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Für Wellhandel! 


Nener deutiher Verband findet | 
| Meilen, 
| Meilen 


großen Anklang. 


Kronprinzenreifewünfche. 


yunädhit nah Afrika, — dann aud 
nah Ameritfa? 


Schredkicdhes Samilientrauerfpiel als folge 
eligiöfen Wahnfinns, 


Kciterreih nervös über Ballankonferen;. 


onberfabeldepeiche intagpoſt. 

Berlin, 7. Febr. Großen An— 
flang findet die Gründang einer — 
ſchen Welthandelsgeſellſchaft. Der 
„Bund der Induſtriellen“ und der 
„Zentralverband deutſcher Induſtriel 
len“, welche ſich erſt ſoeben über die 
Panama Weltausſtellung bekämpft 
hatten, ſchließen ſich an; und viele Ein— 
;elperbände beteiligen ſich lebhaft an 
dieſer Bewegung. 

Des Kronprinzen Afrikareiſeplan. 
Die, ſeit 
Afrikareiſe des 
für geſichert, 

ſtimmung 


einiger Zeit projektirte 

Kronprinzen gilt jetzt 

obwohl die formelle Zu— 
des Kaiſers Wilhelm noch 
ausſteht. Mehrere Monate ſoll der 
Aufenthalt des Kronprinzen im 
„dunklen Erdteil“ dauern und mit 
Jagdausflügen verbunden ſein. Der 
Hauptzweck der Reiſe iſt jedoch gründ— 
liches Kennenlernen der deutſchen Ko— 
lonien. Außer militäriſchen Beglei— 
tern werden Beriwaltungäbenute, Mil: 
jenichaftler und andere Zandestundige 
die Reife mitmachen, 

Seine Sehnfucht nah Umerifabejud. 

MWie ich joeben erfahre, hat der 
Kronprinz, angeregt durch Lichtbilder: 
vortraa des Jugendichriftitellers Nie- 
det über feine Sagderlebnifje in 
Ylasta — meldes Territorium 
heute die gewaltigjten Elche birgt — 
von Neuem den jehnlichiten Wunfd 
ausgefprochen, die Ber. Staaten und 
Alasfa zu befuchen. Doch tft die Zus 
itimmung feines Waters zu einer fol: 
chen Reile noch fraglich. 

(Wie aus anderer Duelle aemeldet, 
beitätiat auch der amerikaniſche Bot— 
ichafter Gerard, dab der Kronprinz 
einen jolhen Wunfd) geäußert hat.) 

Im religiöfem Wahnjtnn, 

Zu Staffelde, einem Dorf von etwa 
1300 Einwohnern in der Probinz 
Brandenburg (Regierungsbez. Frant- 
furt) erftach der Kaufmann Engel in 
reliaiöfem Wahnfinn jeine Gattin, 
ieinen Sohn und feine Schweiter und 
beaing dann Selbjtmord, 


Kommende Kanaleröffitung, 


Der Kaifer erivartet, dem Präfiden- 
ten Wilfon in Kanalfeftlichkeiten zu= 
vorfommen zu können, nämlich Dur 
Eröffnung des ermeiterten Waller: 
weges, I melche die Ditjee mit der Norb= 
ee verbindet. Diefes Ereianiß bürfte 
Ian im April vor fi gehen. Die 

Verbeflerungsarbeit — meldhe teurer 
aefommen ijt, als die Erbauung des 
urfprüngliden Kanal® im Sabre 
1887! wird es ermöglichen, daß 
auch die größten Schlachtichiffe diejen 
Mafferweg befahren fönnen. Wahrs 
icheinlich wird dies der Kaifer jelber 
sum eriten Male tun, indem er die 
deutfhe Hauptichlachtichiffflotte auf 
der Fahrt durch den Kanal befehligt, 
welher von Kiel nad Brunsbüttel 
geht. 

Man hat dem Panamafanal jo 
außerordentlihe Beachtung gewidmet, 
daß andere riefige Unternehmungen, 
welche fich zur jelben Zeit vollendeten, 
in der öffentlihen Aufmerkiamteit zu 
furz gefommen find. Ein aroßer Teil 
des außerbeutfchen Publitums, wenn 
nicht die Mehrbeit desfelben, weiß bis 
jeßt nicht, daß die deytichen In- 
genieure am obigen Kanal Schleujen 
bauten, welhe noh arößer jind, 
als diejenigen von Panama! 

Der Kaifer aber, welcher geine Ber: 
aleihe ziwilchen dem obigen und dem 
omerikaniſchen Rieſenunternehmen 
zieht, weiſt auch darauf hin, daß 
amerikaniſche Schlachtſchiffe, welche 
jetzt im Bau begriffen ſind, ſich kaum 
durch die Gatunſchleuſen des Pana— 
akanals hindurchzwängen können, und 
daß der 45,000tonnige „Ueber— 
fürchtenichts“, welcher gebaut werden 
ſoll, auch ferner dem langen Pfade des 
„Oregon“ um Südamerika herum 
wird folgen müſſen, um vom Atlanti— 
ſchen Ozean nach der Pazifikküſte zu 
gelangen. Der obige deutſche Ka— 
nal wird Schleuſen haben, welche 82 
Fuß länger und 373 Fuß breiter find 
und einen, um 4 Fuß arößeren Tief- 
oang haben, al3 diejenigen von Pa= 
nama, und imftande fein werben, jo- 
gar 60,000tonnige Schlachtſchiffe zu 
akkomodiren, falls man ſich noch zur 
Erbauung ſolcher verſteigt. Auch iſt 
viel mehr als genug Raum für die 
neueſten Ozeanrieſendampfer von der 
„Ssmperator“= und der „Aquitania“⸗ 
Klaſſe in dieſem Kanal vorhanden, ſo— 
daß auch für mögliche weitere Ent— 
widelungen der Hanbelsfhiffahrt gut 
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vorgeſorgt iſt. Nur die impoſante 
Höhe der Panamaſchleuſen haben die 
des deutſchen Kanales nicht. 

Der ganze Kanal iſt netto 60 Mei— 
len lang. Er kürzt aber die Fahrt von 
Oſtſeehäfen 
und die nach London um 269 

Paſſagierdampfer dürfen 
mit einer Schnelligkeit von 123 Meilen 
pro Stunde durch den Kanal fahren; 
Frahtdampfern ift ein lanafameres 
Tempo vorgejchrieben. 

Wird Balfanbund erneuert? 

Wien, 7. Febr. In öſterreichi— 
ſchen Amtskreiſen un man Die 
Konferenzen der Balfandiplomaten in 
St. Beterst mit J Nervoſität. 
Die Erneuerung eines Balkanbundes, 
der ſeine Spitze gegen Oeſterreich— 
Ungarn und Italien richtet, würde eine 
Quelle ſtändiger Beunruhigung für 
die Dreibundmächte ſein! 


— — — ——— — 


Merikaniſches. 


alle 


Dura 


Anscheinend Infaflen des, von Bans 
diten zerjtörten Huaes getötet. — Huerta 
bereitet jicb für das Aeußerſte vor. — 

Scredensreaime in der Hauptitadt! 

Stadt Merifo, 8. Febr. Durch— 
löchert von Rebellengranaten, 
eine Barfe, in welcher 
gterungstruppen 
fluß zu Tepic 
ertranten! 

63 trifft hier Die Nachricht ein, dal; 
5000 Dann Nebellen von Zaratecas 
aus vorwärts rüden, um General Billa 
bei jeinem Angriff auf Torreon zu uns 
terſtützen. 

El Paſo, 7. Febr. 
nimmt immer mehr zu, daß 
Inſaſſen des Perſonenzuges 
xikaniſchen Nordweſtbahn, welcher 
gleichzeitig mit der Zerſtörung 
großen Cumbretunnels durch Bandi— 
ten verſchwand, kein einziger am Le— 
ben geblieben iſt. 

Es waren, einſchließlich der Beman 
nung, 30 bis 40 Perſonen, darunter 
ein Halbdutzend amerikaniſche Eiſen 
bahnleute. 

Truppen der nordmexikaniſchen Re— 
bellen ſuchen das ganze Land nach den 
Verübern dieſer Greueltat ab und ſind 
angewieſen worden, die Banditen auf 
Sicht ſogleich zu erſchießen. 

Stadt Merito, 8. Febr. Beſtändig 
umringt von T Truppen, ſowohl im Na 
tionalpalaſt, wie in ſeinem engeren 
Hein ind mit Maſchinengeſchützen 
auf den Hausdächern, jeden Zugang 
zum Balaf und zum Mrjenal be 
wachend: So feierte General Huerta 
den Nahrestag jeines Antritts 
der Regierung, vorbereitet, das eu 
Berite für einen lebten, verzweifelten 
MWiderftand aeaen die Rebellen von 
außen und bon innen berfuchen, 
möge verjel blutig ges 
jtalten! 

Jedes erdentlihe Mittel bietet er 
auf, um das Volk einzufchüchtern. 
Mafienverbaftungen fogenannterftom- 
plottverbächtiger werden fort und fort 
borgenommen. Ein Gtaatsjtreich ae 
aen ihn in der Hauptiiadbt könnte nur 
dann Erfolg haben, wenn feine eigenen 
Leute jich gegen ihn wenden. 
nn Guadaloupe wurden aeitern 30 
Verhaftungen vorgenommen, und uns 
er den Verhafteten find viele Offiziere 
ber Regierunasgarniion, anaetlaat 
eines Komplottes, den Rebellen zum 
Findrinaen in die Hauptitabt behilf 
lich zu fein. Zu Santa Clara, einer 
Voritadt von Guadaloupe, wurde eine 
Menae veritedte Waffen und Munition 
beichlagnahmt. 

Sn der Hauptitabt jelbjt herricht al: 
lenthalben ungeheure Aufregung. Ars 
tillerie ijt an jedem etwaigen — 
haften Punkte aufgepflanzt, und Trup—⸗ 
penmaſſen bewegen ſich und Nacht 
beſtändig hin und her. 

Die Verteidigungskomites der Aus 
länder halten eine Sitzung nach der 
andern ab. Automobile ſtehen bereit, 
um Frauen und Kinder von Au 
dern in Sicherheit zu bringen. 

General Blanquet, der Huerta'ſche 
Kriegsminiſter, ſtellt die Angabe in 
Abrede, daß Anhänger des ſüdmexita 
niſchen Rebellenführers Emiliano Za 
pata weniger, als einen Büchſenſchuß 
von der Hau 
Es iſt indeß Tatſache, daß ſich Za 
pata ſchon beträchtliche Zeit auf einer 
Farm in der Nähe der Haupiftadt auf 
balt; und es — beſtimmt, daß 
über 2000 ſeiner Leute 
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in ber Nähe 
der Vorftabfgebiete zeritreut jeien. 
Mit dem neuen Aufitandstomplott 
gegen Huerta bierjelbjt wird allgemein 
General Felir Dias, der noch immer 
ın Kuba fein joll, in Verbindung ae 
bradt, Die Verfaffunasparteiler ba 
ben damit jedenfalls nichts zu tun, 
Die „Dürre“ gebrochen. 
Verſchiedene Schankwirtſchaftslizenſen in 
Arkanſas. 
Little Rock, 
iſt ſozuſagen 


Ark., 8. Febr. 
die Dürre gebrochen. 
Countyrichter Joe Aſher gewährte meh— 
rere Lizenſen für hieſige Schankwirt 
ſchaften. 

Der Staat Arkanſas hat nämlich 
ſeit Neujahr ſogut wie vollſtändige 
Prohibition gehabt, infolge des In— 
krafttretens eines Geſetzes, welches die 
Unterſchriften einer Mehrheit der er— 
wachſenen Weißen verlangt, ehe eine 
Wirtſchaftslizens ausgeſtellt werden 
darf. Die Wirte brauchten ſechs Wo— 
chen, um die nötigen Unterſchriften 
aufzutreiben. 


nah Hamburg um 480 | 


berfant | 


das 
men „75 | Gunften wirken werde. 
ıptftabt entfernt fampirten. | ieh der Präfident, ebe die 


Endlchi 


Stein des Anſtoßes. 
Einwanderungsbill droht, 


bis jetzt mit ſeiner Meinung zurück⸗ 

haltend, ſieht offenbar die Sache ſehr 

ernft an. — Wafler auf die Mühle der 

Progrefjiftien? — Sonftige 

geſchäfte. 

Waſhington, D. K., 7. Febr. Die 
Adminiſtration ſteht heute Abend zuge: 
ftandenermaßen vor einer Zage, welche 
den Zufammenbhalt der demofratifchen 
Partei ernitlich ftören mag! Na, fo 
ernst ift das Problem, daß der Präft 
dent jich entichloffen hat, ohne Ver 
zua perfönlih einzufchreiten. Die 
Klippe, welche die demofratifche Partei 
bedroht, ijt die Burnett’he ECinwan 
derungsbil mit ibrer „Bildungs: 
probe” 

Nahdem unter Wilfons Führer 
Ichaft die Zoll- und die Geld: und 
Bantbill fieareich dDurchgefochten wor 
den find, ift jet die Cinwanderungs: 
frage als wabrjcheinlich der fchwieriaite 
Prüfftein der Adminiftration in den 
Vordergrund getreten. 

Der Bräfident fandte heute Abend 
nad Sen. Smith von Güpbdfarolina, 
dem Vorfitenden des Senatäfomites 
für Einwanderung; und am Montag 
joll über die Haltung der Adminiftra 
tion zu diefer Vorlage endailtig ent- 
jchieden werden. 

Hr. Smith bat den aanzen Senat 
ausageholt. (Vom Abaeordnetenhaufe 
ift die Bill befanntlich fhon angenom- 
men.) Wie es heiht, hat er aefunden, 
dat die Mebrbeit der Senatoren die 
Beichräntunga der Einwanderung be 
günftiat. Die meilten derfelben halten 
die Bildunasprobe für eine wahre und 
alauben, daß fie eine intelligente Ein 
wmanderuna nur ermutige und anderer 
jeitö den Zuzug ungebildeter Horden 
moblfeiler Arbeiter aus Güdeuropa, 
Rußland und Dftindien zum Einbalt 
bringen iverde, welche jährlich die Be- 
pölferung unferer Wohltätigfeitö- und 
Verbrecheranitalten um ein Bedeuten 
des bereicherten. 

Schon feit faft einem Monat wirb 

Bräfident mit Gefuchen von ein- 
flußreihen Bolititern in gemilien 
Grokftädten mie New Vorl, Chi 
caao, ©t. Louis, Philadelphia und 
Bofton überfhwemmt, fich gegen die 
Bildungsprobe zu erklären. 

Louis Marjball, Dr. Felir Adler, 
Samuel Kali und andere bervorra- 
gende Juden haben ihm rundimweq ge: 
jaat, die Vorlage richte ihre Spike di- 
reft aegen diejenigen ihrer Glaubens- 
angehörigen, welche zur Fluht aus 
Rußland wegen der dortigen linter- 
drüdung gezwungen jeien. Auch be— 
deutende italientich-ameritanifche und 
andere Bolititer, und por Allem der 
Deutich-Ameritanifhe Nationalbund 
haben Proteit gegen die Bill erhoben. 
Konjervative Parteiführer haben den 
Präfidenten warnend darauf aufmerf: 
jam gemacht, dab, ivenn die Maß 


Kongreß: 


| nahme durchdringe, fie der bemofrati- 


ihen Partei einen großen Prozentjaß 
der, im Auslande geborenen Stimm: 
aeber entfremden werde. Ind unver 
fennbar hat die Stellungnahme für 
und gegen die Bill bereits in den 
Reihen der demofratijchen Partei eine 
Verbitteruna herborgerufen, mie fie 
iweder bei der Erörterung des Zollta- 
rifs, noch bei derjenigen der Aurant 
geldfrage zu bemerken war! 

Bis jeht hat der Präfident fidh ae: 
tweigert, öffentlich für oder gegen bie 
Bildungsprobe aufzutreten. Freunde 
und Feinde diefer Beitimmung flüftern 
daher bereits verjchleierte Anfchuldi 
gungen von Feigbeit. Und wenn nicht 
bald eine pofitive Erklärung in dem 
einen oder anderen Sinne au? bem 
Weiben Haufe fommt, fo wird mohl 
biejes Geflüfter zu lauten öffentlichen 
Ertlärungen werben. 

In der lebten Kampaane boten bie 
Einwanderungsanſichten des damali— 
gen demokratiſchen Präſidentſchafts— 
tandidaten — wie ſie wenigſtens 20 
Jahre zuvor geweſen waren — ein 
willlommenes Argument für ſeinen 
progreſſiſtiſchen Gegenlandidaten. 

Progreſſiſtiſche Führer äußerten 
auch heute Abend die Hoffnung, daß 
Einwanderungsproblem zu ihren 
Wie es ſcheint, 
neue Woche 
vorüber ift, gezwungen ſein, aus ſei— 
ner Reſerve herauszutreten und eine 
beſtimmte öffentliche Stellung in der 
Sache zu nehmen. 


— 


Der Senat nahm zu fpäter Stunde 
die aderbaulihe Ausdehnungsporlage 
an, um Staatshohiähulen und Erperi 

mentirftationen zu helfen. Die Vor 
lage bemilkat $400,000 für das erite 
Jahr und meitere $600,000 flir jebes 
folgende Yabr, bis im Ganzen die 
Summe von 3 Millionen Dollars er: 
reicht ift. 

Mit 32 aeaen Stimmen twurbe 
ber Kores’iche Zufak zu diefer Vor: 
lage niebergeftimmt, welcher verfügte, 
dak Negerhodichulen bei der Ver 
teilung der Bermilliaung nicht minder 
anerkannt werben jollten, al$ Anſtal⸗ 
ten für Weiße. 

ngenoihisien Dagegen mwurbe ein 
Zulaß von Shafrotb, der die Ent- 
ſcheidung darüber, welche Anitalten 

bie Gelder erhalten jollen, gemeinfam 
in bie Hände bes Aderbaufetretärs 
und des betreffenden Staalsgouper: 
neurs legt. 

Abg. Kent von Kalifornien bejhul- 
bigte die Unterftüer der Shadleforb’s 
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die demofrati: 
je Partei zu fpalten, — Präf. Wilfon, 


ı mit 
waren jchon zuvor an Präfident 
| jon gefandt worben. 


— — — — — — — 


ſchen Vorlage, welche 25 Millionen 
Dollars von Bundes wegen für gute 
Landwege bewilligt, dieſe Maßnahme 
nur als ein Mittel für ihre Wieder— 
wahl auszunützen. „Es iſt weiter 
nichts,“ als eine „Port Barrel Bill,“ 
fagte er in der Generaldebatte. 

Eine PBenfion von $125 pro Monat 
für jeden Soldaten, welcher in dem 
Krieg mit Merito oder im Bürger: 
friege fämpfte und volllommen erblin- 
det ift oder eö werben mag, mwirb in 
einer Vorlage verlangt, die Senator 
Penroje am Nachmittag einbrachte. 

Der jährliche Indianeretat, welcher 
auf dem Kalender des Abaeorbneten- 
baujes jtebt, beftimmt auch, daß $260, 
000 dazu verwendet werben jollen, bie 
großen PBerbeerungen durch die, ala 
„zrahoma” befannteAugenliderfrant- 
beit, jowie durch die Zuberfulofe auf 
Indianerrejervationen zum Einhalt zu 
bringen. 

Aba. Hinebaugb bradte eine Vor 
lage ein, wonach $125,000 dazu ver 
wendet werden jollen, das Poſtamt 
von Rodford, \llinois, umzu 
bauen. 

Das Abgeordnetenhaus nahm die 
Einladung an, * dieſen Monat an 
der Maisausſtellung zu Dallas, Tex., 
zu beteiligen. Sprecher Clark wird 
einen Sonderausichuß hierfür ernen 
nen. 

Major T. E. Boaggs von der Iſthmi 
Ihen Hanaltommiffien ftellt mit Ent 
rüftung die Angabe Berliner Blätter 
in Abrede, dak Hrieasichiffe und große 
Dzeanliniendampfer nicht durch den 
Banamalanal fahren fönnten, der un 
ter Umftänden foaar eine Tiefe von 
mebr ald 40 Fuh aufrechtzuerhalten 
bermöcte. Bis jebt aebe es kein 
Schiff mit einem Tiefgang von 40 
Fuß. 

Die fozialen Zwiſte. 


Die Bundesunterfuhung des Michiaaner 
Kupferftreifs. 
Hancod, Mic., 

srehmeann €. 7. 


T. Febr. Der Kon 
Zanlor von Solo 

bo, Vorjier des Sublomites für 
Beraiwerte, verkündete heute Abend, 
daß die Unterfuchung des Nordmicht 
gqaner Aupferlireits auf der ieiteit 
möglichen Grundlage aeführt werben 
wird. Es foll auch ein Mittel aefun 
ben werden, fo jchlimme Arbeitsfehden 
fünftig zu verhindern, 

Herr Tanlor hat 
im Unterfuchen von 
Sein Kollege, Aba. J. J. Caſey von 
Penniplvanien, bat in penninlvani 
Shen Kohlengruben gearbeitet. 

Richter DO. N. Hilton und andere 
Anwälte, welche die Weitliche Gruben 
leuteföberation vertreten, und Mitalie 
der der Anmaltsfirma Rees, Robin 
fon und Petermann, welde die Gru 
bengejellichaften vertreten, fonferirten 
mit den beiden Hlongrehabaeordneten 
bald nad ihrer Ankunft, die fich durch 
das Wetter etwas verzögerte. 

Am Sonntag trifft auch der Aba 
Homell aus Utah ein, um fich dem Ko 
mite anzuſchließen. 

Wheeling, W. Va., 
Gewerkſchaftsarbeiter nehmen Sonn 
tag Nachmittag an der Parade nach 
dem „Market Auditorium“ und der 
Maifenverfammlung teil, um auf eine 
Bundesunterfuhung bes amtlichen 
Verhaltens des Bundeärichters U. ©. 
Dayton vom nörblihen Diftrift 
MWefipirginiens zu dringen. Auch viele 
Grubenarbeiter aus dem Staate Ohio 
machen mit, 

Mebrere linterfuchungspetitionen, 
Zaufenden von Unterfchriften, 
Wil- 


riele Erfahrung 


8. Febr. 10,000 


Denver, Kolo., 8. Febr. Heute tref 
fen bier Mitalieder des Konarekiub 
fomites ein, welche dazu ernannt wur: 
ben, ben Koblenitreit in Süblolorabo 
und die ganzen betreffenden Zuftände 
zu unterfuchen. Beide Parteien, mit 
ihren Anmälten, hatten fich volltom 
men bereit für fie gemacht. 

Wabriheinlich aeben die Honareh 
abageorbneten zunädhft nah Trinidad 
und eröffnen dort die formelle linter: 
judhung am Dienstag. 

Sawaii als „„Abladeplah‘‘. 
Weitere Derdähtiaungen betreffs japani- 

Einwanderung. 

Waibinaton, D. R., 
Staatödepartement find lagen bar: 
über eingelaufen, daß das Hamaiifche 
njelterritorium als „Ablabeplag“ für 
Japaner benußt werde, und dak Phi: 
Iippiner dazu gebraudht würden, als 
eine Art „Unterarundbahn“ für Ein» 
mwanberung von Napanern nah PBazi 
fitgebieten zu dienen. Zuder- und 
Ananasplantagenbefiger follen die ja- 
paniihe Cinwanderung aufmuntern, 
wenn nicht tatfächlich unteritühen. 

Es joll dem Staatsdepartement ae 
jagt worden fein, dab von 10,200 
Japanern, melde im  verflofjenen 
Jahre in die Ber. Staaten eingelaffen 
wurden, jich über 6000 in Hamaii nie 
deraelaifen hätten. 


Diet ih Für eine Alugmalhine, 


„Eranf”, 


8. Trebr. Beim 


den 
wollte, verhaftet. 


Wafhington, D. K., 7. Febr. 
$1,022 in feinen Arbeitähofen, und 
ber firen dee im Kopf, daß er eine 
Flugmaſchine in Menſchengeſialt ſei, 
verſuchte Edwin Tanner — ſeiner 
Angabe nad aus Dakland, Kal. lom⸗ 
mend — geſtern Nachmittag zum Prä— 
ſidenten zu gelangen. 

Er wurde gepactt und vorerſt dem 
Itrenaſyl überwieſen. 


der Präfidenten fehen 


Mit 


| ien, 


Streilwirren. | 


| enaliiche 


| rilanerin 
| flommen. 


| fter Sohn des Marquis 


Viele britiſche Krönlein n. f. w. 


heuer zu vergeben. 


Langofreunde regen fi). 


Was Er-Hönig Manuels Leutnant 
zu erzählen hai. 


Sormelle Krönung von Japans Mifado 
findet wahrfcheinlicy im ITovember jtatt, 


Nuiiiihe Edellente ohne Land, 


London, 7. Febr. Eine unaewöhn 
ih große Auswahl von Krönden und 
Titeln wird in der fommenden Saifon 


der britiichen Gejellicnaftswelt auf den ! 


internationalen Heiratsmartt aeivor: 
fen iverden. 3 werden nämlich um 
diefe Zeit befonders viele auswäblbare 
junge Beerö und Erben biitoriich be 
ruhmter britiiher Titel volljährig 
werden. Aber „ehraeiziae” amerika 
nifhe Mütter werden jich tüchtia zu 
rühren haben, wenn jie erwarten, daß 
ihre Töchter irgend einen diefer Preiie 
gewinnen; denn es berricht unzweifel 
baft aroße Eiferfüchtelei unter briti 
Ihen Müttern über früheren erfolarei 
chen Mitbewerb von der anderen Seite 
des aroßen Heringsteiches! 

Die Amerilaner haben bereits 
Groberung von 26 britiichen Beersti 
teln zu verzeichnen; darunter jind drei 
Serzöge, zwei Marquis, ein Halbdu 
bend Garls u. j. wm. Enaliide Mam 
mas fühlen daher, daß fie fehr.quten 
Grund haben, ihre Töchter im die 
rühlinasaefellichaft einführen zu laf 
damit diejelben volltommen für 

„Peersjaadjatiion” ausgerüftet 
ehe die jährliche ameritaniiche 


Die 
iind, 


* > : 
| „inpafıon beainnt. 


Fin beifonders lebhafter 
bürfte um zwei junge 
höchſten Adels im näditen Monct 
herrſchen. Das ſind der Marquis von 
Titchfield, Erbe des Herzogtums von 
Bortland, und Lord Buraberib, Erbe 
des Farltuma Mefitmoreland, meld: 
beide im März heiratsfähia werden. 
Und fie find nicht auf amerikanischen 
Mammon angewiejen; denn außer ih 
ren hoben Titeln erben fie auch rieftaes 
Figentum, jomohl Tiegendes wie be 
mealiches. Eben deshalb aber werden 
Mammas ihr Meußerites auf 
bieten, daß diefe Preife nicht aus dem 
Zande aehen! 

m April wird auch der Achtb. Ge- 
rald Philip Napier Stuart, künftiger 
Lord Arlington, volljährig, 
ihm ailt ungefähr dasſelbe, 
den beiden Obigen. 

Im Yuni wird Achtb. 
mond Gaton, 
more, 


Mitbeiverd 


wie von 


Francis Dr 
fünftiger Yord Cheyles 
welcher bereits Sohn einer Ame 
it, auf den Heiratsmarft 
Dbmohl die Familie nicht 
aus Millionären beiteht, ift fie reich 
genug, um ihre Krönchen unbefledt zu 
erhalten. 

Die „geiehliche Heiratsjagdzeit“ 
den Hauptpreis Diefes Jahres 
fommt erit im Wuauft. Diejes 
ratsmwild ift Vilomte Cranborne, 


für 


Hei 
alte 
von Salis 
bury und Erbe der Gecil’fjchen Millio 
nen, der allein in London 20,000 
Ucres des auserlejeniten Grundeigen 
tums bejikt. 

Das find nur ein paar Proben; die 
Muftertarte ließe fich noch bedeutend 
verlängern, jelbjt wenn man bon ben 
mageren und wurmijtichigen Titeln ab 
ſieht. 

* * * 

Die romantiſche Laufbahn der Fa 
milie Coats, der weltberühmten engli 
ſchen Fadenmillionäre, hat ihren völli 
gen Abſchluß erreicht, da nicht weniger, 
als fünf Miiglieder der Familie in 
den letzten paar Jahren geſtorben ſind. 
Jedes dieſer Mitglieder hat ein großes 
Vermögen hinterlaſſen, durch welches 
das britiihe Schapamt um insae 
fammt etwa 
bereichert worden tt. 

James Goat3, der im März 1912 
dbabinichied, hinterließ ein Vermöaen 
bon rund 10 Millionen Dollars, ohne 
irgendwelche VBerfügung:n über das 
jelbe zu treffen. Sehs Monate dar 
nah jtarb Ardhibald Coatö und bin 
terließ nahezu 7 Millionen. m Ya 
nuar 1913 jchied Sir James Coat3 
aus dem Leben und hinterließ etwa 9 
Millionen Dollars; nur eine Million 
hinterließ ein Sohn von Sir Names, 
mehrere Wochen nad ihm aeitorben. 
Der fünfte Todesfall war der bon 
Peter Coat3 im lebten September 
biejer hat 12 Millionen Dollars hin- 
terlaffen. Im Ganzen fommen dieje 
Hinterlaffenfhaften auf über 40 Mil- 
lionen Dollars. feiner der Coats 
hinterließ irgend etwas für MWohltä- 
tigfeit; doch haben fie während ihres 
Lebens dafür reichlich Geld aefpenbet. 

BE DE 

Aus Paris wird berichtet: 

Die Verteidiger ded Yangotanzes 
planen eine Mafjentundgebung für 
ihre Sade, und zwar in Verbindung 
mit der Jahresverſammlung der In— 
ternationalen Alademie der Tanzmei⸗ 


Flotte unter der Monarchie 


bie | 


WAnaeborige des | 


| und Seitdem feien, 
| Länder 


feine mehr. 
und bon | 


| nicht fragen, 


| Verwendung für Pläbße 
J 
aber | 


| dienten, 
tüchtig geſchr 


ſechs Millionen Dollars 


| Ms 


| treter 


Sechs undzwanzigſter Tahrgang. 


ſter dahier, welche am 12. und 13. Au— 


„Heiratsmarht.“ | 


guſt ſtattfindet. Es 
Proteſtreſolutionen 
den; und falls es 
katholiſche Kirche zu 
ziellen Bann über Tanz 
(übrigens noch nicht direkt vom Papſte 
geächtet) wieder aufzuheben, ſo ſoll ein 
Kompromiß vorgeſchlagen werden 
durch Aufbringung eines neuen Tan 
zes, welcher den Namen „mahrer 
Tango“ führen ſoll. Es ſieht indeß 
nicht darnach aus, als ob die Kirchen— 
würdenträger ſich von ihrer Haltung 
abbringen laſſen oder irgend einem 
Kompromiß zuſtimmen werden. Die 
Tanzmeiſter, die nicht wenig darüber 
erregt ſind, ſagen, dies ſei eine ganz 
ungerechtfertigte Einmiſchung; 
gegen mehrere Geiſtliche ſind bereits 
Probeſchadenerſatzklagen wegen Eigen 
tumsſchädigung eingeleitet worden. 
Noch viele andere dürften folgen, wenn 
die erſten Klagen Erfolg haben. 

Uebrigens hat die jetzige Stellung— 
nahme der Tanzmeiſterakademie etwas 
Beluſtigendes, wenn man daran denkt, 
daß dieſelbe Organiſation vor drei 
Jahren alle importirten Tänze als 
fallſüchtige Evolutionen, welche den 
Intereſſen der Gejellichaft 
find,“ verdammte. inzwiſchen 
haben ſich „die Zeiten“ ſchon ſehr ge 
ändert, und kein Tanzmeiſter, der ſich 
nicht mit Tango befaßt, wird in der 
Pariſer Geſellſchaft anerkannt. 

* 

Kapitän Joao d'Azevedo Coutinho, 
früher Sekretär der portugieſiſchen 

und jetzt 
Ex-Königs 
augenblicklich in 
er um Haares 


ſollen höfliche 
eingebracht wer— 
nicht gelingt, die 
bewegen, den offi— 
den neuen? 


Doch 


der Militärleutnant des 
Manuel, hält ſich 
Paris auf, nachdem 
Breite aus Portugal entkommen iſt, 
wo ein Preis auf ſeinen Kopf geſetzt 
worden war, wegen ſeiner Tätigkeit 
als Führer des jüngſten, abermals 
fehlgeſchlagenen Verſuches, die Repu 
blik zu ſtürzen und Manuel wieder auf 
den Thron zu ſetzen 

Er malt die portugiefifchen Zu 
ſtände ſchwärz und ſagt, es gehe dort 
jetzt ungefähr ebenſo zu, wie in Frank 
reich unter der Herrſchaft der Schrek 
tensmänner; die Royaliſten oder 
Freunde würden einfach auf der 
Straße niedergeſchoſſen, und man gebe 
ſich keine Mühe mehr, bloße Verhaf 
tungen vorzunehmen. Solche Dinge 
würden aber nie allgemein bekannt, da 
alle royaliſtiſchen Zeitungen unter 
drückt worden ſeien. 

Coutinho behauptet, als Manue 
entthront wurde, ſeien 30,000 ſeine 
Anhänger mit ihm in's Exil gegangen; 

j aus Schrecken über 
die Verfolgungen durch die jetzige Re 
gierung, noch 150,000 in auswärtige 
geflohen. Die portugieſiſchen 
Gefängniſſe ſeien längſt überfüllt. Ge 
rechtigkeit in Portugal gar 
Gr habe perlönlich 15 
Häftlinge aelehen, die infolge des ent 
feßlichen Gefänanigregimes raſend ge— 
iporden jeien. 

3um Schluß verficherte er aber: 
mals, die Monardhie in Portugal 
werde iviederhergeitellt werden; wann 
und mie, das folle man ihn Freilich 
aber fommen werde es 


f 
s 
r 


9 ebe es 


dahin gewiß. 

In Rom hat man jetzt eine neue 
bisher 
Touriſten 
dafür von Fremdenführern 
öpft wurden. So weit, 
wie irgend möglich, ſollen dieſe Stät 
ten nämlich für Freiluftſchulen ver— 
wendet werden, welche jetzt in allen 
Teilen von Italien ſo zahlreich auf 
fommen. Auch das hochberühmte Ku 
loſſeum einen ſolchen Zweck 


des Altertums gefunden, welche 
faſt nur zum Ergötzen von 
die 


iſt für 
ausgewählt worden. 

Wo die alten Römer den Gladiato— 
renfämpfen zufchauten und wilde B: 
itien die Chriiten auffreifen oder Leb 
tere al3 lebendige FFadeln dienen jahen, 
da wird jeßt ganz ſpießbürgerlich ge— 
Ichulmetitert, und die einzige „Unter 
haltung”, die noh vorkommt, beiteht 
darin, dab Zöalinge PBapterfügelchen 
auf die Lehrer werfen. 


Wie man in Rußland recht aut weiß, 
aründete fich die innere Politik des 
Yandes in legten Jahren auf die 
Intereſſen des ſogenannten Vereinig— 
ten Adels des Reiches, — eine Vereini— 
gung, welche gegründet wurde, um die 
Verfaſſungsrechtlerbewegung zumEin— 
halt zu bringen. Das Zentralfomite 
diefes Verbandes übte einer. jo großen 
Einfluß aus, daß nicht nur die Ver- 
der Propinzialregierungen, 
fondern jelbit Miniiter nach Seinen 
Empfehlungen ernannt werden. Amt 
lich wird zugegeben, daß 30,000 Fami: 
lien des höchſten Adels in dieſem 
Verbande ſind. 

Um dieſen Familien behilflich zu 
ſein, ihre Würde aufrechtzuerhalten 
und ihren Grundbeſitz zu behaupten, 
wurde vom Staate eine beſondere 
Bank geſchaffen, und Hunderte von 
Millionen Rubel wurden derſelben 
aus dem nationalen Schatzamte zuge— 
wendet, damit der Adel bei ihr Hypo— 
thelen auf ſein Eigentum unter recht 
günſtigen Bedingungen aufnehmen 
tonnte. Auf einen Acre Landes z. 
B., welcher auf 45 Rubel bewertet iſt, 
gibt dieſe Bank ein Darlehen von 27 
Rubel, welches erſt in 614 Jahren zu— 
rüczuzahlen iſt. Das Alles geſchieht, 
um den Grundbeſitz dem Adel zu er— 
halten, — gleichwobl aber nerlierh ber 


den 


und | 


feindlidh | 


ihre ! 


und Bauten | 


ruffiiche Adel, wie joeben 
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| 
| 
| 


| 
| 
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| 
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Hauptitabt 


I befunden un 


aus Gt. 
Petersburg berichtet wird, das Land 
rafcher, als jemals! 

Geit der Eröffnung der Bant find 
bei ihr 27,774 liegende Befittümer, 
insgefammt 75 Millionen Acres um- 
fafjend, verpfändet worden, und zwar 
für 1,146,000,000 Rubel, — und da= 
bon ind 10,000 Grundftüde ihren Be- 
ligern verloren gegangen und bon 
Käufern ermorben worden, welche 
nit zum Adel gehören. 

Perjonen in Regierungsfreifen fes 
ben Ddiefe Entwidelung mit großer 
Belorgniß an, und man gibt ih alle 
Mühe, ihr entgegenzumirfen. Doch ges 
gen die mwirtfchaftliche und induftrielle 
Entwidelung der Mittelflaffe ift feis' 
nerlei Gejegaebung mwirkfam, und die 
Zahl der ruffiichen Edelleute ohne! 
Land nimmt bejtändig und rajch zul! 


* * * 


Wie aus Tofjo gemeldet, Tind jet! 
die Vorbereitungen für die „großarz | 
tigfte Zeremonie in der Gefchichte Jaz 
pans,“ nämlich für die Krönung des 
jetzigen Mikados Joſchihito im näch⸗ 
ſten Herbſt, im vollen Gange. Die— 
ſelbe ſteht unter der Leitung einer 
Krönungskommiſſion. Verſuchsweiſe 
iſt die erſte Hälfte des November für 
die Feier in Ausſicht genommen; doch 
hat man noch kein genaues Datum feſt⸗ 
geſetzt. Fürſt Fuſchimi, als Präſes 
des Krönungskomites, wird die Ober⸗ 
aufſicht über die Feſtlichkeiten haben, 
welche jedenfalls verſchiedene Tage 
fortdauern. 

Die Krönung ſelbſt findet in den 
heiligen Vorfahrenhallen der urallen 
des Reiches, Kioto, ftatt.? 
Gleichzeitig wird eine Flottenrevue ab⸗ 
gehalten, entweder in der Oſaka Bai 
vor Kobe, oder in der Tokjo Bai un— 
weit Jokohama. Auch wird die Stadt 
Kioto eine Anduftrieausftellung eröff: ' 
nen, welche einen Monat dauert. Anz‘ 
gelichts der erwarteten riefigen Befu=: 
chermengen merden au Mabnahmeit 
zur Verbeiferung der gefundheitlichen 
Verhältniffe in Kioto getroffen. U. 
Y. werden die Hotelattomodationen 
berarößert — die Stadt jelber baut 
ein eiaenes arohes Hotel — und die 
Straßen werden erweitert. Natürlic) 
werden auch die ausqedehnteften poli= 
zeilihen Sicerheitsmaßnahmen ge— 
troffen. Cs ijt zweifelhaft, ob ai 
mwärtige Länder Ertra-Bertreter” zur 
Krönunasfeter jenden, da die Unter: 
funft für offizielle Gäjte jedenfalls 
eine beichränfte fein wird; aber alle, 
bei Kapan regelrecht akkreditirten Ver— 
treter der Mächte iverden teilnehmen. 
Mahrfcheintich Findet in Zofjo auch 
ein großer Militärball Statt. 

Etwa 30,000 Gedichte find auf den, 
Mikado — worden, und zwar im 
Wettbewerb! Die Verfaſſer der aner— 
kannt beſten werden eingeladen wer— 
den, diefelben in Gegenwart des Mr- 
fado vorzuleje 

_ 
40 Zahre Zuchthaus. 
Wegen an Raubüberfall. 

Edwardsville, Ill. 8. Febr. Floyd 
Jones, angeklagt der Beteiligung an 
dem Raubanfall auf Mrs. Grace Lay— 
ton zu Alton (am 19. Dezember v. J.) 
wurde von den Geſchworenen ſchuldig 
id zu 40 Jahren Strafhaft 
Zuchthauſe von Cheſter verurteilt. 

Mutmaßliches Wetter. 

Kann bald genug Eis geſchnitten werden? 

Waſhington, D. K., 7. Febr. Das 
Bundeswetteramt ſte (it folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
taq und Montag in Ausficht: 

Schön undanhaltendfaltam 
Sonntag. 

Am Montaa zunehmende Trübe und 
wärmer. Lebhafte weitliche Winde, Die 
abnehmen. 

Indiana joll zwei fchöne Tage ha⸗ 
ben; Niedermichigan Schneegeftöber 
am Sonntag, Ihön Montag; Ober- 
michigan trüb u.Schneegeftöber im öjt- 
(ihen Zeile, und Montag Ichön und 
wärmer: Wiskonſin zwei ſchöne 
Tage, und wärmer am Montag im 
nördlichen Teile 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe⸗ 
zeit:) 

Heiter 
ſcheinlich 
talt 


1 


Beteiligung 


im 


am 
auch 


Sonntag und mahrs 
am Montag. Anhals 
am Sonntag, gefolgt von 
langfam  fteigender Temperatur am 
Montaa.  Lebhafte weitliche Winde, 
die veränderlich werden. 
Nulltemperaturen in allen Zentrals 
ftaaten der mittelweitlichen Gruppe 
werden für Sonntag angekündigt. 
Das Ihermometer der Chicagoer 
Wetterivarte zeiate Samstag Nadhe 
mittag 2 Uhr 18 Grad, 3 Uhr 18, 
4 Uhr 17, 5 Uhr 16, 6 Uhr 13, 7 Uhr 
11, 8 Uhr 9 und um 9 Uhr 8 Grab, 
Die höchite Temperatur in 25 
Stunden, 32 Grad, herrichte Freitag 
Hbend um 8 Uhr, die niedrigfle, 8 
Grad, Samstagabend um 9 Uhr, 
DurbfchnittliheTemperatur 22 Grad, 
— 2 Grad unter der normalen Stufe 
für diefen Zeitraum. Der Wind er» 
reichte feine höchite Schnelligkeit, 25 
Meilen pro Stunde, Samstag früh 
um 1:52 Uhr und fam vom Nord» 
weiten. Der Feuchtigkeitsgehali der 
Luft betrug Samstag Vormittag 7 
Uhr 76 Grad, und Abends 7 Uhr 61. 
Das Zentrum der „falten Welle“ 
war Samdtagabend in Nebrasfa und 
dem meitlihen Jomwa, Gie zog nad) 
Oſten weiter, dabei aber anfcheinend 
an Strenge abnehmend. 
i 


Zejet die „Abendpoft“, 


4 > 
send 
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| An der Kundaebuna 


Wilfon als „BoR“. 


- Früherer Senator Bailey farakteri- 


ſirt ihn und Roojevelt als jolhen. 
Barnt vor Radifalismus, 


‚Führer der demofratifhen Organifation 
der 25. Ward nicht abgeneigt, Kandidas 
tur der Fran Marie Gebhardt zu indof- 
firen, — Drei geben Rennen auf. 


Als politifche „Bofje“ vom reiniten 
MWafjer faratterijirte geftern im einer 
Aniprade an die Mitglieder der Michi- 
gan Gefellichaft, die im Bladitone 
Hotel ihr Jahresbantett aab, der frü> 
here Bunbesjenator von Texas, Jo— 
feph Weldon Bailey, Präfident Wilfon 
und Theodore Roojevelt. Der Teraner, 
der in den Enthüllungen über die Be- 
ziehungen des Standard Dil Mag: 
Naten John D. Archbold zu Mitglie— 
dern beider Häuſer des Kongreſſes 
ſchwer bloßgeſtellt worden iſt, war der 


Hauptredner bei der Feſtlichkeit und 


ſprach über die Gefahren, die dem 
Land vom Demagogentum und dem 
Sozialismus drohen. Er ſchilderte, 
daß das Land ſeit 20 Jahren verſucht 
habe, ſich politiſch von „Boſſen“ und 
wirtſchaftlich von Monopolen zu be 
freien, dabei aber Gefahr laufe, den 
Demagogen und dem Sozialismus in 


die Hande zu fallen. „Wenn ich Na— 





men nennen könnte,“ erklärte er, „ahne 


den Anſtand zu verletzen, müßte ich 
ſagen, daß die beiden Männer, die im 
politiſchen Leben des Landes die 
Boſſe“ am unbarmherzigſten gegeißelt 
haben, gerade die ſind, welche ſich am 
ſchlimmſten als „Boſſe“ aufſpielen. 
Der eine von ihnen, das Haupt einer 
Partei, die nicht am Ruder iſt, zwingt 
ſeinen Parteigenoſſen ſeinen Willen jo 
gebieteriſch auf, wie wir es in der Ge 
ſchichte unſeres Landes noch nicht er— 
lebt haben. Sein Wort iſt ihnen Be 
fehl, den zu mißachten ihnen als Ver 
rat erſcheinen würde. Um nicht in den 
Verdacht der Parteilichteit zu geraten, 
muß ich offen geſtehen, daß das Haupt 
der Partei, der ich angehöre, in ſeinen 
Befehlen nicht weniger herriſch iſt. Er 
hat ſich nicht damit zufrieden gegeben, 
die Pflichten ſeines hohen Amts zu er— 
füllen, ohne den Rat derer einzuholen, 
von denen er ſo oft und beredt geſpro— 
chen hat. Nein, er hat auch völlig ver— 
geſſen, daß die Grundloge unſerer Re 
gierungsform eine Trennung der 
verſchiedenen Verwaltungsabteilungen 
vorſieht. Er kontrolirt das Repräſen— 
tantenhaus und den Bundesſenat ſo 
völlig, als ob fie nicht beigeorbneie, 
fondern untergeordnete Verwaltungs 
zweige ſeien.“ 

In ſeiner Anſprache beklagte der 
frühere Senator, der zu den Stüten 
des konſervativen Flügels im Senat 
gehört hat, die radikalen Tendenzen 
der Gegenwart und verurteilte aufs 
Schärffie den Rat des demokratiſchen 
Bundesſenators Lea von Tenneſſee, 
daß das ſicherſte Mittel gegen das wei 
tere Umſichgreifen des Sozialismus 
der Uebergang zum Rodikalismus ſei. 
Radikalismus,“ erklärte er, „iſt nur 
Sozialismus in gemilderter Form. 
Nadikalismus und Sozialismus iſt 
dieſelbe Krantheit in verſchiedenen 
Stadien. Alles, was der Radikalis— 
mus nötig hat, um die gefährliche 
Form des Sozialismus anzunehmen, 
iſt die Unterſtützung durch eine grö— 
fere Zahl. Meiner Anficht nad ıt 
der Unterſchied zwiſchen dem abi 
kalismus Bundesſenatot Leas und dem 
Sozialismus Eugene Debs' einfach 
der Unterſchied zwiſchen dem Heute 
und dem Morgen. Für den Radikalen 
gibt es keinen ruhenden Pol in der Er 
ſcheinungen Flucht. Er muß entweder 
weiter gehen und Sozialiſt werden, 
voder aber umkehren 
vativer werden.“ 

Außer dem früheren Senator ſpra 
then noch Gouverneur Dunne von 
Sllinois und Gouverneur yerris bon 
Michigan. 

£ade: Frauen zu Kundacbung ei. 
gegen die Han 
didatur Roger E. Sullivans, melde 
bie Wilfon-Bryan Liga morgen im 
: Springfield veranitalten wird, werben 
‚fi nach Mitteilungen aus dem biefi 
gen Hauptguartier der Liga au 
Srauen beteiligen. Wie Walter Nie 
bubr, der Leiter des hiejigen Haup: 
quartiers der Liga, geiiern ertlarte, 
werben jich unter den 70 bis 100 De> 
Tegaten Chicagos, auf deren Teilnahme 
die Leiter der Liga rechnen, auch zwei 
Demokratinnen, Frau Johanna E. 
Downs, Haupt der Yiga demotrati- 
fcher Frauen, und Dr. Julia Holmes 
Smith befinden. Die Hauptrede beı 
der Veranftaltung wird Bundesjena 
dor Robert £. Owen von Oflahoma 
halten. RE 

Die Nachricht, dap die Willon 
Bryan Liga zu ihrer Kundgebung 
Grauen zuzieht, wurde in Kreifen Der 
Anhänger Roger E. Sullivans mit ei 
nee gewijfen Schabenfreude aufge 
nommen. Führer der Yaktion bemert- 
ten jpöttifch, dah die Leiter der Wil- 
fon-Bryan Liga anjcheinend noch nicht 
dahinter gefommen jeien, daß Frauen 
über die Kandidaten für den Bunbes- 
jenat nicht abftimmen können. 

In der 25. Ward, 


Führer der regulären demofratiichen 
Falltion der 23. Ward ließen geitern 
durhbliden, es jei nicht unmöglich, 
dak die Drganifation al3 Kandidaten 
für den Stadtrat unter Umſtänden 
Frau Marie Gerhardt unterftüger 
werde. „Sie tft die beite Demofratin 
unter den drei Bewerbern,“ erklärten 
fie. Eine Verfammlung der DOrgani- 
jation, zu der auch mweibliche Wähler 
gelaben jind, ilt auf morgen Abend 
nad der Lincoln Turnhalle, Sheffield 
Move. und Diverfey Blod., einberufen. 

ihr wird die Frage der Indoſſi— 
—8* eines demokratiſchen Kandidaten 


a. 


und ein ftonier 


aud) 


| 
| 
| 
| 


| zulegen. 





| 31. Ward. 


i — gay: 
Seine Wittwe 


* 


für den Stadtrat beſprochen werden. 

Der demokratiſche Klub der 23. 
Ward, der die Anhänger der Faltion 
Hearſt-Harriſon umfaßt, hat die 
Stadtratskandidatur von A. D. Wei— 
ner, Vorſitzenden des Ausſchuſſes für 
politiſche Tätigkeit der Verbündeten 
Vereine für örtliche Selbſtregierung, 
einſtimmig indoſſirt. Den Vorſitz in 
der Verſammlung führte James F. 
Bowers, Vizepräſident der Firma 
Lyon & Healy. 

Geben das Kennen auf, 

Die Wahlbehörde geitattete geſtern 
drei Bewerbern um bemoftratiiche No- 
minationen für den Stadtrat, ihre No- 
minationspetitionen zurüdzuziehen und 
damit aus dem Rennen auszufcheiden. 
Die Verfügung wurde getroffen, troß- 
dem die Frift, innerhalb der Petitionen 
zurüdaezogen werden fünnen, bereits 
am Mittwoch abaelaufen ift. Die Be- 
hörde aab zu veritehen, daß fie auch 


| andern Kandidaten dasfelbe Recht ein 


räumen werde, folange die Worwahlen- 
ftimmzettel nicht gedrudt ober beitellt 
jeien. 

Die drei Kandidaten, die au3 dem 
Rennen ausgeichieden find, find PB. W. 
Rnan, 7. Ward; %. U. Williams, 19. 
Dard, und Willtam B. Warringion, 
Alle drei bewarben fi 
um bemofratifche Nominationen. 


Geld als Seiratäbedingung. 


Sur Dermeidung der Derarmung von 
Familien. —Viele junae Paare in Wot. 
Auf Grund ihrer langjährigen Er: 
fahrungen, die fie in der Unterfjuchung 
der Hilfsgefuche und Klagen von etwa 
1800 Frauen und findern, dere 
Gatte und Vater entweder durchae 
brannt oder gejtorben ilt, aejammelt 
bat, erflärte aejtern Abend Frau So: 
jephine Larmrence, die Vorfteherin des 
Unterjuhungsamtes des Couniyge: 
richts, daß fie einst beaeiftert für den 
Plan eingetreten fei, mwonadh nur 
durchaus aefunde Menfchen die Che 
eingeben dürfen, dab fie aber im all 
taglihen Beruf eine meit wichtigere 
Lücke im Ehegeſetz entdedt habe. 
Einſt ſei es möglich geweſen, daß ganz 
mittelloſe junge Leute im berechtigten 
Vertrauen auf ihre Arbeitstraft die 
Ehe eingehen konnten, aber dieſe Zeiten 
ſeien vorüber, und es gehörten zur 
Gründung eines Hausſtandes auch 
einige Mittel, damit die jungen Paare 
u. ihre Kinder nicht beim erſten Rück 
ſchlag gänzlicher Verarmung verfielen 
und von der Wohltätigkeit leben müß 
ten. Schon die Rückſicht auf das Ge 
meinwohl verlange, daß ſolche kopflos 
abgeſchloſſenen Ehen unmöglich ge 
macht, daß die Eheluſtigen geſetzüch 
gezwungen würden, den Nachweis zu 
erbringen, daß fie aub im Stande 
jeien, jich bei Arbeitslofigfeit des Fa 
milienoberhauptes, Krankheit ufm,, 
über Waffer zu halten. Sie werde ein 
diesbezügliches Gefeß befürworten und 
alle weiblihen Stimmgeber auffor 
dern, dafür einzutreten. 
Gemilfermaßen als Beweis für diefe 
Ausführungen berichtete geitern Abend 
der Countparmenpfleger Mener, daß 
etwa die Hälfte der Familien, melde 
geitern um Hilfe” nachluchten, junae 
Ehepaare mit oder ohne Kinder aeive 
jen Sei. Deren Notlage ſei durch 
tmeq Durch Arbeitslofigteit des Gatten 
hervorgerufen worden. Gefpart fei in 
uten Zeiten nicht worden, oder der 
obn jet fo gering aeweien, dab es 
unmöglich gewejen jei, etwas zurüd 
Der Andrang der Hilfe 
Juchenden im Countnarmenamt mar 
infolge der Kälte aeitern doppelt fo 
groß, wie am Freitag. 
James MeKenna mar 
und ſein jetzt ſechs 
Jahre altes Adoptivktind Viola Hud 
ſon ließ er, als er ſtarb, ganz arm zu 
rück. Die Frau wurde blind, das Kind 
fand bei einer Familie, 4120 Prairie 
Ave. ein neues Heim. Viola hat nun 
83300,000 geerbt, und das Countyge 


9 
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Die 


ie 


| richt tft Daher geitern angegangen wor 


| veil, 


| 


d dahin zu wirken, daß aus dieſer 


Summe die 94 Jahre alte Frau Me 
Kenna eine Unterſtützung erhält. 
milch 

— Darum. — Kohn (zu Meier): 
Warum mwillit du dem Lömwenthal nir 
geben deine Tochter? — Meier: „Nu, 
iach wüßt' gar fa Gelegenheit, wo ih 
ämal machen fönnte mit ihm ä Gegen: 
aejchäft! 


hrulle aul Kopl 
iuchle und Drannle 


Machte nadjts anf und jdhrie. Kopf 
itellenwerje Fahl, Gauz geheilt in 
jed)s Wodjen durd) Enticura-Seife 
und Salbe, 


— 


Romord, Ja.— Meine tleine Tochtet belam ein 
barte Kzufte autihrem Kopl, sIbe Kovi batie einen 
Ausichlag, und er judte und Drannte jo jeher, Dan fie 
sahts aufwahte und Ihrie, Dann mwirden Wun ⸗ 
veu daraus, Die eine trodene «rulte annabmen, 
Und wenn ich ihr Haar tämmıte, fielen grobe Xoden 
aus, br Kopt wurde ftellenweije tabl, 

„Dann gebraudste id Kuticura Eeite und Ealbe, 
die eö ın jede Wochen ganz beilten, und ihr Haar 
wudh6s prächtig, Gie war Damals etwa zebn Jahre 
alt, und jest it fie 26 und hat feıne Jolyexeiden mehr 
gehabt,” Gez. Wire, D. I. Muaden, 14, Te 
1912, 


Bm — — 


Schmerzhaftes Jucken und Brennen. 


269 Jachhon Str., ilwautee, td, Wein 
Leiden degann mit tleinen Fleden auf Bruſt, Urmen 
und Beinen. Spater wurden Ueine Blaſen daraue, 
die ſqmerzhaft ructen und drannten. Tageubet 
plagte mic die Kleidung, die den Ausidlag veigte, 
und nadıte verlor ıy Olaf Dur das Juden, I 
gebraute Kuticura-Geife und Salbe, die vom erften 
Tage au halfen, Im einer Woche war ich geſund. 
(Ge.) Yolepb Cafeone, 30, Nov, 1912, 

Slür die — — Oautfatden, rotet 
rauber Hände und Iro 


einit reich. | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. Lebruar 1914, 


in Auffhub. 


Sahveritändigentommiifion für die 
Bahnhofsfrage noch nicht gefichert. 


Der uneinige Countyrat, 


Kann in Bezug auf die Haushaltsvorlage 
zu einer Derfländigung gelangen, — 
Aus dem Gefundheitsamt. — Niedrige 
Sterblichfeitsrate für Januar, 


Der Stadbtratsausfhuh für Bahn 
hofsfragen bat geftern auf Betreiben 


des Ald. Donaboe beichlojien, erit am | 


näditen Samftag über den Antrag ab 
zuftimmen, daß zur Prüfung und Be 
gutachtung der Bahnhofsfrage 
Sachverſtändigenlommiſſion eingeſetzt 
werden ſolle. Ald. Fiſher hatte erklärt, 
daß er nicht für den Aufſchub ſtimmen 
würde, falls etwa beabſichtigt würde, 
den Antrag damit überhaupt abzutun. 
Ald. Donaboe hatte darauf verjichert, 
daß ihm eine derartige Abliht aanz 
fern läge. Nur, fagte er, fei er der 
Ubficht, dah man zunädhit Klarheit 
darüber erlangen follte, was die Penn 
jolvania Co, jegt in Bezua auf einen 
Güterbabnhof zu tun aedente. 3 
möd)te ja dann vielleicht garnicht nötig 
jein, auch diefen Teil der Frage einer 
Sacpverftändigentommiffion zu über 
weifen. ld. Utpatel hatte dann den 
Standpunft vertreten, dak die er 


wählten Vertreter des Voites über 


haupt nicht nötig hätten, ſich bei Sach 





— — — — — — — — 


zugegen, beteiligten ſich aber an 


verſtändigen Rats zu erholen. Der 
Antrag, eine Gacperftändigentom 
milfion einzufeen, follte auf den 
Tiih aeleat werden, meinte er. Gr 
fand aber für diefen Vorfchlag feine 
Zuftimmung. Ald. Merriam gab ihm 
zu bedenken," dat der Stadtrat fi 
weder von jeiner Verantwortlichteit, 
noch au) von feiner Macht auch nur 
des Hleiniten Bruchteils beaebe, wenn 
er jachverftändigen Rat einbole, eße er 
wichtige Maßnahmen treffe. Er 
pflege fich ja auch in Rechtäfraaen im 
mer erit an den Korporationsanwalt 
um ein Gutachten zu menden. Bän 
ter Andrew ©. Graham meldete fich 
dann als Vertreter der Meitfeite zum 
Wort und drang auf recht baldige 
Erledigung der Anaelegenbeit der 
Benniylvania Co. Ad, Merriam 
war der Anficht, dab Herr Graham 
Jjih mwohl richtiger ala der Vertreter 
gewilier Grundeigentumsinterefien be 
zeichnen würde; von der Bevölferung 
ber Weitjeite fei er fchwerlich mit ihrer 
Vertretung betraut worden. Diefen 
Einwurf erklärte dann Herr Grabam 
für eine Anrempelei,, vie er fich ver 
bitten müffe. 

Vorliger Healy machte dem Wort 
gefecht der beiden Herren ein Ente. 
Der jchon oben erwähnte Auffchub 
wurde beichlofien, nahdem Anwalt 
Walter L. Filber in längerer Rebe 
ausgeführt hatte, daß man unter fei 
nenlimftänden die Pennsylvania Ange- 
legenheit erledigen follte, ehe Sachver 
ftändige Gelegenheit aehabt hätten zu 
beurteilen, ob ein Gingeben auf die 
Pläne der Pennivlvania Gefellichaft 
bie zwedmähige Löfung der Bahn 
bofsfrage an fih beeinträchtigen 
fönnte. Als Mitglieder für eine 
Sadverftändigentommiffion brachte 
Herr Fiber die ngenieure John FF. 
Wallace, Bion Y. Arnold und Alfred 
Noble in Borfhlaa. Die Herren Wal 
lace und Arnold waren in der Sitzung 
den 
Verhandlungen nicht. Mayor Har 
riſon, der noch unpäßlich iſt, war nicht 
perſönlich anweſend, hatte aber als 


Stellvertreter den Korporationsanwalt 
Sexton geſchickt. 


Keine Derftändiguna, 

In der Kanzlei des Countyratsprä 
fidenten McEormid fanden fich aeitern 
die Mitglieder Malonen, Harris, Na 
wat, Burq und Fihger"Id von ber 
Mehrheitstaftion des Countprats, fo- 
wie die Kommifläre Anderfon, Board, 
Gonlen, Mitchell und Moriarty vom 
Minderheitäflügel ein. Die Erwar: 
tung, daß es in der Bubdaetfrage zu 
einer Verftändigung fommen würde, 
erfüllte fih nicht. Kommiffär Bura 
mollte mwiljen, wa& Herr MceCormid 
der Mehrheit vorzufchlagen habe, ftom- 
millär Moriarty aber meinte, dapVor: 
Ichläge von der anderen Seite fommen 
müßten, denn die Einladung zu ber 
Sufammenfunft fei von Kommiffär 
Maloney, dem Vorfier des Finanz» 
ausjchufjes, ausgegangen. VBorzufchla- 
gen batte aber Herr Maloney nichts. 
Herr Moriarty meinte, eö iürbe 
dann meiter nichts übrig bleiben, als 
dat ber Finanzausihuf mit feinen 
Budgetberatungen fortfahte und deren 
Ergebniß an den Countyrat berichte. 
Bei dem mwürbe e3 dann jtehen, bie 
Empfehlungen qutzubeißen, ober fie 
abzulehnen. 


Koftenfreies £eitungswajler. 


Wie Voriteher 2. E. Mc&ann von 
ber Abteilung der öffentlichen Arbeiten 
mitigilt, hat das ftäbtifhe Wafleramt 
im vorigen Jahre Leitungäwafler im 
Werte von über $300,000 unentgeli- 
lich geliefert, und zwar nach ftäbtijchen 
Gebäuden zum Betrage von $142,- 
670, an Staats= und Countyanftalten 
für $46,012, an private MWobltätig- 
feitanftalten für $111,560. Dem 
Stadtrat liegen gegenwärtig zahlreiche 
Gejuche vor, deren Bewilligung eine 
meitere Ausdehnung der Waflerfpen- 
ben bedingen würbe, 


Sterblichkeits · Statiſtik. 

Das Geſundheitsamt ſiellt feſt, daß 
der verfloſſene Monat nicht nur ſo 
ziemlich der mildeſte Januar war, deſ⸗ 
ſen Chicago ſich je zu erfreuen gehabt 
hat, ſondern daß er auch in Bezug auf 
die Sterblichkeitsrate ein außerordent⸗ 
lich günſtiger war. Im Vergleich zum 
Durchſchnitt der Januarmonaie in den 
fünf vorhergegangenen Jahren war 
die Rate im verfloſſenen Monat um 
109 Prozent niedriger. Was die 
Zahl der Todesfalle anbetriffi. die 


eine | 
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durch Lungenentzündung verurſacht 
wurden, ſo beziffert die Abnahme ſich 
auf 20 Prozent, in Bezug auf Tuber⸗ 
fulofe unb Influenza waren Abnah⸗ 
men bon je 13.3 Prozent zu verzeich⸗ 
nen; Scharlachfieber, 61.3 Prozent; 
Diphtberie, 27.3, Mafern, 80, Keud- 
Huften 8.5 Prozent. 

In vergangener Woche hat die Zahl 
der Zobesfälle die in der Woche vor: 
ber gemelbeten um 31 überftiegen, dd 
gegen war im Vergleich zu ber entipre- 
enden Woche vorigen Nahres eine Ab 
nahme bon 1 zu verzeichnen. Die ver 
gleihenden Tabellen mit näheren An 
gaben in Bezug auf die Verteilung fol 
gen: 

Für die Woche: 


101 


‚r i ’ \ 
Uebe 
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Die Wählerliften, 


Neunzig Tanjend Namen werden 
darans geitrichen werden. 


Gelegenheit zum Proteit, 


Wie die Zahl der Männer, die fib am 
vorigen Dienftag haben regiftriren laj- 
fen, fh anf die WWards verteilt. — 
Klagen über Scifanen, 


Die Wahlbeamten find a.ftern mit 
der Revilion der Wahlliften jertiq ae 
worden. Es find nun gegen 90,000 
Notizen ausgeichidt worden an die Ab: 
teilen von ebenjo vielen Wählern, de 
ren Namen man zivar in den Liiten, 
die man aber jelbit in den betreffenden 
Pläben nicht vorgefunden hat. Die 
betreffenden Leute find entiveder um 
gezogen oder geitorben, oder fonftwie 
abhanden gelommen. Melden jie jich 


| 
| 


a nme 


— — — 
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Frei! 


Diefe 
prachtvolle 
importirte 
Schwar;- 
wälder 


Rußußs 
Ahr, 


ı Hrößel3x22 Zoll, 
wert $8.50, 


auf die ausgefandten Notizen hin nicht, | } 


jo werden ihre Namen aus den Liften 
geftrihen. Da die Streichung in ein- 
zelnen Fällen nicht aerechifertiat fein 
maq, wird edem, der Verwahrung 


gegen die Streihung feines Namens | 


einzulegen mwünficht, am 10. und am | 


11. Februar Gelegenheit aeboten wer 
den, feinen Broteit einzureichen. Am 


112, und 13. Februar werden Eingaben 


; entgegengenommen von Leuten, die i.ı 


den Lilten Namen voraefunden haben, 
welche ihrer Anficht nach daraus ae 
ftrihen werden jollten. Am 16., 17. 
und 18, Februar wird die Wahlfom- 
miffion alle gemacıten Cingaben erle 


| 
digen; am 20, und am 21. Februar 


wird der Countyrichter Solche anhö 
ren, die gegen eine Entſcheidung der 
Kommiſſion Berufung einzulegen wün— 
ſchen. 

Kanzleivorſteher Stuart von der 
Wabllommiilion hat mit vem Stadt: 
einnehmer Vereinbarungen getroffen, 


| wonach die Wahlbeamten für ihre Ar- 


Neue Fälle von anftedenden, bezw. | 


übertraabaren Strantbeiten, find in vo 
tigem Monat 4816 gemeldet worden, 
aeıen 3786 im Monat Dezember und 
7852 im Monat Jaunar vorigen Jah 
reö, in poriger Woche belief die Zabl 
der neuangemeldeten Falle fi auf 
1127, im Bergleih zu 1158 für bie 
Vorwoche und zu 1725 für die erite 
Trebruarwoche 1913. Bon den mäh 
rend der Woche neu angemeldeten TFäl 
len waren 223 Fälle von Tuberfulofe; 
Lungenentzündung, 188; Dipbtberie, 
170; Scharlachfieber, 127; Keud 
hujten, 88. 
— +: ss — 
Verfehungen in der Polizei, 


Polizeichef Gleafon ordnet Derfeung von | 


adıyt Sergeanten an, 


Verjeßt wurden aeitern in einem 
Iagesbefehl Polizeichef Gleafons jie 
ben Sergeanten, ein Deteftivefergeant 
zweiter Klajje und fünf Boliziften. 
Smei von den fünf Poliziften, DO. €. 
Bilhop und F. 3. Aldenhovel, wurden 
bom Deteltivebüro nad) Borjtäbten 
verjegt, um Patrouillevienft zu tun. 
Sie find bisher alö Geheimpoliziften 
beihäftiat worden. Verſetzt wurden 
die folgenden Sergeanten: John Me 
Gann, von der Wade in Woodlamn 
nad) der an der 22, ©tr.; James T. 
Day, von der Wache an der 22. Str. 
nach der in Woodlaton; %. L. Smith, 
bon der Wade an W. North Ave, nad) 
der an Sheffield Une; Yohn Reich, 
bon der Wade an NR. Robey Str. nad) 
der an W. North Ave.; John F. Mee 
ban, von der Wade in Rogers Part 
nad der Hauptwade; Frank Snyper, 
bon ber Wade an Sheffield Ave. nad 
ber in Rogers Barl; Ellis W. Baul, 
bon der Wahe an N. Halfted Str. 
nad der an N. Roben Str., und ®. 
%. DMeill von ber Wade in HHde 
Bart nad dem Detektivebüro. 

Der Tageöbefehl, der durcharei 
fende Uenderungen in der Polizei ge- 
mäß dem vom Stadtrat angeordneten 
Reorganifationsplan vorfieht, wird 
nicht erlaffen werben, bi5 Manor Har- 


in. 


tifon die vorgefchlagenen Aenderungen | 


genehmigt bat. 
—— —“ — 


Tritt zurüd, 


Rudolf C. Keller will ſein Amt 
Colonial Bank aufgeben. 


in der 


Aubolf E, Keller hat feinen Rüd: | 


tritt von den Uemtern al3 Bizepräfi 
dent und Kaffirer der Eolonial Truit 
& Gapina3 Bant, 137 ©. La Galle 
Str., angefünbigt und bürfte 
Entihluß am 1. Mai ausführen. Im 


Direltorium der Bank wird er verblei: | 
Als Urſache feines Rüdtritts bes | 


zeichnet Herr Keller den Andrang an- 
derer Geichäfte, dak Mißbelligkeiten 
ziwijchen ihm und den anderen Direltto- 
ren oder Beamten beitänden infolae 


ber Schwierigkeiten, in welche im leß= | 


ten Sommer bie Reality Realization 
Gompann geriet, oder anderen Grün 
den, ftellt er beitimmt in Abrebe. Jene 
Gefellichaft hatte bei der GolonialBant 
große Anleihen gemacht. 
—, — 


Griff zum Strid, 


Großes Elend treibt eine bejahrte frau 
in den Tod, 

Seit September war William D’- 
Brien arbeitslos, und der geringe Ver 
bienit bes 16 Jahre alten Gohnes 
reichte nicht aus, um die Not fern zu 
halten. Wegen Nihtbezahlung derMiete 
wurde der Yyamilie die Wohnung ae- 
fünbigt. In ihrer Verzweiflung hat 


| zugelommen, 


feinen | 


beit in vergangener Woche jich jchon in 
diefer Woche im Einnehmeramt ihre 
Bezahlung holen können, 

Um die Wahlfchreiberin Mc: Walih, 
im 4. Bezirk der 5. Ward, vor mög 
lichen weiteren Angriffen und Beläiti- 
qungen zu jchüßen, hatte Herr Stuart 
geitern nach dem Wahllofale des Be: 
zirts zwei Poliziften abfommandiren 
laſſen. 

Zahlreihen Wahlbeamten ijt übri- 
gens ihr Gehalt bereits geitern tm 
Amtslotol der Wahlbehörde ausge 
sablt worden, als fie nach beendeiter 
Revifion fich dort mit ihren Liften und 
Büchern einfanden. Auch \nhaber von 
Wahllotalen meldeten fich dort wegen 
der Miete für diefe Lokale, werben jtch 
darauf aber 14 Taae gedulden müllen, 
denn fo fieht es das Gefeh merfmir- 
diger MWeife vor. 

Beichwerben iider ausgefandte Ver: 
dachtsnotizen find zwar eine ganze 
Anzahl eingelaufen, aber doch weniger 
als fonft. Auffällig viele, auch von 
Frauen, Tlommen aus verichiebenen 
Bezirken der 6. und der 7. Ward, ivo 
man es dezu Darauf anlegen zu 
wollen ıt, weibliche Stimmgeber 
zu entre..:n. Wahllommiffär Ezar 
nedi ill dort perfönlih nah dem 
Rechten jehen. Dem in der 35. Ward 
wohnbaften Chefclerf des Superiorge- 
richts und früheren Alderman Gilas 
LYeadhman, forwie feiner Frau und jet 
ner Tochter find Verbachtänotizen zu 
aeichidt worden, weil er feine Moreile 
als Nr. 3713 Concord Place anae 
geben hat, feine Damen cber ihre 
Wohnung mit der Nummer 3715 an 
aegeben haben.. Beide Angaben find 


jedoch richtiq, denn das Wohnhaus des | 


Herrn Leachman bat zwei Nummern. 

Verfhiedene Wahlbeamte, 
Amtslotale fih in Schulhäufern befin 
den, haben geftern lange im FFreien 
warten müffen, bis e3 dem betreffen 
ben Schuldiener paßte, ihnen die Türe 
zu öffnen. Cine Wahlrichterin fand 
ji mit einer Verfpätung von andert- 
bald Stunden in ihrem Wahllofal ein 
und jchob die Schuld an ihrem Zu: 
pätfommen der Gtraßenbahn zu. 
Man fand biefe Entfchuldigung zivar 
unmahrjcheinlich, hat fie aber doch gel- 
ten laſſen. 

Vor der Reviſion. 

Nach den amtlichen Eintragungen 
der Wahlkommiſſion enthielten die 
Wahlliſten vor der Regiſtrirung vom 
vorigen Dienstag 440,612 Namen; am 
Dienstag ſind die Namen von 158,026 
Frauen und 93,757 Männern neu hin— 
Als Ergebniß der Re— 
viſion werden, wie oben angedeutet, ge— 
gen 90,000 von den alten Namen ge— 
ſtrichen werden. Es werden dann 
rund 600,000 Namen in den Liſten 
ſtehen, und für die eigentliche Stadi— 
wahl dürften ſich am 17. März noch 
rund 175,— bis 200,000 Wähler — 
Männlein und Weiblein — in die Li— 
ſten einſchreiben laſſen. Die Zahl der 


Männer, die ih am vorigen Dienstag | 


haben regiftriren laflen, verteilte jich 
auf die verfchiedenen Wards mie folgt: 
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fih nun geitern Abend DO’Briens 56 | 


Jahre alte Gattin im Seller der Woh- 
nung, Nr. 5423 Princeton Abe., er⸗ 
hängt. Als ihr Gatte fie fand, war 
ba entflohen. , 


a 


u 


— Aus alter Gewohnheit. — U.: 
Sie wollen ſich a!fo wieder verheira- 
ten? — 8.: Ya, ich hab’ fonft nichts, 

‚ippran ich meine Wut auslaiien lann. 
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Diefe Ihr ift 
Stunde und ruft die Zeit aus. 


rei!! 


Dieje 
prachtvolle 
importirte 
Schwar;- 

wälder 


Rußußs 
Ihr, 


Aröke 13x22 Zoll, 
wert 58.50, 


rei! 


Sabre garantirt, und der Kufuk ericheint jede halbe 


Diefe ungewöhnliche liberale Lfferte hat den Ziwed, unfer 
Geihäft während der flauen Saifon zu verbeffern, und wenn diejer Zivedt 
erreicht wird, brauchen wir auch unfere Angeftellten nicht abzuleaen, wie 
es in den meilten Pläten jchon zu Weihnachten gemacht wurde. 

Ein jeder Hunde, Der jeht bei uns für $15.00 oder 
Darüber Möbel oder etwas anderes einfanft, erhält bei 
Borzeigung Dicler Anzeige eine stufufs:ihr abjolut frei 


als Zugabe. 


Brautleute und alle, Die jcht ihre ganze 


Ginrihtung bei uns Faufen, erhalten eine Nuftufs: und 


Wachtel⸗Uhr. 
jede Stunde heraus. 


Die Wachtel kommt jede Viertelſtunde und der Kufuf 


Außerdem erſparen wir Ihnen 


ein Viertel bis ein Drittel 
an Ihrer Möbelrechnung, weil wir jedes Jahr um dieſe Zeit, 
um Platz für die Frühjahrswaaren zu machen, mit allen Muſtern ohne 
Unterſchied des Koſtenpreiſes aufräumen müſſen. 


Kaufen Sie jetzt, wenn Sie Geld ſparen wollen. 
Ein Drittel ab an allen Heizöfen. 


Voll garantirte Kochöfen mit 6 


Dedeln - 


Runde Gichenholz - Ausziehtiihe — 
b15 6 us ausziehbar, 8 


für d .75 


Runde Gicenholz - Anssziehtiihe — 


er Hann Z 


Küchentiſche — 
I mu ⸗ 
Küchenſtühle — 


für nur 49€ 


Side Boards vder Bırfiets wert 


bis zu 825.00 — * 14 50 
....... «r u 


TBENEE 2.00 
Ve) ur 


9x12 Bruffelet Teppiche, &p ® |! 
i 50. ‘id 


fiir 


.... 98€ 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den Tiberaliten Bedingunacıt. 


Kunden können fih Waaren mit einer Heinen Anzahlung fichern, und 
fönnen diejelben mit unlerem Automobil zu jeder Zeit ndgeliefert werden. 


Korth Ave. Furniture Go. 


A. BOTSCHEN, &igentümer. 
123-725-727 NORTH AVE,, nahe Haisted Sir. 


Tragödie im Zirkus. 


Künſtlerin vom Gatten vom hohen 
Seil geſtoßen. 


Ein Vorſchlag jur Güte, 


Alta Rogers wollte zum Gatten zurück— 
kehren, aber den Liebhaber mitbringen. 
— Ralph Boerma heiratet, ohne ge— 
ſchieden zu ſein, andere Frau. 


Wie ſie bei Vorſtellungen auf dem 
ſiraff geſpannten Seil im Zirkus vor 
den Augen des Publikums vom Gatten 


mit Füßen getreten und vom Seil ge— 


ſchleudert wurde, ohne daß die Zu— 
ſchauer die böſe Abſicht erkannt hät— 
ten, ſchilderte Frau Vivian L. Cahill 
geſtern in der Verhandlung ihrer 
Scheidungsklage vor Richter Foell, der 
außer diefer noch 25 derartige Klugen 
aeitern verhandelte, che er die Ber- 
handlung des Wahlbetrugsprozefles 
wieder aufnahm. „Mein Gatte, Mic. 
Cahill,“ joate die Frau aus, „und ic) 
traten zufaınmen als Geiltänzer auf. 
In einer Probe fhleuderte er mich mit 
den Fühen mehrere Mal 10 Fuß in 
die Luft, in einer Vorftellung in Hans 
fa3 City warf er mich vom Drahtfeil. 
Als ich in Atyens, Ga., bei der Aus: 
übung eines ſchwierigen Kunſtſtückes 
zwiſchen ſeinen Füßen lag, trat er mic) 
abſichtlich dermaßen, daß ich auf die 
Bühne fiel, doch gelang es mir, das 
Publikum zu täuſchen, und es bemerkte 
nicht, wie ſchwer ich verletzt worden 
var, Am 12. Oftober 1912 und am 
darauffolgenden 28. November jtieß er 
mich in Piedmont, Ala., und in einem 
anderen Ort vom Seil. Daraufhin 
habe ich ihn verlaffen, da ich meines 
Lebens nicht mehr ficher war.” Frl. 
Frances Witt, melche mit ber Frau zu= 
fammen im Briggs3 Houfe wohnt und 
der gleihen Truppe angehörte, be= 
jtätiate die Ausfagen. Der Richter 
verfpracdh, dem Scheidungsantrag zu 
entiprechen. 

Wollte den Liebhaber mitbringen, 

Ihomas H. Rogers, Nr. 1650 Süd 
Harding Straße, wurde gejtern von 
Alta Rogers geſchieden, welche er am 
11. Januar 1900 geheiratet und die 
ihn am 4. Mai 1903 eines anderen 
Mannes wegen verlaſſen hatte. „Ich 
beſuchte ſie im Hauſe ihrer Mutter,“ 
erzählte der Kläger geſtern bei ſeiner 
Vernehmung, „und forderte ſie auf, zu 
mir zurückzulehren. Sie ſtimmte zu 
unter der Bedingung, daß ſie den an— 
deren Mann mitbringen dürfe. Da— 
raufhin bin ich fortgegangen.“ 


Augeblich ein Bigamiſt. 

Emma Boerma ſeijte vor Richter 
Foell die Löſung ihrer Ehe mit Ralph 
Boerma durch, der ſie am 23. Juni 
1313 nad J4jährigem Zuſammen⸗ 


leben verlaffen und, wie die Frau aus- 
Jagte, eine Andere geheiratet hat. 


Das Kind als Zeuge. 


Helen Eapin, ein 11jähriges Kind, 
wurde in der Verhandlung ‚der Klage 
ihrer Mutter, Stella Cavin, vor Rich: 
ter Sullivan gejtern als Zeuge aegen 
den Vater vernommen. Diejer, Chas. 
Babin, ein Straßenbahner, hatte feine 
Familie am 13. WUuauft 1911 
verlaffen. Die Familie wohnt Nr. 
4056 Grenihaw Straße „Es ilt qe- 
nau jo wie Mama gefcat hat. Papa 
hat un3 verlaffen und ilt nie wieder 
zurüdgefommen,” erzählte Helen. Der 
Richter entfprah daraufhin Dem 
Scheidungsantrag der Frau, 


Berzlofer Dater. 


„Er fügte, er wolle die Kleine nie 
twieberjehen,“ antiwortete bei der Ver: 
Handlung ihrer Klage auf Scheidung 
bon George Sanditrom, einem Bau: 
zeichner, vor Richter Bam Frau Mil: 
dred Sundftrom zeitern auf die Frage 
ihres Anwalts, ob der Beklagte, als 
er fie nach vielen groben Mikhandlun: 
gen verließ, nicht an Ruth, fein Töch— 
terchen, gedacht hätte. Das Paar 
hatte am 8. Mai 1910 aeheiratet. Die 
Frau war bei der Erinnerung an die 
ausgejtandenen förverlichen und Gees 
lenqualen meinend zulammengebros 
chen, und ihr Kind fchaute veritänds 
nißlo3 darein. Die Frau wohnt jegi 
Nr. 7621 Sid Morgan Str. 

Wartete abtzehn Jahre. 

Mary Richards, Nr. 319 Diverfer 
Parkway, war von James Richards 
ihrem Gatten, neun Monate nach der 
Hochzeit, welche am 13. Februar 1895 
Itattgefunden Hatie, verlaflen worden. 
Geſtern ließ ſie ſich ſcheiden. 

— — — — 


Um Sanresbreite, 


Wären beinahe vor aufgezogener Brüde 
in den Sluß gefahreıt. 

Bor der aufgezogenen Halfted 
Straße-Brüde wäre gefiern Abend ein 
mit vier Berfonen befegter Kraftwagen 
beinahe in den Fluß geraii. Zum 
Glüd drängten die Injaffen im lebten 
Augenblid nach dem Hinterteil, fo 
daß er mit der Vorderachfe über dem 
sähnenden Abgrund hängen blieb, 
Die Anjaffen Eletterten jchredensbleich 
heraus. Die Feuerwehr mußte den 
Wagen aufs Pflafter zurüdziehen, 

Der Wagen wurde angeblih von 
feinem Eigentümer Frant Me&urn, 
Nr. 2910 Fulton Straße, bedient. Mes 
Gurns Begleiter follen John D’Shea, 
George Hill und Frank Rice geweſen 
fein. 

MeGurn behaupte, dak feine 
MWarnungsfignale brannten, Das aibt 
ber Brüdenwärter auch zu. Die La: 
ternen, fagte er, feien fchon feit meb- 
reren Tagen außer Ordnung und ihre 
Ausbeiferung mehrmals, aber biäber 
vergeblich, bei der zuftändigen Behörde 
beantragt worden. 


Zefst pie „Abeudpohiy. | 





denn der Berein hat c3 veritanden, via 
in Furzer Zeit in weiten Streifen belieh 
zu madıen. Geine feitlichteiten fin‘ jtet3 
ſehr unterhaltend und gemütlich verlau- 
fen, und der Vorfehrungdaus cup t trifft 
auch diesmal die forafältigiten Anftalien. 
Am fommenden Samstag, Abend3 um 
S lihr, verfammeln fich alle Iujtigen 
Männlein und Weiblein unter dem 
Banner Er. Hobeit, des Prinzen Narne- 
bal von Schwaben, um unter jeinem 
Narrenizepter da3 ausgelaſſenſte Feſt 
des Nahres, der Masienball Des 
Schmwabenpvercind zu feiern. Die 
Nordieite Turnhalle, äußerlich zwar die— 
ſelbe, wenn auch überall feſtlich illumi 
nirt, wird in ihrem Innern in einen 
blühenden Roſengarten verwandelt und 
ſoll damit zu der roſigen Stimmung bei 
tragen, an die man bei allen ſchwäbi 
ſchen Feſttagen gewöhnt ijt. Flotte 
Tanzmuſik im großen umd fl t Tanz 
faale, die beiten Tröpfchen vom Rhein 
und der Moſel, lauſchige Eckchen zum 
Singen. Küſſen und Vokuliren, eine 
kurze und gute“ Aufführung zum Em— 
alle —* des Prinzen Karneval N nd pvp orge ſe 
Eintritt | ben, ımd als humoriſtiſche 
begin all dieſem Leben und Treiben 
nend, wird der Hauptteil der eier mit | jährlich nur einmal erjcheinende ‘ 
Feſtreden, Geſangsvorträgen des Gec= | zeitung ein bocdverebrtes — 
ſangvereins „Harmonie“, humoriſtiſchen den Feſtabend vorbereiten. Wer ſid 
und anderen Worträgen, Nonzert des hobe Roiitit oder private Nadelitiche 
Dallmannjchen Crdeiter® und Tanz ab» | tereifirt, wer twiiien will, wann und mo 
gehalten. Als Reder find Dr. M. Zins Nemanden der Schub drüdt, Tara wer 
ger für Die deutiche und Hilfsitaatsane | aerne auf Noiten Anderer facht, dent fei 
walt Jennings für die engliiche Anfprade | die Yeftürd Dieier „loien Mätter” 3 
gewonnen worden. Auch zur Abendfeier —— gen tlichite empfoh F 
haben die Mitglieder freien Eintritt, wäh-] diefer welterſchüt 
rend Gäſte 25 Cents zahlen. — n zu entnehmen fir, 
Eintritt für Berionen über 


An dem heutigen 
ftaltet der Brinzefji Heinrich | je einen Dollar zum ra 
Deutihe Gegenjeitige A iterſtützungs⸗ Gallerie, wäh rend im te Yeutchen unter 
verein einen großen Siappenball nebit | 19 we alt die Turnhalle nur don au 
Agitattionsperfammlung in Siebens Halle, | Ben amehen Durren 
Nr. 1457 Elybourn Me. Die Bräfiden Der Schwäb 
tin Anna Anders, nebſt dem Komite wird Fraueuverein 
nicht3 unterlaiien, den Antmejenden eis | veramitaltet am 
nige bergnügte Stunden zu bereiten. | Abend in ber 
Herren und Damen im Alter von 18 bi$ | Iand Ave. und 53. Straße, feinen 7. q 
56 Nahren haben Gelegenbeit, dem Ben Rreismastenball. Der itarte Bejuch 
Verei nohne Eintrittsgebühr beizutreten. —/ und die Beliebtheit, die dieſer Verein bei 
Der Anfang des Vergnügens iſt 4 Uhr ſeinen früheren Maskenl fzuwei— 
Nachmittags. Eintritt 15 Cent 3 die ſen hatte, wird auch Diesmal nicht fehlen, 
Perſon. denn ein tüchtiges Komite iſt ſchon lange 

Der raſch aufgeblühte und beliebt an der Mrbeit, um dem Publikum Gele 
wordene Elfab =» Lotbringer | Aenbeit zu geben, ſich, recht gemütlich 
Cängerbund feiert am beuti annımıren zu fonnen, (Cs werden Grup 
gen Sonntag in _Counts Halle, Scdqwid | Penpreie fur Derren und Damen, Nomie 
und Bladhawf Etr., jei ndrittes tif: 
tungöfeit mit Konzert und Vall. Mehrere 
bewährte Vereine haben die Mitwirkung 
bei Dem forafältia gemählten und acdiene 
nen Programm übernommen. Fur aute 
Konzertmuſik und ſchmackhafte Erfriſch— 
ungen hat das Feſtkomite ebenfalls ge— 
ſorgt. Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nach— 
mittags. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 


An dem heutigen Sonntag hält 
Humboldt, Frauenverein 
27. Stiftungs sfeit mit Ilnterbaltung 
Ball in Schönhofens arofer Halle ab. x 
Feſtkomite, Präſidentin Albertine Rath— rbend 
ſchlag, M.Lesmann,. M. Trotvbridge, Anna * 
Meinken, S. Jäger und K. Liewergen, wird 
Alles aufbieten, um den Freunden und 
RBejuchern genußreihe Stunden zu ber 
Ihaffen. Borzüglide Gejangvereine und 
Solisten haben zugelagt, um das Feit zu 
verichönern. Gute Mufik und qutes Gi: 
fen wird vom Verein geliefert werden, an 
Setränfe wird e3 nicht fehlen, und auch 
die Tanzluitigen werden reichlih auf ihre 
Rechnung fommen. Cintrittäfarten 25c 
im Vorverkauf, an der Halle 356 die 
Perſon. Anfang 3 Uhr Nachmittags 

Der Frauen -Krankenun— 
tüsungsperein Teutonia 
wird? am heutigen Sonntag bon 4 
Uhr Nachmittags an, in der Bart 
Halle eine große Unterdbaltung mit Ball 
abhalten. Da3 Komite hat fich alle Mühe 
acgeben, auch dieſes Feſt wieder recht er— 
folgreich zu machen. Ein ſchönes Pro— 
gramm iſt äufgeſtellt, und für die Unter— 
haltung wie für die Bewirtung der Be— 
ſucher iſt auf das Beſte geſorgt. Der 
Verein beſteht ſeit 25 Jahren und hat 
viele Freunde, die ſich auf ſeinen Feſten 
immer gut amüſirt haben. Der Eintritt 
koſtet 25 Cents. 

Der Schleſiſche 
am heutigen Sonntag 
Halle, 911 Center Straße, ſein 
Stiftungsfeſt feiern. Mit den Vorkeh— 
rungen ſind die Herren Richard Günther, 
O. F. Grange, Paul Apelt, L. — 
und Alfred Schurtz betraut; ſie ſind 
eifrig am Werk in dem Bemühen, dem 
zeit jene ungeziwungene, harmonische Ge 
muitltchfeit zu verleiben, twelche den Der 
anitaltungen der Scileiter von 
eigentümlich var. Für tadelloſe 
mil und Bewirtung wird natürlid 
eriter Reihe aejorat. An dem Kreiſe des 
Vereins ſieht man dem Abend mit frohen 
Eriwartunge nr eigenen. za Anfang iſt Musik, ſchoͤne Vreiſe 
auf 7330 Uhr feſtgeſetzt, der Eintritt auf | hafte Erfriichnagen ijorat 
25 Cents auna der Mitalieder und 

Der R be reich 
am heutigen Mondorfs ten ber Mitaliede 
Halle ſeine ». Narrenfitsima | m Kalle 
in dieſer Saiſon Verein erſucht Der ala 
ſeine Freunde un iesmal wie-⸗Gefane 
der frühzeitig zu erſcheinen Beſte, finé. 
wie immer fir die legte Stkumg aufgebo: | „ 
ben wird. Neue Ueberraſchungen ſind 
vom Bühnenkomite vorbereite 
währte Kar nevaliſt Fritz in der, ejien 
Vorträge in der letzten ſehr 
mißt im den, bet jich wi 
holt, dat er das Veriäu — 
holen wird. D 


Benorflehende Vergnügungen. 


Heute und demnächt ftattfindende 
Bereinsfeftlichleiten. 


Große Lincoinfeier, 


Der Turnverein Kincoln veranftaltet fie 


heute. — Kappenball des „Prinzeifin 
Beinrih‘", — Stiftungsfejt der Eljaf- 
Sothringer.-£ebte rhein, Narrenſitzung. 


Lin coln findet am beutigen 
tag in der Sincol 5 Turnballe 
eht beginnt um 3 Uhr 
dem Ballmanntonzert, 
Mitglieder des 
haben. Am Abend, um 7:30 Uhr 
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ung gelangen 
Hecht au Den Damen #Krieda Gau 2er, 
Präſidentin; Katie Stuppi. Anna de Has 
Emilie Hilger. Roſe Char. Anna 
Reize rt ım N) Thereſe Schollich Für gute 
Muſik und gute Erfriſchungen wird reich 
geſore gt. Der Eintritt rn 25 Gt3, 
ven zweiten aroßen Brei fenbal 
—8 die nlogae Nr 20, < rden 
der Hermannsicdtveitern, am fommen» 
Den Samstaaga Xbend im Horbers 
ir. 2131 Blue Nöland Mvec., ab. 
orbeamten und alle tg eder Des 
iind eingeladen, md der Feit- 
aus —5— der kräftig aufitre benden Loge 
wird alles aufbieten, um Beſucher 
beſtens zufrieden zu hellen. Biele ichöne 
Einzelpreiie und mehrere »ruppenpretie, 
darunter zwer in baarem Gelde, werden 
zur Verteilung kommen, do chnur an ſolche 
Masten, die um 10 Uhr in Der Salle 
jind. „Iramps”“ werden nicht beriidtich- 
tiat. Der Feitausichuß Teßt ſich zuſam— 
men aus der rübrigen Bräfidentinstatbans 
rine Diunfler und den Damen Bertha 
Hinz, Emma ZLölchmann, Staroline Yins 
demann, Lina Mabane und Naro line 
Kretichmer. Gintrittöfarten foiten 25 
Et3, im Vorberlauf und Cits, an der 
Kaſſe. 

Die ſchöne Feier des 
Jubiläums begehen, 
fonimenden Samstag Abend ı >ı 
deutſchen Gilde Frif 
Nr. 4 vergönnt ſein. Das Feſt findet 
großßzen Saale von Schönhofens Halle ſtatt 
und wird zweifellos dem Anlaß würdig 
verlaufen, denn es werden ſeitens des 
Komites große Vorkehrungen getroffen, 
um Tanz und Unterhaltu I ſo genußreich 
wie möglich zu machen. Zudem gehört die 
Gilde mit mehr als 300 Mitgliedern zu 
den größten DR beliebteſten, ſodaß eine 
große Beteiligung an der Jubelfeier ver— 
bürgt iſt Ein trıttstarten foltın im Wors 
verfauf 35, an der Stalie einſchließ⸗ 
lich der Garderobe. 

N idhrittlone Nı 
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Stock im Eiſen amk 
Samstag Abend in der Wicker 
Vark Halle Die Vorkehrungen ſind 
im Gange und ſtellen grobe? 
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Am lonmenden zom 
Richard Wagn 

ein 44 


Maſſenchöre zu Gehör gebr 
Nedem PBejucher ſtehen 

Stunden in Ausſicht. Um 

ſtigen befriedigen, 

aleidı zu Peainn des 

anfangen. 


— 


acht 
ſt — 
Nr. 
Samstag 


der | den 
19 

ın | 
edge | 


Loge 


müht fein, 
bergnügte Stun wen zu bereiten, aud) 
iverden einige launige Vorträge dazı. beis | wird 
tragen. Für gute Muſik, ſchmachhafte der Yincoln Turnballe abachalten, woau 
Speifen un d_Getränfe wird beitens gC# | das Nomite, die Damen Amalie Arauipe, 
forgt „ein. Das Feitlomite beitebt aus | Rräfidentin; Emilie Schellenberg, 
den Damen Elite Kraufe, PBrafidentin; | präjidentin: Charlotte iremier, Sefreräs 
Marie Peter, Bizeprätter.in; den Das | rinz; Rauline Mufcding, Schagmeiiterin; 
men Mugasburger, Anders, Braufch, Ger: | Anauite Madne 
hardt, Thereie Lorz, A. Leter, Nebgen, Elife Honer, s 
MeEurdv, Noßebu, Tipperreiter, Heils | M, Theobald, M. v Schart 
gert, F. Bergmann, 3. Bergmann ıt. Lies. | md M, Tchechne die umfafienditen Rors 
Anfang S Uhr Abend. Eintrittstarten to: 1: fchrungen getroffen bat. 
Sten 25 Cents die Rerjon. | J— 850 in Baar 

Der Deutſche Frauenverein lung 
Nordica hält am kommenden Sams-Jæalles viele Ueberraſchungen zu Teil wer— 
tag Abend in Fleiners Halle, 16581 den. Masken, die nach 10 Uhr die Halle 
N. Halited Str., nahe North Ape., einen | beitreten, haben Heinen Anteil an den 
Rreismasfenball ab. Große Vorkehrun⸗Vreiſen. „Tramps“ haben feinen Aus 
aen dazu werden bon fen Damen Emma | tritt. QÜidets im Norberfauf 25 Cents, 
Stamnı, Präjidentin, Franzisfa Bankont, | an der Kalle 50 Cents. Anfang 8 Uhr 
Kobanna Schüler und Abends. 
Am Samitag, dem 21. Februar, hält 


Johanna Remly 

getroffen. Der Feſtausſchuß kündigt u. 
a. die Verteilung von fünfzig wertvol- der SenefeLer Liederkranz 
len Vreiſen und von Geld reifen an und | in ber Norbieite Turnballe feinen dies— 
bemübt jih auch anderweitig jehr, um | jährigen Masfenball ab. Alle, welche je 
einen großen Erfolg auftande zu bringen. | einen derartigen Ball der „Sencfelder“ 
Cintrittöfarten fojten im Vorverfauf 25, | mitgemacht haben, toiijen, da e$ urge- 
an der Sale 35 Cents. mütlich umd fidel dabet zugebt. Das mit 
m Fommenden Camdtag Abend | den Arrangement? betraute Nomite fit 
belt der Gejanaperein Germas |eifria an der Arbeit und mwird verjucden, 
na ein mit mufifaliiher interhaliung | den diesjährigen Masfenball noch glän- 
und Borträgen verbundenes Kalifofränz- | zender zu geitalten als alle früberen. Es 
chen in Schneidaus Halle. North Ave. | hat jich zu diefem Zivede die Dienite eis 
und Burling Etr., ab. Ein zahlreicher ' ner Anzahl ausaezeichneter Turner ges 
' Befuh fteht diefem Vergnügen bevor, Tan welche allerlei gumnajftifche —* 


x 


19. jährliche Preismastenball_d 
Damenberei 


1. Kebrua 


un ur ty 
'alck Sıch 


am ZSamätaa, dem 21 


Babette Hoereing, B. Mechle, 
‚M Maſſow, M. 


lommen zur Vertei⸗ 


x 


I emen 


Vize: | 


Tidetichagmeiiterin; | 


lleber 60 Rreiie | , 


auc werden den Bejuchern des | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag. 


führungen zum Beiten geben erden. 
Auch fonjtige Nelerrafchungen ftehen bes 
bor, iiber _twelche da3 Stomite jedoch ſich 
in tiefes Schweigen gehüllt bat. Der Ein⸗ 
tritt beträgt nur 50c die Perſon. Der 
Zutritt zur unteren aroken Halle tit "bis 
zur Demaslirung um 12 Uhr nur Rolls 
maslen geitatiet, dagegen jtcht dem tanz» 
Iuftigen anichtmasfirten Rublifum Die 
obere Heine Halle aur Verfünung. Auch 
wird im Epeifefaal cin anönezeidinetes 
Souper zu dem liberalen Preije von 5Uc 
ſervirt. 

Ihren Vreismaslenball gibt die 
Klattd entihe Gilde Eeclten 
twiea Nr. 2 am Samitaa Ibend, dem 
21. Rebruar, in beiden bon Hor 
ber3 Halle, 2131—35 Wlne JIsland pe. 
Die Herren Georg Deiit, Behring. 
Karſten Lütjen. Aug. Paul 
Olſchewsti treffen die Mnitalten aı 
dem Feit, u 
Freunde Gilde in 
frobem 7 re inigen wi 
gern befonder⸗ gelungener 
len Preiſe im Werte von 
Eintrit toitet 30 Cents 

Am Samstag Abend, dem 21.; 
gibt der Badiſche Unter 
ungäövereinder Züdijceitein 
Piberiyv Halle, 3000 Unton 
großen Preismastenball 
über 3100 in Baarpreiſen fit 
und Einzelmasken zur Verteilung 
gen, Der aus „en Öerren 
Derbold, Y. Nod, Po 
ma 


on 
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zalen 


zu 
und 
der 

Tun ve 
Mm tasfen 


San 


Feſtan 
ispt 
Vorkehn 
5 1 
nz J 
Mas ee teil 

der Halle 


beitebende 

tung bon Weren 
bat Die betien 
und ——— 
anuaen 

nur jolche 
10 Ubr im 
ten koſten ( ı 
Abend an der Malie $1 Im 
Mir arogem Erfolge veı 


“Minh 
1 


Narnedalsperg 
ren den taral 
feſtes Diele Seite, 

Itets bon aropem 
mit berbundenen 
lann daber dem 
Samstag. 
Kart 


Gefahr 


1 
ik 


fa M 
bei Buglieder 


rügen ſe 


eit 
eines 
ſind Reiz 
Sugfraft 
bevoritebe nden 
dem 21. Rebrua 
ſtattfinde 


am 
Wicer 
ohne 


propbezeien 
witer Ichon im Worans ı 
ran, GSalte baben nu 
bon Mitalied 
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Am 


ern eingefüibrt 
tag Abend, 
bruar wird Diitrift Wr 
ihen IAntertueu 
der Schillerballe, 1561 
nabe Nortb Mve., fein » 
ten wachen 2 teWwı 


zunehmenden Gedeiben 


Sam 


kreis hat ſich auch 
tert, und 
entaca 
iprechend 
tuna Des 
vorbereitet 
Zweifel. 
ſtart beiucht 
tritt Yoitet 15 Gent 

An Sonntag, dem 22 Febr ir, 
der allbelannte Alemannia Ara u 
enverein jein 19. jäbrlides tif 
tungsfeit, verbunden mut Ball und ®er 
loſung vieler ie rivoller Gegenitände, in 
der Rorwärts Turnballe, 24931 12, 
Str. Für aute Muiif, Ejien und Getrante 
iit beitens aeforat, und es ftchen den Be 
fudbern beitere und frobe Stu. sen bebor. 
Das Nomite, jeit Wocen an Arbeit, 
beitebt aus den Damen Anna Gutbmann, 
Rräfidentin; Marie Rutifow „ Wiachrä 
jidentin; Eltiabeitb Sfowronsth, Sufjanna 
Drefiel und Nofa Neicherbt. Anfang, der 
Feitlichfeit 5 Uber Nachnı., der Xerlojung 
um 9 libr. Tidets 25 Cents die Rerion. 

Am Sonntag, dem 22, Februar, feiert 
der X urembu rat rSäangerbund 
fein 14, Stiftungsfeit mit Stonzert, Thea» 
ter und Ball in Nondorfs Halle, North 
Ave. und Halited Strafe. Zur Auffüh— 
rung aelangt unter der X ı bon Nohbn 
Binsteld in Luremburaer Spradıe der 
Ematter „Doltor Meredig“. NYuch wer: 
den veridhiedene Gejangdereine, wie Amts 
broiius Männerdor, Nidard Way 
Männerdior und der Gelang 
met mut cm igen Liedernen 
chor das Feſt verſchönern 
Luremburger Muſilverein 
Nummer 
dene 
Luremburger 
Leitung ſeines 


Joſeph Memmers 


ım 
trobaenmmt 
rear Dintay 
cnacıenei Deſer 
much m 
DD DA» 


wird Dem 

Ztimmmun 
reit 
Roriißers, Herrn 
und ces unt 
ſehn Il 


nterbaltend und 
ufen im 


14 
dat Cı 
1 rd, Ein 


beria 


Ter 


feiert 


N 
a 


Der 


eitun 


net 
werein Calu— 
ıD ım Mafien 
belfen " D er 
wırd cine 
) für derichie 
riorgt Der 
unter Der 
naj Dirigenten 
beimer, hat nodı jedes» 
mal alle feine Veiucher u Freunde zu— 
fl ie dengenellt, und Das Stomtte wird auch 
{ dieſes Fahr ſein xXrumen Der 
jeſes Feſtes it auf 3 Uhr Nach 
eitgelt at € ntrittstarten folten 
: Person ach 8 Uhr Abends 


wern 
-it 


chmen 


Soli 


dah —— 
di 

mittag af 

5 Gent 


50 Geni, 

Gin Tauztränschen veranitaliet 
Samstag Mbend, dem : Kchruar, 
Pleaſure Gint J neoln Re 

JF 9 a S) . > en 

cccazZpat Ku WM 
Richters alle, Dein 
loc Der Klub gibt ſich 


rutlichen 


am 


der 
mi 


* n 
Mu 
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ort 


und Dohbne 


recht 


Nachmit 
im Vor 


Entwickelt EureBüfte 


50c RBadet frei an irgend eine 
Frau, die eine hübiche 
Figur wünidt. 


Hi lid 


e ihre 2 
berarößerte l 
u m obi net: 


tberine stelin's it gan 
beribichen bon ben ga 
wöbnliden TFriguren-Ent 
widlunasmiteln, und das 
erflärt ibren Erfolg. Dr 
Kellp erstelle Dimh ibre 
einene "Formel mit mut 
felbft eine bübibe Fiaur 
fondern bebandelte viele 
ibrer PRatientinnen erfolas 
reib damit. Abr Frauen, 
dies ft eine Votfhaft ei- 
ned NArate® aus Eurem 
eigenen Gelßleht, und al» 
les was wir wünfden, ift 
Gelegenbeit Eub obne ir» 
fe au; Bones > 
eitd zu aeigen, ba t Dr. Kelin’s 
Keltn's Formel Eus Formula 
2 beffere fiaur und 
Thönere Gelihhtslarbe der — —— 
leibt unb die @efundbeit im allgemeinen ber 
beflert. Senbet den Pr Kompon unb 10c 
= Ustloften, und wir ıiden Eub fofort eine 
—— —— in * em Umihlan. cr 
ung —— 08 —*8* Dept. 72BC, 
Buffalo, N. 


Neupeon 
Freie 
50€ Behandlung 
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| ren breißia Sprikentomyaanien 
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— weiße 
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Taffeta, weiße 


Reinſeidenes weißes Taffeta, in 18zölligen 
reiten; der Februar-Verkaufspreis, 


zöllige 


den 8. februnr 1914, 


3rothers— berühmt wegen der 


— 


Bu 


bruar:Derfauf, zu 58< 


Meilaline, Ratine, brofadirte 


IS 


Neinjeidenes 


- 


26:3ölliges weiße 


Seide— bieten einen bemerkenswerten 


Derfauf der neuen weißen Seidenftoffe 


Erepe und japanifche Seide 
Satin Mejlaline — jehr glän- 
zend; Sebruar-Spezialität zu 38c. 

— weiße „Jap“ Seide, ſpeziell zu 380 


brokadirtes Crepe de 


Chine 


— die brokadirten Effekte ſind ſehr gefällig — 


ſpeziell, zu 38c⸗ 


Sebruar-Derfauf von AUzöll. Crepe de Chine zu 68c 


rtiment jchliegt die neuen bedruckten 


Damen-Slippers 


jein - 


Fin 


- 
— 


und 
Patent 

mit 
dem 


Slippers, 


Qualitatꝰ 


Eent 
Reinertrag di 
Sterb 

sa dieſe 
madıt bat, 


al 
Ci 
cronds Au SL 
beliebten 

wird auch wilien, 

c8 zu Beranügungen und Hau 
fommt, Yets Jemem Grundiabe 
oder gar nicht!“ treu acblieben 
rübhriges NMomtte mit dem 

ten Eduard als X 
Guſtau 


Beeh 
Dalben al? 
lange bemübt, dieied Re 
ten, dat c3 allle 
und Beraniügen 


Wer alio 


früberen an Gedicnenheit 
bei Weitem überi 
einmal ein urgemitlid 
fches Reit mitmachen will, d 
1. März nah PMondoris Halle 
find bei allen Vereinsmitglied 
ben 

Eine Agitationsverſammlung 
wird die Seltion des Ungarlän 
diſchen Nationalifätten 
ranltenunterittübungäöpder 
eind am Sonntag, dem 1. März, in der 
Vereinshalle, 1535 Aulerton 9 
2:30 hr Nadmittaas abhalten 
ner und Arauen im MWiter boı 
Nabren, der deutichen Zpra 
vom Arzt als aciund befund 
an jenem Tage frei in Bei 
nonmen. 


aroi J 


den 


Speicherbraud. 


Der „Minnefota Anner Elevator” ein 


Raub der Slammen, 


Sahichaden auf 750,000 


— 


veranſchlagt. 

Feuer, das geſtern Abend um halb 
zehn Uhr in dem großen Getreideſpei 
cher zwiſchen Cherry und Weed Str., 
dem Fluß und den Geleiſen der St. 
Paulbahn ausbrach, hat den ganzen 
Speicherbau zerſtört und deſſen aus 
1,500,000 Bufhels Getreide bejteben 
den Inhalt verzehrt. Der angerichtete 
Schaden wird auf etwa $750,000 
veranſchlagt. 

Feuerwehrchef Seyferlich, der die 
Bekämpfung des entfeſſelten Elements 
perſönlich leitete, glaubte gegen 10 Uhr 
ſchon gewonnenes Spiel zu haben. Lei 
der erwies dieſe Annahme ſich als trü 
geriſch. Ueberhitzte Luft verurjachte 
eine Exploſion in dem Gebäude, und 
dreißig Feuerwehrleute, die ſich unter 
Führung von Arthur Seyferlich, dem 
vierten Hilfschef und Bruder des Ober 
befehlshabers der Feuerwehr, zur Zeit 
im Innern des Speichers befanden, 
entlamen nur mit Inapper Not dem 
Merderben. Die Flammen, denen 
durch die Erplofion meiteiter Spiel 
raum verichafft wurde, ließen fich nun 
nicht mieber eindämmen, unb Die 
Löichmannichaften hatten die arößte 
Mübe, eine Ausdehnung bes Brandes 
auf benachbarte Bauten zu verhüten 
und bie in der Näbe der Branbditätte 
im Fluß vor Anker liegenden Schiffe 
bor der Zeritöruna zu bewahren. Sehr 
erichwert wurde ihr die Arbeit durch 
den aerinaen Drud in den Röbren ber 
Waſſerleitung, von denen einiae foaar 
einaefroren waren. 

Die Feuersbrunſt warf auf meite 
Entfernung ITageshelle über die be 
nachbarte Landſchaft und lodte eine 
riefige Menfchenmenae an, die von ber 
Polizei nur mit Gewalt aus der CK 
fabrzone gehalten werden konnte. Der 
eriten Erplofion folaten noch mehrere 
und ed wurden bom Winde 
aroße brennende Holzfcheite in Menae 
wert durch die Luft entführt. 

Sur Belämpfuna des Irandes wa 
und 
bie beiden Löihboote aufaeboten. Von 
benadbarten Bauten wurden bei dem 
Brande am meijten die der nachgenann 
ten Firmen befhädigt: John E. Mo 
ninger E0.,900 Bladbawt Str.; Adam 
Schillo Lumber Co., 1560 Hamihorne 
Aoe.; Granten Milling Eo., Bladham! 
Str. und Hawithorne Une. 

Der abgebrannte Speicher war be: 
fannt unter bem Namen „Minnefota 
Anner Elevator“ und gehörte ber Fir— 
ma Armour & Co. 


* An Weit Mabifon und Sanga- 
mon Str. murbe geftern der 56 Jahre 
alte, 332 ©. State Str. wohnbafte 
Laimrence D’Brien von einer Madifon 
Str.-Elektrifchen über den Haufen ge- 
rannt und jchiver verlegt. Die Poli- 
zei Ihaffte ihn nad dern Sefferfon 
Park Hofpital, 
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Beftrige Bereinsfeite. 


Der jährlibe Masfenball der Chicago 


Turngemeinde ein glänzender Erfole. 
— lam, 

den Palmenpfad, 
die Treppe 


In ein 
ſtern Ab 
wöhnlich 
Turnhalle, 


wer ge 
für ge 
der Nordſeite 
hinaufſtieg und durch den | 
grünen, blumengejchmüdten Lauben 
gang der VBorballe in den Saal trat. 
Dort tummelten fi hunderte von 
pbantaftiichen Geitalten beider Ge 
ichlehter unter und ziwifchen üppia 
buntem Scealjihmud in farbiger Be 
leuhtung im Walzertaft. Der jähr: 
lihe aroße Preismastenball der Chi 
cago Zurngemeinde war im Ganae; 
Alles, was zur Gemeinde und ihren 
Kreilen aehört, jchien beifammen zu 
jein und Qulbigte mit Eifer dem Prin 
zen Karneval: Turner und Jurnerin 
nen, die Sänger, die Zurnjchweitern 
und alle die Anderen, die aelommen 
waren, um im Dienite des Brinzen ein 
paar forglos-frobe Stunden der Narr 
heit zu verleben. Die Farbenpracht 
und Manniafaltialeit der Koſtüme 
war aeradezu überwältigend, und fei 
ner diefer Bälle der Turngemeinde 
rühmen, mehr ober eiaenar | 
| 
| 


end 


fann fi 

tigere Gruppen aufgewielen zu hab: 
als der geitriae.e Man mußte gat 
nicht, wohin man zuerst fchauen jollte, 
jo verwirrend war die Fülle der Ein 
drüde, und Die Preisrichter müſſen 
einen recht ſchweren Stand gehabt ha 
ben. Das Ganze war meiſterhaft vor 
bereitet und organiſirt von den Herren 
John u m. %. Alles, Gus. U. 
Bertes, 1. Pfeil und Joſ. Buſch 
baum nebit J Hilfsausſchüſſen, und 
das Vergnügen war entſprechend d arof 
artıa. 3 dauerte bis meit in den 
Morgen hinein. 


Chicısoer Bayernverein. 


Die Mozartballe an der Elnbourn 
Abe. war geftern Abend das Wander: 
ziel vieler Hunderter braver Banern, 
ihrer Frauen, Mädchen und „Buam“, 
beranftaltete doch dort der Chicagoer | 
Bapernverein feinen Koftümball, und 
das ijt ein Ereignik, das weit über den 
„baprifichen Himmel“ hinaus Antereife 
erwedt. „Ulle Mitglieder, die nicht 
verrüdt find, werben gebeten, pünktlich 
zu erjcheinen. Solche aber, die fchon 
borber verrüdt aeworben find, fünnen 
eine halbe Stunde früher ericheinen,“ 
bieh es in der Einlabuna,die von „Hana 
und Gieral, Krahhmader“, und „Mar 
und Gohn, Frriedensitifter“, unter: 
zeichnet iit. Die Halle war denn aud 
Ihon früh gedrängt voll. „D’ Wilb- 
Ihüben“ führten im Saal ihre ſchön 
ſten Schuhplattler auf, denn hier wa— 
ren Kenner, und deren Beifall bewies, 
daß ſie ihre Sache gut gemacht hatten. 
Im Kloſterbräu walteien zwei Brüder, 
Johann Firnſtein und Peter Müller, 
des Schankamtes, und zwei Zither— 
ſpieler ließen heimatliche Weiſen ertö 
nen. Dazu gab es Kloſterbräu, Nürn 
berger Bratwurſt und Karioffelſalat, 
etwas, das jeder zu Ipürvigen vermag. 
Das Tanzprogaramm war recht reich 
baltiq und die Freude groß. Erit früh 
fand das FFeit fein Ende. Der Anord- 
nunasausichuß beitand aus den Her: 
ren Ehriitian Stephan, Auquft Barth, 
Geora Barth, Joſef Moſer, Joſef 
Mandl, Johann Preſtel und Johann 
Kaiſer. Unter den Gäſten waren die 
Mitglieder des Bayernfrauenvereins, 
der Geltion 3 des Bayriſch-Amerikani 
ſchen Bereins, des Direftorenrats des 
Bayriſch 
Bayriſchamerikaniſchen 
der Südſeite und der Sektion 16 des 
Deutſchen Gegenſeitigen Unterſtü— 
hungsvereins. 

Word Chicago Deutfcher Unterft.-Derein, 


Der Nord-Ehicago Deutfche Gegen- 
feitige Unterftügungsperein hat geitern 
Abend in Tyleiners Halle an der Nord 
Halfted Straße unter außerordentlich 
ftarter Beteiligung feinen elften Preis: 
mastenball abgehalten, und jo qut wie 
ber Bejuh war, was die Mannigfal- 
tigfeit der Masten, unter denen fo un- 
aefähr alles vertreten war, was fich 
auf diefem Gebiet die Phantafie nur 


as 


Frauenvereins 


Effekte ein, ſo 


die Werte in dieſer Räumung ſind die größten des ganzen Jahres. 


Viele Damen 


| 
| 
| 
| 
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ordnungen 
weile 


Amerikaniſchen Vereins, des 


— nd 


wie 


ber Mittelpunft Tebhaften Kaufen3 


wipabladen. 


Slippers, herabgejett auf 1.75 


15 


Ebenfalls Satin Slippers in Rofa, 
Blau, einschließlich American Blau, 
American Beauth, 


Grau, Schwarz 


oder Weiß; Aofette oder 
1.75. 


werben jich diejen 


geſchnei— 
derte Schleifen; 
Verkauf 


träumen läßt. Die Preisrichter hat— 
ten unter den Umſtänden keine gerade 
leichte Arbeit. Das Feſt nahm einen 
durchweg ſchönen Verlauf, und die An 
ließen auch keine Lange 
auffommen. Getroffen worden 
waren fie bon den Frauen Scharffen 
beraer, Stretfchmer und Baste und den 
Herren Lübke, Schönfeld und Nerius. 
Unter den Bejuchern waren ftarfe Ab 
ordnunaen des Gemiichten Ehor Fide 
Ita, des Geaenjeitigen Unterjtübunas 
bereins Fidelia Nr. 1, ferner der Un 
terftüßungspereine Prinz eilin Hein 
rich, KHailer Friedrich, Tue Recht und 
Scheue Niemand, Deuticher Bund, 

Gruppe ſowie des Freundſchafts 
ſtammes der Rotmänner und des 35'er 
Klubs. 

Frauenvercin Konkordia. 

Einen prächtigen Maskenball hat 
Frauenunterſtützungsverein Konkordia 
geſtern Abend in Yondorfs Hal an 
der North Avenue abgehalten. Der 
Beſuch war gut, die Preiſe teilweiſe 
recht wertvoll, und die Luſt am Mum 
menſchanz groß. So waren denn alle 
Bedingungen für ein ſchönes Feſt ge 
geben, und es wird gar Mancher und 
Manche es bedauert haben, als es 
„ſchon“ aus war, der Kehraus gebla 
ſen wurde. Die Leitung lag in den 
Händen der Frauen Ida Becker, Eliſe 
Wicker, Sophie Minz jenme da 
Ellifon, Marie Weber, Eva F Se leig, Ka 
roline Nanfen, Hedwig Umenhofer, 
Klara Boltelmann, Anna Steinhaufer, 
Marie Moohmann, Anna Wenrich, 
Karoline Vahlbufh, Bertha Stern 
und Elfa Zadler, 

United £eaane, 

Die Freiheit Turnhalle war 
Masten diht aefüllt. Der 
United Leaque of America gab 
einen Preismasfenball mit 
Aufwand an Gaalihmud, 
Preifen und fonjtigem Zubehör, 
dem aus den Mitgliedern €. 
PBräl.; 2. Schmalz, Sefr.; 
Scabmeifter; €. 
hard, 9. Heder, U. 

R. Virus, M. Houlf, ©. Mueller, F. 
Beiterfield, E. Schumacher, J. Neu⸗ 
haus, W. Pflum, G. Schoelzel, Emile 
Dietrich, A. C. Spaeth und M. 
Schmalz beſtehenden Vorkehrungsaus— 
ſchuß allſeitige Anerkennung * 
wurde. Ein ſtarkes Aufgebo von 
Ordensmitgliedern undGäſten war zu— 
gegen und führte ſeinen Vorſatz, ſich 
beim Karnevalsvergnügen nach Kräf— 
ten zu amüſiren, gründlich aus. 
£urembnrger Bruderbund, 

Die fröhlihen Luremburaer, Mit- 
alieder der Geltion des Luremburaer 
Bruderbundes, beranügten fih im 
Unity Elubbhoufe mit ihrenDamen und 
rreunden bei einem’ Breismastenball. 
Die Anfündiguna, dat 60 TchönePreife 
zur Verteilung fommen würden, hatte 
fördernd auf die Beteiligung und an 
regend auf bie Maäsfirung aemirkt, 
und jo fahb man viele intereflante 
und fchöne Koftüme. Der Wettbewerb 
war jtarf, au die Stimmung war 
vorzüglich, und fo verlief die Maste 
rade in jeder MWeije erfolareih. Die 
Rorfehrunaen waren bon den Herren 
John ‚Holfmann, Beter Schwinninaer, 
Nik. Stirn, Win. Bera, Kohn Spaus, 
Kohn Schmit und George Zimmer 
in dantenswerter Weife getroffen wor 
den, 


335, 


der 


IE 


mit 
Orden 
dort 
großem 
ſchönen 
wofür 
Beyer, 
C. Neu, 
Mahnke, A. Bon— 

Nolte, J. Gerard 


Dentih- Eifenburger Bund, 
a3 mit Ball verbundene Konzert, 
twelches der Deutjch-Cijenburger Bund 
in der Majeltic Halle veranitaltete, ver- 
lief fehr befriedigend. Es wurden 
tüchtige muſikaliſche Leiſtungen ge— 
boten und mit gebühreüdem Beifall 
aufgenommen, auch Tanzmuſik und 
Bewirtung waren tadellos. Daß der 
Bund ſchon ſtark an Mitgliedern und 
Freunden iſt, bewies die große Be— 
teiligung, und aus dem erfolgreichen 
und fröhlichen Verlauf des Abends 
ging hervor, daß er in der richtigen 
Weiſe vorbereitet worden war. 


Magdeburger Klub, 


Der Magdeburger Klub, ein alter, 
als böchit aemütlich bekannter und das 


nr 


ne 


sunubßen machen 


eine große Aluswahl von fhlich. 


Subiwahladen, 


50% fis 50% unlernt Dreis— Sebtun-Derka 


und mehrere Baar Taufen, 


her allgemein beliebter Verein, feierte 
in Counts Halle fein 13. Stiftungs- 
feft. Natürlich waren Tanzfaal und 
Nebenräume gepfropft voll, das iſt 


jtet3 der Fall, wenn der Klub ein Yelt 


aibt. Ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt, daß 


das Vergnügen alle Anweſenden hoch 


befriedigte, denn der vorſorgliche Feſt⸗ 


ausſchuß brachte mehrere nette Ueber⸗ 


raſchungen, 


hielten und willkommene Abwechslung 


| 
| 
| 


mit dem 
te. 
fohl fand viele Liebhaber. 

— +. - — — 


Sungerrevolte im ‚Ghetto‘, 


Veranügen des Tanzes bradhs 


Durch die Unbilden der Witterung vers 
anlaft. 


Vor dem Palacetheater an Blue az 
land Ave. und 12. Str. fam e3 gejtern 
Abend zu einer NHungerrevolte, und 
Türen und eniter des Gebäudes mwur= 
ben eingejchlagen, ehe die rafch aufges 
bötene Rejervemannschaft der näcdhiten 
Bezirfsmwache eintraf, um diefe Aus- 
Ihreitungen zu verhindern. E3 hat= 
te fich vor dem bezeichneten Gebäude 
eine große Menge von Notleidenden 
eingefunden, um Unmeifungen auf eine 
warme Suppe und auf ein Nachtquar= 
tier in einer der jtadtifchen Herbergen 
entgegenzunehmen. Die jtrenge Kälte 
hatte bemwirft, dah die Zahl der Nah: 
rung= und Obdachfuchenden meit grö- 
Ber ivar, als an früheren Abenden, und 
die Wartezeit im Freien mag den Huns 
gernden und TFrierenden, die in ber 
lanaen-Reihe zulett jtanden, gar lang 
geworden fein. Da gab es denn zuerit 
ein Raufen um befiere Pläße und 
Ichließlich einen allgemeinen Anjturm 
auf die Ausgabejtelle, mit dem bezeich« 
neten Eraebniß. 

Große Erbitterung herricht in wei— 


welche die Galte in Atem ! 


Der Iledere Magdeburger Sauers 


I 
I 


ten Kreifen der Sübdmeftfeite darüber, ' 


daß 
immer nicht geöffnet ift, au welchem 


das ftädtifche Kommiffariat noch. 


Nahrungsmittel zum Koftenpreife an 


bedürftige Familien abgegeben werben 
follen. Die erforderlichen Mittel zur 
Einrihtung des Kommiffariat3 ind 
pbom Stadtrat bemilligt, das Lokal iſt 
gemietet, und die MWaaren find anges 
ichafft, die Eröffnung des Betriebes 
aber wird verzögert, weil angeblich die 
Mitaliever des betreffenden Ausfchuf= 
fes, durch Privatgefchäfte in Anfprud 
genommen, noch nie haben gleichzeitig 
zu dieſem Zwecke fich einfinden fönnen, 
Vertreter der Gemerkfichaften mollen 
nun um eine andere Zufammenfegung 
des Ausfchufles beim Mayor vorftellig 
werden. 


-— —— — — 


Wirt beraudt. 


Zwei bewaffnete Schnapphähne 
ſperrten geſtern Abend den Wirt Den— 
nis Mahonen, 1561 Oft 93. Str., und 
einen Gajt, der fich in der Wirtfchaft 
befand, in den Eisjchranf und plüns 
derten den Kaffenapparat um jeinen 
aus $120 beitehenden Anhalt. Stras 
Bengänger, melche die "Hilferufe Mas 
boneys und jeines Leidensgenoffen 
hörten, befreiten fie auz ihrem fühlen 
Gefänanik. Die Räuber waren längjt 
über alle Berar. 

— ——— — 
Bösartiger Köter. 


Als geſtern Abend Frau Jennie La— 
ſobe, 1441 Wafhburne Ave., und ihr 
10 Nahre altes Töchterchen Pearl aus 
Verfehen das Haus von Nathan Sils 
berman, 1524 Wafhburne Ape., anjtatt 
des anitoßenden einer befreundeten Fa= 
milie, betreten wollten, wurden fie von 
Silvermans Bulldogge angefallen und 
in die Beine gebilfen. Der Hund wird 
beobachtet, um feitzuftellen, ob er was 
ſerſcheu iſt. 

— —e — — 


Tötlich verunglückt 


Der 30 Jahre alte Harry B. Lovell, 
6615 Kenwood Ave., ein in Dienſten 
der Michigan Zentralbahn ſtehender 
Weichenſteller, fiel geſtern Abend an 
der 117. Str. und den Geleiſen der ge— 
nannten Bahn zwiſchen zwei Güterwa—⸗ 


gen und erlag bald darauf den erlities 
| J 


nen Verletzungen. 
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YAuf gefährfigdem Wege. 


Senator Ransdell von Louiliana 
Bat am 4. Februar im Bundesjenat 
© einen Berfafiunaszufag in Vorfchlag 
= ebracht, der überall in den Ver, Staa: 
ten und deren Beiigungen Gefchiedenen 
Die Wiederverebelichung 
würde. Der Zufat mweiit die Geleß- 
gebungen aller Staaten und Territo- 
rien an, übereinjtimmende Gheaeleße 
zu erlajjen, vie alle derzeitige Ehege- 
feßgebung widerrufen und ein Verbot 
Der MWieberverehelihung enthalten 
follen. 

Zur Begründung feiner Cingabe 
fagte Senator Ransdell, die Tatjache, 
Dat Gefchiedenen zumeiit Die Wieder: 
verebelichung erlaubt ift, jei für die 
Häufigkeit der Ehefcheidungen verant- 
wortlih; die Ehejcheidung aber bilde 
eine fehiwere Gefahr für „das wichtigite 
Boliwert der Gejellichaft, das Heim, 
in dem gute Bürger herangebildet wer: 
den und auf dem jede qute Regierung 
= gegründet ift“ — und es jei am der 

Zeit, höchſte Zeit, diefe Gefahr zu be- 
> geitigen. Das von ihm porgejchlagene 
Mittel, ein verfaifungsmäßiges Ver: 
bot der Wiederverehelichung Gejchiede- 
ner jei wohl ftarf und heftia, aber das 
Leiden, das es bekämpfen foll, ei jo 
fchwer und feitgemwurzelt, daß jedes ge- 
lindere Mittel fih als unmirkfam er- 
mweifen würde. Das Scheidungsübel 
ſei ſchon ſehr allgemein und alltäglich 
geworden in den Ver. Staaten und 
breite- ſich mit beſorgnißerregender 
Schnelligkeit immer weiter aus. Es 
durchdringe jetzt ſchon alle Lebenswege 
und ſämmtliche Bevölkerungsſchichten. 
Wenn es weiter ſo fortgehe wie in den 
letzten Jahrzehnten, dann würde in 
Baͤlde im Durchſchnitt jährlich auf je 
fünf Heiraten eine Eheſcheidung kom— 
men. Dabei würde die Annahme eines 
Verfaſſungszuſatzes, welcher die Wie 
derverehelichung Geſchiedener verböte, 
gar kein ſo tadikaler Schritt ſein, wie 
es wohl ſcheine, oder die meiſten Leute 
zu glauben geneigt ſein würden. Die 
Ver. Staaten würden damit nur einen 
ſchon ſeit Lungem bekannten und viel 
fach begangenen Weg einſchlagen. 
Unfer eigener Staat Südkarolina ver 
biete die Ehejcheiduna. 
ten in Staltew, Spanien und für zwei 
Dritteile der Bevölkerung Oeſterreich— 
Ungarns, und Mexiko, Argentinien, 
Braſilien, Peru, Chile und andere la 
teinifh-ameritanifche Staaten hätten 
ähnliche Geiehe. Während auch viele 
ausgezeichnet aute Leute fich jcheiden 
ließen und manche von diejen neue Fa 
milien gründeten, zeritöre doc) unbe 
ftreitbar und unvermeidlich die Schei- 
dung jehr viei mehr Familien als fie 
eründe, bedeute fie für eine jehr aroße 
Zahl von Kindern jchwerfte Schädi 
gung. „Wenn die Ehe aufgelöit ift, 


verbieten | 


ı fih nicht ala fo fchön ermeift, 


Sade und Frage. ebenfalls befteht 
die Gefahr, die Senator Ransdell be: 
fämpfen will, und er hat in der Schil- 
derung der Größe des Scheibungsübels 
teineöiwegs übertrieben. Wir jind dem 


— — — — 


Grundzügen als in der Art ihrer An— 
wendung, weniger in der Berechtigung 
zu Unterſtützung, als in der Höhe der 
gewährten Unterſtützung unterſcheiden. 
Ein dringendes Bedürfniß, ſich den 


von ihm gefürchteten Verhältniß von | Fällen alleinftehender Mütter mit ftaat 


1 (Scheidung) zu 5 (Heiraten) fjchon 
viel näher, al& man feinen®Worten nad) 
annehmen follte. In unferem fo fort- 
Ichrittlihen Staate Illinois wurde 


| 
| 
| 


das Verhältnig 1 zu 10 (eine Schei- | 


dung für jede 10 


1887—1906 erreicht, denn auf bie 
861,717 Eben, die in diefen zwanzia 
Jahren geſchloſſen wurden, kamen 
nicht weniger als 85,209 Scheidungen, 
und wenn man bedenkt, wie gewaltig 
unſer „Fortſchritt“ ſeither geweſen iſt, 
dann will es ſicher ſcheinen, daß hier 
wenigſtens das Verhältniß von 1 zu 
5 ſchon längſt erreicht und überſchrit— 
ten iſt. 

Die Eheſcheidung iſt ja gewiſſerma— 
Ben nur eine Folgeerſcheinung und 
maq als foldhe nicht verantwortlich 
aemacht werden tönnen für das 
Schlimme, das fie dem Auagenicein 
nad veruriaht. Man mag zu ihrem 
Gunften geltend machen, daß jie Do 
nur Eben löft, die fchon in die Brüche 
aeaangen waren und nur die Familien 
zerfprenat, die jchon länaft den inne= 
ren Zufammenhalt verloren hatten. 
Aber die Scheiduna, die leicht erhält 
liche Scheibuna, ift au Urfade. Es 
ilt ganz zmweifellos wahr, daß fie heut- 
zutage vielfach fhon vor der Eheichlie- 
hung in’3 Auge gefaßt wird, inbem 
man fi jagt, daß man fich ja wieder 


licher Fürſorge zuzuwenden, lag, 
glaubt man, nicht nur deswegen vor, 
weil die Zahl dieſer Geſchöpfe gerade 
in Amerika, dank ſeiner Freizügigleit, 
ſeinen trotz aller Prüderie laxen mo— 


Eheſchließungen) raliſchen Anſchauungen und geringes 
ſchon im Durchſchnitt der Jahre zwiſchenſtaatlichen 


Zuſammenhängen 
erheblich iſt, ſondern auch darum, weil 
es ſich meiſt in erſter Linie um die 
Kinder handelt. Für die bat von 
jeber die ameriftantiche' Nation mehr 


' getan, al irgend eine andere und oft 


i 


fcheiben laffen kann, wenn die Ehe | 


tie 
man’3 erwartete; und es ift nicht min- 
der gewiß, daß der Gebanfe an bie 
Leichtiafeit der Scheidung und ber 
Wiederperheiratung biel- 
fach den erniten Willen zur gegenfeiti- 
gen Berftändigung nicht auftommen 
läßt. Dahingegen zu Handlungen 
ermutigt, die zur Sceibungsnoimwen- 
digkeit führen mögen oder mülfen. E3 
ift gewiß, daß man im Durdhfchnitt 
borfichtiger fein mürbe bei der Cbe- 
ſchließung, wenn, falls die Sache 
ſchief geht, nur eine Scheidung, nicht 
aber die Wiederverheiratung möglich 
wäre, und auch, daß man in der Ehe 
weſentlich vorſichtiger ſein, ſich mehr 
Mühe geben würde, ein gutes oder 
doch erträgliches Verhältniß herauszu— 
geſtalten; daß in nicht wenigen Fällen 
der Wille und Grund zur Scheidung 
wegfiele, wenn das Geſetz das Ein— 


gehen einer neuen Ehe verböte. 


Senator Ransdell hat ganz richtig 
erkannt, wo die Axt angeſetzt werden 
müßte, wenn ſchon das Uebel durch 
Geſetzgebung bekämpft oder kurirt wer— 
den foll — daß ſein Vorſchlag Erfolg 


haben könnte, ſcheint ausgeſchloſſen. 
Praktiſchen Wert hat er nur als An— 


Sie ſei verbo⸗ 


beſtenfalls, auch nur möglich. 


bört die Familie und das wahre Heim | 


auf zu erifiiren. Die Kinder und bie 
Eltern werden getrennt, und die fühen 
Telleln, die Vater und Mutter mit 
den Kindern und diele untereinander 
verbinden, jind auf immer aeiprenat.” 

E3 war flug von dem Senator, mit 
diefer Anrufuna der Kindesltebe und 
des Familienfinns zu jchließen, denn 
dadurch wird die Heiterkeit, die feine 
Berufung auf unier eigenes Südfaro- 
lina und Merito die jüdamerikaniichen 
Schmeitern ufiw. erregen muß, mobl et- 
mas gedämpft und ein allzu heftiger 
Ausbruch verhütet; wird die Aufmerf- 
famfeit auf feinen quten Willen u. bon 
feiner etwas unalüdlichen Beilpielitel- 
lung abaelentt. G3 war jehr unbe- 
daht "+ den Senator, die Staaten 
zu nennen, in denen die Scheidung 
verboten iit, ftatt einfach darauf auf 
merffam zu maden, dab die fatholiiche 
Kirche die Eheicheidung veriirft und 
überall ihr die Anerkennung verfagt. 
Denn man bat fich hierzulande — mit 
wie viel Recht oder linrecht, foll hier 
nicht erörtert werden — daran ge- 
wöhnt, eben jene Staaten 
nahmslos als die Gegenfüßler der 
Fortſchrittsiänder einzuſchätzen und 
verächtlich auf ſie herabzuſehen wegen 
ihrer großen Rückſtändigkeit — und 
nun wird 
und eine ſehr wichtige, werden damit 
ſie ſelbſt von einem Mitgliede des ho— 
hen Bundesſenats allen Ernſtes dem 
fortſchrittlichſten Volke der Erde als 
nachahmenswertes Beiſpiel vorgeſtellt! 

Da muß man lachen. Müßte man 
lachen, und wenn das, was ſie haben 
und der Senator uns anempfiehlt, 
über jeden Zweifel hinaus ſegensreich 
und gut wäre unter Ausſchluß jeder 
Möglichkeit, irgendwie unerfreulicher 
Begleit- oder Folgeerſcheinungen; man 
müßte lachen einfach ob der Komik des 
Gedantens, daß unjerm fo überreich 
mit mehr oder weniger tabellofen 
Hortihrittlern und Reformern aeleg- 
netes Volt in diefer von FFortjchritt 
und Reform triefenden Zeit ein Vor=- 
Ihlag annehmbarer aemadht werden 
fol durch den Hinweis auf die Tat- 
fache, dab die fo unendlich tief unter 
uns jtehenden Siübeuropäaer und Mit: 
tel. und Südamerifaner die betreffende 
Einrihtung praftifch fchon haben, ge— 
wiffermaßen bahnbrediend für un? 
Horgingen! 

Lener Hinweis Senator Ransbells 
wirkt zwerchfellerfchütternd angefichts 
ber befannten leberhebung Amerikas, 
wenn man jich die Gefichter vergegen- 
wärtigt, die unfere „Beiten“ ſchneiden 
werben und müffen, wenn fie bas 
hören ober lefen — im Webrigen ift 
leider gar nichts zum Lachen an der 


| germaßen 


fait auss | 


regqung zur Grörterung der Gchei- 
bunasfrage und Bebeutung vielleicht 
als eine Art Schwalbe, dieftommenbdes, 
bier einen Rüdichlag und eine lUm- 
fehr, ein Sichabmenden der öffentlichen 
Meinung von dem in den lebten Jah— 
ren fo hajtig beaangenen Fortichritts- 
wege anfündigen mag. Das ift aber, 
Wahr— 
ſcheinlich iſt's, daß es noch ſehr viel 
ſchlimmer wird werden müſſen, ehe 
eine Umkehr und Beſſerung möglich 
wird. — — 


Not verpflichtet. 


Mit hingeworfenen Broten und bun— 
ten Zirkusſpielen, wie die armen und 
arbeitsloſen alten Römer, ſind die dar 
benden Stieftinder der modernen Zeit 
taum mehr zufrieden zu ſtellen. Das 
hingeworfene Brot ſtillte jenen wohl 
den Hunger und machte ſie ihr ſonſti— 
ges Elend vergeſſen, die prächtigen 
Jorſtellungen und Tierkämpfe gaben 
ihnen die Möglichkeit, ſich wenigſtens 
einen Teil des Wohllebens und der 
Sorgloſigkeit ihrer begünſtigteren 
Volksgenoſſen vorzutäuſchen. Und 
wenn ſich dieſe öffentliche Wohltätig— 
keit nur häufig genug wiederholte, ſo 
war man ſchon zufrieden. Denn die 
Idee, daß ſie, die Armen, unter 
einer bitteren ſozialen Ungerechtigkeit 
ſchmachteten, daß ein wenigſtens eini— 
natürlicher Ausgleich der 
ſchroffen Gegenſätze mit Grund gefor— 
dert werden dürfe, dieſe Idee haben 
erſt ſpätere Generationen erfunden, 
verbreitet und ihre Ausführung ange— 
bahnt. — 

Jetzt bildet die Frage der ge— 
rechteren Verteilung der Güter des 
Lebens, der Milderung der Gegenſätze 


und der Fürſorge für die Unterſtütz— 


eine ihrer Einrichtungen, 


der Staatswohlfahrt. 


ungsbedürftigen, dank der geiſtigen 
Kultur, einen erheblichen Teil der ſo— 
zial-wirtſchaftlichen Kultur eines Lan— 
des. Und der Kulturſtand läßt ſich 
in jedem einzelnen Falle an dem auf 
dieſem Gebiete Erreichten mit abmeſſen. 
Die Not des Mitmenſchen zu lindern 
iſt aus einer bloßen menſchlichen For⸗ 
derung emporgehoben zu einer Frage 
Daraus ergab 
ſich ſcheinbar ohne weiteres, daß nicht 
nur die zunächſt in Frage kommende 
engere Genoſſenſchaft der Gemeinde ſich 
eine Löſung des in dieſen Verhältniſſen 
zu Tage tretenden Problems angelegen 
ſein laſſen muß, ſondern als Ganzes 
und gewiſſermaßen als Schrittmacher 
der Staat ſelbſt. Daß die größeren 
und reichhaltiger fließenden Mittel 
trotzdem noch den Geldbeuteln der 
begüterten Mitbürger entſtammen, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Es iſt auch weiter 
erklärlich, daß private Wohltätigkeits— 
geſellſchaften einen bedeutenderen An— 
teil an der Hebung und Unterſtützung 
der Bedürftigen nehmen als der Staat 
als ſolcher. Aber trotz der Verſchieden⸗ 
artigkeit der Fälle von unverſchuldeter 
oder verſchuldeter Not, der Mannigfal⸗ 
tigkeit des ſozialen Elends iſt es doch 
gelungen, gewiſſe Beſonderheiten, her⸗ 
auszuſchälen und nach einem gewiſſen 
Syſtem gleichmäßig zu behandeln. Wo⸗ 
mit die Möglichkeit gegeben ſchien, für 
ſie ſtaatliche Geſetze zu ſchaffen. 
Hierhin gehören die nunmehr nahezu 
in allen Staaten der Union in Wirk⸗ 
ſamkeit befindlichen Mu ſions⸗ 
geſehe, die ſich meniger ihren 


> 


mehr tun wollen als in ihren Kräften 
fiebt. — 

Auf den erften Blid mwirb mohl 
ein Yeder fich überzeugt halten, da 
tatfächlich bier eine gründliche ftaatliche 
Hilfe zu befürworten if. Es mag fic 
alle Tage ereignen, daß einige unae 
treue Hauspäter ihre Familien ver- 
loffen und aufNimmermwiederfeben ver 
ſchwinden. Es mag ſich jeden Tag 
mehr als einmal begeben, daß der Rich— 
ter ein eheliches Band zerſchneidet und 
durch dieſe Handlung die Frau mit— 
te llos und unverſorgt läßt, und es 
mag wohl auch jeden Tag ein paar 
mal vorkommen, daß der Schnitter 
Tod aus Gattin und Kindern Wittwen 
und Waiſen macht. Es wird nicht we 
nige geben, die das durch ſolche Zu— 
fälle oder Abſichtlichleiten hervorgeru⸗ 
fene Elend als rieſengroß einſchätzen 
und eine ſtaatliche Unterſtützung 
ſchließlich in jedemFalle für angebracht 
halten. Aber mit einer oberflächlichen 
Beurteilung ift e3 bier nicht getan, 
wenn man auch allgemein und jelbit 
bon Staatömwegen dazu neigen maa. 
Die Ausübung jener Gelege zum 
Schuge verlafjener und vermitimeter 
Mütter und die dabei zu Tage tretenbe 
Mannigfaltigteit der Fälle felbit haben 
Ihon Handhaben geboten zu einer ein- 
bringlichen Kritik und in der Folge zu 
einer gründlichen Scheidung. Bisiwei 
Ien, denn immer nimmt man fi nicht 
bie Zeit dazu. Gudt man fi) nam 
lich einmal eine Anzahl diefer Fälle 
vorzuftellen und unterfucht die Situa- 
tion nad) dem Grab der Bebürftigleit, 
ber eine finatlidhe Unterftügung ver: 
langt, jo wird man bald einfehen müf 
fen, daß ein auter Progentfa noch 
nicht biefen äußerten Grab erreicht. 
Dazu geben nicht nur die hiefigen Er- 
imerböverhältniffe Anlaß, fondern au 
gewwiffe aefellichaftliche Gewohnheiten. 
Einer jungen, hübjchen Wittmwe wird e3 
3. 8. hierzulande felten jchwer fallen, 
ih in fürzefter Zeit wieder zu verhei 
raten. Und follte ihr das nicht fo 
fort gelingen oder feine ernite Abficht 
dazu vorhanden fein, fo ift ihr reichliche 
Gelegenheit zu Arbeit gegeben. Daf 
tatfächlich diefe Gelegenheit häufia ae 
nug benußt wird, zeiaen die beiwealichen 
Klagen unverheirateter Mädchen, dah 
ihnen die verheirateten oder verheiratet 
geweſenen Frauen die am beiten zah 
lenden Stellungen vor der Nafe mea- 
rehmen. Man nehme andererjeits 
Falle aeichiedener Frauen an. Aller 
meiitens aelingt e3 diefen, fich eine an 
ftändige Alimentation zu fichern, bie 
fie davor behüten mag, der ärajten Not 
anbeimzufallen. In den nötigen ae- 
feglihen Bewilliqaungen dazu haben 
fih noch immer amerifaniihe Richter 
als ebeldentenbe Freunde des fchwachen 
Geichlechts erwieien. Sieht man ein 
mal von den jüngeren Wittwen und ae 
fhhiedenen TFrauen ab und wendet fich 
ben älteren Nabraängen zu, fo mögen 
auch bier jich zahlreiche Fälle abtren 
nen lafien, wo bei den aünjtigen Er 
mwerbsbedingungen im Laufe alüdliche- 
rer Yahre ein aemwilles Kapital fich 
angelammelt bat, das nicht erlanbt, 
bon jchmweriter Not zu reden. Das 
gilt in gleicher Weife für Witt wen und 
aeichiedene Frauen. Unb dann bente 
man noch daran, wie häufiq es allein 
bie Schuld der teuren Gattin 'jelbit 
iit, wenn der Mann, überdrüfiia des 
Zufammenlebens, das fo mwenia jei 
nem ‘beale entſprach, ſein Bündel 
ſchnürte und nach unbelannien Län 
dern verzog. Sollte dann die Schuld 
für das Elend der verlaſſenen Frau 
nicht eher dieſer allein zuzuſchreiben 
ſein als dem Gatten, der ſich aus dem 
Staube machte? Sollten auch ſolche 
Fälle der ſtaatlichen Barmherzigleit 
empfohlen ſein? 

Schon allein aus der Zahl von Be— 
werbungen, die wegen Wittwenpenſio— 
nen eingereicht werben und ‚im ®er- 
hältniß dazu der Zahl der wirklich be- 
twilligten Gejuche jollte fih ein Schluß 
ziehen laffen, in welchem Grabe allein- 
jtehende Frauen ftaatlicher Hilfe wert 
find. So wurden in Wajfbinaton, 
einem Gtaate, wo noch nicht einmal 
jene oben erwähnten Fälle wie anders: 
wo epidemifch auftreten mögen, von 
300 Gefuden tnappe 150 bemilliat. 
Rechnet man davon noch ein Drittel ab, 
ba man auf das Konto der ficher 
nicht allzu eifriaen Nachforfhungen der 
Beamten jehen darf, jo ergibt jich das 
Verhältniß von zivei zu eins, und bie- 
feö Verhältnig wird in, in der Hin- 
ficht der Eheverbältnifje „kultivierten” 
Staaten no ungünftiger für bie 
Beredhtigung zu Miütterpenfionen lau» 
ten. Daß natürlih fo und foniele 
Fälle vorliegen, mo wirklich eine ftaat» 
liche Unterftügung auf Grund ber 
Verhältniffe gerechtfertigt wäre, ift 
nicht zu leugnen. Aber es iſt ſchwer 
erſichtlich, warum für dieſe nicht ebenſo 


Sonntagpof, Chicago, 


| — 


fucht wird, diefe Einrichtungen ohne | 


Berechtigung anzurufen, d. b. zu miß- 
brauchen. Bon allen den Fällen, bie 
abgewieſen werben, und denen, die noch 
hätten abgemwiejen werben follen, wird 
ein großer Prozentjag als, 


Sonntag, den 8. Sebenar 1914. 


ben. Deutfchland würde fich an die | ba 


Arbeit machen, würbe gröpere Opfer 
bringen und jich für einen neuen Krieg 
rüften, um die Grenzprovingen zurüds 
zuerbalten. Der Militarismus würde 


unge: ! mehr als je herren. “in neuer 


ihmintt gejagt, jchiwindelhafter Ver: ; Kampf zwifcen Deutfchland und 


man nicht verdient, auf die man fein 
Recht bat, zu brandmarten fein. Aus 
dem Grundgeleß der modernen fozia 


fu, fi Vorteile zugumenden, | 


| Ien Kultur leiten jich fo und joniele 
‚ das Recht ab, auf öffentliche Hilfe An 


| 


fpruch erbeben zu dürfen, nur weil fie 
um ihre Eriftenz zu fämpfen haben. 
In diefer Hinfiht haben fich ſchon 
genügend bebauerlihe Tatſachen und 
Erfahrungen feititellen Iafien. Als das 
ftädtifche Arbeitälofenamt von Los 


ı und aufeben, 


| ein Grenzpolf. 


rrantreich würde beginnen und Ruß: 
land mwürbe dabei intereffirter Zus 
fchauer fein. Rußland würde warten 
wie Deutfchland und 
Frankreich ich gegenfeitig erjchöpfen, 
fo daß es die herrichende Madht in 
Mefteuropa werden fünnte. Ind feine 


| Abtretung von Elfaß und Lothringen 


würde bon den inneren Fragen unbe— 
rührt bleiben. Die Bımohner find 
Ein Teil von ihnen 
fucht Beichiwerben aegen die Nation, die 


Angeles die befhäftigungslofen Mäd- | fie beberrfcht, in der Hoffnung, da= 


ben in Familien als Hausbaltähilfen 
untergubringen verfuchte, machte man 
die Beobadhtuna, daf nur ein aanz Hlei 
ner Bruchteil von diefer Gelegenheit 
Gebrauch zu machen gewillt war, Der 
überwältigende Reit hatte troß feiner 
augenfcheinlih erniten Notlage feine 
Luft dazu. Und ale man in Gan 
Franzisfo jih von den angeitellten 
arbeitslofen Männern Udreffe und Fa— 
milienverbältnifie auffchrieb, entbedte 
man binterber, daß faft alle falfche 
Adreiien angegeben und fich als eine 
Familie unterhaltend hingeftellt bgiten, 
wo aar feine Familie vorhandenar. 
Nur um den Eindrud größerer Be 
bürftigleit herborzurufen. — 

Sole Erfahrungen mülfen für 
ben, ber fich ein meiches Herz für 
menschliches Elend bewahrie, aber da- 
bei nicht den vernünftigen Urteilämaß- 
ftab für Bebürftigleit der Perfon und 
Billiakeit der Aniprüche verlor, wahr: 
haft jhmerzlih fein. Das find bie 
bitteren Tropfen in dem Becher ber 
fozialen Gerechtigkeitsbeſtrebungen. 
Aus ihnen erhellt nicht notwendiger— 
weiſe, daß das ganze Verfahren und 
die bisher eingeſchlagenen Wege etwa 
als unpraltiſch zu verurteilen ſeien. 
Aber eins ergibt ſich für die große 
Maſſe derjenigen, die auf Brund ihrer 
perſönlichen Verhältniſſe Forderungen 
an die Mildtätigleit ihrer Mitmenſchen 
ſtellen und einen gewiſſen ſozialen 
Ausgleich verlangen: Soziale Wahr: 
haftigteit und foziale Belcheidenheit 
find Eigenihaften, zu denen die Not 
verpflichtet. Sind diefe Bedingungen 
noch erfüllt, deren Fehlen heute oft noch 
entrüften ober betrüben muß, dann erit 
ift wohl der Weg zur Volltommenbeit 
ber fozialen Fürforge aefunden. . . 


„Rüftungen und Reattion‘‘, 


Die Londoner liberale Zeitung 
„Daily Chronicle” widmet jeit einiger 
Zeit ihre beſondere Aufmerkſamkeit 


der frage der internationalen Rüftun= | 


aen. Der Herausgeber des Blattes, 


| im „Sournal“ 


Herr Robert Donald, hat im Zufams | 


menbang mit biefer Frage eine Reife 
nad dem Kontinent gemadt und in 
Paris, Wien, Bubapeft, München und 
anderen Gtäbten Informationen ge- 
fuht. In München hatte er eine län- 
zere Unterebung mit Prof. Lujo Bren 
tono, hauptfächlich über die Frage ber 
Rüftungen. Dem Bericht des „Chro 
nicle“ über diefe Unterrebung it Fol 
gendes entnommen: 

Prof. Brentano beflaate, daß man 
in Deutichland aufgehört habe, wirt 
ſchaftlich zu denlen. „Unſere Poli 
tit,“ ſo ſagte er, „wird uns von den 
mächtigen Intereſſengruppen diktirt, 


Kdie jeden Zwiſchenfall benüthzen. um den 


gut die zahlreichen, vortrefflichen und 


nur in ihrer Organiſation noch un— 
volllommenen privaten Wohliätigleits⸗ 
geſellſchaften oder höchſtens die 
Stadtgemeinden genügende Mittel und 
Wege der Abhilfe beſitzen ſollten. 
Wenn das der Fall wäre, und wenn 
man ihnen wirklich Gründlichleit bei 
bem Berufe, einem Mitine.ifchen zu 
helfen, zutrauen darf, dann erbeben 
fih Smeifel an der Notwendigkeit 
ftaatliher Mütterpenfionen. 

Was aber an ber frrage ter Mütter- 
penfionen befonders intereffant und 
farakteriftifch für fchliehlich alle Fälle 


der öffentli Mobltätiafeit ei 
(heine it Dil Käufiefeh, mit Yet ver 


Sriegägeiit anzufachen und ben natio 
nalen Hab zu ermutigen“, 


| tennt, 


| licher Beis, 


durch eine liberalere Behandlung zu 
erreichen. 

Mürden fie an Frankreich abgetreten 
werben, jo würde man finder, dab das 
germanifche Element in den beiben 
Provinzen danad) trachten würde, an 
Deutichland zurüdzutommen, um eine 
beffere Behandlung von TFrankreich zu 
erhalten. {ch halte es für ein entjeh- 
liches Unglüd für die Zivilifation, daß 
alle diefe ungeheuren und unfruchtba= 
ren Ausgaben ertragen werden müjlen, 
um einen jo zweifelhaften Belig mie 
Elfah =» Lothringen feitzubalten. Ein 
neuer Srieq wegen diefer beiden Pro- 
binzen würde, wie aefaat, eine neue 
Steigerung des Militraismus in Eu- 
ropa bebeuten. Das ift ein Puntt, der 
fi ganz von felbjt jedem denkenden 
Veritande aufbrängen follte. Diejer 
Militrismus untergräbt unjere Sul» 
tur. Die Ypeale, für die wir ſeit Jahr— 
hunderten aefämpft haben, find im Be— 
ariff zum Zeufel zu gehen. Noch ein 
Krieg wegen Elfaß und Lothringens, 
und mir würden ein Hereinbrechen bes 
Barbarentums erleben. Der Mittel: 
punkt der Kultur undZivilifation tür: 
de nach Amerifa gehen, und Rußland 
würbe Europa beherrjchen. 

Ueber die Fähigkeit Ruflands, fid) 
zu einem Kulturftaat im weſteuropäi 
ichen Sinne umaubilden, äußerte Tich 
Profeifor Brentano fehr wenig Hoff: 
nungsvoll, Die paffive Natur bes 
ruffiichen WVoltes fcheint ihm einer 
foldhen Entwidelung ungünftig zu fein. 
Zum Schluß fjprah Prof. Brentano 
feine Anerfennung für die von Lloyd 
George in’3 Wert gejehten oder beab- 
fichtiaten fozialen Reformen in Eng- 


land aus, 
— — — 


Empfangsvorbereitungen in 
Durazzo. 


Die ‚Vorbereitungen“, die man zut 


Zeit in Durazzo, der tünftigen Haupt⸗ 


itabt des neuen Reiches Albanien, für 
den bevorftehenden Empfang des Für: 
iten trifft, werden von Andre Tudesq 
wie folgt bejchrieben: 
„Durazzo, das die Welt noch nicht 
will in Schönheit in die ©e- 
fchichte unferer Zeit einziehen. Geitern 
noch ein friedlicher Aufenthaltsort et- 
iit die Stadt heute ein 
Sammelpuntt waffentragender Män- 
ner... In dem ungaftlichen Hafen, der 
weder Lagerhäufer noch lferitraßen 
aufweiſt, ieat eine internationale 


| Flotte: dalmatifche Feluten, türfifche 
ı Schebeden, italienifche Tartanen, grie- 


chiſche Dreimaſter, 


Dampfſchiffe des 


Lloyd. Durch die beiden Tore, die die 
| Stadt im Diten und im Weſten ab— 


Händlern vorbei. 


das Zentrum der Reaktion in Europa, 


ſpiele die Sorgen Deutſchlands gegen 
die Sorgen Frankreichs aus, um ſelbſt 
davon zu profitiren. Die ruſſiſchen 
und deutſchen Reaktionäre arbeiten 
Hand in Hand. Zwiſchen ihnen be— 
ſtehe eine Gemeinſchaft der Intereſſen 
und eine Gemeinſchaft der Sympathie. 
„Die größten und gefährlichſten Re— 
altionäre,“ fuhr Prof. Brentano fort, 
„Ind die großen Rüſtungsfirmen. 
Sehen Sie Ihre führenden Firmen an 
und die Geldſummen, die ſie machen, 


Der Marktopla 
Rußland, | ‚ao 


fchließen, ftrömen aanze Horben bon 
Aus Mirditien und 
Malifforien, ja felbit von Epirus ber 
fommen täglih aanze Boltzjtämme. 
ist ein großes Felb- 
lager, und man fchläft, wenn es jein 
muß, auch in den Mofcheen. Und zu 


| den Eriegerifichen Gefängen, zu den Yo 
| fungdöworten der Schildwachen, zu dem 


| Sprachengemwirr, 


und die Krupp, Schneider und bie an | 


beren. Die Rüftungsfirmen erhalten 
Verträge, errichten neue Werle und 
agitiren dann, um weitere Verträge 
zu erhalten, bamit fie ihre Werte in 
Tätigkeit halten fönnen. Was ift für 
fie eine Million, um Zeitungen zu un- 
terftüßen und bie öffentlihe Meinung 
umzutehren? Gie find die ganze Zeit 
daran. Gie werben reicher und rei- 
cher, während bie Völter ärmer und 
ärmer mwerben.“ m weiteren Ver: 
lauf des Geſprächs gab Prof. Bren- 
tano dem Mißtrauen Ausdrud, das 
man in Deutichland allgemein ven 
zweifelhaften Plänen des Herrn Chur- 
Hill entgegenbringt. Cine Berein- 
barung 
Flottenrüftungen hält er in dem 
Augenblid für möglich, in dem Eng— 
land fich entichliehe, durch ein Ablom- 
men, das Pripateigentum zur Gee 


\ ftinian lebten bier ihrer Liebe. 


zu dem Gebell der 
Hunde kommt jegt auch noch das metjt 
bis tief in die Nacht hinein dauernde 
Schlagen der Hämmer und das finir 
fchen der Maurerfellen. Durazzo legt 
europäifche Kleidung an. Man muß 
diefe Kleine Stadt kennen; fie hat ihren 
Adelabrief, und wenn e3 einen Gotha 
der Städte aäbe, würde fie dort einen 
Ehrenplaß erhalten. Die Dichter der 
homerifchen Zeit haben fie unter dem 
Namen Epidaurus befungen. Unter 
dem Namen Dyrrbahhium war fie zur 
Seit der Gröhe Roms fozufagen Mode. 
Cicero mußie hier im Eril leben, und 
Gäfar, Pompejus, Auauftus und Ju: 
Ama⸗ 
laſuntha, die Tochter Theodorichs des 


Großen, durfie in der berühmten Stadt 


Lange war Durazzo 


Byzanz gingen. 


über eine Ermäßigung der | 


ebenjo zu jchühen, wie das Pripat- | 


eigentum zu Lande geſchützt ſei. So— 
lange das nicht der Fall ſei, glaube er 
nicht, daß Deutſchland fein Flotien— 
programm ändern werde. 
auf das Verhältniß zu Frantreich ein— 
ging, fam er auch auf Elſaß-Loihrin— 
gen zu ſprechen. 
ſagte er darüber eiwa Folgendes: 


die Freuden der Einſamkeit auskoſten. 
auch der Aus» 
gangspuntt der Karamwanen, die nad 
Mit feinen 8000 
Finmwohnern, feinen elenden Hütten, 
die ich an die venezianifchen Wälle an. 
lehnen, feiner verfandeten Bucht, ſei— 
nen beiden Häfen und feiner einzigen 


Straße lieat e3 heute in einem wahren | 
Und nun joll diefes Neit | 
auf einmal, nach dem heiligen Willen | 


Iodesichlaf. 


Europas, eine Hauptitabt werben.... 
Die tote Stadt erwacht. 


Die braven Albaner aber, die 


' Shiffsauslader und Zöllner, können 
| fich nicht vorftellen, 


daß der antom:= 


ı mende Fremde dem Haufe ihres fom- 


Inbem er | = — 
amtlichen Eigenſchaft angegliedert ſei. 


Nah dem Bericht | 


Wir in Deutfchland find vom Mi: | 


Iitarismus bebrüdt, Frankreich 
bom Militarismus bebrüdt und ber 
alte Chaupinismus ift im Wadjen; | 
und Gie in England werben von den 
Steuern bebrüdt werben, die der Mi: 
Iitarismus mit fich bringt. Mit Be: 
zug auf Frankreich ift die grofellnrube 
und eine ber Haupturſachen der ſte— 
benden Heere in Europa Elfah und 
Lothringen. Aber beventen Sie folgen: : 
des: Nehmen Sie an, daß, wenn mir 
einen Krieg hätten und fiegreiches 
Frankreich die bieden, Provinzen wie | 
der anneftiren wollte — meinen Sie, 
daß wir die Rüftungen und die elfaß- | 


iſt 


Haus ( Tſchaulehꝰ) 


menden Fürſten nicht in irgend einer 


Nur an ihn denken ſie noch. Es gibt 
lein Kaffeehaus, in dem man nicht 
feine Photographie, die manchmal mit 
einem armjeligen GSträußchen ge— 
Ihmüdt it, entdedte. Sein Bild ziert 
die Krambuden und die Zimmermände, 
Das Wahthaus am Hafen befigt allein 
drei Eremplare der in Deutichland 
maſſenweiſe hergeſtellten Farbendrucke. 
Und um des Fürſten willen iſt auch 
dieſes ganze Chaos von Zimmerleuten, 
Maurern und Handlangern da, das 
einen ſchon bei der Ankunft in Erſtau— 
nen ſetzt. Sie arbeiten an der Reno— 
virung des Palaſtes. Dieſes befeſtigte 
t hat bereits viele 
Herren beherbergt, und zwar, blau an⸗ 
geſtrichen, den türkiſchen Wali, hell⸗ 
gelb bemalt, den großen Eſſad Pafcha, 


lothringiſche Frage los würden? Ganz grau geiüncht, die Serben, und nun 
und gar A; "Das würbe nur dem | foll e&, weiß, bepinfelt, Wilhelm von 


IBRT . bu cä 


Wied aufnehmen, wahrhaft 


herrfht unter den Arbeitern, die aus 
aller Herren Ländern ftammen. Ein 
Merkleiter fommandirt in deutfcher 
Sprache, und ein paar Arbeiter über- 
fegen die Befehle ins Ntalienifche, 
Manchmal Flucht einer der Maler, die 
die Vorderfeite des Schlofjes anitrei- 
en, in troatifcher Sprache. Bor dem 


Palaft breitet fich ein ausgetrodneter | 


Sumpf aus. Hier hat in einer Bret- 
terbude eine Leipziger Gejellichaft 
einen SKinematographen eingerichtet, 
der ausfchlieplih Aufnahmen des Für- 
ften und feiner Yamilie zeigt. Ein- 
trittögeld braucht nicht bezahlt zu wer— 
den: e3 iit ein Propaganda: Schaufpiel, 
und die Bretterbude 
Dur die Bafarjtrage fehreiten ftolz 
die Poliziften in 
mit ſchwarzen Bieſen beſetztem Wams, 


die Zollbeamten in grünen Röcken, die 
Uniformen. | 


Gendarmen. in blauen 
Blitende liniformen, fnarrende Stie- 
fel, neue Patronenbühlen. An der 


Kaferne, die wie ein Turm das Norbs | 


tor beherrfcht, hat man ein Poftamt 
eingerichtet; Gier funktionirt ein Tele- 
graph, der fechzig Worte in der Stunde 
verarbeitet. Durazzo hat bereits feine 
Beamtenihaft. Die Stadt wird im- 
mer europäiicher; ein Beweis dafür it, 
daß man bier feinen türfifchen Kaffee 
mehr fochen kann. 

Und mer wird all die arohen ln: 
fojten bezahlen? Das tit der Kern der 
Sade. Wenn der Fürft mit folder 
Sehnjuht erwartet wird, jo geichieht 
e3 einzig und allein darum, mweil feine 
fönigliche Berfon für jeden Albaner 70 
Millionen verförpert. Die Boit, die 
Uniformen, ber reftaurirte Palaft find 
fozufagen Hypothefen auf den fünfti- 
gen Schab....” 

Deutihes Theater „BUSH. 
Ede N. Glart Str. und Chicago Ave. 


Zel.: Dearborn 8313. Direltion: Haupt-Danner 
Morgen Malinee: 
„Die Maskerade“ 
Morgen Abend: 


u m * N . — 
„Fräulein Joſette, meine Frau“ 

Sreife: Loge U, $2.00; Loge DB, $1.50; Loge 
€, $1.25; Ordeiter, $1.00; 1. Rarlett, Töc: 
1. Yallon, 75c und 500; Gallerie 3öc. 


Deutiches Theater 
in Soerbers Halle, 2131 Blue Island Av. 
—— am Sonntag, den 8 Februar 1914 — 
zum Menefiz für 
Fran Linda -Schmidt. 


Anfang 8 Uhr Abends, Referbirte Site 30c 
Gallerie 25c. fcb1,S 
- 


Deuticher Jugendfreund: 


Neueiter Jahrgang. Tas reichbaltiaite Buch zur 
Unterbaltung und VBelchruna der Jugend. Ein 
ftattlihder Band von zirla 600 Seiten, mit zabls 
reihen Alluftrationen, gebunden 32.0 


Koelling & Klappenbach, 


— Buchhandlung und Schreibmaterialien —— 
170 ®. Abamsd Str, 


Eiswettlauf. 


Wettbewerb von 

Douglas Parf, 

Zu dem Eismwettlauf, welchen die 
Meitern Skating Wffociation heute 
Vormittag, um 10 Uhr beginnend, im 
Douala% Bart veranftaltet, haben ji 
75 der beiten Schlittfchuhfchnelläufer 
angemeldet. Es finden fünf Wettläufe 
ftatt, u. a. einer für Anfänger und 

| einer für Knaben im Alter zwijchen 
| 13 und 16 Jahren. Der Klub, defjen 
Vertreter die größte Punktezahl erhal- 
ten, befommt einen filbernen Becher. 
— 1 9. __ 
Plöklih abberufen, 

m Hanover Hotel, 109 Auftin 
Üve., wo er feit drei Jahren wohnte, 
wurde gejtern Abend der 50 Jahre alte, 
unverheiratete Gerhart Kiever tot. in 
einem Stuhle ſitzend aufgefunden. 
Der Verftorbene, der der galoppiren= 
den Schwindfucht erlegen tft, war in 
der Silberfammer des Kaiferhof Ho- 
tels beichäftiat. 


Starfer Säufern im 





| — 


* 

Bleibe geinnd! 
| Bilz — Das neue Naturbeilberfabren, zirlı 
2009 Seiten, mit bielen bundert llujtratio- 
nen, bodfein nebimden, Breis....zu.... ..85.40 
Blaten — Die neue Heilmetbode, 4 Bände, 
reich illuftrirt und mit zerlegbaren Modellen 
| berieben. 58.40 
Grökte Auswahl von Werten über popnlärc 

Medizin, 


A. KROCH & CO. 
Amerifad nröfte Deutihe Yuchhandlung, 
59 OST MONROE STRASSE, 
(awiſchen Wabaſb und Michigan Abe.) 


Todesanzeige. 
Fener⸗Beſtattungs ⸗Verein von Chicago 
Umgegend. 


und 


Den Beamten und Mitglie— 
dern zur Nachricht, daß Mit— 
glied 

Joſ. A. Sievers 
burh Unglüdsiall vlößlid 
beritorben it. Peitattung ar 
Montag Nahbmittag um 
Uber im Dalmood Kremates 
rium. 
Fri Kalbis, Präſident. 
Rudolph Luß, Finanz-Selretär. 





Zur Erinnerung. 
an unſeren lieben Gatten und Vater 
Iacob Neumann 
der dor 2 Jahren, am 7. Februar 19 
geſtorben iſt. 


14, 


Nimmermehr bift du bergeffen, 
Stets biit dur in unferem Sinıt, 
Unbeilbar ilt diefe Wunde 

Die dein früher Cod uns ſchlug, 
Unvergetlih jene Stunde 

Als man dih zu Grabe trug. 


Gewibmet von feiner Gattin und Aindern. 


Waldheim. 


Einziger beutider Lonfeffionzlofer Friedhof bon 
Chicago. Durch Metrovolitanbodbahn für Be 
zu erteihen, gleidfalld au mit allen Straßen» 
badnen. _ Billige Segräßnikpläge find in diefem 
fHönen Friedhof auf Abfhlagszahlungen zu has 
ben. — General-Dffices: sForeit Bari, II, City 
Phone: Auftin 796, Zoll Line Foreit Park 757, 


Grosser MASKENBALL 


in der Hordfeite Buruhalle 


am Samitag, den 21. Febrnar 1914 
Eintritt 50€ die Perfon. — Der Eintritt in den 
unteren Saal iſt bis 12 Uhr nur Maslirten 
geſtattet. feb7,14,29 


Großes Kojtümfeit 


in Form eined merilaniihen ———— 
veranſtaltet bon ber 


am I den =, Web I. in der 
Sinceta Zuratelin Aıfang 8 Uhr, Tidets DVe 
vco Berfon, u. 1605,3.18 


byloniſches Sprachendurcheinanber ! 


wird nicht leer. | 


meinhefefarbenen, | 


OLUMBIA 


Clark und Madison Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonntag nene Voritellung 
Btveimal täglich. 


DAVE 
|IMARION 


| (felbit) 
berühmt ala 


SNUFFY THE CABMAN 


in feinem größten Erfolg 


„IHE LAND OF 
IMPOSSIBLE“ 


Nächite Woche: *Follies of de Day.“ 


— — — — — 


BallmannsQrchester 


Lincoln Turnhalle 
Heute: Lincoln = Zeier!! 


Nachmittags: 


>, \ 
Grofes Konzert! 
_Eoliiten: Georg Milton Liebfhuls, Violine; 
ı Eugene Thomas, Piano; 9, Guntler, Orgel. 
Abends: 
Konzert. Aniprahen in Engliih und Dentic, 
Initrumental- und VBolal-Soliften; Dellamation, 
‚ Gefangverein Harmonie, 9. don DOppen, Dir 
Bedeutende Redner wie Dr. M. Singer, Staats. 
anwalt Wim. Jenning u. a. — Yeit-Ball, 
Eintritt mur.cooos.- 25 Cents. 


Goldene Inbiläums-Saifon. 
he —— 
URN-FFALLE 

VEDEN SONNTAG — 57 = 37 Au 

BUNTER DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEWEINDE 

KONZERTE 
32 MüsıKER:- EINTRITT 25.CT5. 


820 9%, Clark Straße, 


BOEPPLERS 
Symphonie-Orchester 


De a as 
BR + Herr Ihn Bon Bariton; 
Splijten: Here Tarp Williams, Cello; — 
Herr €, Kopp, Kornet, 


Großer Maskenball 

mit vielen Schnurrpfeifereien, 

am Samstag Abend, den 14. 

Februar 1914, in allen Sälen 

der Nordſeite Turnhalle. 

i Eintritt nur für Erivachjene zur 
Halle und Gallerie $1.00 die Perfon. 

in31f64,8,11,14 


Blinden-Konzert 


| unter gültiger Mitwirlung des 
I 


Teutonia Männerchors. 


Dienstag, den 10, Februar 1914, Abends 8 Uhr 


—— in 


Wicker Park Halle 


” Sedermann böflichit eingeladen ift, — 

Für ein gutes Programm iit geiorgt, 
Eintritt frei. 

Nur eine freiwillige Kollelte wird erhoben. 

frion 9. Ahliwebe. 


® Stiftungsfell und Ball 


Mozu 


veranitaltet bo der 


Plattd. Gilde 
Fritz Reuter Nr, 4 


Samstag, den 14. Februar 1914, Anfang 8 
Ubr, Abends, in Schönhofens großer Halie, Gıfe 
Milwaulee und Mibland Ave. Ticdets 35c 6 
Kerfon, incl, Garderobe. An der Sinfie 
PRerfon, incl. Garderobe, 


Töc @ 
f65,8,11 


Badiſcher 
A Unterſtützungsverein 
—— ee 
BR der Südſeite. 
4 
DA Grofer Preis: 
PRLER 3 
—— Maskenball 
am Samstag, den 21. Februar 1914, in der 
ziberty Halle, 3000 Anton Plvenue, zwoifchen 
Halſted und Wallace Str. Tickets im Vorberfanf 
JSO0c die Perſon. Nach 10 Uhr Erſcheinende nmicht 
preisberechtigt. feb8,15 


18. großer Banern : Bau 


de5 Deiterr, Kranten-Unterjtüß.-Vereins 


“Stock im Eisen” 


am Samstag, den 14. Februar 1914, in den 
Wider Bart Halten, 2046 28. North 2lve., nahe 
Milmaufce Ave. ı1. Noben Str. YAUnf. 8 Abends. 
zZidets im Borberlauf 25c, am der Kalle 50c 

00328,jan24,,bei8 


nA 
x 


— 


Konzert und Empfangsabend 
Katholiſchen Kaſinos 


unter Mitwirfung feines Frauenchors 
60 Stimmen —— 
Sonntag, den 15. Februar, Abends 8 ihr, 
in Des Vorwärts Turnhalle, 2431 W. 12. Str, 
fe68,15 
16. Rährliches 


Stiftungsseit und Ball, 


veranstaltet dom 


Kihard Wagner Männerchor 


Sonntag, den 15. Februar 1914, in der Wir 
Fark Halle, 2042 ortb Ave: Kaffereröffnung 
6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Tidet3 25c die Berfon. 


26. Stiftungsfeft 
Schlesischen Verein 


am Sonntag, den 8. Februar 1914, in der Me 
dine Halle, 911 Center Str, Eintritt 250. Ans 
| fang 7:30 Abends, feb1,8 


Dirigentenitelle offen! 


Der Gefang-Verein „Brohfinn" fudht einen 
; tüchtigen und Teiftuigsfähigen 


Dirigenten 


| für Donnerstags Abends. Offerten mit Gehalts 
anipruch bitte zu richten an Herrn 


JUSTUS EMME, 


6401 South Barfk Avenue, 


Geſucht: 
Gottfried Heydenreich 


aus Biſchheim, 
Sohn des Ehepaares Joſef und Suſanna Heh— 
denreih, früher Buchdruder in Kicchheimbolart« 
den, oder im Fall er geftorben fein follte deffen 
Kinder. — 9. Claufjjenius & Co, 100 N. La 
Salle Str., Chicago, Ill. 


EMIL H. SCHINTZ, 


| "139 N. Clark Str., nahe Randolph 


Geld Kai SE fen 


Fe 





Ankündigung! 
The Schultz Piano Co, 


feit 20 Jahren in 
1540 West Madison Strasse, 
Ecke Ogden Ave. 


etablirt, 


einen Zweig-Yaden, 


madıt hiermit dem auf der Nordieite 
wohnenden PRubliftum befannt, 


dak die Firma 


1546 Karrabee Straße 


nahe Uorth Avenue, 
eröffnet hat, und bier ein vollitändig neues Yager von 


Emerfon:Poole und Schub Pianos 
und Player:Pianos 


vorrätig hält. 
Wir führen 
gebrauchten Pianos, 


ebenfalle ein 
und 


großes 
ſo 


Lager von 


zwar wohlbekannte 


Fabrikate wie Bauer, Hallet K Davis, Lyon & 
Healy, Knabe und andere, zu Preiſen von 875 


bis zu 5150. 


Zahlungen nach Belieben 


Sprecht bei uns vor, 


ehe Ihr anderswo hingeht. 


SCHULTZ PIANO CO. 


1546 Larrabee Strake, nahe Horlt Ave. 
Laden WUbends bis neuw NWhr offen. 


Für Mufitfreunde, 


Thicanoer Konzerte. — Ein weltliches Orato— 
rinm. — Das Tonfünftlerfeit. — Eine Juditb- 
oper. — Ouo Pruds geitorben. — Zanglon» 
zert, — Hamburg braucht ein neues Opırms 
haus, — Ppvetite Guilbert über „Barlifal”, 
Konzerte aeben heute Nachmittag 

der Violinift Mifha Elman im Stu— 

debafer und die Pianiftin Wera Schlü- 
ter, die GSopraniftin Frau Frantiyn 

Siniaht8 und der Tenorijt George 

Shetfoeld im Fine Arts Theater. 

Morgen Abend: Die jugendliche Violi- 

niltin Jlfe Niemad und der Baffilt 

Marion Green im Fine Arts Theater; 

Dienstag: Der Bioliniitt Eugene 

NYiaye, der Vianift Leopold Godomäty 

und der Gellift Jean Gerardy in ber 

Drcheiterhalle; am Freitag: Der Bari: 

tmiit Sebajtian Burnetti und der 

Violiniſt Alexander Zukowsky in der 

Kimballhalle; am kommenden Sonn: 

tag im Auditorium Frau Tetrazzini, 

Titta Ruffo, der Pianiſt Yve Nat und 

der Flötiſt Pietro Caſo, im Stude— 

baker das Kneiſelquartett. 
* * * 
Arnold von der Aue, der bekannte 

Tenoriſt, befindet ſich zur Zeit auf ſei 


ner Kunſtreiſe durch den Weſten, auf 


welcher dem Sänger überall das regſte 
Intereſſe entgegengebracht wird. Ein 
Blick auf die Auswahl der Lieder, wel— 
che Herr von der Aue zum Vortrag 
bringt, zeigt, daß er nur das Beſte 
bietet, und um ſo erfreulicher iſt die 
Anerkennung, welche ſein Streben fin— 
det. Die Liſte weiſt die Namen Schu— 
bert, Schumann, R. Strauß, Doorak, 
Brahms, Wagner, Kaun, Rubinſtein, 
Wolf-Ferrari, Ganz und Puccini auf. 
Einen Teil dieſer Lieder wird Herr 
von der Aue am 19. März an dem de— 
klamatoriſch-muſikaliſchen Abend, den 
er mit Konrad Nies in Martines Halle 
aibt, bortraaen. 
* * * 

Am kommenden Dienstag Abend 
findet in der Auditorium Recital Hall, 
431 S. Wabaſh Avbe. ein Konzert von 


> 


| Begeifterung für den „Barfifal“ 


Bountagpof, — — Sonntag, Den B. — 1014. 


nerhalb furger Frift beifammen fein. 
Mertwürdig bleibt immerhin, daß ein 
Staat wie Hamburg fidh zu einerSub- 
ventionterung nicht entfchließen kann. 
Erft kürzlich Hat Nihard Strauß in 
feinem befannten Brief an ben Ober: 
bürgermeifter einer großen beutjchen 
Stadt Hlargeleat, daß ein bedeutendes 
DOpernunternehbmen obne Subpvention 
erhebliche fünftlerifche Arbeit nicht lei- 
ften fönne. Diefe Tatfache erfährt Dr, 
Loewenfeld, an deffen erniten und 
fünftlerifhen Abfichten wohl nicht zu 
zweifeln ift, in jo fhmerzhafter Weile, 
daß er Hamburg verlafen will, falls 
nicht bald von irgendeiner Seite träf- 
tige Unterftügung fommt. 

* * * 


Meite Guilbert, die ausgezeichnete 
Künftlerin, verzeichnet im Folgenden 
den Eindrud, den ihr die allgemeine 
ge 
macht hat. Die jebt anfcheinend von 
moftifchen Neigungen erfüllte Künitle- 
rin, die früher gerade in der Berlör- 
perung bes realen Lebens ihre größten 
Erfolge gehabt hat, ſieht vielleicht 
etwas zu viel in dieſem Barfifalren 
nen, und ib: Optimismus färbt die 
Zutunft der Menfchbeit wohl allzu 
rofig. In jedem Falle find ihre Worte 
ein jehr intereifantes menfchliches Do: 
lument: 

Die Zeiten des Heidentums find por: 
bei.... Auf Erden war eine Hanbpoll 


| Goitlofer übria geblieben, die meinten, 


ı nach der fie türjten: 
| fih am aleiben Tage, zu der aleichen | 
| Stunde auf die volle Schale des Grals 


diefe in Beziehungen zu der Iragdpdie 


des unglüdlichen Kronprinzen Rudolf 
actommen war. Dtto Bruds war erft 
Inftrumentalmufifer gemwefen, bevor 
er 1883 ald Sänger zur Opernbühne 
überging. Cr wirkte als Baritoniit 
in Dresden, Hambura, Düffelborf, 
Prag und München, wo er 1894 zum 
Kammerfänger ernannt wurde. Seit 
1906 leitete er das Iheater in Meb. 
* * * 


Ueber ein Tanzkonzert in Berlin 
wird berichtet: Tanz iſt nicht Akro 
batik, und die Technik, die wir an der 
Balletteuſe ſo durchaus bewundern 
müſſen, tut es allein leider nicht. Aber 
Tanz iſt auch nicht Pantomimit, wie 
ſcheinen, die ſich heute, ohne die ge 
ringſte körperliche Durchbildung, ſo 
munter auf die Bühne ſtellen 
„Empfindungen ausdrücken“ wollen. 
Tanz iſt muſikaliſche Körperlichkeit. 
Lucy Kieſelhauſen hat das Talent des 
Körpers, Muſik in ihren Gliedern. 


blond, lächelnd, wiegend, warm 
voll, ein Wiener Walzer, mit einem lei 
ſen Nachklang des Menuetts, mit ſei 
ner Prezioſität, und mit einem leichten 
Borklang von modernemGefühlsrealis 
mus im Tanz. Cine ganz wundervolle 
warme MWierier AJungmädelhaftiateit 


Hang in der Mufit ihrer Beweaunaen, | 


als fie zu Schubert3 Ballettmufit aus 
„Rofamunde“ tanzte, 


im M orgenblätterialger bon Xohann 


| Strauß, in vielem mwiegenden Ausdrud 


Klapierfhülsern von Frau Bertha M. | 


Stevens jtatt, unter Mitwirkung des 
Baritoniiten Harry E. Davis und des 
Violiniſten Joſef E. Chapek. Der 
Eintritt iſt frei. 

* * * 

Hermann Zilchners weltliches Ora— 
torium „Die Liebesmeſſe“, Text von 
Will Vesper, wurde in Straßburg un— 
ter Hans Pfitzners Leitung zur Ur— 
qufführung gebracht und fand begei— 
ſterte Aufnahme. 


* * * 


Das Tonkünſtlerkonzert des Allge— 
meinen Deutſchen Muſikvereins wird 
vorausſichtlich in der Woche vor 
Pfingſten (etwa in den Tagen vom 
23. bis 28. Mai) zu Eſſen, Ruhr, 
ſtattfinden. Feſtdirigent iſt ſtädti— 
ſcher Muſikdirektor Hermann Abend— 
roth. 

* = * 

An einer Judith-Oper, deren Text— 
buch faſt durchgängig der Tragödie 
Hebbels folgt, arbeitet der italieniſche 
Komponiſt Giovanni Pagella in 
Turin. Das Werk iſt der Vollendung 
ziemlich nahe. Der Tertdichter iit 
Giovanni Drovetti, befannt ala Ver: 
faffer von Komödien und Tertbüchern. 
Hebbels „Judith“ hat übrigens jchon 
einmal einer Oper ald Grundlage ge= 
am. Es mar eine Große heroiſche 

Oper in 3 Akten von Karl Götze, einem 
Schüler gifzts, der 1855 am Hof- 
theater jeiner Vaterftadt Weimar als 
Ktorrepetitor tätig war. Das fchmache 
Werk wurde am 17. Februar 1887 in 
Wagdeburg aufgeführt. 

* 


Der Direktor des Metzer Stadt— 
theaters, der bayeriſche Kammerſän— 
ger Otto Brucks, der viele Jahre hin— 
durch das Stadttheater leitete, iſt nach 
turzem Unwohlſein plötzlich geſtorben. 
Brucks, der fünfundfünfzig Jahre alt 
geworden iſt, war mit einer Tochter 
des Herzogs Ludwig in Bayern ver⸗ 
mählt, die in ihrer erſten Ehe als 
Gräfin Lariſch, mit der ſchönen Baro⸗ 
nejfe Vetſera befreundet und durch 


* * 


des Körpers aus den Hüften heraus. 


Außer ſolcher reinen Muſik tanzte ſie 


auch Programmufit: 
fönig“ und „Ianz 

nah Mufik von Debuffn. 
aelang jehr aut, 
tanzte, 


Schuberts „Erl 
Das erite 
fie mimte nicht, fie 
tanzte die jaaende Anaft 


und vor allem | 


| tete, die „heilige Erwartung“ find, die 
die meiften jungen Damen zu alauben | 


| Wagnerjche Miffion, von allen Schlat: 
| ten frei, zu uns 
und | 


| ber den Amtortas von der alten Le 


ı aller Städte der Welt zur Darftellung 


ı ausfprechliches. 
der Fintaasflieae” | 


Vaters, das airrende Loden Erlföntas, | 
| Für das zweite bei dem Stoftüm und 


der Muiil, mühte ihr Talent mehr 
Inmboliftiihe Ausdrudstraft haben, 
raffinierter oder x—- Primitiver fein. 
Ganz entzüdend mar jedoch die Kinder 


nach beliebig vorge 
ſchlagenen Tonſtücken. Das iſt ein Un 
terfangen, das bei einem ſchließlich 
doch nicht ꝓielſeitigen Temperament 
und einem Talent, das nicht die ſom 
nambule Suggeſtihilität befißt, leicht 
aefährlich werden farm. So aelana 
denn au Anitras Yanz wirklich nicht, 
Aber in einem Walzer Delibes’ reba 
bilitierte fie fich um fo alänzenver, 
* * * 


Aus Hamburg wird gemeldet: 
Jahr und Tag bemüht man fich 
Hamburg um die Errichtung 
neuen jtadtifchen Opernhaufes. Aber 
die Hartnädigfeit, mit der jich ber 
Staat einer anftändigen Subventionie: 
tung des neuen Unternehmens mider- 
fegte und auch den Bau eines neuen 
Stabttheaters ablehnte, braten die 
Projekte immer wieder zum Scheitern, 
Nun ift unter Führung des Oberregii 
feurs Siegfried ‘elento die Gründung 
eines Mereins in die Wege geleitet 
worden, der den Bau eines neuen 
DOpernhaufes und die Finanzierung 
des ganzen Betriebes aus freiwillig ge- 
leifteten Mitteln der Bürgerichaft er 
reichen will. Erforderlich find fünf 
Millionen Mark, E3 follen 5000 An- 
teilfcheine zu je 1000 Mark ausgegeben 
werben. Mit Recht betonte Herr ‘e- 
Iento bei Gelegenheit einer erjten Zus 
fammentunft intereffirter Hamburger 
Bürger die unmwürbigen und unglüd- 
feligen Bühnen. und Zufchauerraum: 
Berhältniffe im gegenwärtigen Hams 
burger Stabtiheater,. die eine Ffünftle- 
rifch ertragreiche Arbeit - zur Unmög- 
lichkeit machen. Allen notwendigen 
Umbauprojeften hat die Baupolizei die 
Genehmigung verfagt, To daß eine 
Nutzbarmachung der Erfahrungen im 
Bühnenbaumwefen der letzten Jahr— 
zehnte ausgefchloffen wurde. Das Sn- 
tereffe der Hamburger für ein mober- 
nes Opernhaus ift jehr groß, und- fo 
wirb mahrjcheinlich diejer, „Wehrbei- 


Seit 
in 
eines 


trag für tulturelle Forderungen" imz 


| ner, 
ſzene. Zum Schluß gab ſie noch Tanz⸗ 
improviſationen“ 


berauſche 


auf den Glauben, auf das Ideal und 
auf Gott verzichten zu können, und nun 
bat jih in ihre verirodneten Herzen | 
ber heilige Yeib, die reine Nahrung 
berniebergejentt, die aöttliche Milch, 
benn alle baben | 


geitürzt! 

lleberall jah man fie in Erwartung 
des erjten Januar 1914 bejorat, ner 
vös, mit heimlichen Vorbereitungen. 
Dbne es einzugeitehen, haben fie aus 
diejem erjten Zage des Jahres 1914 
den erhabenen Anfang einer neuen Yera 
gemadht. So hat Wagner zweimal der 
Welt jeine Größe beiwielen. Gott wollte 
den Ruhm des Meifters als Künjtler 
berbollftändigen, indem er ihm bie 
Möglichkeit zu einer AUpotheofe feiner 
aläubigen Seele gab — Gott acwährte 
diejem Künjtler die Gnade, jene ae- 
beimnißvolle Erregung, die aus irdi- 
ichen Wefen tünftige Engel des Him- 
mels macht, in Auberer Form zu ber=- 
förpern. Er gab Waaner die Mifjion 
der Schönheit, in Die Herzen der 
Menichen niederzufteigen, um fie bon 
ihren ungezügelten Nnjtintten zu be= 
freien. 

Wer weiß, ob nit die breikig 
Jahre, die man nad) feinem Tode war: 
bon Gott verorbnet war, damit die 
tüme wie ein heilige 


Opfer? Wer weiß, ob diejer Parfifal, 


nn — — — — — — — — — —— 


gende zu erretten 


tlommt, in dieſem 


Jahre 1914 nicht Wagner ſelbſt iſt, 
ein Verkünder der Kunſt, der uns die 
Ihr muſikaliſches Temperament iſt 
und | 


Befreiung brinat 


N 1 Wie joll man 
jonit diefen Wettlauf, 


diefen Sport 


eines mufitaliichen Wertes erklären, 
und wenn es jelbit von Waaner 
ftammt? Gibt es wirflih nod eine 
jolhe Grrequng rein tünitleriicher 
Ari? Gibt es einen folden Drang 
der Neugier nach einem Meiiterftüd, 
das jchliehlih dDoh nur ein Meifter 
wert der Bühne if? Nein, da ilt 
etwas mehr im Spiel, nod irgend 
etwas Geheimnißvolles. . . . Itgend et—⸗ 
was, was vorwärts drängt, was auf 
dem Wege iſt, was lommt, eiwas Un— 
Die Menſchen ha— 
ben täglich den Beweis, daß ſie noch 
nicht reif, noch nicht gut genug ſind, 


um der Poliziſten und der Richter ent 
des | 


bebren zu können. Gie betrachten be 
ftürzt und nachdenklich ihr Leben und 
Ihauen zu diefem Ritter bes Gral 
auf, der ihnen Reinheit, Mitleid, Güte 
prebiat. 


Mitleid, Güte, Liebe.... Du, Waa 
Apojtel ber irdifchen Harmonien, 
die Diürftende Menichbeit 
duch Die Rauberfchnle des Grala. 
Und von der Höhe deines Künitler- 
himmels laß in ihre fündigen Seelen 
ben jchönen Iau der Erfenntnik ich 


| nieberjenten.. 


® * “ 


Auf demDampfer „Prefident®rant“ 
fam Frau Ottilie Mebger-Lattermann, 
die berühmte Kontraltiftin der Ham: 
burger Oper, nach New Vorf, um un: 
— Leitung der Konzertdireltion M. 

. Hanfon eine zweimonatige Tournee 
zu abjolviren. Die aefeierte Kammer: 
fängerin fuhr nah ©t. Louis meiter, 
wo ſie in zwei Konzerten mit dem dor— 
tigen · Symphonieorcheſter unter Max 
Zachs Leitung auftreten wird. Von dori 
aus wird die Rundreiſe nach der Küſte 
des Pazifik und dann zurüch nach New 
Hort geben. 

Die berühmte Kontraltiftin ift die 
Nachfolgerin von Frau ErneitineSchu: 
mann=geint an der Hamburger Oper, 
welcher fie feit etiva 12 Jahren ange: 
hört. rau Mehger hat ihre Stubien 
um Alter von 16 Yahren bei Profeffor 
Hen begonnen und fpäter unter Mme, 
Nidlaß-flempner, der berühm en Ge- 
fanglehrerin, fortaejeht. Ahr erites 
Engagement führte fie :ah Halle a. 
d. Saale, wo fie von Julius Hofmann, 
dem Direktor der Kölner Oper, entbeitt 
murbe. Nur eine kurze Saifon, 1900, 
blieb fie in Köln a. Rb., um dann bie 
Nachfolgerin der arößten Iebendenfton- 
traltiftin in Hamburg zu werben. Seit: 
dem ift Frau Mebgerd Starriere eine 
überaus glänzende gemweien, und e3 
gibt faum ein berühmtes Opernhaus, 
melches fich ihre Kunft sicht fchon für 
wenigftens einige Gaftfpiele aefichert 
bätte. Gie ift ftändbiges Mitglied bes 
Wagnersfreitjpiel-Enjemble3 in Bay: 
reutb, im Londoner Eovent Garben ba- 
ben begeifterte Zubörer ihren Triumph 
viele Male bejubelt und ihr äußerft 
erfolgreiche Mitwirten bei den Köl- 
ner MaisfFeitipielen im Jahre 1901 
ift dort heute noch unvergefjer 


iı me zu baben, 
Schhiehereien beteiligt waren, 


gotalberiät. 
In Dunkel gehüllt. 


Fran Anna Mueller entfeelt, 
Mann betäubt aufgefunden. 


Unterfuhung eingeleitet. 


ihr 


Das Ehepaar hat mutmaßlih ein Opiat 
genommen. — hr Schuldbud; belaftet, 
— inter furdtbarem Derdadht verhaf- 
tet, — Muß brummen, 


Der Horoner und die Polizei haben 
eine Unterfuchung eingeleitet in Ber: 
bindung mit dem Iode der 52jährigen 
Frau Anna Mueller, Nr. 1917 Weit 
Conareß. Straße. Die Frau jaß halb 
angelleidet auf einem Küchenjtuhl und 
war tot, als ihr Schwiegerfjohn George 
Stoedli fie aeftern Nachmittag fand, 
Im angrenzenden Zimmer lag ihr 54 
Jahre alter Gatte Yatob betäubt im 
Bett. Ein fofort aebolter Arzt er 
Härte, daß feiner Meinung nad) irgend 
ein Opiat den Tod der frau und die 
Bewußtlofigleit des Mannes verur- 
ſacht habe. 


Mehr auf dem Kerbholz. 


Am 23. — wurde Frl. Gladys 
Steel aus Dixon, Sl. als fie bejuchs- 
weile bei Charles X. Weber und Gat» 


| tin, Nr. 504 Oft %. Straße, weilte, 


dort von zwei farbigen Einbredhern 
überfallen und beraubt. 

Geftern hat fie die Farbigen Hart) 
Taylor und Edward Walter, die vori= 
aen Sonntag früh, mie berichtet, in 
ber Wohnung der Frau Marie Kobl, 
Nr. 6608 ©. Wincheiter Ape., bei 
einem Einbruch überrumpelt und feit- 
genommen mwurben, als bie Täter 
identifizirt. „Der: Mann,“ fagte fie, 
ouf Taylor deutend, „bat mir einen 
Revolver auf die Stirn gelebt, und 
fein Genoffe hat mir ein Armband und 
$4 abgenommen und fi) anderen, ber 
familie Weber gehörenden, Schmud 
angeeignet.” 

Die Angeklaaten, die den Raubüber: 
fall in Abrede jtellen, werben fich mor= 
gen meaen angeblichen Einbruds in 
vier Fallen vor dem Gtabtrichter 
Goodnomw zu verantworten haben. 

Weber, der bisher nur einen Teil 
bes aeftohlenen Gutes zurüderlangt 
bat, teilte der Polizei mit, ein Inſaſſe 
bes Countyaefängniffes habe ihm ae= 
fchrieben, er würde ihm gegen Zahlung 
einer Heinen Summe mitteilen, wo ber 
Neit des gejtohlenen Gutes zu finden 
fei. Eralaube dem Manne aber nicht, 
ba biefer, wie er unter ber Hand feit- 
aeitellt habe, jhon acht Taae vor dem 
Einbruch eingelocht worden ſei. 

Guter Sana. 

Unter dem Berdachte, nähere Aus: 
funft geben zu fünnen über die Ermor: 
bung der italienifchen Bantierd Ans 
tonio Buccio und Rozzialo Despenza, 
bie befanntlih am 22, Januar meuch- 
ling& niebergeichoffen wurden, befinden 
fi Jofeph Mama, Nr. 825 Milton 
Xpe., und Genana Scrimenti, Nr. 
827 Milton Upe., in der Wache an der 
Chicago Ave. in Unterfuhungshaft. 

Sie wurden geftern in der Wirtichaft 
Nr. 823 Milion Ape. verhaftet, nad): 
dem Scrimenti ein Meiier gezogen und 
verziweifelten Wiberftand geleiftet 
hatte. 

Beide find, wie e8 heikt, von einem 
Manne, den fie angeblich im Juni vo 
rigen Nahres beim Weberfall eines 
Filenbabnarbeiterlagers in oma 
ichiwer vermefiert hatten, identifizirt 


| iworben. 


Auch find fie angeblich ala der Be: 


| teiligung an einem Morde in Kanſas 


City dringend verbäcdtia ftedbrieflich 
verfolgt worden. Die Polizei glaubt 
außerdem quten Grund zu der Annab» 
baß fie bier an vielen 


Das dide Ende, 


Michael Bohnstn, Nr. 631 Liberty 
Straße, wurde am Sylvefterabend von 
zwei Räubern überfallen und um feine 
goldene Uhr und etwas Stleingeldb be 
raubt. Die mit der Aufarbeitung des 
alles betrauten Deteftives der Wache 
an der Marwell Strafe perhafteten 
Mittmoh auf allaemeine Verdachts- 
gründe bin Hermann Stent, Nr. 1408 
©. Union pe., und Bm. Winet, Nr. 
1744 ®. 12, Str. Diefe wurden von 
Bohnsky als die Räuber identifizirt. 

Als Die Ungellagten Donnerftag 
bem Richter Try vorgeführt wurden, 
alänzte Bohnsty durch Abmweienbeit. 
Der Richter ordnete eine Unterfuchr ng 
an. Diele ergab, dak Bohnstn, ala 
er ji auf dem Wege nach dem Stabt 
gericht befand, dem Barbier Abraham 
Botlin, Nr. 1238 Neiwberry Avenue, 
begeanet war und biefer ihm die ae- 
raubte Uhr und drei Dollar mit der 
Erklärung übergeben hatte, dab die 
Sadye außeraerichtlich aeregelt fei. Der 
Richter babe die Anaeklaaten entlafjen. 
Er, der Ankläger, brauche fich daher 
nicht weiter zu bemüben. 

Geitern hatte Botkin ih wegen 
Mikahtung des Gerichts zu verant- 
mworien. Er aeitand Alles ein, bat 
aber, dat der Richter auf feine zahl- 
reiche Familie Rüdjicht nehmen und 
Gnade für Recht ergehen laffen möge. 
Der Kadi hielt ihm eine derbe Stand- 
paufe und berurteilte ihn zu 60 Tagen 
Gefänanif. 

Kent und Winet wurden unter 
83000 Bürafchaft 
renen überwieſen. 


In Ur. Sicher. 


Der 26jährige Zementarbeiter Wm. 
Matts, Nr. 5943 ©. Racine ve., und 
ber 25 Jahre alte Yuhrmann Yatob W. 
Ragnier, Nr. 5118 Aberdeen Straße, 
mwurben geftern von Detektive der 
Wade zu Englewood verhaftet und auf 
Anordnung des Binnenſteu tes im 
Countygefänanif eingefperrt. 

Sie und Matts’ Schwag 


je 
den Großgeſchwo⸗ 


Samuel 


© hu waren im November borigen 
Jahres unter der Anklage verhaftet 
worden, aus Henry Bederd Zigarren- 
fabrit, Nr. 6110 Wallace Str., 5750 
Zigarren im Werte von $225 geltohlen 
zu baben. Der Fall ift nie erlebigt 
worden. Nebt aber follen die Burfchen 
unter der Anklage progejfirt werden, 
Zigarren verfauft zu haben, auf die 
feine Steuer bezahlt worden war. Auf 
Schul wird noch gefahndet, 
— +. — 


Streiter beihweren fi. 


Bellagen fi beim Bilfspolizeichef über 
Privatdeteftives und Polizei, 

Beihwerden, dab Angeftellte einer 
privaten Deteftiveagentur unbered): 
tigter Weile Verhaftungen vornäh: 
men,-und daß fie und Angehörige der 
Bolizei jtreitende Aufwärterinnen mit 
unnötiger Schroffheit behandelten und 
ohne Grund verhafteten, wurden ge> 
jtern von einer Abordnung von Arbei- 
terführern dem ftäbtijchen Hilfspoli— 
zeihef H. F. Schuettler unterbreitet. 
Er verjprad, der Sade auf den 
Grund zu gehen und die Mitalieder 
der PBolizei anzumeijen, feine Verhaf: 
tungen vorzunehmen, menn jtäbtijche 
Verordnungen oder Gejehe nicht über- 
treten würden. Die Bejchwerde ift die 
Folge von Verhaftungen, welche die 
Polizei unter den Gtreilpoften vor 
Henricis Reftaurant, 71 W. Randbolph 
Str., vorgenommen hat. in der Vb- 
ordung befanden ji Präfident John 
J. Fitzpatrickk und Sekretär E. N. 
Nockels vom hieſigen Gewerlkſchaftsrat 
und Frl. Elizabeth Maloney vom 
Verband der Aufwärterinnen. Letz— 
tere erklärte, Angeſtellte der Detektibe— 
agentur Shippy, Hunt & Dorman, die 
bon früheren Polizeibeamten aeleitet 
wird, hätten Verhaftungen vonStreil 
poften vorgenommen, ohne dazu das 
Recht zu haben. Außerdem hätten fie 
berfucht, die Streitpoften zu Rubeltö- 
rungen und gewaltjamem Vorgehen 
gegen Angejtellte der Speifewirtichaft 
aufzuftacheln. Frl. Maloney deutete 
an, daß die ftreitenden Gemertichaften, 
die Köche, Bäder und Zuderbäder und 
die Aufmwärterinnen, vorausfichtlich 
morgen im Stabtrat das unberechtigte 
Voraehen der Privatdeteftives zur 
Sprache bringen laffen würden. 

Wil uiterhandeln, 

Harry Moir, Leiter ded Morrijon 
Hotel und des Bofton Onfter Houfe. 
bat fich geitern bereit erklärt, mit Ber: 
treiern des Gemerklichaftsrats, des 
Buaugewerfihaftsrats und des Be 
zirtsperbands der Fuhrleute über Die 
Forderungen der Verbände der Köche, 
Bäder und Zuderbäder und Aufwär: 
terinnen zu verhandeln. Eine fon= 
ferenz ift auf Dienftag Vormittag an- 
beraumt. Die Vertreter der Gemwerf- 
fchaften werden dem Hotelleiter zu ver- 
jtehen geben, dab er Schwierigkeiten 
von Seiten der am Neubau feines 
Hotels beichäftigten Verbandsarbeiter 
zu eriwarten hat, wenn er den Forde— 
rungen der Verbände der Angeſtellten 
der Speiſewirtſchaften nicht nachgibt. 

Weitere Verhaftungen vorgenommen. 

Die Polizei nahm geſtern Nachmit 
tag weitere ſieben Verhaftungen wegen 
Streilpoſtenſtehens vor Henricis Re— 
ſtaurant vor. Verhaftet wurden Ma— 
rie Shannon, Marie Ulrich, Mabel 
Burke, Lena Ruſhton, Mabel Wam— 
bach, Laura Willhoite und Margaret 
Butler. Dr. Joſeph Greer ſtellte 
Bürgſchaft für ſie. Sie wurden auf 
freien Fuß gelebt. 

Stadtrichter Fake, dem die Prozejfe 
gegen die Gtreitpoften überwiejen 
worden find, kündigte aejtern an, er 
werde die Verhandlungen aeaen bie 
einzelnen Angeklagten, die auf 
Schwurgerichtäverhandlungen bejtehen, 
morgen anjepen. 

— — — — — 


Wifingerbiut., 


Brahten fieben Stunden im beichädigter 
Jolle zwifhen Eisfhollen zu, 


Batten feine Surdt. 


Die 31 und 18 Jahre alten Brüder 
Edward und Adolph Zarfon aus In— 
diana Harbor fuhren gejtern Morgen 
in ihrer fleinen, mit einer tragbaren 
Gafolinmafhine ausgeftatteten Fir 
fcherjolle auf den See hinaus. Gie 
hatten erft eine furze Strede zurüdge- 
legt, al& irgend etwas an der Mafchine 
in Unordnung geriet. Der Schaden 
wurde aber bald ausgebeflert und bie 
Fahrt fortgefeht. Die mwetterharten 
sifcher befanden fich, etwa fünf Meilen 
bom Ufer BEE in der Höhe von 
Buffington, Ind., als bie Schiffs⸗ 
ſchtaube brach. Das Boot ſaß, zwi— 
ſchen Eisſchollen eingeleilt, feſt. Der 
Kälte nicht achtend, entledigten die bei— 
den Brüder fich ihrer Hemden und be= 
nüßten diefe als Notfignale.. Diele 
twourben von Harry Savage, einem An- 
geitellten der Portland Gement Com: 
pany in Buffington, bemerkt. Savage 
fegte fofort, wie geitern jchon berichtet, 
Mittels Fernſprechers die Wache in 
Hegewifch von der Notlage der Frifcher 
in Stenntnib. Wuf VBeranlaffung ber 
Mache begaben ſich das Löjchboot 
„Minois“ und der Scleppbampfer 
„Bm. U. Field“, Eigentum der Dun- 
ham Toming & Wreding Company, 
nach der Unfallftätte. Der GSchlepp- 
dampfer, deſſen Mannſchaft ihm eine 
faft dreiviertel Meilen lange Furt 
durch Eis hatte Schlagen müffen, traf 
zuerft am Ziele an und nahm bie bei: 
ben Brüber, die fieben Stunden lang 
in ihrer Nußichale von unbrauchbarem 
Boot zwiſchen Eismaſſen feſtgeleilt 
zugebracht hatten, an Bord und 
brachte fie in Sicherheit. 

Die waderen Norblanbsfühne wa—⸗ 
ren freuzfibel. „Die Sache war gar 
nicht fo chlimm,“ fagten fe. „Wir 
hatten Nationen für zwei Tage an 
Bord, waren alfo vor Hunger gefhügt. 
Da aber dad Uebernadhten in einem 
zwiſchen dem Eiſe feſtſihenden Fiſcher⸗ 
boot nicht gerade zu den Annehmlich⸗ 
leilen des Lebens gehört, ſind wir 
froh, daß man uns rechtzeitig aufge— 
gabelt hat.“ 


Qnalvolier Tod, 

Als geftern Morgen die 5Ojährige 
rau Mary Mueller, 5349 Princeton 
Ape., in der Küche beichäftigt war, fin- 
gen ihre Kleider an den Flammen bed 
Gasherdes Tyeuer. Ehe ihre Töchter 
Klara und Louife, die zufällig zuge: 
gen maren, die Flammen erftiden 
fonnten, hatte die Aermite entjegliche 
Brandwunden erlitten. Denen ift fie 
nach mehrftündigen Qualen erlegen. 


— NN 


Deutſches Theater. 


„Fräulein Joſette, meine Frau“, Luſtſpiel 
nach dem Franzöſiſchen. 


Pitant, amüſant und liebens würdig 
iſt das franzöſiſche Luſtſpiel „Fräu— 
lein Joſette, — Frau“, welches 
Mar Schönan ins Deutjche übertra 
gen hat und unfere “Künftler geitern 
Abend dem Bublitum zur Freude ganz 
prächtig vorgemimt haben. Wie aus 
einer Scheinehe eine tirfliche wird, 
zeigt Die durch viele gelungene Geſtal— 
len und Szenen belebte Handlung. 
Joſette, eine junge Erbin, ſoll ſich nach 
der Teſtamentsbeſtimmung vor Voll 
endung ihres 18. Lebensjahres ver— 
heiraten, entgeht ihr das Ver— 
mögen. Es wird höchſte Zeit, und ſie 
wünſcht = einen jungen Engländer 
zu heiraten, doch diefer muß plötzlich 
eine Weltreiſe antreten, von der er erſt 
nach Ablauf eines Jahres zurüdfehren 
Iann. So lange fann ojette mit dem 
Heiraten nicht warten, und fie ber 
fällt auf die dee, mit ihrem 42 Jahre 
alten Pathen Andre Ternay, einem 
Sunggefellen, eine Scheinehe einzu= 
aehen. Sie friegt Andre auch herum, 
oe Yadfon, der Engländer, ift auch 
einverstanden, da Andre ihm ver 
fihert, daß er ihm Nofette bei feiner 
Rüdtehr unverjehrt zuriückliefern wird. 


Mie nun Andre fi die allerredlichite | 


Mühe gibt, fein VBerfprechen zu hal 
ten, wie aber er und Xojette jich ernit- 
lich ineinander verlieben und noch am 
Iage vor Xoes Rüdkehr in Wirklich 
feit ein Ehepaar werden, ift höchit er= 
aöglich dargeftellt. oe jelbjt fommt 
übrigens al3 Ehemann zurüd, fo daß 
ihm fein Schaden aefcheben ift. Neben 
ber läuft noch eine Verwidelung mit 
Andres’ vorehelicher Geliebten 
tianne, die jih dann mit Andres 
Freund Panard tröjtet. 
Ganz reizend spielte Fri. 
die muntere, erfinderifche —** Es 
war ſchwer, zu glauben, daß André 
dieſem entzückenden, bezaubernden Ge 
ſchöpf ſo lange widerſtehen konnte. 
Plauderton, Schmollen und auch die 
innigen Töne in der hübſchen Szene, 
in der ſie André ihre Liebe erklärt, 
traf die Künſtlerin wunderbar; ihr ge— 


Mn 


Jammtes Spiel und ihre Erjcheinung | 


mit den jchönen Toiletten mar 
ſtrickend. 
cinen ſehr guten Partner, der ſeine 
Rolle fein nüanzirt ausfüllte. Mit 
packender Komik ſtattete Herr Körner 
den Panard aus, und auch Herr Klee— 
mann wirkte ſtark als phlegmatiſcher 
junger Engländer. Frl. Duino ſpielte 
die Myrianne mit dem gewohnten 
Temperament, und in den kleineren 
Rollen machten ſich die Damen Brück— 
ner, Sanders und Breyer und die 
Herren Lömwenfed, Marr, Kottka, 
Kupfer, Brücner und Chriftman fehr 
berbien. Das Bublitum amüfirte 
ich Höhlich und fpendete lebhaften Bei 
fall, 

Das Luftfpiel wird heute und mor: 
gen Abend, jowie am fommenden 
Sonntag Nachmittag wiederholt mer 
den. Am Dienjtag und Mittwoch wird) 
„sm Hafen“, ein Drama von G. En- 
gel, aufgeführt,” und am Donnerfiag 
und Freitag gibt es etwas für die 
Freunde von Slaffiteraufführungen: 
„Kabale und Liebe“ von Schiller. Für 
Samjtag und Gonntag Abend iit 
Hermann Bahr3 
„Das Konzert“ anaefett. 

Ein Teil des Enjemble wird am 
fommenden Mittwoh im Galumet 
Theater ein Gajtjpiel aeben, 
wird „Der Raub der Sabinerinnen“, 
Luftipiel in 4 Alten von Schönthan, 
zur Aufführung gelangen. 

„Das Aunafernitift“, melches al3 
nächfte Operette angejeht worden ift, 
ift bereitö unter Zeitung von Direktor 
Haupt in Vorbereitung. Lebterer iit 
auch mit den Vorbereitungen zu ber 
Aufführung von „Hamlet“ beichäftiat. 

—-. —  — 


Deutſche Geſellſchaft. 


bleibt auf derſelben 
Arbeitsangebot ſinkt. 


Laut des Berichts, den Geſchäfts— 
führer F. von W. Wyſow dem Direk 
torium der Deutſchen Geſellſchaft in 
deſſen Monatsverſammlung unter— 
breitele, wurden im Monat Januar 
86 Familien mit 226 Kindern und 
141 einzelſtehenden Perſonen, darunter 
18 Frauen, Baarunterſtützungen ge— 
währt und an Arbeits- und Obdach— 
loſe 1007 Mahlzeiten und 104 Nacht— 
lager vergeben. Außerdem kamen 35 
Paar neuer Schuhe und die der Ge— 
ſellſchaft überwieſenen Kleidungsſtücke 
an Kinder, Fräuen und Männer zur 
Verteilung. Durch Vermittlung der 
Geſellſchaft fanden 7 Perſonen in 
Hofpitälern und 5 in anderen Anftal- 
ten unentgeltlih Aufnahme, und 3 
Yamilien erhielten Kohlen. 

Die Zahl der Arbeitfuchenden war, 
wenn auch bedeutend geringer als im 
Dezember, jo doch immer noch meit 
höher ala der gewöhnliche Durchſchnitt 
für den Monat Januar, während da3 
Arbeitsangebot leider auf verfelben 
niebrigen Stufe blieb, fodak nur 191 
Leuten Beihäftigung nachgemiefen 
werben fonnte, 

Dank der anhaltend milden Wit- 
terung erreichten die Gefuche um Un— 
terftügungen nicht ganz die gefürchtete 
Höhe, doc war e3 infolge der noch 
immer berrfchenden Arbeitänot not= 
wenbig, reichlichere Unterftügung zu 
gewähren, mas durch die noch nach— 
träglih  eingelaufenen Weihnachts» 


he 


Urbeitsnot Höhe, 


gaben ermöglicht wurde. Unter ande⸗ 


Tara | 


Sie hatte in Herrn Mülhan | 


berühmtes Lujtipiel | 


und zivar | 


1 ren fiefen ı bom Berein Deutfche Preife, 
Chicago, 50 und von der SHerber 
Loge, Nr. 669, U. 3. & U. M. $%5 
ein. 

Die Gefammtausgaben „für Unter» 


ftüungen beliefen fic) im Januar auf 
28922, 36. 


eo. 


die man friert, 


u 
Die Haut wird blaurot, man Hlap- 
pert mit den Zähnen, Arme und Beine 
zittern, kurz, man friert — das find 
die äußeren Anzeichen, die der beißende 
Froſt auslöſt. Allein, wie man friert, 
wie der Körper die Kälte empfindet, 
it Damit noch nicht erklärt. Unter den 
| bermwidelten Gefühlsmwertzeugen find 
| die, die Kälte- und Wärmegefühl ver- 
mitteln, mit om ienigjten genau er= 
forfht. Zwar weiß man längft, daß 
einzelne Körperteile gegen Kälte befon= 
ders empfindlich find, nämlih Bruft, 
Nofenflügel und die Vorderjeite der 
Arme, die Tatjache jedoch, daß e3 be= 
| fondere Organe für die Kälte- und 
Märmeempfindung gibt, ift eine Ent- 
dedung der jüngeren Vergangenheit. 
Es ift rumd ein Vierteljahrhundert her, 
daß der deutiche Gelehrte Goldfcheider 
und der bdäniiche Foricher Magnus 
Blir gleichzeitig die fogenannten „KRäl- 
tepunftte“ entdedt haben. E3 ift ver 
hältnigmähig leicht, ihr Vorhandenfein 
nachzumeilen. Wenn man mit einer 
| ganz feinen, abgefühlten Nadelfpike 
den Körper abtaftet, entdedt man fie 
und befommt auch einen Weberblid 
über die Urt ihrer Verteilung. Durdh- 
| Tchnittlih kommen (beim Menfchen) 
| auf jeden Quadratzentimeter 6 biß 23 
Kältepuntte, mährend die Wärme- 
punfte viel weniger zahlreich porhan= 
den find; Deren aibt es nämlich nur 
drei im Durhfchnitt auf den Quabdrat= 
zentimeter. Auf dem ganzen menfch- 
lichen Körper find fchäßungsmeife eine 
Viertelmillion Kältepuntte vorhanden, 
dagegen nur ctwa 30,000 Wärme: 
punkte. 
| ‚Die Kältepunkte find es die dem 
| Hirn und Rüsfenmart die Nachricht ges 
ben, daß der Körper friert, und daß 
der Wärmeaustauſch zwiſchen innen 
und außen anders geregelt werden 
muß. Bei ſehr heftiger Kälte freilich 
verſagen ſie. Unter Umſtänden laſſen 
ſich die Kältepunkte, deren Sitz man in 
den ſogenannten Merkelſchen Körper— 
| chen vermutet, auch betrügen, und bie 
ı Haut friert. dann oder hat meniagftens 
die Empfindung der Kälte, ohne daß 
diefe Kälte objeitiv vorhanden ift, ähn- 
lich wie der Kranke im Fieber Heftiges 
sroftgefühl haben fan, während doch 
feine Temperatur bedeutend höher ift, 
als fie fein follte. Es aibt nämlich ge- 
milfe Etnffe, die die Kälte. (und ähn— 
ih die Wärme-) Wuntte in ihrer Ar— 
beitsweiſe beeinfluſſen. Gin jeder hat 
wohl ſchon einmal Pfefferminzbonbons 
hoder ähnlich wirkende Stoffe zu ſich 
genommen und danach gemerkt, bakr 
man im Munde und Schlunde da 
Gefühl der Kühle empfindet, menn 
man Luft einfaugt, obwohl die Luft 
nicht falt genua tft, um diefe Kühlung 
zu erklären. Dies beruht auf der Be- 
einfluffuna Ser Kältepunfte, und in 
arößerem Mafitabe betrügt ein jeder 
feine Kältepunfte, der fih — etwa ae= 
gen Kopfichmerzen — mit dem Mi: 
aränejtirte einreibt, dejjen mwirffamer 
Beitandteil dos Menthol tft. Die Wir- 
fung des Mentbols beruht nicht etwa 
| darauf, dab Durch Verdunftung Kälte 
| erzeugt wird, fondern der Stoff hat 
die Gigenfchaft, die Kältenpparate der 
Haut fo zu verändern, daß fie jede Rei- 
| zung als ftälte nach innen melden. 
Wer fich jemals vom Frrifeur den Kopf 
mit fogenanntem „Eiäwaffer”, einem 
Kopfwaffer, da3 fein verteilteg Men- 
thol enthält, hat wajchen Iaffen, friert 
ftundenlana nachher am Kopfe, meil 
das Menthoi die Kältepunfte in einen 
trüiaeriichen Raufch verfeht hat. Man 
| friert dann an der Kopfhaut, einerlei, 
mie man fie reist, ob durch Anblafen 
oder leichte Berührung. 


ine 

— Bmeifelhafter Erfolg. — Erfte 
Freundin: Nun, Elfe, wird denn deine 
Verlobung mit dem Herrn Müller 
noch nicht bald erfolgen? — Zweite 
Fr.undin: ch Tann mich wegen feiner 
| Slate noch nicht entichließen. Er 
| wendet jebt ein Haarmwuchsmittel an, 
und da iparte ich, ob e3 wirft! 








Kleine Anzeigen. 
—— ———————— 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(a tzeigen unter dieſer Ri ıbrif 1 1 Gent das Wort.) 


Ja nd Brot: ur nd Cafes sbädler, 


Berlangt: Dritte s 
weit 45, 


id Ab 


zirab 


V erlangt: 
Mann al 
Platz. dr. 


Ein aut empfoblener, 
——— 


A 41 


verheirateter 
Referenzen vom legien 
Abendpoit. 


nur tũch⸗ 
66 Abendpoft, 


Berlaı tat: Fo 
sarmer, 


ſterer Nichtunion), 
Adr.: R 


VM 


tige 

Berlangt: elterer 9 ‚ ohne Anhang, für 
leihtere Hua 15 arbeiien gegen Board und mäßi« 
gen Sohn. Zu erfragen Sonntag 10 bis 11 Uhr, 
Nr, 1418 Mn ilw autee Ave., Baſement. 


der gut ſchmieden und 
ufrac gen: Ambumstic Defor⸗ 
I 3. Sloor, 


Berlanat: Ein Schloffer, 
feilen Tanır. Nachz 
mitb Brace, 156 


Schreibt 
platzes und Gehalts an 
ſaſon 


Verlangt: —— in für W 
mit Angäbe de n 
M. K. 76, Ab ndpolt, 


urſtfabrik. 


rlangt: St 
Verſer Radiat 


B Klaſſe Blechſchmied. 
ine, Wis. ſaſamo 


ter erſter 
or Co., Rac 


Verlangt: Holzdreher, 
Maſchinen helfen Tanır, 


der auch an anderen 
2541 Schubert Abe. 
ſaſon 


Verlangt: Jahre alt, der an 
e Ausgä inge au beforgen und 
fein und eriter 
108 N, State Str., 


fafomo 


Sunae über 16 
nt, um. 
Muk ehrlich 


ige m babeıt, 


Verlangt: Ein auter Mefferichmied, der dirur« 
giſche Inſtrumenie veparirei ı lan, Scheeren und 
Meſſer ſchleifen— findet dauernde und lohbnende 
Beic hi iftigung. Adr. A. 97, Abendpoſt. ſaſomo 

Berlaı tat: Ein gu ter Gärtner e für Topfpflan⸗ 
zen. 6101 Broadwah— ſaſon 


Verlangt: 
Houſe, 


be 


Strangfärber. er. Phovenig Steam 
frfafon 


1963 Soutbport Ave. 


Ein guter ebrlider Junge, 16 Bis 
der deutih und enaliich ſpricht 
226 Mdbilonr 

frſaſon 


Verlangt: 
17 Sabre alt, 
und mit Bierden umgehen fann, 
Abe,, Elmburft, Ill. 


Verlangt: Flinler junger Waiter, Mittagstiſch; 
Sonntags frei, Weit Marlet Buffet, 670 Weit 
Randoipb Str. Fred Klimt, frſaſon 

Berlangt: _ Intelligente Herren mit großem 
Belannienfreis zum Berlauf von umferen feinen 
Lilören gegen bobe Kommijfion. Internationa 
Liquor Co., 1433 Wells Etr, 416,1 


Bells et, _arb.indl 
ABortiegung auf des 6 Get); soon 





Bergnügungd » Wegweijer. 


Deutſches 
„Masterade“, 
meine „Srau“ 

— Burlesle. 
Houſe. — „Neariy 


Theater. 
Abends 


Nachmittags 
Fräulein Joſette, 


Mar: 


„The Old Homeſtead.“ 
Zauberlünſtler Thurſton. 
„Ihe Sumihine Girl,“ 

Harry Lauder. 

„Madame Preſident.“ 

> „be Epedied Band.” 

dbieite Zurnballe — Nabmittagd: 

Tonzert bon Bocpplers Shıinphonicoreiter. 

Lincoln TZurnballe, — Nahmittagslon- 
zert don Ballmanns Orcheſter. 

Bismardgarten — Jeden Abend Kon— 
aeri bon Moſchines Orcheiter. 

BRelic Houfc.— Ieven Abend und Conntag 
Nadımittags Konzert. 


(Fortickung von der 5. Seite.) 


Berlangt: 


Männer und Sranen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Agenten. Herren und Damen fin 
den durch Entgegennahme von Beitellu ngen au 
bon verteilte neue PBrämienbüder dauernd bo 
en Berdienit. Anfänger werden bereitwilliat 
engelernt. Zimmer 842, 536—53 St 

Berlanat: Män er 
eines quten 10 Cents 
Haus, Nabzufrogen: 
E, Dearboru Eir, 


und Frau ifen 
Artilels t 
Palduf, Zimmer 600, 


vfebi mx 


al 





Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wori.) 


Gefudt: Sunger Mann fucht Stelle auf 
Farm; fennt alle Sarmarbeiten: 
Sofeph Rezler, 714 %. 21. Bl 


lace. 


der 
x rp it 
Sabre alt. 


Geſucht: 
ſucht Sielle, 
Noble Strabe 

— cht: Ein junger 
Arbeit, um etwas zu 
UAbendpoſt. 


satte x 7 derbe tat 
vcui] l ( verpeiralel 


bat gut 


Geſucht: Hausmann, 
beit als Repairman mit Toe 
Zapervangins und Paintine 
N. Dearborn Ave. Phone: 
Geſucht: Junger 
Bäderei zu erlc 
Geſnucht: Junger 
nüchtern, Träftia, 
WAldr.: 93 880 Ubent 
Geſucht: Tüchtige 
Broͤt, rend 
Stellung. Albert 





Brot 


ARE 
Geſucht: 

Branche, 

26 Sabre alt, 

bil, fuhbt üb 

poſt. 


Geſucht: Schweiz er, 
Pritie Sand an Cafe 
Eavios, 155 3. ©ı 

Geſucht: Mann ſucht 
ſcher: hat Erfahrung 
Noval, 513 Clart 


ſpricht 
nliche 


ıario 


Geſucht: Intelligenter 
fraend welche Anſtellung Hote 
ſrpricht ziemlich gut engliſch, ungariſch 
wiſche Sprachen volllomme ngaben 
Krnrad Müller, 517 ®, 2 


Zaloım, 
und ‘ia» 
erbeten 
Irtalo 
Geſucht: Holzbildhaner ſucht Swreibt 
1440 N. Claremont Ave., 2. Floe iriato 
Geſucht: Deutihe Kranlenwärterin mit au 
Zeugniſſen ſucht irgend eine Privatpf 
borzuſprechen: 4800 Prairie 


Gefucht: Deuticher 
Sanitorbelfer, H. 
Eottage. 


> Porter ober 


Geſucht: Deutſch-Ungar ſucht Arbeit 
mit Pferden umgehen; nimmt auch 


1454 Wieland Eir, 


lann aut 
Farmarbeit 


ſaſon 


— — — — — — — 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und 
Erfahren äherinnen an 
nachzu ragen bei Nat, 
Marlet tr. 


Fabriten. 

Damen» 

Ribback 
ſonmo 


Verlangt? 
Leider. Sofort 
& Co., 2 — 
abrene W 


Sofort 


albinennäberinnen an 
Damenfleider. nachzufragen bei Nat. 
Ribbad & Co. Marfet Str, fonmo 


Verlangt: Er! 


Berlonat: \ yon, 16 Naobre alt, für Teichte 
beitändige Arbe Standard Klectric € | 
%ord Clark 

Berlangt: Iumac 
men au pafien 
S. Marfet 

Terlangt: Griabr 
Reskie, Kirſchbaum & 


Hausarbeit. 
Berlangt: Deuti 
alleinitebend Mr 
autes Heim 


18538 


ent 
leichter 


Grand 


Verlangt 
Kindern. 


Verlangt: 
beit. 810 


* 
M—— 
Siberſey 


Ma „ . K rar 
Verlangt: Waſe 


Verlangt: n 
beit, 2 in Fa 
Michigan Ave. 

Berlanat: Junges 
Hauſe mitzuhelfen, 
das Floriſt-Geſchäft 
Calbert Floral Co., 


— — — 


Verlangt: Frau mittleren 
bang, um das Hausweſen für 
ſehen: Dame iſt leide 
den ganzen Tag; eine gute 
tige Berion. Schreibt vodcı 
Meonolia Ademue, 


Verlangt: Saubere 
ellgemeine Hausarbeit, 
$7.00. 6816 Benneit Abe, 

Berlanat: Mädchen für all 
6247 Calumet ve, 

Berlangt: üchtiacs Mädchen für 
Scuöcrbeit, einfadhes To chen. 


gemeine 


allgemeine 
3315 Galumet Ave, 


— 





wüdhen für 
{hl afen; obre 
Ave, {om 


Verlangt: Deutſch-ungariſches 
leichte Hausarbeit: muß zuhauſe 


Müfche,... Wieler, 2958 N, Hohne 


Berlangt: Erfahrenes 
Hausarbeit, bier in der 
Kott, 5008 Vincennes Ave 


Rerlangt: V dchen für al 
in fleiner samilic; guter 
Ncad, 2. Apart. 

Gute Frau für allgemein 
Sobn, 2317 2 ve Eir, 
Frau 
Milmwaulee Avenue 


Hausarbeit 
b110 Sheridan 
ſomi 


[gemeine 
Lohn. 


Verlangt: e Hausar⸗ 


beit; guier 


Gin Dienitmädchen: 
bevorzuat, 410 


Verlanat: 
Alters 


Mädchen für allgemeine 
lleiner Yamilic. wu28 WPrairie 


Serlanat: Erfabrenes 
Hausarbeit in 
Avenue. 

Berlangt: Mädchen 
leine Walde, gute 
friſch Eingewanderte 
lung für ordentliches 
2437 Weſt 51. 
Weſtern Ave. 


für leichte 
Verpflegung 
bevoraugt; 
Mädchen. 
Straße, 
Car. Anzufr 


ıSarbeit; 

> Sohn; 
dauernde Ciel 

Mrs, U. Wille, 

Blod meitlih von 
agen im Xaben, 

fonmo 

Rerlangt: deutfhes Mädchen für all« 
gemeine Hausarbeit. 254 Glenwood Wvenuc, 
Korthb Edgemater. Tel, Eunnbiide 9805, fafomo 


ein 


Berlangt: Sunges 
arbeit. 3042 N, Afbl 


Mädchen für leichte Hau: 
nd Ade,, 3. Flat fajo 
Nerlanet: Ein quite | dchen für all gemeine 
Hausarbeit, muß foden — leine Wäſche: 
auch enaliihb ipreden: gutes Heim und bober 

Lohn. Naczufragen Sonntag den ganzen Tag 
md Montana Mo ı: 5004 Grand #ibb,, 
Api. Tel.: Dalland 

Serlangt: Mädchen für 
drei in der Samilie; Tein 
Halited Straße. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Kochen 
und allgemeine Hau ——— Kuebhl, 645 Sheri 
dan Rood, nahe Pine Grove Avbe. Tel.: Lale 
View 1704. ſaſo 


fafo 
t, 


gemeine Hausarbeit 
waſchen. 3618 


erlangt: Alter Mann fucht 
Ha: ‚Shälterin. Miller, 
Baus, South Evanſton. 

Berlangt: Saubexres ſt 
Arbeit in Tleiner Nordfeite Familie, 
nehalten wird. Gutes Heim, $7 Lohn. Abr.: 
a. 5, Aben dvoſt. ſaſo 

Berlanat: 
Alter. 


alte Srau als 
623 DOcton ©tr., Hinter 
fafon 


ftarle3 Mädchen für B. 
F wo Kcin 


in mittlerem 
Str. fafo 
Hausbälterin, einfader Haushalt — 
Weffel, 223 Weitern Aeb., Blu 
fafo 

Berlanat: Mädchen für Hausarbeit und Mo- 
&en: Meine deutihe Samilie: Teine Minber, Teinc 
Bölhe; auter Lohn. Hermanfon, 708 Sheridan 
Road, 3. lat, nahe Fine Grove, 1 Blod nörd- 
RS bon Grace ©ir. 6ibimE 


Eriter Maffe Köchin 
Neitaurant. 2668 N. Clarf 


Rerlangt: 
ute Kochin. 
Island, Ill. 


Stellenvermittlungs⸗Büros. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Deut» ungarı'@es Bermittlungs » Büro ver: 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reitaurant. 452 Worib ve. Snop*l 


Berlangt: Deutide .Nädhen für Hausarbeit: 
Stellen in Ehicago und Umgebung. Man ſprede 
vor bei dem Germania Bermittlungsbüro, 755 
Soorih Uve, Ede . :lited Eir., 1, Etod. 


24lep,&,” 


Stellungen fuchen: Frauen un! und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Zunges Mädchen ſucht Stelle fir 
allgemeine Hausarbeit in beiferer Familie; 
jprıht mehrere Epraden, 604 %, Eurtis Eir, 

fonm»dt 

Mädchen Tut Etelle in Ru 
Ealoon, Eurtis Eir, 
fonmont 


Starles 
oder in 


Geſucht: 
ſtaurant 


Geſucht: Deutſche 
zu nehmen. 


Frau 
Mirs, Cchag, 
Geſucht: Frau 
bang, wünſcht 
oder zwei 


40% 
40 


mittleren 
Stelle ais 
Erwachſnen. 


Alters, ohne An— 
Haus halterin bei ein 
Telephon: B 


Geſucht 


Junge —E 
und ——— 


P 


ſucht: Zunge Wittwe mit 7 Uen 
id, ſucht Stelle als Hau— älterin in Tleiner 
: Familie, 9, Qu oc 47 W. Chicago 
nue 


2. Flat. 


zuverläſſige Frau, gute Stös 
ſucht Stelle als Haushälterin in Willwer 
oder Roomingbaı oder fleinem 

Beſte Empfieblungen Anzufragen 1962 
Halſted Straße 


Anfang cr 


Sciucht: Tüctige 
din 


nie 


Frau, 
in Tleinem refpeltab 
To : fiebt mebr auf qutes 
ih Kleidermaden. 


ma 


Suilding Go, 101, 


50er, 

it reinlib und 
Heim denn boben 
Walter 


lem Haurſe 


x I, HEDI 0 
Lhicagno Toip 
Sul 


Aschin ſucht 


zaloon, Wir®, yeiel, 1536 Nadl 


Gute für Reitau« 





Stellungen fuchen: Eheleute. 
i 1 jer Rubrif 1 Cent das 


Sabre alt 


wiinicht Die Be 


eripari 
lanntibaft eines 
oder jungen Neittme mit etwas 
sweds baldiaer Beirat Neelle 
Bitte zu adreitliren: 3. 956 Abend 


mogen 
Rädchen 
gen 


Farmer in W 
deriſch aus beſſerer 
Vermögen, wünſcht in Br 
mit Mädchen od 
ſelbigen 


ratsgeſuch: Junger 
abre alt, lut 
mit $2000 
au treten 

fen 
nicht 

die ein fchöne 
gen, 

welde 


90" -amilie 
iefwechſel 
einfachem 
Wittwe, ungefähr in 


unter 
auf 


tsach 
rſcheinung. 


von wohlbab R 
ehrbar e —e 
ten a 


‚inte m "Re 


ich vioge nbeit. 


Heirats 
derr ( 


heit 


ochgebildeter, zemü 
on auter Erſcheinun 
Bekanntſchaft 
ich nm genen, vermögenden m 
eten Dame paſſenden Allere 
ner Familie zu machen, zwed 
ß geſund, heiter, liebevoll 
beſten Referenzen 


‚gefekt, Mdr.: 


Ihe Dame Würde einem 
u durch Heirat wit 
Selbſtändigleit verhelfen? 
is 3100 wöochentlich verdiener und 
errichten. Bin 42 Nabre alt, au 
Religion Ncbeniadbe Dis 
“ah 


Anträge, Keine Ageı 


Sntelliaenter Mann fucht mit 

Berbältniffen lebenden Dame 
sweds Heirat, Habe lot 

Maenten berbet: 

Sibendpoit, 


geſuch. Der — 38 
Meı un: ıf 
°r einf 


Heirat? 
anaenchr 
Ih at ein 


Fianos, muiiktaliiche Sufzumente. 
(Anzeigen um 


ter Dicfer 5 das 
Zu laufen geſucht: Konzertait 
borzugt, boionders „Schwarzer Nina 
ob Deutihes oder amerilanilches 
Meußeriter Preis, Modr.: 

Verihleudere für 
PBlaver Piano, 
Drchar D Eir, 1. 


Baar, 
beites 


elegantes 
Fabritai. Heute, 
pl, 


75 
3050 


x 


Spredı m afhine für 
Madifon Sir, 3, 


, mit — — 
Slat. Mr&, Mice, 
f68,10,12,13 ‚16,16,1 


Verlaufe 88 „laden, 
baar. 924 Aſhland Blod., 1. 


ſebt maßig fur 


NRoten 


aufen 8400 Upright —F 
1956 Larrabee Sir. 

Hochfeines Upright, ſo aut wie 
su vertaufen. 1710 R, LaSalle 


],_——— 1 
n 


St berfaufen: S-reibige 860 
monila für $22, Ndr.: 3 941 Abenpdpoit, 
‚berfaufen: El 
10-jährige Garantie; 
berichleudere billig, 
1, lc 


Sobner 


egantes Maba 10 
pradidbolle 
2240 


. 
J x 1 — 
»%. »Salited 


ur $75 für fhönes Rimball Upriabt Piano 
auf leidte Abaablungen, bei Groß, 104% Meila 
Str,, nabe North pe, 18jaim? 

s1 50 Taufen unfer „600 Mabagoni Riano, 10 
Sad re Garantie; 6 Monate alt. öf 2 UArlinaton 
Tlace, % Blod mweitlih bon Clark © 22ag*X 

Shoningers Pianos u. Plaher Pianos, etab. 1850. 
Verlauft bon Horner Piano Eo., 54 I Norib pe. 
18in*z 


ps 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 


(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Cent? das Wort) 


‚Su berfaufen: Iewelrb' firture!, Glods 
(store au bermieten) ; gute Sage — CEigar 
Sloor Cafe mit Plateglaß, Cigar Wallcafe. Auch 
Sausbalteinrihtung und ‚yeberbetten, Mub bor 


dert 15. sebruar berfauft fein, gebe nad Eu. 
rova. 1535 Eihbourn de, fafon 


— 


Kaufs- und Berfanfsangebote. 
(Anzeigen unter dieferRubril 2 Eent3 da3 Mort.) 


Su berlaufen: Gchmwarzfeidenes Kleid, febr 


Billig: Größe 38 oder 40, Zelephen: Humboldt 
4538 ut ah 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 8. februar 1914. 


EEE EEE 


Möbel, Sandgeräte u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Centö dad Wort.) 


Su verlaufen: Grobe fjiarle Go-Gart, 
Cleveland Abe. 

Bu berfaufen: Möbel on 3 
fort, fehr billig. 101 W. 
binten. 


1321 


Simmer Wlat, 
Gortbe ©tr 3 


Bu berlaufcen Solort, 3:Ztüd Parlor 
Parlortiſch und „Eouc zu mäßigem vPreis. 
Ssolffon, 6144 Indiana Ube, 1. pt, 

Bu verfaufen: Eiferne Dabenportlounge, 
Hupdion Upe., 2. Floor, hinten, 

Simmerr Flateinrih» 
gcbraust, für nur 80. 
übernehmen, wenn gewüntidı 


Er, 2. Ylat falo 


1519 


u derlauien: Meine 4 
tung, erit Drei Monate 
Kann aub lat 
508 Wislonfin 


Leder Barlor-Set, Leder- 
und Piano, alles jalt meu, 


Yasalle Eır, dDofato 


Billig zu verlaufen: 
cou&b, Kudenofen 
1300 %, 

Zu verti rufen: Ein fait neuer, arober eichener 
PBüucherihrant mit Drei Glastüren, it wegen 
Raummangel Billig zu bveriaufen, PMdr.: 1714 
N. Naslastia Mvc,, Irüber 40, Et,, oben, 
nribtung für 4 Zimmer 

3, Chicago Ave., 3. Fl. 

Irlatoıt 


„Du verlaufen: 
Wohnung, billig, 


9005 


‚u verlaufen: Eoiort wegen Abrei 
Set, Echaulclitubl, Leder-E 
Lues, Ausziebtiid, Eiü 
etten, Müdenvien, Warlorofen 
"Be ſchirr uſw febr billie. 
Aſted Str. 
Zu berlauien: Möbel } 
beiten, bollftändig; eſers, 
Dining Room Set, Dabvenvort 
Buffet, Oelgemälde, verſchleudere 
neuer Küchen Sprecht heute vor. 
ton Place, %& Wlod weltl, von Clarf € 
Fullerton Bod. 


den einem 10. Zimmer» 
\ >; sufammen oder einzeln 
auch Piano, 5 zu dbermicien (Xeafe),. 811 
Bclden Mbe., nobe fi 19janim? 


Buberlaufen: 
: berlauie 


Belden Abe., 


"Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 


Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Bori 


angenommen. Berlaufe 
sarmermagen mit 


1 Lale ir, nabe 


billig: 
Geſchirro. 
Halſted. 
2ibimf 
Pferde aller 
Salite» Eir 
jlianimof 
EEE 


ufe 54 Mr merh ma 


Geſchirre 500 ©. 


Iren 


—— 


»rı 
ni 
\ch verlange 
moderne Shield 
gend cin andercee, 
und Bruchbandfabrilaı 
ntiren und Guer 
» Yebens obn 
izin. Belichtigi 


ge nbeit nicht 


Bianoftimmnen $1, 


kaga Garpets 
alten TZeppicen b 
oln Pipe £ 


Damenlleider 
rung zu bi 
Kleidern en 


Yuflgepat 
Xrinten {bab 

„nenser KNraute i erprobt 
Daus indet mit jeinedgleiden acgeı 
Kbeum Is Le tippe, kagen-, Xeber;, 

sterenle l 

ber Sullen und Maltarrıb, 
beaicben in alien Mpoibefen 
61 XNınco tt 
100f* n 
Betifederit gereinigt mit den beiten Mafsinen; 
nur guie und reelle Urbelt. Eiderdbaun-Stepp- 
deden cuf Beltellung gemadıt, 1455 Belmont 
pe. Zelepbon: Wraccland 110, WBbil. Walger. 
8lp,trfondi® 


sonnig. Echter Wi 
} ud, las, $1 


Ionlin 
q lıelert, 


Ztr, 


eißllee Menenbo⸗ 


Roltlarte: X, 
13janimt,cod 


bigungen, Bo 


IImadten, To 
> promp t unb zuberlälfig bei 
Deftentlider Notar, 101 &, #ilıh 
Conntags 1938 Mobanf Sir. 
Bol 1zjomo* 
 Iabre alt, 
erung Brobe per 
Siore, 28ija,n 


ler rau 
Keine wi 
Yuren ri 


benfa ft, 


ie Lot 





nstaga 
Berliner Blut 


Grüßmurit jeden Die 
elermurit jeden Mittwmod, 
berwurit jeden Donnerstag, alt-deut! 
ırit jeden Samstag, in belannter 

{ eodore Grabrn Ede vi 
utbport Abvenune. 


»n 


Prats 
Güte bei 
ncoin und 
Tib1mX 


ema% 


wenn Sbr Heiluna dur 
feren beiwäbrten Strauter ice finder? 
it ein unfebib are 3 Mittel gegen Magens», 
un Lebe rleiden (Suderfrankbeit), 
smus, Au iaqa orlene Beine und 
Bluttrantheiten Sendet für 
Tea Co. 3350 Cuble 
Kıq Do 


Warum leiden, 


uns 


Npri 
„est 


faloviim 


Hansdfrauen, die ihre Teppiche und 
Ruas ohne einen Gent Ninkoiten ‚gereinigt 
haben wollen, werben eriudıt, eine Koit 
farte zu ienden an Aurt Werner, 
TI M, Worth Ave. dofafoı 


yangıng, 
"ide, Zel.: 


Rainting 
und aufwärts, 


Augengläier aus allerbeiter Onalität 


zu denkbar billigiten Breifen. Jahrzehnte 
lange Erfahrung. Dr. M. Schwimmer, 
beutiher gelernter Optiler und ÜOpto- 
metriit, 625 North Avenue, gegenüber 
Anoops Tepartmentladen. 17ct*2 


Süßneraugen, Nuboelarnüre eingewadlene 
gel und andere Fußbeſchwerden wer 

een ih bebanbdelt in dem Jütnois Eo 

of Chiropodb and Dribopaebic: 1321A Norit 

Glarf Eir, Sprechu ınden: 9 biß 5; Samstags 

® bis 12, Bebandlun Montag, Mitt» 

woch und Freu Abends — — 


AL 


* 


Geld auf Möbel m ut. R w. 
(Anzeigen unter dDiefer Aubrif 2 Cents das Rort.) 


br Geld gebrauchen?7 
zido in einigen © 
eltfeite, wenn 
oder Piano, c3 
find nur balb fo 


Könnt 
sıo bis 
nad der X 
auf Eure Möbel 
Billiger — fKoiten B, 4 
die Domn-Iomwne Companies berednen. Keine 
monailibde Abzaablungen. Ebritide Beband 
lung. Steine cbrbare Verſon wird abgeimiefei, 

obne Gelb erbalten au baben. 

Chicago Loan Co, Uuauft Milser, Mar 
Bimmer 207 Mid-Cith Banf Bilde, 2. Floor, 
Madifon und Halited Straße 

2Hja,imE 


——Gelb au perleiben 
——$20.00 bis $500.00— 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde und Wagen et:. 
Ihr babt von ein bis swölf Monate Zeit zum 
vinse len, 
rt Besaablen Eure Säuldben. 
Ahr lönnt das Geld fofort baben und nad Be 
lieben aurüdzablen in wödentliden oder monat« 
lien Raten. Eprect bor, f&hreibt oder telepbo» 
nirt Randolpb 3075. Fragt nad Mr, Epiker 
Stanbarb Credit Gompanh, 
Simmer 702 SHartford Blda, 8 &, Dearborn 5 
imai*z 


Niedrige Raten für Möbel. und Piano-Dar- 
leben. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatıl, 
$75 für $2 monatl, $100 für $2,25 monatl. @elb 
in ein paar Stunden, Wir geben alle Vorteile, 
die Mndere offeriren. zum on: Eentral_5408, 

Mutual Securitu %o, Reller, ar.) 
143 N, Dearborn Str, ei Ranbelph, Bim. 


3n* 


Zu vermieten. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Ei 


8. dad Wort) 
Bu vermieten: Ein ihönes, helles 4-Zimmer 
Blat, gan modern, bon guier Gamilie, 
Dabion Strabe. 
ou bermieten: 
mern, 2113 
Avenuc 
Su 
Ihrzart 
su bermieien velles 
nabe SHohbahnftation, 


2 


mung von 2 Idbönen Zim 
Oogood Str. nahe Weblſter 
fonmo 


Simmer und Bad, 1132 Nord 


bermieten: 3 
Strabe, 
Bimer Wat, 
Bellinaton UAve. 
sib,jondiisn 


reines 8 
1104 


t vermieten: 8 Zimmer Cottage, yallend für 
große Familie, mit Garien, Sübneritall und 
gaıcher Solsbütte, nabe awei Soulen und ſir 
dien: mit allerbeiter Eitrakem- ı Socbbabnbder- 
bindung ıf ber Korbdieiie, Adr.: 
1 39 Abendpolt 

Bu berinieter Noderne Flats 
KlatBridaebüäuden, 5 oder 6 
oder zweiter Woor, an Glaremont Ave. und 
Daflev Ave., nabe Irding Bart Bivd.: eleltris 
des Lit Dal»Fubböden, Buffet, Confoles, 
Bad, Rrivat-Borde: breite 2ot: Bimmer, 
82 6 Zimmer, 822 zu losſy, 2359 
Adriſon Sirabe TibimwX 

Su be 5 belle geräumige Zimmer. 
1000 Diberſey Parfwan. ſaſon 

Zu vermieten: Modernes 63immerflat, zwei 
ter Floor, in hübſchem neuen Gebäude. Preis 

Demutb, 2642 Dgewah Ave, 
ıDbale 3750, 7.1bıimX 


Yudı 


nenuen zwei⸗ 
amer. erſter 


rmieien: 


822.00 Fred 

Zelepbor Tamwndale 
R. p 
icher. 


Store, 


pnaiiend für 
Butler 


ermicien: 


Rach 


Baſement Schuh⸗ 


zufragen 2003 Eir., im 
falo 


Bimmer, Gas und Toilet, 
Beſtern Wpe., 2. Hloor, Front. 


Bu bermicten: 4 
sı2. 174 N, 


Zimmer und Board. 
izeigen unier dieler: Rubril 2 Gents da 


Gin warmes ner 
bei einer Auilime, DU Wocthe 
vermieten: Schönes, 

ein Tleines 


> sort) 
mit Bad, $1.50; 


Eir,, oberes lat. 


, großes Frontzimmer 
Zimmer, elegantes auf, 
Dumpibei rleftr, Yibt und alle Bea 
lioferin; sum Board, 1057 Xincoin 


bermicien:_ Sitting und Schlafzimmer. 
—588 elrabe, 


findet 


Bequem 


gutes Heim, 


lichfeiten, 


Mann 
Board, alle 


: Gut mw Zimmer 
1 ı Abe., 
tacelant 7 
Ber 
beibes 
mbein, 53 


Sm ü jimmer, paliend für 

fonen, $6—$7 mwödentiib, Dampfbeis _ a 
XSaffer, Zelepbon, Salleeingang. Str 
Dit Chicago 


ide, 

bermieien: Moblirtes Zimmer 

nabe und Strakenbabn, billig. 
Campbell Abe,, na 


Gas und 
1632 


Hoc 


„u bermicien Schoön möblirt Simmer, 
Dampfbeizsung, all kauemiiähleiten, bei intel» 
ligenter Deutiber Familie, 631 George Sfr, 
awiiben Glarf und »Bro ad ab, "Pbonc: Selling 
ton 2816, fomodt 
mer ard bei junger 

pallend für 2, 1055 Co 

s fafon 


mit Do 


ode, 


mrwer mit oder obne 

eche 8412 Garfield 

fafomo 

„au 
dern, 


leichten balt 
gana mo 


Finanzielles. 


(Anzeigen unter dicier Nubrif 2 Cents das Wort.) 


ünfde 81200 


mem 


Pribatleut 
-2.b Darrh be, Broperib, 2 
tiperbiem Riete 8288, Beljidy» 
dreilirt: Bog 53, Mchenrb, DU, 


n 


Kilmanfee Ave, 
ſaſon 


& Son, 
Zuite 401 und 402 
Cbicano autes 
m niedrigiten 
n mit ? md 6% 
mit Sbpotbef., 
in20d0fafomo3m 


el 


E vertaufen. 
Garantic-Rolich 


jedce 


- Id zu berleiben:—— 
Dir Baben einen Fonds von $50,000 


£ en | au ber» 
leiben au > ımmen I 


i8 au $5000, 


ec B. 
Abenue. 
24ia,fafomi*® 


Noita 


Deite erfte 6% 
bon S500 aufwärts; 
Rob, N. 


> North 


Hhpotbelen in 
reine Rapiere, 
Dearborn Str., 7, Flur. 
übe, Ede XLarrabee Str, 
22jaX*® 

Habe 8500 biß 82000 au berleiben auf bebau⸗ 
tc5 Grundeigentum, Sranl Bed, 2014 Irpina 
Bar! Bivd, Gian* 


Privatgelder auf zweite Supothelen zu 
verleihen, auf verbeiicrtes Grundeigen · 
tum: leichte Zahlungen, mäßige Roten. 


F. Blotte, 127 N. Dearborn Str., Zim- 
mer 1444. ouxe 
Darleben auf Gru 
Bau —— Baudarle 
fortige Bedie 
NRandolp 


nbeigentum, 
eine 


Häufer 
Spezialität, 
Stone 

3). Monroe 


Sbonı 


€. 8. Bauling, 5 N. La 
Sbppotbelen zu verfau rt r 
niedrigiten 


Salle Str, Erite 
aufen, &eld zu berleiben zum 
Binsfuß. Zelepybon: Main 250, 
imai*z 
—F ae bauen wollt, wir fagen 
obne irgendivelde Ber» 
Rläne 0 * Kommilfion. 
e „Gebäude; Tjäbrige Er» 
25 R. Dear: 
20d4*% 
Bant & ruft 
nd 
ndeigentum 


und zum 


Hicagoer Grundei t 
Norboftede Elarf und Ran olph ir, 
319% 


Grunbeige 


. Offen 


nium md 
Mon» 
KAraı fe 
h rabe 
10 ars 


Geld auf 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter er diefer NAubrif 2 Cents | das Wort.) 


Sbrenbalte 
aründlide Bebandlung aller Kranfheiten der 
ianner und sSrauen derden⸗ Magen⸗, 
Neren; laſen-· und Biutleiden, Nbeumatis 
us, Bergiftungen u. f. w. 
&wara, beutider Arzt, 
Str., Bimmer 60, Derter Bldg., 
egenüber der „Fair“, 
Spreäftunden: 9 Uber Morgens bis 
ob und Samltans 
nntags 10 bis 


mh 


5 Ubr Abb, 
libr Abds. 


orgene 
28lau 


behandelt alle 
Hebammen und 
in und außer bem 
4 Züren fübl, bon 
Monroe 94, 23j1*2 
Billiam Blandard 
Sprait. Arat — 

—20 Dögood Strake. —— 

Spezialität: Nerben,, Gelhlehts-, Blutftank- 
beiten und Srauenleiden., SKonfultation frei. 
2ibimE 


Nerben- unb Stonifge Krankheiten bebanbelt. 
Chicago ——— Inftitute, 1959 NRoscoe 
Bird., Ede Nobeh € miftfon 

Dr. Ibomas, Gpesialilt für Frauen. Sprit 
Ele Salt en ei frei, 70 ©, — Str. 


dam 
nach 


bis 7 


12 Uber M 


Dr, Beik, Deiterreih Ungar, 
m unterrichtet 
mmi Entbindungen an 
Haufe. 1176 Milmaufee Abe., 
Divifion Str, Telepbon: 


Dr. med, 


Geichäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Genis das 


Bargain! $550_ für Zigarren, Candy und 
Notions-Etore, Ede Eliton und Rodwell Sir, 
Zu verfaufen: Grocerh und Delilatelien, Nord» 
feite, deniihe Nabbaricait, alter ® lag, Yochen» 
einnabme $350 bis $150, mit Wohnsimmern; 
billige Miete, lange Yeaje. Dies iit eine außer» 
emobnlihe Gelegenheit, um ein etablirtes Ges 
häft zu befommen. Preis 32800. Sprecht vor 
oder Ichreibt Dr, Harrington, 1215 Wilwaufee 
Apenue, 
Bradtvolles 17-Zimmer Roomingbaus, 
mit oder obme Grundeigentum, billig auf 
zablung zu verlaufen; lieberblid auf den Ger; 
immer alles beiegi; grobe Einnabme; febr jels 
tene Gelegenbeit. Gigentümer 3264 Groveland 
Wve., NRordweftede 35, Etr, ſomo 
Zu verlauſen: 30 Zimmer 
meiſtens UHeine Zimmer; leicht 
weus <ir., 


Bori,) 


Ede, 
“bs 


Rooming Soule;, 
zu bermieten,. 559 
milon 


Bladimitb Ehop 
Wagen-Reparaturen, alle Geräte, 
Mafinerie, Holz umd Gifenporräte; guter 
Bridibop, fan aud gemietet werden, billig ve 
gen Abreile. Deutiher oder Schwede borgezo« 
gen. Wegen Näberem fhreibe man oder fprecde 
bor bei Ben Mueller, B. DO, Bor 221, Potomac, 
Illinois. frſondi 


Verlaufe meinen autgebenden 
berbumden mii 


Seltene Gelegenbeit. 
Ed:Zaloon mit eigener Lisenic; Manager für 
einen der größten Zurmbereine mit 4-jübhrigem 
Kontralt, muß tüdtine Frau babeır, 

3 Ed:Saloons, Dampfbeizsung, 
Rläße, mit Wobnung, abfolut unabhängig bon 
Brauerei. Cebit Baul Lueide, 163 Hill Str., 
nabe Wells Straße. ja 
Yu verfaufen: Griter Klaffe Grocery und Mars 
fct, Berlauisgrund; feine Ygenten. 4811 Arm: 
ttage Avenue, ſaſo 
8 möblirte Zimmer, befegt mit 
bequem, wegen AUbreile, 742 N, 
Flat. —A5fbæ 
Milchgeſchäft. 1651 Mobatvf 
ſaſon 
own. 
Abendpoſt. 
1 


altetablirie 


Su berfauien: 
Roomers, heil, 
Map Etrabe, 


Bu berlaufen: 
Enñ aße 
Zu verlaufen: Meat 
Gutgehendes Geſchäft. 





Marlet in Country 7 
Adr.: A. 4, 
aſon 


und Delifateife nac 
Beränderung. 4 Zimmer, billiac 
Belmont Ave Divojalo 


l rocerh 
wegen 
405 


verlaufen: Delilatefien:Laden, bei onder 
gute arge, moderne Einrichtung, mit bollitändi 
gem Borrat, äuberft billie. $625. 4453 North 
Glarl ir, ſaſon 


gutes 


Krankheit Gro⸗ 
Ecke 


8800 


Nen 
aeſſengeſchaft 
Ss30; Preis vert 81000, 


fafon 


Flotter Nordſeite Ed 
aroher Fabrildiſtrilter 
Eigene Leaſe, Licenſe 
S1o00, ade —— 


Zaloon, 
Ateilhaft zu verlaufen 
und Firtures 
Abendpoſt. 

Für 81000 baar berihleudere ich meinen auıt+ 
sablenden Saloon im Sersen der Stadt; $H0 
wöcdentlider Profit; muß "Samilienverbältmifie 
baiber bverfauien; gute Welegenbeit für einen 
Deutiden. Sofort borzufpreen. R, Fope 321 
Madilon Sir, f 


autes Seid 


alo 


Grocerbläufer, aufge 
Baar, oder ZJablung 
fiae Leute; au 
Geldaelegenbeit; 
%, Clark ir. 


babt! 82500 fau 
Sbedingunaen an zuber 
Teilhaber: am Probe verlauft; 
leine Han Bon, 1211 
vialon 
rei, Norbdieite: ein neuer 
Middlebb Dien, Damwiteii 
SHandiwerls Amwei- ein- und 1 
Wagen: 2 zbop 3 Fu 
Bodenmicte Fe Br ; 4 jübr, 
preis, Mdr.: 5 $ Abendpoſt 
friafon 


dler, De 


ı berfau 

tent Dfen 
Miiher; alles 
einipänniger 
box Boden: 


vs 
AMeiler 


— 


eaſe; 


to! t 


geſucht: zaloon:! 


Adr.: “1 19 


tzens, mit 
Abendpoſt. 


oder 


mo 
Confectionery und 
bhnzimmer, XKordieite, 3 
bl and Abe oder telepbonirt 
4.9. Elifford, friafon 


Pargain in 


en: Bädcerei, 6606 


or 


nimmt 1400 Zedgw id 


J 


aan 


Licht. 


nmer ’, al 
eleftriihes € 
377 im x 


en: 2 Färberei⸗ 


Armilage Abe. 
Mards 38. 
verlaufen: Billig, autgebend« 
eutide Nahbarihaft, alle 
> wei Gelhälte, muß eins 
: Fullerton 


und Reinigungs⸗ 
und 3652 B. 20 
elepbon: mi—for 
Fleiſcher 
Baarver 
verlau 
Ave. 
1ib, 10* 
Milmanfee 
fafomo 


tablirtes Grund» 
ns isaelidhaft auf der 
tie ne Gute helenenbeit für aufs 
ion Mann, Mr: 7 Abendpoft 
mi—ion 


: Ed-Grocerh, ein 


Bargain 
Siebimf 


Geicäftsteilhaber. 


eigen unter diefer Aubrif 2 Cents da: 


Berlangt: Bartıter fü 
fhaftsgärtnerei, „iiber, 
Evaniton, 


reibbans ımd Land 
14053 Bilder Straße, 

fonts 
Bartner. Cude zur 
SJabrer beitehenden 
mit S500-—-$700, 
men für den 
dr. 28 


Bergrößerung mefte3 feit 
Geihaftes einen Teilbaver 
Gntes umd aelihertes Ginfoms» 
tibtigen Mann, Räheres unter 
Abendpoſt. ſomo 


Bartner. Gebildete Deutſche wünſcht gebilde— 
ten, älteren, unberbeirateten Herrn als Partner 
für ein rentable3 Geihäft in einem Quftfurorte 
Deutihlands, Bitle zu jhreiben an Mdr.: U 3 
Abendpoſt. 


unternehmungsluſtig. 8300 -3500, 
Sundroon. Bin eriter Klaffe Kühin, dver- 
das Geihäft. Mdr.: WB 854 Abendpoft. 


Partnerin, 
für 


ftebe 


Bartnce berlanat mit 
Glaͤnzendes Geſchäft, gr 
0 ‚2 bendpoft, 


Baareinlage, 
oßer Gewinn, 


fofort. 
Abdr.: 3 


Ha Iber Anteil in gutem PBladimitb Shop mit 
ft Jagenmaderet megen Berlafien3 der Stadt für 
$125 au berfaufen, Nahaufragen 530 Eait 41. 
&ı raße, ſaſon 


Gehe als oder ne hme Partıter oder ® artnerin 
in Fleifhgeihäft oder Yarm, Mödreife: 8. 023, 
Abendpoft. fajomo 


Verlangt: 


Zeilbaberin für Grocerb,Marlet u nd 
Delilateſſen: altes Etabliifement; autgcbend: 

Geſchäft: an die rihtige Perfon auf Probe ver 
fauft. $1500, Dedon, 1211 %, Clart Straße 
frfafonn 


Rariner, EChemiler, Graduate, mit ctiwa3 
tiiher GEriabrung, fuht dauernde Stellung in 
Fabrif-Caboratorium. Geneciat, eine fleine Seid» 
Einlage au maden bei berantiwortlider Firma, 
Spricht auch engliſch. Adr.: 3 909 Abendpoit. 


prat · 


Rechts anwã lte. 
(Anzeigen unter biefer NRubril 2 Gent3 das 


Fre d * lotte, deutiher Rechts anwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti— 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 M. 
Dearborn Etr., Zimmer 1444. —— 


Bananer& Bedman, 
deutſche Advofaten. 
Praktiziren in allen Gerichten. MNechts- 
fadhen prompt bejorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Glart, Zim. 1307. 
3b4*% 
Albert UM. Kraft, Redtsanmalt. 
Brozefle in allen Gerihtähöfen geführt, Alle 
Rechtsgeſchäfte beſtens beforgt. Erbihaften ein- 
gezogen. Anfprüde überall burdhgelent. Löhne 
eftirt. Abftrafte eraminirt. eite Ems 


dnell oll 
Ka ungen. 1057 #Yirit National Bank Bldg. 
76* 


Wort. 


c Btandes, deutſcher Rechtsanwalt, gibt 
freien NRat bezuglich irgend eines Vrozeſſes. 
Pratltizirt in allen Gerichten. Abſtralie erami—⸗ 
mirt. Weite Empfeblungen. 1313 Fort Dearbarn 
Building, Ede Elarf und Monroe, 1bja”& 


301.9. Edelfon, deutider Nedts- 
anwalt. Alle Rectsiadhen prompt be’ ırat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 
11in,mifrfon® 


Huttmanns Zweig-i Büro, deutich. Rechts⸗ 
anwalt. Zimmer 6—602 W. North Ave. 
Sprechſtunden Abends 6330 bis 8 Uhr. 
1fbrfondido* 

Hausbefiber! Schlechte Mieter herausgeſetzt; 
alle Unfoften mur $3,00, E., Oswald, F55 North 


Mpe,, Ede Larrabee Str. Bitte Abenda ober 
Sonntag Morgens boraufbreden. 22a0*2 


Nähmafchinen, Bicheles n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents dad Wort) 


$6 Taufen eine aute Familien Nähmafchine. 
25 Nord Ann Straße. 


Alle Yabrifate von Drop db Nä ef. 
$5 unb aufwärts, Sullan; 3249 Eincaln ie, 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 


E13, da3 Wort) 


Gehtin das Automobilgeihäft 
Jetzt! 


Mit einer Schule, von der Automobilgeſellſchaf⸗ 
ten und Eigentümer ihre erfahrene Hilfe holen. 
Biele Automobil wurden ber der YMusitellung 
berfauft und werden in den näditen 30 oder 60 
Zage abgeliefert. Wir gebrauben Männer um 
fie zu führen. Wir liefern Automodilgefellihat: 
ten und deren Ugenten Berläufer, Sarage Ma- 
nagers, Reparaturleute und Chanffeurs, Borzus 
fprehen mis Ueberbofen, bereit mit den anderen 
Unfängern zu beginnen. Zag- und Abendtlafien 
jegt geformt. Leite Yablungen für alle. 
Nortb Shore Automobli Schule, 
3551—53 Cheffield Mpvenue, Ede Addiſon 
Xelepbon: Graceland 760, bib*X 
—Zeidnen — 
umd Wbendklafien icht beginnend. 
Bollitändige Kurie in arditeftoniihem, mechani 
fhem umd Bauzeichneit, Ingenienrfunit, Mathe 
matif, Blanlejen, Abfhäten. Ebenfalls Bermaf 
fen, Brüden- umd Häuferbau, Reinforced Con 
creie, Wirlliches udiren don Plänen, Spesi: 
fifationen und Blaudrud von Gebäuden umd 
Mafchinerie, .die jept gebaut werden. Einzeln 
terricht. Mitch brieflihe Sturfe. Gebt an, welden 
Ihr wollt. Schreibt oder fprecht_bor, 
Ebicago zehnical Eollege, 
1052 Xale Biew Geb, 116 ©. Michigan 


7 ag 


Ave. 


Mädchen und Frauen zur Erlernmung der Bık 
macderei unter den beiten Initruftionen in Cbis 
cago, fchreibt oder ipreht bor: Albin Kollege 
of Millinerd, 426 Republic Building, 209 züd 
State Straße. fb8,15,22 


Sekt Beginnen die 


* neuen Fri 
Englifhen für 


Herren u. 


t Sairfel i im 
Dameıt, 2 u. bei 
fer wie jemals offerirt. 3 Monate s5 a0 wo 
&entlih); mur pribat; Erfolg garantirt. 
Stellungen frei durch G.-U.-B.-Union. 715 North 
Ave, nahe Halited Str, Eee offen, aud Sonnt. 

frſondi 
Eingewanderte. — 
ßig, kleine Vorauszah— 
Ave. Ottilie Koehnle. 
ibjafomiimt 


Engl. Epradunterricht für 
Leite Metbode. Breife ımä 
lung. — 1523 Za Gaulle 


Beſten Bribatunterriht im Gnaliihen erteilt 
Lebrerin Anfängern ımd Vorgeſchrittenen — 
chen, Schreiben, Grammatik uſw. Leichte Meitho— 
de. Erfolg gar. Billig. Wendt, 625 Velden Ave. 

febiwX 


I I 1 inois 
Umerricht in Dentich 
fihe Borbereitung zum 
beit für praftiihe Eriabrung bei bindungen 
in und außer dem Haufe. Anmel dungen 3155 

Halited Str 1 


ir. in17j ajomilm 


ammenf 6 
oder Enaliih. 
<taatseramen. 


g eb 
"Sri ünd⸗ 
Gelege nt 


Ent 


Kein Mann it 
erlernen; darum jan 
ginnt der Kurs 


derei zit 
ruar be—⸗ 
ehrzeit da—⸗ 
Erfolg garan— 
Toman, 3002 
in20difafo* 
Unterricht, $i monatli in 
garantirt. N, 8, Chicago 
Stablirt 1*90 Taas umd 
Milmaufee Ave, Ede Yincol 


sur alt, die Damen 
mt nicht, am 1. 3 
nah Smonatlider X 
felbit Beſchä ftigi ına Für auten 
tirt die alt renomirte Firma 

Broadiwab, im ore. 

Enaliſcher 
ſen: Erfola 
Coltlege 
1407 


ſchnei 


Klaf⸗ 
VBuſineß 


Abends. 


Frauen n 
eriernen Rerf 
Privat Unterricht, 


Mädchen und 
Kleider madhen 
und Minballen, 
North ibenue. 


Rerlanat: rauen befommten 
lungen Zalär. Prüfungen in 
6 April. Fragebogen freoi. F 
Dept. 610 K, Rocheſter, N. 2. 

Schmidt 
Privat» ımd 


sırte 
bitte 


Tanafchırle, 1327 NR. 


Glarf Straße. 
Sreitag Abend: 


Klafſſen-Unterricht. 
2501£* 


Batentanwälte, 
diejer Rubrif 2 Cents das 


€ rteile Auskunft. über Patente; kleines 
Bud frei. Nobt. Klok, U.©. Patent— 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Nord 

Glarf Straße, Zimmer 1705. 
2av,didofaion* 


(Anzeigen unter sort.) 


Grundeigentum und Häuſer. 


eigen unter dieſer Rubrik 2 Ets. das 


Wort.) 


Nordſeite. 


monatlich ( moderne 
Trid-Eottage, ein Jabr alt, 5 Zimmer auf einem 
Floor, eleltriſches Licht, Furnaceheizung, Oat 
susböden, Sartbols-Zrim, Bad, bobes Konfrci- 
und außergewöhnlih großer Dahöos 


Balement 
) meitere 4 ausg lagen 


immer wer 


jedem 

it 51001 >» u. 2rım 
ter modern, Eon: 
und cleftriich 

Fuß Pot, gepflaiterte 
zur Hoch⸗ 
Baar, $30 


Flat, 


ı jedem Flat, 30 
Bloc zur Gar, bequent 
$500 oder mehr den 


II. _ 
Neues 4 Apartmentgebä 
Simmer Flats, 30 Zub Cd 101. 
pilaltert und dafür bezablt; 
der Beziebung; eleftriiches 
in Halls und Padezimmer, Furnacebeigung. — 
Sabres ente brinat Euch 10 Bros. Netto an Fit» 
rt Geldanlage, Bedingungen: $3500 Baar, Keijt 
$150 im Bierteljabr. 
Wm. Zelos Co. 
diviſion⸗Offices: 
2350 Addiſon Straße, 3801 N 
Saupt =D 


Ave zel.: 


2 fünf 
beide raben ge 
Slats modern in je 
vicht, Tile Floor 


Nord Beitern 

ice: 

Lale View 1641. 
7f61w* 


Avenue. 


1905 Belmont 


Su berfanien: 2500, bübides, arobes 9 
Himmer:Kottage, Bad umd —— nahe Lincoln 
AbeCars und Rorthweſtern Addiſon Str. Hoch 
— *300 baar. 

Siußfches arußes, 5 
bäude: $3700; 


Flatge- 


n Vive. 
Hodbabnitation. 
großes 4-Flatge- 
binten; nur $800 baar. 
Zimmer Flatgebände, Brids 
Paiement; Zement YZubboden; be nm zur Zins 
coln Ave.» u. Belmont Ave. Straßenbahn; ſtellt 
Eure Bedingungen. 
Auch 36150, aroßes, 
4- und zwei 5 Zimmer 
125 Fuß: Straße 
Lincoln MUbe, 
Reit in leichten 
John 9 


md 6 
Bad nd Gas 
Etrabenbabn und PBaulina Str. 
Edenfalls 83750, bübiches 
bäude, 2 Flat3 vorn, 2 
Much 4 große 4 


immer 
nahe Lincol 


Atöck. 
Flats, 
asphaltirt; 
Straßenbahn, 
Zahlungen. 
eim, 3143 N, 


PBrifaebäude, zwei 

auf Edlot, 50 bei 
nit weit 

nur $500 


bon 
baar, 
Afbland Ave. 
ſaſon 


zwei 4-Zimmer 
Wohnungen mit Badezimmern, Djtiront, an NR, 
Robey Eir., nabe Warner Uve., Breis $3500. 
Gute Seihäftslot an Lincoln Ave, nahe Grace, 
Nordoitede Seeley ıumd Cornelia, 25xX125 — 
gute Lage fir deutihes Bädergeichäit und 
‚slat3 - umitändehalber febr billig zu verlau⸗ 

ſen. Näöheres zu erfragen beim Eigentümer 

Auguſt Peters, 3807 Lincoln Ave. 

18ja,fon* 


Zu derfaufen: Framegebäude, 


Zu berlaufen 
nabe Worth 


oder 


bertaufden: 5 Flat Brid 
Abve., ıj 


$500 Anzablung, oder taujhe 
gegen Lot und Baar; Preis $5900, 8. M. 
Brandes, 150 Eugenie Etr., „lat 3. 
Bu verfaufen: Smwei 4:Zimmer Sramehaus an 
cutbport Ave,, für $2800; au auf Abzahlung. 
Southport VIve., gweiter Floor, 
Bu verfaufen: 6:Zimmer Cottage, 
Näteres unter Adr.: U 7 
Bu berfaufen: Zwei Häufer, Miete $660 das 
Sabr; Preis fiir beide $5200, Baar oder auf Ab» 
zablung. 2637 Racine Ude, ſaſon 
Bu Taufen gefucht: 3-Itödiges DBrid, Bafement, 
Rad, Dfienbeizung, muB aut erhalten fein, nörol. 
Sullerton Mve, Mdr.: U 21 Abendpoft. 
GiblmE 


97% 
2448 


preiswert. 
Abendpoſt. 


Bertaufhe 4 Zimmer Cottage für 
ür Lot5 und Baar, 1335 Bhron 1 
—15fb,dofalo 


Norbweitieite. 
Unzabluna— 
—$14.00 monatlid 
„Suetell* 6-Zimmer Brid-Cott 
Einziehen; Furnaceheizung; 


Anzahlu 
320.00 


A 
Flals, 


$200.00 


laufen eine 
terita aumt 
sub Yot 
8300,00 nn a— 
monatlic 
fanien ein „Buetell” Zwei:lat Brickhaus 
lat derinictet für $22.,50 den Monat. Das 
dere flat ift fertig zum Einzieben. 
‚metell, 4101 "Fullerton 


Avenue. 
Suetell, 2201 R. Koſtner 


Ude, (44, Abe.) 
22jat* 
aanz aus 
Obio Etr., Preis 
Chas. H. Serum, 

ſaſomo 


Irivng Park 


zu verlanſen: 
Prid, an Hedzie Abe., nabe 
nur 83500, leihte Bablungen, 
3301 Reit C bicago de, 


2.ftödiaes Gebäude, 


Zu berfanfen: 4047 N. Irob Etr., 
— 2:ftöd, Brid, 5 ımd 6 Zimmer Flat3, Rot 33 
bei 125, Furmacebeizung, Dal Trim, Confols, 
Tile Badezimmer, Peerleß Boilerd, celeltriihes 
Licht, Kaundrb, die allerneuteften Berbefferungen 
— Preis $5800, Eigentümer 1 Flat, 4047 Irob 
Straße. fafo 


Weſtſeite. 
Zu verlanfen? 8 neue Gebäude, 4, 5 
Zimmer, 42, Ave. Zwiſchen 30. 
Nachzufragen: 3030 S. 41. Court. 


und 6 
und 31. Etr. 
Abzablungen, 
fafonfrfafon 


Süpdfeite. 

Zu berlaufen: 633 Weit 24. Place, nabe Ir 
Ger, 3 und 4 Zimmer Sramehaus in gutem Zır- 
ftand, $1250. Halb Baar, 3. I. Willen, 3422 
S. Rood Er, 4fb1wæ 


Südweitieite, 


Sır verlaufen: Billig wegen Todesfall, fhönes 


Framebaus, deutfhe Nahbarfdaft. 4218 South 
—— Abe, — .. MbzwE 


Grundeigentum und Hänfer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Et3. das Work.) 


- — 


Vorſtädte. 


Neun Meilen von State und Madiſon Straßze 
— ⸗Acre Lotien 
—$500 
Bedirgunzen: $25 Baar — $10 monatlich, 
— Reicher, ſchwarzer Boden — 
Gerade paffend für eine Hühner- oder Ge— 
müſe⸗Farm. 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzũgen oder 
Straßenbahnwagen. 
Kommt heraus und beſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Preis 
—7%c Fahrgeld 
Nehmt Burlington Bahnzüge im Union-Depot, 
fteigt ab er der zadergne Station, 
Ogden, Sbeldon & Co, 
U. U. Adams, Agent. Berwpn, 


SıI8. 
Sip. fon* 


— — — 
Zu verlaufen: Acre Lots zu 
nur 9 Meilen von State 
——$500 Acres 
Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
su laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
zer Boden — ideale HühnerFarmen. 
J Bringt Eure Gattin. 
Daden Me, Car bis Berwyn MUd 
an Dal Barf Ave. 
Ogden, 
A. U. Adams, 


$2.00 ver Sub; 
und Madifon Straße, 


20 


fteigt ab 


Sbeldon & ®e, 
Ugent, Berwyn, Ill. 
25ag,fon® 


· — — ee 


— Ber w — 

Hühner- und Gemüuſe-Farmen. 
AD 
—Zum Preiſe von 850 ver Lot, $2- per Zuß— 

Nu — 


Meilen von ate und Madifon Etraße, 
Fahrgeld — 
für 10 


"Baar, $10 monatlich, 
Lots 
lington- Eifenbahn im Union Bahn⸗ 
ation (20 Min. Fährt.) 
heldon & Co., 
xaßergne, ZII. 
29m3,jon? 


Neun 
Bedingungen: 


Nebmt Bı 
hof nad) | 

1a.) 

Hr berfanien: Garden 
$100.00. Nabe der 

15 Meilen bon der 
AUrgo, 5 Minuten 
Limit3 Car bis 
& Soilet Car 'zur 
Eigentümer 


212, 
Etwa 
von 


Valley Lots 28 
Straßenbahn 83125. 00. 
City Hall, 2 Meilen 
Fahrt. Nehmt Archer Ave. 
m Er — ilt, dann Chicago 
Subdiviſion in Leafy Grove. 
auch So — Platze. 

233,24, 30, 31fb8, 7,8 


Zu verkaufen: Trei 
Land, ebenfalls Refidenz. 
$E000 bis $3500 jede, 

DB. B billip 7005 


zehn me 


Kleine Cottages vo 


Nord Clark Str. 
15b ſondido im 


Hübhnerfarm, 6 


yu verlaufen: 
aus auf 3% Mcre Yot, 


Sinmer Zemeni- 
9 Schatten und Obftbäume, 
4 Blods nah Eilenbahn ımd Gars, 20 Minuten 
Fa ihrt nad) der Stadt, Preis 82200. Leichte Be— 
ding jungen, jaio 
A. U. Adams, 

gegenüber Berwhn Depe 

* verfanien: - verichleudere 7 Sims 
m Stein Bridl 16, I Lage, Feuerplatz, Sy— 
pbo m ziſterne, * ‚ 20 Minuten Zabrt 
nach der Stadt, Kin „Snap“ zu 83100, Ab 
ablungen, jaio 


Bertobe, SU. 


gegenüber 


ı Depot — — Berwyn, Ill. 


Berwy 


Lotten an Ogden Ave., 
Ztadtlotten zufammen, 
Straßen- und Eiſenbahn. 
[ nah der Etadt. Preis von 
$25 Baar, $10 per Wionat. Keine 
Hinten oder Steucen für ein Jahr. Jederzeit 
often. 9, MU. Adams, gegenüber Berwyn 

t, Berwyn, Ill. 21il,fonmifa* 


Yu beriaufen: 
125x130, fo aroß 
nur drei Blod3 don 
20 Minuten Fahrt 
$150 aufwärts, 


8 np 
Große 


wie 5 


Commerrejort3 
ontmterbeim mit Ader 
=t. oe, 


U. 15, 


Frucht 
zu einem 


am 
Nar 
ſaſon 


Mich., 
Yibendpoit, 


Farmländereien. 


geſucht deutſche 
Kelonie sceter, Napıides Counth, nıtliana, mo 
äwei bie drei Ernten per Nahr erzielt werden, 
Herrliche Klima unerſchöpflicher Waldbaden, 
gutes Waſſer, drei Eiſenbahnen, hulen, Kir⸗ 
chen, Fabriken. Keine Gefahr von Sturm, Ueber— 
ſchwemmung, Trockenheit, Froſt. Ke— lünſtliche 
Diinguma oder Bewällerunga. Sleine Anzahlung, 
feine Ykona teit, jondern der Keit wird aus 
dem Ertrag der nächte zehn Zucderrobrerntent 
bezahlt. Die Zuderfabrif in Meeler gibt den 
Anfiedlern Boribub auf das wachiende Zucker⸗ 
rohr. Freie Fahrt für Käufer. Schreibt für die 
illuſtrirte Beſchreibung nächſt Sfforte, Spelu⸗ 
lanten lönnen kein Land kaufen in dieſerſtolonie. 
8e6 
ralverlaufsleiter, 755 W 


Chicag 


zuverläſſige Anſiedler 


Gene North Avenue, 


Freie und abſolut zuverläſſige Auskunft 
über das ſüdliche California und ſeine 70,000 
wohlhabenden deutſchen Bewohner kann man er— 
halten, wenn man an Herrn Max Sodia, Her— 
ausgeber der „Germania“ in Los Angeles, die 
große deutſche Zeitung des Südweſtens, ſchreibt. 
Caliſornia iſt das Land der Gelegenheiten für 
Jung und Alt. Sodia iſt Präſident der 
Amerikaniſchen Allianz, und war früher 
Banfprüfer des Staates Michigan. Er erſucht 
alte vente, fihb an ibn um Musfunft iiber dei 
reihen Züdweiten zır wenden. Gare Germania 
50, tinf,), 228 Sranklin Str, 2o3 Angeles, Cal. 

8fb, Swſon 


Herr 


eutſch 


Fruchtbares Land im Staate Wislonſin. 
nicht herum ohne Arbeit. Ich verkaufe Euch 
gutes Land, baue Euch ein Haus und Nebenge— 
bäude, garantire Euch Arbeit nahe Eurem Lande 
mit auter Bezal blung (Löhne rangiren bo 1.75 
bis $5 per Zaa). NMleine Anzabluna, Reit auf 
lange Zeit. ommt mit uns nädite Woche. 
Freie Reiſe ſür Käufer. N. Billor, 1526 Weit 
21. ., Chicago, Dffen Sonntag Bi3 6 Ubr 
Abend 7fb, ſaſodido — Amaz 
Zu verkaufen: Für Leute, die gutes Land 
ſuche:t, iſt es von Intereſſe, an mich zu ſchreiben; 
Auskunft erhalten ſie von mir toſtenlos. 
Land iſt an einer neuen Eiſenbahn 
gute Straßen, Schulen, Kirchen; billiges Bau— 
boiz: auch wird der beite Preis für Ernten be— 
zahli. John Bogt, 1848 DaytonStr., Chicago, It. 
falon 
80 Meres, nicht Tultivirt, ebes 
lehmiger Boden, Meilen von 
Muskegon, 3 Meilen von Sul livan, Mich., nabe 
Kirche und Schulen, an Haupt-Road und freier 
Landpoſtablieferung: verſchleudere für 8800 
at Abzablung, wegen anderem Gejhäft. Adr.: 
25 853 Abendpoſt. 


Lauft 


Das 


ausgelegt; 


Zu verkaufen: 
ner dunkler 


6422 


Zu vertan ıfen: 40 
5 Meilen bon 
Schule, an Haupt-Road md 
geklärt, Reit Asaldbeitand, 
gebäude; cin Bargain zu 
Urr.: W 887 Abendpoit. 


Berfaufe 


eben und 
Mich., 14 


umzäunt, 
Meile von 
Poſtroute; 18 Acres 
Haus und Außen— 
81000; Abzahlung. 


Acres 
legon, 


Mus 


gegen ChicagoGrund— 
Acres Wislkonſin Farm, 
und Maſchinerie. Jos. 
Ave. 


oder vertauſck 
eigentum, meine 160 
mit Gebäuden, Vie) 
Ktelnboier, 1408 %. Zatondale 
$100 ſichern Ihner 

ſchwarzer Boden, 2bis 3 Ernten im 
Für weitere Auskunft ſchreiben an 
Boot, 1848 Dayton Str., Chicago, Ill. 
7fb2w* 

Berlaufe oder bertaufche: 
rihtete 120 Ader Wisfonfin 
Moyne Str. 

Zu berfaufen: Auf Abzablına, 40 oder SO 
Acer febr autes Farmland in Michigan, $Lö per 
Ader. 3400 Le Mopne ſaſo 

Zn derlaufen oder 
Adler Wiskonfin 


aute 


beiter 
Sabre, 
Joyn 


Sie 


Vollſtändig einge 
Farm. 3400 Le 
fajor on 


„tr 
vertauſchen: 
Stock und Dairy 
len bon Stadt, aute Gebäude, ein! 
Ernte und Maſchinerie, 86090 Wert, Verbeſſe— 
rungen nur 89000, der größte Bargain, der je 
offerirt wurde. W. Fiſcher, OB336 Milwaulee Ave., 
Photo Art Studio. ſaſo 

Zwanzig Familien verlangt zur Vervollſtändi— 
gung deutſcher Kolonie. Eigentümer gibt das 
ganze Jahr ſtetige Arbeit. Kein Winter; dret 
Ernten jährlich. Tiere, Werlzeug, Häuſer ſtehen 
zur freien Verfügung. Sehr wenig Geld erfor— 
derlich. Seht Eigentümer, 81 Oſt Madifon Str., 
Zimmer 207, Sonntag 9—1; jeden Nadhmittan 
4—8 Ubr. fafomt 


Schöne 110 
arm, 2 Mei 
chließlich Stock, 


Sie die Abſicht haben, eine 
fo ſchreiben Sie mir und ich ſende Ib— 

meine Offerte. Kleine Anzahlung, Reſt 10 
Sabre Zeit. Gut Klima, Schulen, Micchen, 
Gifenbahnen, Kouijiana & Illinois Land Co. 
L. v. d. Leck, G. V. Mgr., 755 North Avenne, 
Chicago. 8ia,dofaio* 


ar x 2 
enn Far zu 


Wenn Ihr eine Farm kaufen, verkan— 
fen oder vertauſchen wollt für Chicago 
Property, ſeht Chas. Schlote & Co., 3958 
N. Robey Str., Zimmer 5. 


fv15fonmifa* 
armen zu berfanfen oder zu bertaufcen. 
1338 BHyron Straße, 15fb, doſaſo 
123 Ucres Wisconfin, 
Reden: 50 Wcres aellärt; 
5 Meilen bon Tomm; 
Abzahlung. Geo. 


River Front, lehmiger 
ziemlich gute Gebäude, 
aute Wege. Preis $2500: 
Beder, 1510 W. 63. Str, 
er 


Berichiedenes. 

Wegen plötzlicher Abreiſe nach Deutſchland Ut 
eine Cottage ſpottbillig zu verlaufen. 7 Zimmer 
und Badezimmer, hohes Baſement; in deutſcher 
Nachbarſchaft, an gepflaſterter Straße, einen 
Block von der Hochbahn gelegen. 8500 Anzah⸗ 
lung, 820 monatlich. Agenten berbeten. Uns 
frogen bitte zu adreffiren: 3. 955 Adendpoit. 

Bertaufhe oder berlaufe fehr billig, F Befitreht 
bon neuem modernen 2-Flatbaus, eleftriihes 
Licht, Attic, Hühnerftälle, aroße Lot; Miete bes 
zablt für Haus: vertaufche für irgend welches ms 
bebautes Eigentum entlang der Nlinois Zentral 
Bahn oder —* lleine darm. Adreffe: %. 16, 





Für müßige Stunden. 


EreiSanfgaben. 


Silbenrätiel (4633). 

Von G. Michael, — * 

„GSeb’ bin und jage ibm 1—2 

So hört man vftınals jagen; 

Schwer fallt uns oft das 2- 
Doch mrüfjen wir’s ertragen. 
jein zu Nedermann, 
Nt eine Schöne Tugend, 
Nur trifft man fie jeher felten an 
Ber unf’rer beut’gen Augend. 


— —3— 


2 


Nätiel (4634). 
Ton den Dingen, die gejcheben, 
Ind von dem, was man acjeben, 
Ron der Luit, Den Leid und Leben 
Werden gerne wir gegeben. 


Aber hat man Grumd zu zagen, 
Sollt’ man an die Brut fich Ichlagen 
Voller Reue, darf man jtreidhen 


Nus dem Ännern uns ein Zeichen. 


Was verbleibt, gefaßt in Worte, 
Bringt man's vor am ſtillen Orte, 


Gleichtlang (4635). 

Bon 9. Hand, Chicago. 
Der Keldherr, das Fernrohr in der Hand, 
Hält mit dem Stab auf einem Hügel. 
Roll Sorge blidt er undermwandt, 
Nach des Keindes rechten: Srlügel. 
Ron dort die einz'ace Sefahr uns droht 
Spricht er zum Ndyutanten beilommen; 
“Ro bleibt die Staffette! Kreuzichwerenot! 
Gute „Eins“ var jet willfommen. 


Der 


— — — is 


uns 

Bleiſtift hinterm 
hr, 

Cteht hinter dem Ladentiidhe —: 

Kiiten md Faller jtehen davor 

Ron allerlei Gutem, darımter auch Kifche. 

Celtjan jpricht er zu feinem Nommis 

Mit einem Anflug von Unbehagen: 

Mir führen viel feinen Aroman e de Price, 

Stein „Zwei“ jedod ) tut Darnadı) fragen. 


Onadraträtiel (46; 36). 
von Henry Langfeldt, 
Chicago. 


AJA A 


Kaufmann, den 


Eingeſch. 


| 
| 
| 


2 
ö 


| 


4 |> 
* 


X 
—ö ++ 
Die Buchſtaben im vorſtehenden Qua— 
drat find jo umauitellen, daß die fenf 
cecbten und Wagerechten Steiben gleichlau⸗ 
tend werden und folgendes bedeuten: 
1) Schiffsteil. — 
Städtchen in Frankreich. 
>) Handwerkszeug. 


are 


oO 
} 


Röileliprung (4637). 


| 
mei | mei | dere |ipricht] ber 


nem | an | fte 


nem 


| 
ne 


zu | au mel 


mei | aei les der 


| 
chen | be ob 
} 


ren | fpre | reum 
— — — — — — 


| him 
I 


Bilderrätiel (4638). 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
x. “er al Prämien für die Preisauf⸗ 
naben — ie ein Buch für jede Aufgabe, 
mobei da3 Loos enticheit det — zur Ders 
teilung fommen — mehr, wenn beions 
ders viele Löjungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die Verloofung findet 
Kreitaa Mor gen itatt und bis das 
hbini, äteiten3 müllen alle Zufenduns 
aen in Händen der Redaktion fein. Roits 
farten genügen, —— die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt. dann müſſen 
ſolche eine 2-0Cents⸗M at Te tungen, auch 
wenn ſie nicht geichlofien find. 

Die Nätielfreunde find dringend 
erincht, ihre Einfendungen an die 
„Nättelede” oder den „R. R." (Nätiels 
Nedattenr) zu richten. 

Die Brämien find in der „Lffice der 
Mbendpoit Co.” abzuholen. Mer eine 
Prämie durch die Voſt zugeſchickt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
richtigende Poſtkarte und 4 Cents in 
Briefmarken einſenden. 


Nebenrätſel. 
1. Nebenrätſel. 
Aingeſchickt von H. A., Chicago. 
s ſitzt im Rat und vfleget Rat, 
3 hat e3 mehrfach jede Stadt, 
Tod jteht die erite bintenan, 
3 nimmer langer meiden Tann, 
koch mohnt ja dort mein Miügterlein, 
(it’ ich alldort nicht gerne fein? 


2, Kreuz: anb Snerrätfel. 


1 2 


f 
} 
3 4 
} 

‚unangenehm für Etudenten. 
rankt ſich empor. 

braucht der Weber 

‚liefert edlen Stoff. 


3. Kapfelratfel. 
dukt — Biene — Narrenkappe — 
lusgehtaſche — Küfer 
ſterei — Stundenblan — Vor⸗ 
derindien — Ohrenſchmaus 
Es iſt ein Sprichwort zu ſuchen, deſſen 
einzelne Silben der Reihe nach verſteckt 
ſind in vorſtehenden Wörtern ohne Rück— 
ſicht auf deren Silbenteilung. 
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köſungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer. 


Silbenrätſel (40627). 
Sau, Berg — ſauber. 
Richtig gelöſt von 47 Einſendern 

Wechſelrätſel )4628). 
adel, Adel. 4 
> er, bager. 
ichtig aelöit bon 43 Einjenbern. 


Silbenrätjel (4629). 
Nannar. 
Richtig gelöjt von 56 Einfendern, 


Krenzrätfel (4630). 
1—mar Ss—wpin;4—i 


2—ter; 
Nichtig gelöit von 54 Einjendern, 


1. Hafer, 
Da 
Nid 


iı Win. 
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Nöffeliprung (4631). 
ic Welt wird alt und wieder jung, 
od der Menjch bofft immer Verbeiic 
zung, 
Die Hoffnung führt ihn ins Xeben ein, 
Sie umflattert den fröhlichen uaben, 
Den Nüngling Iodet ihr Zaubericein, 
Sie wird mit dem Grei3 nicht begraben; 
Denn beichließt er am Grabe den müden 
Lauf 
Nod am Grabe pflanzt er die Hoffnung 
Schiller.) 
Richtig gelöit von 43 Einfendern 
Vilderrätiel (4632). 
Traberfrort. 
Richtig aelöit von 
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54 Einſendern. 


Löfungen zu den Hebenrätfeln 


in voriger Hummer. 


1. Werhielrätiel 
Ditern. 

2. Gecheimichrift — Ter Aug ° 
zens iſt des Schicſſals Stimme. Schlinf 
ſel: Die Buchſtabenreihe iſt in Gruppen 
zu zerlegen, die umgedrehten Silben 
ergeben). 

3. Abitrichrätfel Im engern Areiſe 


verengert ſich der Sinn. 
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rie Sicherer (d—1); Xeo Nothnaal 
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Robert Eifler — Cnan, 22, 20 
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Sam Feldmann, Lilltan Htaufmann, 
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William Morris, Elis. Avan, 21, 17 
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Charles Rice, Genebiebe Emitb, 21, 20. 
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Marktbericht. 


ben 7 
gellen mur me Den 
Getreide und Heu, 
(Baarpreile 
tr, 2, rot, „5 ui 
ir » bartcı 
Nr, 3, WU 
sweizen, Mr. 
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kirder, ®ute bis ausgefußbte Etiere 
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Kübe, $4.75 aute bis ansaeluchte 
Kälber, 39.2 50 Kative Bulls" 
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Sn 7 
310 


Gute DIE ausgeſuate Polelwaare 

-$8.60 per 100 Mund; auie bie aus⸗ 
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.: aute bis „ausgehi ıdie Werfel, 
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87 D Ferding Pamıba”, 
80.75: „Native Wearlingas”, $0.00 
: watipe Ewes“, $4.55—85.35, 

Es kurben während ber ode 
bradi: 41,462 Rinber, 5848 Mälber, 
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Die engalifhe Bühne, 
Columbia. — „Ze Land of the 
Ympoffible“ betitelt fich eine ziweiattige 
mufilaliiche Burleste von Dave Ma: 
tion, in welcher diejer jelber an der 
Spibe einer arohen Gefellfchaft hier 
in jeiner alten Maste als „Snuffy, 
the Cabman“, auftritt. 

Yllinois. — Eine neue Operette 
von Wictor Herbert, „Smweethearts” be 
titelt, ftebt jebt bier auf dem Spiel 
plan. Chrijtie MacDonald und Tho 
mas Gontey haben die Hauptrollen 
inne. Wuber am Mittwoch und am 
Samstag finde. auch am Donnerftaa 
— Lincolns Geburtstag - ad): 
mittagsporitellung Statt, 

an Die bier gafti 
rende Bilbert and Sullivan Opera 
Company wird während dieſer 
die unterhaltende Operette 
zur Aufführung brinaen. 
wirtenden Solofräften 
Molf Hopper, Arthur 
thur Cunningham, 
dwell und M. 

Garrichk. Lew Fields 
cus Loewy halten hier mit einer Er 
travaganzakomödie: „The Pleaſure 
jeeters”, idren Einzug. Da 
im „Winter Garden“ in 
Monate lang aufgeführt worden. Es 
wirten darin 157 Berlonen mit, dar: 
unter zwölf Berühmtheiten der Vaude: 
pillebühne. 

FineArts. — Herr ‘ben Panne, 
bon tem Theater 
berein „Drama Xeaque” 
Geſellſchaft, hat für dieſe 
Shakeſpeareſches Luſtſpiel 
Meaſure“ einſtudiren laſſen. 
ſelber ſpielt darin als „Lurie“ mit, 
übrigen Hauptrollen liegen I 
den Händen von Mona Yimerid, Dal 
las Anderjon, Walter Hampdon, Bar 
bara Element und Wbitford Stane. 

Studebaler — Das nah Co 
Doples aleihnamiaer Er 
verfahte Senfationg 
tüd „Ihe Spedied Band“ bleibt bier 
auf res guf dem Broaramm. 
Herr Hardina felber tritt in der Rolle 
der mörderiichen Juntriauanten auf, 

Bomwers’, — Der Schwant „Ma- 
‚mit Fannie Ward in 
ber Titelrolle, fcheint bier beim Bı@li 
fum vielen YUntlana zu finden und 


cine 


Jolanthe 
Zu den mit 
gehören De 
Aldridge, Ar 
Alice Brady, Gla 


Sara 
a 


rg! & ® 
Woche ein 


(Fr 
bie 


hir M 
dIis Weite 


bleibt noch für einige Wochen auf dem | 


Programm. 
Cort. — Jack 
„Help Wanted“ wird nun hier ſchon 
üt ver jieben Wochen lana aeaeben. Es 
wird fi vorausfichtlich auch noch ae= 
raume Seit auf dem Spielplan bebaup 
ten. Sur Yuffübruna des Gtüdes 
in New Mork ift eine zweite Geiells 
Ichaft oraanifirt worden. 
Cohans Grand 
House. — Edaar Selmund Schmwant 
Nearly Married“ bleibt bier au für 
diefe Woche noch auf dem Proaramm. 
Brince$. — Hier wirb mit den 
Aufführungen des Genfationsitüdes 
„be Levee“ fortaefahren. 
Salle — Die muiilalifche 
Burleste „September Morn“ ermeift 
fi hier andauernd fo zugfräftig, daß 
ihren Unternehmern von den neuen 
Pächtern des Theaters biefes zu meite 
rer Benubuna überlaflen wird. 
Ziegfeld. — Der Inhalt von 
Jacd Londons ſpannendem Roman 
The Sea Wolf“ wird hier dem Publi 
tum in der Form von ſehr geſchickt ar— 
rangirten Wandelbildern vorgeführt. 
Victoria. — Ein beliebtes al tes 
tüd: „Rebecca of Sunnybros of Farm” 
elangt bier während diefer Woche zur 
arbietuna. 
Smperial. 


QOn3tz 
ah 


5 — 
= - 


Dpera 


va 


- Der Zauberfünit- 
ler "hurfto on wirb hier in diefer Woche 
dem Bublitum mit feinen verblüffen 
den Hunftitüden aufwarten. 


— ——— - 


Blindentonzert. 


Am lommenden Dienstag Abend 
werden Blinde ein Konzert in ber 
Wider Park Halle geben. An ber 
Durbführung des qut ausgewählten 
Programms wird der Teutonia Män 
nerchor fich beteiligen. Indem die Ber: 
nftalter eine aute linterbaltung ver- 
jprehen, laden fie bas allgemeine 
Bublitum dazu ein. Eintrittägeld 
wird nicht erhoben, wohl aber werben 
freiwillige Spenden aejammelt mer: 
ben. 

De 

— Nobel. — Gaft: „Zt dies meine 
Rechnung?” — Oberlellner: „Bitte, 
mein Herr.” — Gaft: „Willen Gie 
auch, Here Obertellner, daß ich vor 
Ungeziefer nicht habe ſchlafen fönnen.“ 
— Dberlellner: „Bitte, mein Serr, bad 
wird bei uns nicht egtra berechnet,” 


wi a, 2 


Edwards. 
und Mar: |; 


Stüd ift | 
New Mort vier | 
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| | erfte Teil u. 


| Streuz” 


den 8. Lebruar 1914, 


Ballmannfonzgert, 


Das 15. Ballmanntonzert am heu- 
tigen Sonntag wird fi zu einer 
Eincolnfeier unter der Leitung des 
Lincoln Qurnvereins geftalten, welche 
am Abend mit Konzert von Ballmanns 
Drchefier, FFeitreden und Tanz fortge- 
; feht werden joll. Yür.den Nachmittag 
bat Herr Ballmann dad Programm 
entiprechend —2 Während der 
. auch militärifche- Stüde, 
Chopins Militärpolonaife, die 
ıtenmärfhe au „Das goldene 
und „TFauft“ enthält, bringen 


wie 
Soldı 


die beiden anderen Teile ausfchliehlic 


fteht darauf, 


ſympathiſche 
iſt Herr Day Williams gewonnen wor- 


Wo ch * | 


De |: 


* bolung im 
unterſtützten Ang 


| 24. 
zählung | * 


amerilaniiche, 
Muſit. 


zum Teil patriotiſche 
Der Violiniſt George Milton 
Lipſchulz wird Schubert-Wilhel 
mys „Ave Maria“ und Smetana— 
Kreislers „Aus der Heimat“ 
vortragen. Nachſtehend das 
gramm: 


Pro 


Buena ner Chopin 
Ellenbera 
„Heut 


Wilhelmi 


itanns»streisicr | 


bddlcton 
Lambe 
derbert 
Turner 
Iurner 


Nordfeite Turnhalle Konzert, 
Herr Franz Wagner, der‘ 
des erkrankten Dirigenten des Böppler 
Symphonieorcheſters, ſtellt 
den heutigenSonntag ein vortreffliches 
Programm in Ausſicht. Aubers Mei— 
ſterwert „Die Stumme von Portici 
dann prickelnde Melo— 
dien aus „Carmen“, Auszüge aus der 
prachtvollen Oper „Feramors“ 
Rubinſtein, ein flotter Walzer 


“ 


bon 


| Waldteufel und der befannte Düppler | 


Schanzenmarſch von Piefke nebſt vie 
lem Anderen. Herr 
der Soliſten, verfügt über eine ſchöne, 
Baritonſtimme. Als Celliſt 


den, in weiten Kreiſen als vortreff— 
licher Künſtler bekannt. Außerdem 
wird Herr Kopp, der Cornetiſt des Or— 
cheſters, das beliebte Cornetſolo „An 
der Meier” vortragen. Pro⸗ 
aramm lautet: 
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Auber 


Clouah: ighter 
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Goiterm ann 


Geſellſchaft Erholung. 


Verſammlung und Unterhaltung am kom— 


Mittwoch. 

Am Mittwoch findet die regelmäßige 
Verſammlung der Geſellſchaft Er 
Oſtſaale des Halbſtochks im 
Hotel La Salle ſtatt. Auf die Ver— 
ſammlung folgt ein gemütliches Zu— 
fammenjein der Damen mit einem 
Ihönen Broaramm, an welchem fich die 
folgenden Damen beteiligen: Frl. Ka 
tberine SHillebrand, Sopran; Fri. 
Silara Xen, Piano, 
Vortragsmetiterin 
mood Simons. 
Februar, 
J he 


tıia 


menden 


Frl. Della 
Um Dienstag, 


Har 
dem 


im 
Freunde 
einaeladen find, 


Kartengeſellſchaft 
Salle, zu welcher 
Gönner freundlichit 
Cintrittstarten bierzu find von FFrau 
Unna Schmub, Nr. 1319 Thornd 
Üve., zu beziehen. 
aeht ein Schönes Gabelfrübftüd voraus. 
Damen, melde bieran teilzunehmen 
wünfchen oder einen Zifh für 
rreunde fichern wollen, mögen fich an 
Frau Misna BVehfledt, Nr. 6335 Ellis 
Avenue, wenden, 

Vorlehrungen liegen. Das Eſſen be— 
gint um 12:30 Uhr im Rothen Saale; 
das Kartenfpiel um 2 Ubr im arohen 
Balllaale im 19. 
Salle, 


1 
Hy 
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und 
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Deutſches Altenheim. 


Mehrere neue Spender von immer: 


einrichtungen, 
Dank der 
und der Frreigebigteit bemittelter Deut 
Ihen iit jekt die Einrichtung vieler 
Simmer im Neubau des Deutichen Al: 
tenheims aejichert. Die lebten Spen- 
ber, beren Namen noch nicht veröffent- 
(iht wurden, find die Damen Julia 
Roehling, Alma Hay und Barbara 
Pfeiffer, ſowie Herr Wilhelm Jordan. 
Das gute Werk iſt aber noch nicht vol— 
lendet, eine Anzahl von Zimmern 
harrt noch der Ausſtaitung, und des— 
halb erſucht der Frauenverein des Al— 
tenheims nochmals deutſche Herren 
und Damen, durch Spenden das ſo 
ſchön begonnene Unternehmen zu Ende 
führen zu helfen. Jede Zimmerein— 
richtung loſtet 575; der Name des 
Spenders wird an der Zimmertür auf 
einer Tafel angebracht. 


— — — 


qus Bereinstreifen, 


Der Badifhe Frauenpver- 
ein Nr. 1 bat folgende Beamte ge: 
wählt und initallirt:* Erpräfidentin, 
Philippine Wirth; Präſidentin, Jo— 
hanna Angelloch; Vizepräſidentin, An— 
na Scherer; Protofollfetretärin, Emi- 
lie Hilger; Finanzjefretärin, Auguifte 
Funt; Schahmeifterin, Louife Balz; 
Führerin, Marie Zimmermann; Sn 
nere Wache; Elizabeth Kuhn; Truftees, 
Sarah Gutfreund, Barbara lhrig, 
Margarete Kühner; Finanzkomite, 
Minna Stolz, Chriſtine Eſſig,. Roſa 
Schwaller, Eliſabeth Huff. Nach der 
Inſtallitrung wurde ein gemütliches 
Kaffeelränzchen abgehalten. 


ſtahenausſtelung. 


Der Beresford Kahentlub wird am 
Dienstag eine Ausſtellung von Katzen 
edler Raffen im Koltfeum-Anner er- 
öffnen, 


ala Soli | 





Vertreter | 


auch für | 


bon | 


Sohn Raufl, einer | 


| denen Boden“ 


werden. 
Rolle der Berliner Bupdiferin FFriederitfe | 


| wird. 
| Gents beim Hallenverwalter zu haben, 
| Galleriepläße foiten 

Tanzkränzchen wird ſich der Vorſtel 


und die befannte | 
gibt die Gejellihaft ihre | 
Hotel | 


| funden 


ale | 
Dem Kartenfpiel ! 
ı Offiziere 
| Hörer in der Univerfität von Grenoble 
ihre | 


in deren Händen die | 


Stod des Hotels La | 


mwohltätigen Gefinnung | 


Schönes 
Dert 
frei 
verſchenkt 


Ein ſchönes Buch frei 


Ein koſtbares, neues Buch — ein Werk, 
das allen, welche daſſelbe erhalten, 
von großem, unberechenbarem Werthe iſt — 
wurde gerade bon einem ausgezeichneten 
Epezialiften, einem Manne, der in Suropa 
und AUmerifa tvegen ferner edIen, tijien- 
fchaftlihen und menjhenfreundlichen 2lr- 
beit berühmt ift, herausgegeben. Un: 
befüüimmert der großen Ausgaben bei der 
Veröffentlihung diefes Wertes, gibt jein 
Verfaifer 15,000 Exemplare völlig foften- 
frei weg. Andem er alle Gedanken auf Ge- 
winn verwirft, bietet er es dem Publikum 
als ein freies Gejchent an, denn er iveih, 
daß e3 für alle diejenigen das Leben hedei: 
tet, welche jeine Seiten Ducchleien. 


Sci Jahren arbeirere fein Lerfafier, 

Dr. Sproufe ®. U, der als ein 
führer der großen Menfichenfreunde Nord: 
Amnerita’s bekannt ift, Tag und Nacht, umt 
eine vollftändige, bleibende Sur des Ha- 
tarrh3 zu entdeden. Fr opferte Zeit, Ener- 
gie und, Geld, um diejes Refultat zu erlan— 
gen. Schritt für Schritt bahnte er feinen 
Weg auf neuen Pfaden, ındem er jeine Re: 
benbuhler auf zwei Kontinenten überholte. 
Zulest wurden jeine Anftrengungen mit 
Erfolg gefrönt! Er hatte das entdedt, ivas 


alfe anderen Forjcher aufgegeben hatten zu 
finden—eine Teichte, poilftändige und biei= 
bende Kur des Katarchs. Chne nur im 
Geringften an eine Ruhe von jeinen fehiwie: 
rigen Arbeiten zur denfen, fchrich er Diejes 
Wert über Die Kur des Katarrhe. Ohne 
nur an den Reichthum zu denen, den e3 
ihm Teiht einbringen fünnte, bietet er num 
diefes Bu) allen denjenigen frei an, melche 
dafjelbe verlangen. 
Die Unterweifungen auf jeinen Seiten 
werden Taujenden das Leben rets 
ten. Da 03 von einem Manne gefchrieben 
twurde, deffen Herz und Seele ernftlih in 
fein großes Werf des fümpfenden Leidens 
verjenft tvaren, find jeine Seiten mit Nuten 
und Wahrheit erfüllt. Mit geichiter Hand 
ftellt er den Anfang diefes efelhaften, Hins 
terliftigen Leidens dar — er verfolgt alle 
jeine verborgenen Winguengen — er zeigt Die 
fchreeflichen Gefahren, zu weldhen es führt— 
er weift den Weg zu einer ficheren und blei- 
benden Kur — Der einzigen — bon Diejer 
ſchredlichen Page Nord - Amerifa’s —- des 
Katarch’s. Schöne Pilder von den beiten 
Rünftlern illuftriven auf eine äußerjt Hare 
und interejjante Art die mannigfaltigen 
Mhajen des Leidens und die verjchiebenen 
Organe, welche es angreift. 


Beitellen Sie Das Bud) heute 


Cie nit, dent feine Auflage 
Jedermann berlarnat es 
welde es erhalten baben. E3 bo 
Eyinvatbie und sHerzlichfeit baflır e 
basfelde gebrauchen, beitellen fie es 
damit Sie fih einer wundervollen S 
«ie. Ihren Namen und die 2 
s un zvoztatn 


Bögern 
unacheuer 


en bat. 
J vie. 


1 zie ı 
und ie werden Dies ı N 
völlig foitenfrei erbelten. Adreffiren 
Zie Health Specialiit Sproule, 4 
Trade Building, Boiton. Schreiben 
Dentfh oder Enaliich, 


Name. 
Adreſſe 
Sie 
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Poſſenaufführung. 


Am heutigen Sonntag Abend ſoll 
in Hörbers Halle, Nr. 2131 Blue Is 


land Ave., nahe 21. Blace, zum Benefiz | 


für Linda Schmidt die vieraftige Ge- 
fangspoffe „Handmerf hat einen aol: 
von Ely und Werel, 
Mufit von Franz Brandt, aufgeführt 
Die Benefiziantin wird 


Sengebuich jpielen, und die übrigen 
Rollen find zum Zeil mit geübten 
Kräften befeyt. Die Shielleitung hat 
Herr Julius Löffler, mährend Herr 
Karl Böhler den Tattitod fchmingen 
Reierpirte Site find zu 50 


25 Eente. 


lung anichliegen. Die Benefiziantin 
mwirfte früher an dem bon Direktor 
Hepner aeleiteten Theater mit und ilt 
in den Bereinäfreifen der Weitfeite eine 
jebr befannte und beliebte Berjönlich- 
feit. 


— — — —— — 


Die Deutfhen in Grenobie, 


Gegen die Unfeindung der Deutichen 
in Grenoble durch die Nationalilien, 
die imden General Maitrot einen be 
ſonders Wortführer ae 
haben, erhebt fih Xavier 
Montorge im „Ercelfior.“ Gr Tchreibt 
unter anderen: 

a, gewiß haben deutiche Dffizte 
der aktiven Armee, 


re, 
jih als 


N 
as 


einfchreiben lafjen und folgen den Vor 
lefungen. Ym vorigen Jahre find ge 
nau dreiundzwaäanzig Dlfiziere 
Sekretariat eingetragen worden; 
lie haben es nicht hinterliftig, 
offen getan. 
Büros des Plapfommandanten 
eftelit und ihren Bakß Tomie 
< dem Delegirten der 


Signalement 
Staatspolizei übermittelt. Niemals 


vor 


| bat die Militärbehörde den geringſten 


Vorwurf, die geringfte Warnung dem 
Komite zugehen zu laffen braucen, 
bad fih für die Heranziehung von 
Ausländern, befonders von Deutichen, 
zu der Univerfität Grenoble gebildet 
hat. Na mebr no, und bas wird 
vielleicht unfere Zefer überrajchen: 
franzöfiichen Offiziere, die fich für Die 
Kriegsfhule vorbereiten, taufchen mit 
befonderer Ermächtigung ihrer Vor 
oejegten häufige Unterbaltungen mit 
ben beutichen Offizieren aus, die nad) 
Grmoble fommen, um fih im Stu- 
bium der franzöfiihen Sprade zu 
perbolllommnen und ih dann in die 
Berliner Sriegdafademie aufnehmen 
laffen. Ferner fommen die deutichen 
Studenten mit der Grlaubniß des 
Rektors in den Erholunasitunden in 
das Gymnafium, um mit den Kandi- 
baten für die Offiziersfchule in Saint: 
Epr zu plaudern, Die Militärbehör- 
ben mweigern fich entichieden, auch nur 
einen Augenblid anzunehmen, dak die 
deutfchen Offiziere in Grenoble Spio 
nage treiben. Sie verfichern, dak die 
Intereſſen der Nationalverteidigung 
durchaus gewahrt find, und daß es 


I nicht genüge, Edelweiß auf dem Col 
| du 


Zautaret zu pflüden und den 
Plan der Forts und die Geheimnilfe 
ber Mobilmahung auszutundichaften. 
Ueberbies tjt die Ueberwachung diefer 
fremden Dffiziere, jo disfret fie auch 
fein mag, doc, fehr rühria, und man 
erzählt fich ein jehr nettes Gejchicht- 
hen von einem jungen Leuinant zur 
See bed „Hohenzollern“, der mit einer 
jungen Dame nie zufammentommen 
fonnte, ohne einige Schritte von ihr 
bie feine Leidenfchaft abkühlende Ge: 
ftalt eines Injpeltors der Staatspoli- 
zei zu erbliden. Man muß anerfen- 
nen, daß die Deutichen zahlreich find, 
bie aus Erfenntlichleit für die Gaft- 
freundichaft, die ihnen Grenoble bietet, 
beffien Einwohnern bedeutende indu= 
ftrielle Abfapgebiete in Deutichland 


„Ale. 


Ar 


vermindert ſich raſch. 
njest tommen dantbare Brieſe von 
alles das und ſelbſt mehr, was Dr 

Wenn Sie oder irgend jemand” in Ihrer Yamilie 
&3 wird 
e — feiner fiheren Linderung bedienen 
:efje deutlich auf die punktirten Linien, 


.-—...........s 
„...........e.m. 
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jondern | 
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Maire von Lyon, Herriot, überein, der 
auf die Vorwürfe wegen feiner Auf 
rufe zur Beteiligung an ber Lhoner 
YAusitellung, die er an die Deutfchen 
richtete, erwiderte: „Es gibt einen eng= 
herzigen Chaupinismug, der eine yorm 
des Antipatriotismus ift!“ 

Der Mitarbeiter des „Ercelfior” 
führt dann noch die beivegte Nede des 
deutfchen Hauptmanns dv. Roſenberg 
bei der Beltattung abgejtürzter deut- 
ichen Studenten an, deren Zeichen mit 
beivunderungswürdiger Opferfreubig- 
feit von den franzöftiichen Soldaten 
und Offizieren aefucht und geborgen 
wurden, und in der e3 hieß: „Diejes 
Werk der Zuneigung wird unfere bei» 
den großen Nationen nähern. Ehre 
dem franzöfifhden Mute! Die Tage 
des Schmerzes, die wir miteinander 
verleßt haben, die gleiche Rührung, 
die aleiche Anjtrenaung, die uns ver> 
band, mwerden nicht vergehlich für bie 
Gefühle freundichaftlicher Sympathie 
gewelen fein. Wir Deutfchen werben 
ein tiefes Andenfen daran beivahren 
und in unfrer Heimat diefe Befundun- 
gen edelmütiger Brüderlichkeit zu all— 
gemeiner Kenntniß bringen!“ 


— —ñ — — 


Berfärbung dDurh Fuiteritoffe, 

‘ede Bäuerin weit, daß ihre Hühner 
durch reichliche Maisfütterung piel in» 
tenfiver gelb gefärbte, fait orangen= 
rote Gidotter produziren als ohne 
folhe. Die Tatfache refultirt daraus, 
daß die Maistörner an gelbem Farb— 
ftoff reich find; rätjelhaft bleibt es je- 
warum die Farbitoffablagerung 
Ipeziell im Eidotter erfolgt, und noch 
rätjelhafter find andere Folgen bei 
Aufnahme aewifler Nährftoffe. — 
Mengt man 3. B. dem Futter eines 
blaßgelb gefärbten Kanarienvogels ein 
wenig gepulverten Schoten- oder 
Gapennepfeffer bei, jo wird fein Ge: 
fieder immer duniler gelb und geht 
Ihließlich in Orangegelb über. Bon 
yorjtmännern ift auch die Verfärbung 
der Eichhörnchen mit der Art ihrer 
Nahrung in Zufammenhang gebracht 
worden. Betanntlich aibt es unter die= 
fen rote, braune, ſchwarze, ſogar ge— 
Ihedte und zumeilen Albinos, deren 
Veränderung der Haarfarbe man bei 
den toten in fchiwarze durch Fütterung 
it hochgradig harzreicher Nahrung bes 
mwirten zu können meinte, wogegen bie 
Rüdwandlung fchmarzer in braune 
und rote Eremplare durch harzioje 
Nahrung ausgefchloffen fein fol. End« 
oiltig it die Behauptung, daß die hels 
leren Hörnchen dem harzlofen Laubs 
wald, bie dunfleren dem harzreichen 
Nadelmwalde eigentümlich feien, zimar 
noch nicht entichieden, doch hat fie mans 
ches für fih. Sicher aehört die An 
nahme der Verfärbung infolge Auf- 
nahme beitimmter Nährftoffe zu ben 
dunfelften Fragen der Tierphnfiologie, 
wenn fie fich auch zumeilen jehr dra= 
ftifch beantworten läßt, wie e8 3. B. 
in Baiern aejchah, wo die Steuerbe- 
hörbe auf die ingeniöfe Idee fam, bie 
in Brauereien, die fich ja auch gewöhn« 
ih mit Viehmäjtung befchäftigen, vers 
mendete YFutteraerite durch ein Eofin- 
bad, alfo durch Färbung mit einem 
billiaen und dabei jehr ausgiebigen 
Anilinftoffe, für Brauzmede unders 
mwenbbar zu machen. Die Folgen biefer 
Denaturirung maren jeboch infofern 
ebenfo überrafchend nie unangenehm, 
als man mahrnahm, daß alle mit ber 
fo präbarirten Gerite aefütterten 
Schweine einen bräcdtiq rofentot ges 
farbten Fila und Sped anfehten, mo«- 
durch ihr Preis wie auch die Möglich“ 
feit der Verwertung des Srleifches Im 
Schinten ufm. herabaebrüdt murbe, 
Die Tatfahe lehrt. da die nad um» 
senüiaender Frprobung boraenommes 
nen Denaturirungen in manden Fäls 
fen ſchwerwiegende toirtichaftliche 
Nachteile zur Folge Haben können, 2; 
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Februar-Verkauf von Straußen— 


| Siegel Stamps 


find einlösbar in Baar oder Waarcır. 
Neder einzelne bat einen wwirfl. Baar: 
wert und ‚br Fönnt fie fo aut wie Geld 
in 75 Departements de3 Großen La: 
dens benußen. Cie jind umfonit, 


Federn 


Eine Erſparniß su einem Dritteloder mehr 


Die Breiie für 


gleich, was die Veränderung 
ern, und eine jolche 
Straußenfedern als 


Gelegenheit wie 
Putzwaare 


Straußenfedern von d 
Federn find neu, frijch und von mann lich ws 


ubeſatz 
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größer fit, al3 jie jemals war. 
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Schwar 4 weiß. 
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Geſchichtuce⸗ über 
2othringen. 


a & * m 
Bon Gencralmajo | 


Elfape 


et 3 DD. Leimbad 


Eine gemeinjame Gejchichte des 
Reichslandes Cliah-‘ ’othringen hat c8 
nicht gegeben. Die Zeitereigniiie haben 
jtet8 eine jcharfe Trennung zwiichen der 
1871 wieder deutich aewordenen loth 


ringifchen Yandesteilen und dem Cliah | 


herbeigeführt, aber aud jchon im der 
ganzen Bodenbejhafienheit, der Wolfe: 
ort, den Sitten und den Yebendaewohn 
heiten der beiderjettinen Bewohner jpricht 
fich eine große Verichiedenheit aus, Es 
empfiehlt ſich deshalb, die beiden ganz 
verſchiedenen Landſtriche auch getrennt 
zu beobachten. 

Die Bezeichnung Elſaß entſtand da 
durch daß diejenigen Alemannen, die in 
der rechtsrheiniſchen Heimat zurück— 
ihre über den Rhein vordrin— 
genden V Q zolksgenoſſen Aliſazas, Eliſazun, 
d. h. die drüben in der Fremde Sitzenden, 
und deren Land Eliſaza nannten. T Dieſer 
Name ging allmählich in „das“ (mit 
der“) Elſaß über. 

Die Ableitung von dem Flußnamen 
„Ill'‘ iſt, obwohl ſchon ſehr alt, nicht 
richtig. 

Das Elſaß umfaßte früher das Land 
von der Schweizer Grenze, einſchließlich 
des Gebietes von Belfort, bis nördlich 
zur Queich, einem Zufluß des Rheins, 
der in der bayriſchen Pfalz bei Germers 
heim einmündet. Im Weſten bildete, 
u nocd) heute, der Höbenfammt der 

Vogeſen, im Oſten der Rhein die Grenze. 
Im Jahre 1815 wurde der Teil von der 
Yauter bis zur X 
mit der bayriichen Vfalz vereinigt. 
Frankfurter Frieden 1871 famen die 
beiden jranzöftichen Kantone Echirmed 
und Saalcs binz U, dagegen wurden Die 
Kantone Belfort, Delle, Gtromagny und 
Teile des Kantons Fontaine abgetrennt 
und bei Franfreich belafien. 

Das Eliah it von Beginn der ac 
fchichtlichen Zeit ein urgermantiches 
Pand geweien. Hier fümpften die römı 
[chen Yegionen unter Cäſar und Julian 
mit alemanniſchen u. ſueviſchen Stäm 
men, vermochten es aber nicht, trotz al 
len Siegen u. vielen Kaſtellen, die ſie 
an wichtigen Punkten u. Uebergängen 
errichteten, das Land gänzlich zu un 
deriverfen, und mußten es jcließ 
ih den Germanen dauernd über 
lafſen. Zu dieſen feiten Punk 
ten gehörte auch das alte Tabernae, 
das heutige rein Deutſch ſprechende 
Zabern, an der R ömeritraße | von Argen 
toratum-Straßburg nad Divodurum— 
Metz gelegen. Später unterlagen die 
Alemannen den ſiegreichen Franken, 
deren Fürſten, die Merowinger, zu 
Marle, dem jetzigen Marlenheim, 14 
Kilometer ſüdlich Zabern, ihre Reſidenz 
aufſchlugen. Aus dieſer Zeit ſtammt die 
Einteilung in den Sund-(Süd)-Gau, 
jetst Obereljaß, und den Nordgau, jetzt 
Unterelſaß genannt. Im Vertrag zu 
Merſen, 870, kamen Elſaß und die 
deutſchen Teile von Lothringen an 
Ludwig den Deutſchen. 

In Rosheim, an der Bahnlinie 
Molsheim —Schlettſtadt, befindet ſich 
noch heute ein altes, ſteinernes Haus mit 
geluppelten Randbogenfenſtern welches 
die Sage als Jagdſchloß Karls des 
Großen bezeichnet. 

Unter den Hohenſtaufen bildete das 
Elſaß einen Teil des Herzogtums Schwa⸗ 
ben. Sie erbauten zahlreiche Kirchen und 
Städteburgen und hielten Hof in Hage= 
nowe, dem jetigen Hagenau. Dieie 
Stadt entitand aus dem Jagdihlok, das 
fih Friedrich, der Vater Barbarojjas, 
als Herzog von Schwaben und Eliah, im 
Forite erbaute, und welche der Rotbart 
Lobefam zu einer jtolzen und feiten Burg 


“ umbaute, um die NReichsfleinodien da- 


felbjt niederzulegen. 1677 wurde die 
Stadt zugleich mit dem Kaijerpalajt von 
dent franzöſiſchen Marſchall Crequi von 
Grund aus zerſtört. 

Während der ganzenKaiſerzeit ſpielte 
das Elſaß eine hervorragende Rolle; 
mächtig ſtrebten die Städte empor, von 
ſelbſtändigem, echt deutſchem Bürgergeiſt 
erfüllt. Von dieſem Geiſt zeugt der 
Bund der zehn elſäſſiſchen Reichsſtädte: 


Schwarz, weiß, M daiz Wi⸗ 
ſtaria, roſa, Purple, rot 
bis 1.95 We 1.95 Rerte, 

" — — 98. 

12, 13 und 14 [. Brima Waare. 
Einfache —2 vu nd siveitönige Noms 
— ————— Leder, Geranium, Gold, 
Old Roſe, —8 Tango, Aliceblau, 
Emeral J uſw., 1.73 Werte. 
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Weißenburg, Hagenau, 

Sitz des laiſerlichen Schirm 
ferner Rosheim, Oberehnheim, 
Schlettſtadt, Kaiſerberg, Türkheim, 
Kolmar u. Münſter i.E. Vielfach ſind 
noch die Feſtungswerke aus jener Zeit er— 
halten, ebenſo alte intereſſante Bauwerke 
und ſpitzgiebelige Wohnhäuſer. Sie 
brauchen einen Vergleich mit Nürnberg 
und Notenbura a. Tauber in feiner 
Weiſe zu ſcheuen. 
hohe 
nur auf den herrlichen, unvergleichlichen 
Münſterbau hingewieſen zu werden, auf 
das Monaſterium Mariae Virginis, 
daher „das“ Münſter, deſſen haupt 
ſächlichſter Erbauer Erwin von Stein 
bach war. Der „Steckleborger“, wie ſich 
der Straßburger ſelbſt nennt, ſagt: „Das 
Münſchter“ und nennt die Spitze 
ſelben, den „Münſchterzipfel“. 

Traurig iſt es zu verfolgen, wie zur 
Zeit des durch die Religionsſpaltung her 
beigeführten 30jährigen Krieges das 
Gebiet links des Nheing, diefe Wiege des 
Deutichtums, unter den jich darin tums 
melnden feindlichen SHeeren zu leiden 
und wie der Tranzoftice, immer 
mehr eritarfende Cinfluß fich Ichlieklich 
im wejtfältichen riedensichluß eine Art 
bedingter Tberboheit über das ganze 
Elſaß aneignete. niederöſterrei 
chiſchen Lande der Habsburger im 
Sundgau u. die Vogtei über die zehn 
Reichsſtädte riß Frankreich ſchon damals 
ganz an ſich. Die alte deutſche Reichs 
ſtadt Straßburg blieb zwar noch als 
letzte Säule verſchwundener Pracht und 
Herrlichkeit bei dem ohnmächtigen 
Deutſchen Reiche, bis ſie mitten 
Frieden, 1681, ihrem Schickſal 
laſſen, von Ludwig dem 
beſetzt wurde. 

Die Rechte der Reichsſtände, des 
Biſchofs und des Kapitels von Straß 
burg, der Herzöge von Württemberg, 
der Grafen von Hanau-vLichtenberg, 
Grafen von Leiningen, der Reichsritter 
ſchaft und der Reichsſtädte, ſowie das 
Verhältniß zum alten Reich wurden 
zwar ausdrücklich bei obigem Friedens 
ſchluß anerkannt, doch wurde die Ober 
hoheit der Krone Frankreichs auf dieſe 
allmählich ohne irgendwelchen Ein 
ſpruch ausgedehnt. Wer ſollte dieſen 
Einſpruch auch mit bewaffneter Fauſt er— 
nachdem der Große Kurfürſt von 
Brandenburg ſich gezwungen ſah, die 
Wacht am Rhein aufzugeben, ſein eige 
nes Land gegen die Einfälle der Schwe 
den zu ſchützen? 

Ein Gutes muß bei all dem Jammer 
hervorgehoben werden, daß nämlich 
Elſaß durch Zollſchranken von Frank 
getrennt blieb. Die Handels— 
beziehungen und auch der geiſtige Ver 
lehr mit Deutſchland wurde auf dieſe 
Weiſe nicht unterbunden. So erhielt ſich 
auf der Straßburger Hochſchule der 
deutſche proteſtantiſche Geiſt, weshalb 
ſich auch damals noch viele rechtsthei— 
niſche Studenten ihre akademiſche Bil— 
dung in Straßburg holen konnten, wie 
e8 au Goethe 1770-71 getan hat. 

Unter der franzöfiichen Oberberricaft 
lebten die großen und fleinen Stände des 
Yandes, die Abteien, Graficaften, Herr 
ſchaften, Städte, Städichen und 
Reichsdörfer ihr ſelbſtändiges Leben 
weiter. So beſaß das Haus Württem 


des 


* 
8 ie 


im 
über— 
Vierzehnten 


Zee 


Trinkt heißen Tee gegen 


+ 
. 
+ eine fhlimme Erkältung $ 
rn. 


Holt Eu ein Hleined Padet von 
Hamburger Brufitee au3 irgend einer 
Apotheke. Gieht über einen ‚Teelöffel 
boll davon eine Tafje kochend heikes 
Waffer, jehüttet e8 durch ein Sieb und 
trintt eine Taffe poll davon zu be- 
liebiger Zeit. E3 ift das mirkiamite 
Mittel zur Beleitiaung einer re 
tung und Heilung der Grippe, da es 
die Poren öffnet und ſo die Blut 
ſtauung hebt. Es wirkt auch abfüh— 
rend, wodurch eine Erkältung ſchnell 
beſeitigt wird. 

Es iſt billig und vollſtändig vege⸗ 
tiabiliſch, datum harmloẽ 


+ 
+ 
+ 
+ 


jer Dualität fönnen nie wieder fo niedrig marfirt werden. 
Tieren, ſchwarz und weiß —* * ren Köpfen 
in Puswaaren bringt, die Entiverfer finden i 


e beiten Eingebungen 
dieje iit darum itet3 z wichtig — und 


doppelt wichtig, wenn die Be 


3.95 


bier 


Zum Beweis für die | Yefit an 
Blüte kirchlicher Baukunſt braucht 


Alle offerirte 

Flues. Samı 
jtet3 in Straußenfes 
ltebtbett der 


und breiten 


Schwarze u. weiße 


Federn 


18-3011., 


5.00 Werte 0.00 Werte, 


3.95 _ 


9:30ll., 23⸗zöll. 


6.50 Werte, S10 Werte, 


6.95 | 


Stranüen Tips, 
Bündel. Gi 
weis, 
N laby um, 


Y 

3 m 
Schwarz, 
braun, 


4506. 


rofa, Gold 


19 us, 


Stipup Finiſh. 


m 


Stranfien Bands, 

Kan cy 
Qualität. 
und 


enßz, heublau, roia, 


grün, — 2.15 und 2.95 W 


Fanch Straufienicdern, 
Eb bento Stick Io, Einfache 
uch Mombinationen, ] 


nik, 


berg die Grafichait Mömpelgard (Mont 
beliard), melde Eberhardt der Bierte 
um 1417 durch Heirat erworben hatte. 
Die Stadt gleichen Namens war frü 
ber die Hauptitabt des Sundagaues, 

Dem Haus Hanau-Yichtenbera ae 
hörte das jogenannte „Danauer Yändel“, 
swiichen Buchsweiler und Niederbronn, 
jomwie jenjeits des Rheins die Senend um 
Kork und Willitevt. 1736 ging dieier 
Heilen: Darmitadt auf dem 
Erbweae über. Der Hanauer Hof, das 
jeßige Stadthaus in Strakbura, er 
innert nod) an dieje Zeit. Den Grafen 
Hanau⸗vLichtenberg gehörte auch der 
Waſigenſtein, wohin das lateiniſche 
Waltarilied aus dem 10. Jahrhundert 
von Eckehardt, Mönch zu St. Gallen, die 
blutigen Kämpfe zwiſchen Walther von 
Aquitanien und Gunther von Worms, 
ſowie deſſen Dienſtmann Hagen von 
Tronje verlegt. 

Die Grafſchaft Dagsburg in den Vo 
geſen hatten die Grafen von Leiningen 
inne. 


Erſt die franzöſiſche Revolution machte 


der Sonderſtellung 
ſtändigkeit der alten, reichsſtändiſchen 
Gebiete ein Ende und verſchmolz das 
Ganze einſchließlich Mülhauſen zur Pro 
vinz Elſaß. 

Eine beſondere Geſchichte 
Stadt Mülbauien i. E., die zweitgrößte 
Stadt des jekigen Reichslandes. Mil 
baujen wird früb aenannt und war an 
fangs ein Streitobjekt zwiſchen 
Bilhöfen von Straßburg und 
Kaijern. Es wurde von Nupdoli 
Habsbura zur failerliden Stadt er 
hoben. Durch Sage und Ueberlieferung 
war dieje Stadt, obwohl im Bunde mit 
den Neicheitädten des Klialies, auf ein 
SZulammengeben mit den Schweizer 
Städten bingeiwielen und behielt im 
Inneren feine deutichen, reichsitädtiichen 
Einridbtungen bis zum 25. März 1708, 
su welder Zeit fihb Mülbauien in die 
jranzöliiche Republik einverleiben 
damit nicht feine eben mädıtia aufblüben 
de Anduitrie von ihrem SHauptabiat 
gebiet Kranfreih abgeichnitten 
fonnte. 

Auch nach dieier Zeit blieben beionders 
die älteren Geichledhter im Yande eliälii 
Ihe Bartifulariiten. Grit in den drei 
Kiger Jahren des vorigen Nahrbunderts, | 
mit dem Siege des dritten Standes, dem 
Konititutionaliamus, mit den raichen 
GFiienbabiwerbindungen, dem weiteren 
Emporblüben von Handel und Induitrie, 
namentlih in Mülbauien (can Doll- 
fus), und mit dem franzöftichen Unter 
richt in den Mlittelichulen, juchten baupt 
fählich die jüngeren Generationen der 
Städte jich mehr und mehr in das fran 
zöftiihe Meilen bineinzuleben. Das 
„Ditich”, wie der Gliäller jelbjt feine 
Mundart bezeichnet, ein alemanniicher 
Dialeft mit franzöfiihen Broden ver 
miicht, blieb aber mit wenigen 
nahmen weiterhin die Unganasipradıe 
auch bei den Aungen. Merfwürdiger- 
weile nennt der Eljäller die rechts 
rheiniſche Sprache nicht Deutich, fondern 
„Allemand“, 

Auf dem Yande madıt die franzöftiche 
Sprache und Sitte beionders in prote 
ftantiichen Gegenden fait aar feine fort 
Ihritte. Unter Napoleon dem Dritten 
erit bat man mit einer planmäßigen 
wranzölierung von unten berauf ans 
aefangen, und selbit treiflihe Männer, 
bisherige Anhänaer des Deutichtums 
in den leitenden reifen, erwogen, ob 
e8 nicht bejier wäre, dieie Beitrebungen 
zu unteritüßen, als der Krieg von 1870 
71 diejen Erwägungen, nodı in letter 
Stunde, ein Ende madıte. 

Sejichichtlich viel weniger interejlant, 
dafür aber um jo bärter, war das gos | 
bes jebiaen Bezirtes Lothringen. Bei 
der Abtrennung diejes Yandesteiles bat 
man fi ungefähr nadı der Grenzlinie 
von 870 (Bertrag von Merien) ge 
richtet. 

Diejer jüdliche Teil des alten Yotba= 
rifchen Reiches war das ganze Mittel- 
alter hindurch ein deutiches Herzogtum. 
Der Weiten desjelben nahm bald franzö- 
ſiſches Weſen und Sprache an, während 
im Dften die Stände, die Bilchofa- 
Ktäbte Meb, Toul und Verdun und ber 


und Scheinielb 


hat dieſe 


den 
den 


lieh, | 


| 


bes Yant 


Aus: | 


| Adel fich beutfeh erhielten. Meh u. das 


— — — 


tum 


| dem Si 


| wobnern, 


don | Mt 


| Kölnifchen Zeit ung bom 21. 
werden | aus 


Mekerland fiel bereits am 10. April 
1552 in die Hände der ffranzoien, denen 
8 Karl der Fünfte nicht wieder zu ent» 
reißen vermodte. Biele Bewohner, 
bauptjählih Adel und böbere Bürger: 
Ichaft, verließen deshalb Stadt u. Land 
und wanderten nad Deutichland aus, 
Met bat im Gegenjats zu dem mächtig 
emporwacdienden Straßburg jeine da- 
malige ichr bobe Einwohnerzahl von 
60,000 erit jetst wieder erreichen fünnen, 
danf der jehr großen deutichen Garniion. 

Im Gegeniat zum GEliaß wurde im 
Herzogtum Yothringen gegen die Un- 
abhängigfeit der Stände und die An 
bängerfchaft an das Reich mit rüd- 
ſichtsloſer Grauſamkeit vorgegangen. 
Wenn aud trotdem bis 1648 noch eine 
gewilie Selbitändigfeit gewahrt wurde 
und die Herzöge immer noch im Lande 
bleiben durften — erit 1648 fielen die 
freien Reichaftäbte enbailtig an Frant> 
reich — lag die franzöjtiche Hand fchwer 
auf dem geprüften Yand. Es wurde über 
Marjal-Pialzburg und ‚Zabern, welches 
beute jo viel von fidh reden macht, von 
den Franzoien eine Militäritraße bis 
zum Rhein angelegt, aud) beietste man, 
nad römiihem WBorbild, alle ftrategi 
jchen wichtigen Bunfte und Lleberaänge. 
Dieier Drud, verbunden mit religiöier 
Intoleranz, veranlaßte eine abermalige 
große Auswanderung der vornehmiten 
samilien und Neformirten. Nach dem 
Uleberaang der Herzoaswürde vom Haufe 
Yothringen an den Schwiegervater Yud- 
win des rünfzehnten, den polnischen 
Fürſten Stanislaus Leſzezynski, welcher 
die Einkünfte ſeines Landes den fran 
zöſiſchen Steuerpächtern, d. h. dem Hof 
vonVerſailles, überließ, wanderte auch 
der Bauernſtand ab, 


Stiche laſſend. Die Folgen dieſer Ent 


völkerung machen ſich auch noch heute im 


Bezirk Lothringen bermerklich. 1766 
endlih, nad dent Tode Stanislaus’ 
wurde das Yand gänzlich Franzöfticher 
Beſitz 

Seit 9. Juni 1871 iſt der langgehegte 
Wunſch deutſcher Patrioten in Erfül 
lung gegangen, Elſaß und das Herzog— 
Lothringen gehören wieder als 
reichsunmittelbares Land, nach ca. 200 
jähriger Aremdberrichait, su dem zu 
aleicher wieder neueritandenen 
Deutjchen Neid. Das Neichsland, be 
jonders das fruchtbare und bevölferte 
Elijah, erfreute fi in den letztvergan— 
genen vierzig Nahren eines außer: 
ordentlichen, nie geahnten + Auf 
ihmunges auf wirtichaftlihem und 
fommerziellen Gebiete. Yuh auf 
ftaatsrechtlihem Gebiet könnte ſich 
das Neichsland eigentlich nicht beflagen, 
Am 1. Ranuar 1871 ıdurde die Wer 
faliuna des TDeutihen Reiches einge 
eingeführt. An Stelle ded am 19. 
Dftober desielben tabres errichteten 
Yandesausjchujies zur Beratung der von 
tler als LZandesherrn zu er: 
lajienden Gejetse, wurde am 31. Mai 
1911 eine neue Berfaffung gegeben. 
Nach dieſer Verfaſſung werden die 
Landesgeſetze vom Kaiſer mit Zuſtim 
mung eines aus zwei Kammern be 
ſtehenden Landtages erlaſſen. Für die 
2. Kammer wurde allgemeines Wahl 
recht gewähri. 
Das Reichsland (heute eingeteilt in 
Bezirke Oberelſaß, Unterelſaß und 
Yothringen) hat eine Größe von 14,522 
Tuadratfilometer mit 1,874,014 Ein 
nad) der Zählung von 1910, 
Davon find 1,428,343 Katholiken, 
408,274 PBroteitanten, 30,483 Nubden 
und 3046 Andersgläubige. Die Haupt 
ftadt Strakbura zählt 178,891 Ein 
wohner aenen 85,654 im \abre 1871. 

Mit deutibem Blut und deuticher 
Totkrait iit vor 43 Lahren das wieder 
aemadıt, wa® das jchiwache, im 
Innern zerriliene und umeinige alte 
Reich verfehlt bat. Möge das jekige, 
auf ganz anderen Grundlagen aufae 
baute Deutiche Reich jederzeit 
Kraft und Freltiateit beſitzen, 


1” 
Zeit 


die 


ſchühen und zu 
verteidigen. 
— —— — — 


Die Polen und Die Xandarbeiter. 


Ueber biejer lleberichrift wirb ber 
Januar 
eben: Die Rache der 
Bolen 10 unte man ein Creianiß beti 
teln, das jich joeben in Lemberg abge 
jpielt hat. Die Polen Galiziens find 
fuchsteufeläwild darüber, daß ihre 
Boltsaenojien infolae der Deutichen 
bebe in Galizien und in Bojen bei den 
Landwirten in Deutichland nicht mehr 
den Unmer: als Satfonarbeiter haben 
toie früher, jondern in wmachlendem 
Mape dur Rutbenen erjeht werben. 
Der preußiiche Dftmarlenverein bat 
aewik nicht nur im ntereife der deut 
ichen Landwirte, fondern aud in dem 
des aebandelt, wenn er dazu 
iiberaeganaen ift, eine rutbeniiche Sai- 
jonwanderuna in die Weae zu leiten. 


Wien geſchri 


Den Polen aber erſcheint das als ein 


Verbrechen; denn ſo ſehr ſie die Deut— 


Paſtor 
Kneipps 


Aalurheil⸗ 
Anfalt 


20-22 Süd StateStr. 


Bir kuriren wenn andere fehlichlagen. 
‚ Nerbofität, Hallfuht. ers 
nleiden, Arebs, Yalfer» 
erleiden Ehfeinbiust. 
Sicht, &us(släne, , Xumors, Pla» 
vilcpfie, Mageniei den, Neuraltber 
Hi mo — oiden, Ecacma,nerböfe Erfhöpfuna, 
Müdtenmarfäläbmung, Alıbma, ettfuht, Geir 
ftesfranfbeit, Darmlatarrb, Tleihfuct, 
f&moliene Abern, Gelhtiwüre, Ubfzelfe, Leberlei» 
Lungen» und Nierenleiden, Gelhledtölran!- 
beiten, frrauenfrantbeiten und alle anderen fo 
genannten unbeilbaren Aranfbeiten. 
Keine Medizin. Keine Operation. 
Bud frei. 
Die Anitalt iit new und höchft elegant. 
Wir mahen Euch geiunb; retten und 


verlängern Gudh dns Leben. 
Konfultation if frei. Nnterinhung koftet nicht, 
@cit 20 Jahren beitchenb. 


PASTOR KNEIPPS 
Natur: Seilanftalt 


€. Marcnd Moibisiib, Dt. D. 8. D., Direltor 
Dim 0.500, ⏑ 9 


ge⸗· 


Haus und Hof im | 


die | 
das | 
urbeutihe Grenzland gegen fräntifche | 
| Ersberunadaelüfte zu 


I nifie rund 2 
| trägt. 
| (lement in Deutichland feine 


| dem fie bis jet 
Machthabern abjichtlich erhalten wer- 


Handſchuhe 


Woll. Handſchuhe 
und Mittens für 
Mädchen und Kin— 
der — 29% Werte, 


fpeziell — 

zu 7 18e 
Lohfarbige, Leder⸗ 
Stulpenhandſchuhe 
für Knaben, große 
Leder⸗tulpen, 50e 
Werte — 


Schwarze, ie a 


Sürtenom 1De 
Für Damen 


Muslin-Beinkfleider für Damen, mit 
Eluiter Tuded Krauie, aute 250 Werte, 
Eure Auswahl für Montag — 

zu 

Korjet-Bezüge für 
Damen — runder 
Hals, mit leinenen 
Spibenfanten beiett 
— andere verlangen 
19c dafür — ipeztell 
au 


Muslin = Beinflei- 
der für Kinder — 
Glufiter Tuced und 
Spiben = Garniruna 
foiten gewöhnlich 
156 ſpeziell für 
Montag — 


Farbige Kleider für Kinder, hübſch ge— 
macht aus Percales und Ginghams, faltige 
Röcke, in hübſchen hellen und dunklen Far— 
ben, —28 von 2 bis 6 Jahre — koſten 
irgendwo 


Bettdecken 


800 weihe Satin Gameo 
Bettdeden mit aezadter 
Kante rundherum und mit 
„Gut GCorners“ für Betten 
voller und 3 Größe — 8 
ist dies eine vorzügl. Tiuali- 
tät in pradtvollen Ent— 
würfen — wert bis zu 
s3.00; leicht feblerbaft und 
deshalb habt br bier u 
Auswahl, jo lanae der 


Vorrat reicht - $ 1. 50 


zu mur 
Unterzeug 

67c Damen-Leibhhen — 

glatt, in Naturmwolle 


= nerippte 
fließ gefütterte 


baumwoll. 
amens 


Schwere 
Unien- Zuits f. 
es find dies 
Sorten und 
ipezielle 


HOygieniſche 
Männer 

reauläre 1.50 
‚br babt die 


auf Navn, 
modern wie 
iind 


103811, 
ſchwere 
Finiſh, 
leine 
Aſſortiment 
dunklen 


u ”. - 
Strümpfe 
Für Männer ?25c u. 35c 
„Everwear” Yisle ! 
und Zeide Yisle 
loie Strüinpie; 
lobfarbia, 


naht 
ichwar;, 
Navy ſowie 
grau. Die Fabrik 
Seconds der beſten und 
dauerhafteſten Socken 
ganz ſpeziell für Mön 
tag oh 

ne Koupon 


— 211 | 
Damenfchube 


Moderne Damenjchube, 
Batent Stalbleder und 
Stalbleder, 
Effelte 
breite 


die 
ı 2630ll. 


aemadt aus 
Gun Metal 
Zip oder einfache Zehen 
mittlere und hohe Abſätze, 
geräumige Leilten, Größen 21, 
bis 7, wert aut 
aufwärts bi3 zu 
2.50, tatjädh 
ih ein Bar 
gain, Montaaq 
zu 


$1.67 


fchen halfen, To angenehm war «es 


ihnen doc, daß ihre überjchüflige Be 
pölterung bei diefen die Arbeitsaele 
genheit und den lohmenden 
fand, die fie jelber ihr nicht geben 
fonnten, zugleich mit ber Nebenmwir 
fung, den Einfluß des Polentums in 
Deutichland, das ja vielfach Durch die 
polniihen Wanderer einen bleibenden 
Zuwachs erhielt, zu jtärten. Wenn nun 
jetzt die polniſchen Saiſonarbeiter 


Verdienſt 


durch rutheniſche verdrängt werden, ſo 


haben 


Schaden in mehr 
Erſtens behalten ſie 
Volksüberſchuß zu Hauſe, müſ 


ſie dadurch 
facher Hinſicht. 
ihren 


ſen daher für ihn ſelber ſorgen. Zwei 


ſens verlieren ſie die Spargelder, die 
ihnen die Saiſonarbeiter heimgebracht 
haben, ein neites Sümmchen, von dem 
man ſich einen Begriff machen kann, 
wenn man weiß, daß die Geſammt 
ſumme der von öſterreichiſchen Zeit— 
auswanderern einlaufenden Erſpar— 
50 Millionen jährlich be- 
Drittens erfährt das polnifche 
Star 
fung mehr. Vierten — und das murmt 
fie am meisten — gehen die materiel 
len Vorteile der Satjontwanderung an 
ihre bitterjten yeinde im eigenen 
Lande, an die Ruthenen über; dieſe 
werben nun ihre überfchüjfige Benöl 
ferung draußen auf Erwerb jchiden, 
obne jie dauernd zu verlieren, fie wer- 
ben mit den Sparfreuzern ihrer Sai- 
Tonarbeiter Raiffeiſen und Sparkaſ— 
ſen gründen, mit deren Hilfe ſie ſich 
aus dem wirtſchaftlichen Elend, in 
von den polniſchen 


den, emporarbeiten können, und ſie 
werden dadurch nicht nur zu gefähr— 
lichen wirtſchaftlichen Konkurrenten 
des Polentums werden, ſondern auch 
zu ernſthaften politiſchen Gegnern her— 
anwachſen, die ſich nicht mehr als die 
Parias Galiziens behandeln laſſen 
werden. Das iſt nach polniſcher Auf— 
faſſung ſelbſtverſtändlich ein Verbre— 
chen, es iſt geradezu Hochverrat, wel⸗ 


Copenhagen, 


die Foulard-Seiden nun einmal in dieſer S 
morgen die 


Seide-Poplins, feine 
Qualität 
brict 
alten; 
in beflen 
Schattirungen; 


weiß u. 
Bromenade- u. 


Nottingham— 
Cable Net 
Gardinen, 
lang, 
in neuen 
aufwärts bis zu 82 


gung keck darauf 


geheimen 


| enthoben 
| hung genommen, 
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26 x 
Kleiderſtoffe 
36⸗zölliges, reinwollenes Storm Serge, 
die berühmte Amoskeag Sorte, in Schwarz 
und farbig, veauläre 50c Werte, 33 
ipeziell für Montag, die Dard . E 
Seiden Finiihed | 36-3Öl. neue Checks 
Caſhmeres in den und Plaids in den 
gewünſchten Shades modern. Farbenzu— 
wie Navy, Braun, ſammenſtellungen u. 
Grau, Tan, Cardi- Facons, in Green u. 

Blau, Braun und 


dinal, auch Cream 
u. Schwarz, 29 Grün, Rot 48 
€ Grün um). c 


40c wt., Wd. 


500 Stüd neue Frühbjahrs-Kleiderftoffe, | 
| einichließlich Fancy geitreifte Mlohair Bril- 


liantines, Brocaded Nacquards und fancv 


| aemijchte Gewebe, in einer aroßen Farben— 


Auswahl und zwei —— Effekten, 
36 30ll breit, 


die Ward 


* Mäntel zu SA. 39 


Unaefähr 200 Eoat3 
für Damen u. Mäd 
chen, in 2 Facons 
wie Abbildung, nette 
>, Längen TFacons, 
bis zum Hals zu 
fnöpfbar, m. „Drop“ 
Schultern u. einge 
ſetzten Aermeln, ſowie 
einfach u. fanch be 
jegt, aus Diagonals, 
Boucles, Cheviots, 
Ehindillas,Zibelines 
u. Mifchungen, aut 
gemadte und aut 
paffende Coats, die 
bis zu $12 verfauft 
wurden; jolange der 
Vorrat reicht, zu 


NT 


| 123c, Dd., 


| con, 10 b. 





Waiits für Damen 
aus Kap Seide — 
um den Hals und 
vorn mit WPlaited 
Kraufe aus Spitze 
bejetst — mit hohl» 
geſaumtem Mofe — 
7 Länge Mermel 
— wajchen fich gut 
und pajien perfeft 
fie find nur in 
Weiß — wirfliche 
51.49 Werte 
ipeziell für Ddiefen 
Berfauf, zu 


97. = 
28afchitoffe 


36-3011. FYoulard, | leider - Gingham 
36-3öll Percale und neue Plaids, Checks 
36=3Öll. Nurje geſtr. u. Streifen, f. Kin⸗ 


Sinaham, wt. 1 derkleider, 
2C |die Ward .. 1 0:< 
japanei. 


36=3Öll. fanch Silfo- Import, 
line, neue Frübjahre | Erepe in dunkl. Far⸗ 
ben für Kimonos, 


Farb. f. Comforter— 
6: die Ward 1 
1C zu 


bezüge ımd 
Drapes, Yd., 

Kleider -Percale, Gebleichte Beitle- 
neue Frübjabre=-Fa= | fen, doppelte Bett= 


20 Yde. | Größe — Ausschuß, 


102 0°... .39e 


45x! VOR, nebleichte rg 1 
bezüge, fpeziell Montag, Stüd.. 20 


—— 2 * 
Stickerei 
Stickerei-Einſätze, 1 Zoll 


breit, ſowie farbige Sticke— 


rei⸗-Kanten u. Einſätze dazu 
pajjend, bis Sc wt. 1 
die Ward für 


Engliſh Torchon eri 
Ein ſätze, in Breiten bis 14 


Zoll, 3c Qualitäten, 1 
2 NMard zu 


15 30il breit. Stidereie 
<firting auf dauerhaften 
Stoff, gut md prächtia 
gearbeitet, in „Eyelet”= und 
Blumen-Effeften, überall 


‚hier die Y —— F 3 3c 
Koriets 


6. 3. a la Spirite 
Ktorjets in zwei Facons, 
eine f. magere u. fchlanfe 
Perſonen u. die andere 
f. forpulente Berfonen; 
m. abſtufenden Stahl— 
Stangen, welche den Un— 
terleib in richtiger Form 
halten; in Größen bis 36; 


Längdieen 
— Yard . 





Seide: anzichend marfirt 
233011. bedrudte Satin Foulards, in fchönen —— Role ct 


Braun, Wictorta, Grün, Ol 


— 


Nard zu... 


mt 
nicht u. 
reichliches 
und 
M. 


glänzendem 
gibt auch 
Farben-⸗ 


98. 


ten 
eine der 
Selden - 
Muiter f. 
Kleider; 


u 2630ll. 
| 
I 


die Bard 


in allen neuen u. 
Abend-S 


Spibengardinen | 


Fancy figurirter Gardinen 
Soll breit, mit hübſcher farbiger 
beiden Seiten, bübiche Muiter, 20€ 
Wert, fir Montag, die Ward 
Ginzeine Bortieren, aus jchme- 
rem Tapeftry, mit jchweren ber- 
überbängenden Frangen am Ober= 
teil, 2 u. 3 Baar pajiend, 
wert 1.65 das Baar, jede 4Tc 
Gardinen — 


I umd 
Zpiten- | 36 ‚Zoll_breit, 
Zheer Q. 


3 Warde 
0 Zoll breit, | pafiend 
Muitern, 


* 


feine 
ualität — 
für 


—2* — 


das 


Montag 
Paar zu 


51.15 


| Werte — eine Attaf- 
tion für Montag, 
die Ward 


| 

| - reguläre 10cs 
| 

| AF 
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chen Ausdruck eine polniſche Interpel— 
lation in der letzten Delegationsta 
anwandte. Dieſen 
„Hochberrat“ an den geheiligten polni 
ſchen wirtſchaftlichen und politiſchen 


Intereſſen hat nun die polniſchePreſſe 


in Poſen und Galizien aus angeblich 
Berichten des preußiſchen 
Ditmarfenvereins aufgededt, und das 
ganze Bolentum fshreit darob nad 
Race. Und das erite Opfer ijt ihm 
Ihon aefallen: eben mit jenem Greig- 
nis, das zu Anfang diefer Zeilen ange- 
deutet ilt. 

Der rutheniiche PBrofejfor am Lem 
berger Polytechnitum, Roman Zalo- 
jieckt, der zugleich, ruthenifcher Land 
taogsahgeordneter tit, ijt feines Amtes 
und in Disziplinarunterju- 
feine Borlefungen 
find fiftiert worden, weil er fich un- 
terfanaen bat, dem preußifchen Dft- 
inarfenverein al3 Mittler zu dienen 
bei ber Anmerbung ruthenifcher Sai- 
onarbeiter, feiner WVolfägenofjen, de- 
ten Yos zu beijern feine Pflicht ala 
Menih und Volfevertreter ift. Eine 
Iat beiter Voltsfürforge wird alfo in 
den Augen des Polentums zum Ber: 
brechen, weil fie nicht dem Bolentum 
jelhft ailt, und diefe Tat wird an dem 
Täter jofort gerochen auf dem Gebiet 
jeiner Berufstätigkeit, die damit gar 
nichts zu tun hat und für die er nicht 
der galizifchen Landesregierung, ſon— 


Was ifl gut für 
Krampfaderbruch? 


Noch dor zoo hätte ih dieſe 
Frage fchwerlihb beantworten Tönnen. Sekt, 
nachrem ich = den Rat eines Freundes im 
Diten eine neue PBebandlunasmetbode dur 
führte, bin ib aus Danfbarfeit gern bereit, die 
tes überrafhbend eriolgreibe Heilverfabren zut 
beröffentliben, Falls irgend ein Lefer fich dur 
ilcherarbeitung, Anftrenqung ode: Tiebertretung 
der Katurgeiege dies fhleihende und Ihmäden- 
de liebel, Krampiaderbruh oder Varicocele ac- 
nannt, augesoaen bat, oder aub an Broitat- 
und Blaienihwädhe leidet, fo follte er mir | 
aleib fchreiben für fkoftenlofe Pelebrung und 


Austunft. 
5.D. 


Monaten 


JULIUS MUNZKE 
Box 336, Spearfish, 


Neuheiten in bedrud- 
Seide-Poplins, 
neueſten 

prächtige 
Waiſts und Holland, 15 ame— 
l.o. 3 Te rikan. Gall. Fl.. 
263Ö8ll extra Qualität Swih Satin Mejfalines; ihwarsz, 
beliebten Schattirungen, in 
Schattirungen — außergewöhn— 
lich aut u. dauerhaft für Blufen und Kleider — 
Yard für 


brofadirte Bebble Grepe Sciden, — u. 
prächtig und glänzend — 


eignen ſich gut für reizende Kleider; die Yard 


Alle 
in ichönen Entwürfen — diejelben 


36 
Kante | 


aus auter Q 
tät dunflen 


Swiß, 


Saſh 
oder lange Gardinen 


1 
20 
l 


ziſche Polentum 
iſt, dieſe ſeine freie Werbetätigkeit, für 


reichiſchen 


Beide —A .90 


Durchziel 


Schnur; zu 
Liköre 


Whis eg Old Kg — 
gefüllt in 
die Flaſche 


es iſt dies 
Frühjahrs— 


farbige J Gin A. C. A. Nolet Geneva 


1.05 


Weine —Schillings feinſt. 
California Port od. Sherry 


— 9 Jahre alt, die 
.7560 Galline........1.59 
Berl. Getreide - Kiimmel 


".3Te Sand; de Sul 69. 
ge 


Ungefähr 250 Ueber— 
berzieher für Knaben — 
| Ehawl- oder ummendbare 
Kragen = Facons, 

‚uali= 

Stof- 

fen gearbeitet — 

in Größen von / 

3 bis S (Jahre, 
Ueberzicher, die 
aufwärts bis zu 

35.00  verfauft 
worden find — 

ipeziell für Mon= 

tag, zu 


2.77 


En 


bern der öfterreichifchen StaatSregic- 
tung verantwortlich tt, da die tedhni= 
Igen Hochfchulen Reichsanftalten find, 
Man fieht daraus wieder, wie die Po⸗ 
len in Oeſtereich ſchalten dürfen. Der 
Oſtmarkenverein wird ſich natürlich 
an das polniſche Geſchrei nicht kehren. 
Niemand kann ihn zwingen, ſeins 
Werbetätigkeit einem Element zu ent— 
stehen, das für den ihm daraus er- 
Iprießenben Segen mit Feindſeligkeit 
dankt, und einem andern weniger 
feindſeligen zuzuwenden. Und es — 
ſich hoffentlich zeigen, daß das gali 
doch nicht — 
die er keine Unterſtützung 
Staates in 
nimmt, trotzdem dieſer daran das 
größte direkte und indirekte Intereſſe 


hat, wider Recht und Billigkeit zu ver— 
hindern. 


des öſter— 
Anſpruch 


=—- +9 — ttꝰ 


Der Punſch des Admirals. 


Der engliſche Admiral Ruſſell, der 
die Franzoſen in der Seeſchlacht bei 
La Hogue ſchlug, wurde dafür vom 
König Wilhelm dem Dritten zum Gra— 
fen von Oxford erhoben. Er lud dafür 
ſeine Freunde zu einem Punſch ein, 
der ſelbſt alle Karnevalspünſche der 
Welt an Quantität übertroffen haben 
dürfte. Wie die Chronik meldet, ließ 
der Admiral im Schloß ſeines Land— 
ſitzes zu Chippenham ein waſſerdichtes 
Baſſin anlegen, und dieſes Baſſin 
war die Punſchbowle. Für den 
Punſch wurden vier O — Brannt⸗ 
wein, acht Oxhoft Waſſer, 25,000 Zi⸗ 
tronen, 13 Zentner Zucker, fünf Pfund 
geriebene Mustatnüffe, 300 Stüd ae= 
röftete Ziviebäade und ein ganzes Faß 
Malagamein verwendet. In dem Bat: 
fin jhmwamm ein fHleines Boot, aus 
dem heraus al3 Matrojfen fojtümirte 
Damen den Gälten die gefüllten Glä- 
fer reichten. Das Anterefje für diefen 
Punſch ſoll jedoch ſo groß geweſen 
ſein, daß die als Matroſen verkleideten 
Schönen das Rudern bald aufgeben 
mußten. 





(Hür die „Sonntagnoft“.) 


Drei Edte, 


Slisse bon WIE 


deri 


Die alten Farmersleute waren jo 
gejtellt, daß fie es gar nicht nötig hat 
ten, ihre Tochter ıNary nah Chicago 
in den Dienjt zu jehiden. Die Frau 
war jedoch der, auch für ihren Tobias 
maßgebenden Meinung, dat es für ihre 
Iochter unumgänglich nötig jet, in der 
Gropitadt „Bildung“ zu lernen. Xeb- 
ters Irude hatte dort drei Jahre als 
„Stübe der Hausfrau” gearbeitet und 
war nach ihrer Rüdtehr ins Eltern 
haus fajt gar nicht miederzuertennen 
gemeien. So hatte fie fich zu 
Vorteil verändert. Gie fprac nicht 
nur gebildet, wie eine Stadtvame, Tie 
hatte auch die feinen Manieren und 
das freundliche Wejen einer jolchen 
angenommen, und — lajt but not leait 
— auch nicht das feite Zugreifen bei 
der Arbeit verlernt; am Gegenteil, 
alfes, was jie anpadte, ging ihr jchnel: 
ler und geichidter von Hand, als zu 
vor. Warum jollte alfo Mary hier in 
der Abgejchievenheit der mweltfremden 
Farın verfauern, wenn fie jich Die ber 
Irude So jehön anjtehenden Vorzüge 
von Bildung und ſtädtiſchem Schliff 
durch einen Dienſt in Chicago anei —— 
konnte? Ihre Mutter warf ſich dahe 
eines Tages in ihren J————— 
und ging zu dem Methodiſtengeiſtlichen, 
zu deſſen Gemeinde ihre Familie ge— 
hörte, um ihn mit ihrer Abſicht be 
kannt zu machen und zu bitten, der 
Mary zur Erlangung eines Dienſtes 
in Chicago, wo er ja ſehr bekannt ſei, 
behilflich zu ſein. 

„Sie kommen zu einer glücklichen 
Stunde, liebe Schweſter“, begrüßte ſie 
dieſer freundlich. „Soeben habe ich 
von Mr. Halifax, einem reichen Grund— 
eigentumshändler, einen Brief erhal— 
ten, durch den er mich erſucht, unter 
den Töchtern meiner Gemeindemit— 
glieder nach einem braven Mädchen 
mich umzuſehen. Er braucht ein ſol— 
ches als Stütze für ſeine Frau im 
Haushalt. Ich bin mit der Familie 
Halifar enq befreundet. Es ſind gute 
Chriſten und brave Menſchen, ſo recht 
nach dem Herzen Gottes geſchaffen. 
Bei ihnen iſt Ihr Kind gut aufgehoben. 
Dafür kann ich mich verbürgen. Wäre 
ich nicht zufällig in der glücklichen Lage, 
Ihrer Tochter dieſen Platz, in dem ſie 
ſo ſicher iſt, wie in Abrahams Schoß, 
nachweiſen zu können, nie und nimmer 
würde ich Ihnen raten, Mary nach 
Chicago zu ſchicken, denn dieſe Stadt 
iſt das neue Babel, in dem der Teufel 
umhergehet wie ein brüllender Löwe 
und ſuchet, wen er verſchlinge. 
nicht nur der Teufel, auch böſe Men— 
ſchen ſtellen der Unſchuld dort Fallen 
und legen ihr Schlingen.“ 

Die Frau ſagte ſich, wenn die Hali 
faxes Leute nach dem Herzen Gottes 
ſeien, ſo wären ſie es auch nach dem 
ihren, denn ſie war eine ſehr fromme 
und gottesfürchtige Frtau. Und wenn 
der Gottſeibeiuns Lehrers Trudchen 
nicht verſchlungen und die böſen Men 
ſchen ſie nicht in ihren Stricken und 
Fallen gefangen hatten, ſo wäre in die 
ſem „Neuen Babel“ Chicago auch keine 
Gefahr für ihre Mary. 

Dieſe trat ſchon nach einigen 
bei den Halifaxes in Dienſt. Mochte 
die Frau nicht ganz ſicher ſein, daß 
der Teufel und die böſen Menſchen der 
Mary nichts anhaben könnten, oder 
tat ſie es nur aus Beſorgniß, wie ſie 
jede Mutter um ihre, in der Fremde 
weilende Tochter hegt, jedenfalls bat 
ſie einen Nachbar und intimen Freund 
der Familie, ala er Geſchäfte halber 
zwei Monate ſpäter nach Chicago 
fuhr, die Mary ſchön von den Eltern 
zu grüßen und doch recht genau ſich zu 
überzeugen, wie es ihr ginge, und ob 
fie auch das brabe und fromme Mäd- 
chen in Chicago aeblieben Sei. 

Von den Eltern mit großer Span- 
nung erwartet, fehrte der Nachbar nad) 
einigen Tagen zurüd. Der Bericht, 
den er über den Ausfall feiner Miffion 
eritattete, jchmetterte 
pöllia nieder. Es mar eine furdtbare 
Kunde, die er ihnen brachte. Wenn 
auch erjt nac) langem Zögern und mit 
vielen Bemäntelungen, die aber nichts 
bemäntelten, erzählte er ihnen, daß er 
die Tochter am frühen Morgen in an 
aetrıınlenem AYuftande in der Küche 
ihrer DienitHerrichaft angetroffen habe. 
Co jehr er auch winfche, daß er fich 
aetaufcht hätte, jeder Zmeifel, daß fie 
unter dem Einfluß aeiftiger Getränte 
aeitanden habe, fer ausaeichlofien. 
Mary habe itart nach Whistn aerochen 
und den Eindrud einer gemohnbeit2- 
mäßiaen Schnapstrinferin auf ihn ge- 
macht. 

Der Vater beſchloß, als er ſich von 
dem lähmenden Schreck über dieſe Mit— 
teilung einigermaßen erholt hatte, ſo— 
fort nach Chicago zu reiſen, um ſich 
ſelbſt zu überzeugen, ob das Unmög— 
liche doch wahr, und Mary dem Teufel 
Altohol wirklich in die Krallen gefal— 
len ſei. Er kam aber nicht zur Aus— 
führung dieſes Vorſatzes. Als er am 
nächſten Morgen die Pferde zur Fahrt 
nach dem Bahnhofe anſpannen wollte, 
ſah er zu ſeinem höchſten Erſtaunen 
ſeine Tochter mit dem Reiſekoffer in 
der Hand auf den Hof geſtürzt kommen 
und in fliegender Haſt am Stalle vor 
hei und in3 Haus laufen. Er folate 
ibr dabin, fo Schnell ihn feine alten 
Seine tragen fonnten. 

Das Mädchen lag vor der Mutter 
auf ben Sinieen. 

„Mutter, Mutter!” fchrie fie. „Es 
& Alles wahr, was Eud) der Nachbar 


Taaen 


ihrem | 


Ind | 


| auffriichen will! — Du meißt jebt 


die alten Leute | 


| Getränfe zu fi nimmt; 
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erzählt haben wird. Jh War ange: 
trunten, als er mich bejucgte. ch habe 
an jedem Tage Schnaps getrunten — 
und bin nac) Haufe zurüdageltehrt, um 
der Verjuchung aus dem Wege zu ge- 
ben und dem Xafter zu entjagen. 
Kannit Du, millit Du mir vergeben 
und den Vater verfühnen ?“ 
Die Frau war feiner Eri 
fäbta; sie bob die vor 


viderung 
liegende 


hr 
UT 


| Tochter auf und jchloß fie jchluchzend 


in ihre Arme, 

Kein Ton, — nur das Weinen der 
Beiden war im Zimmer vernehmbar. 

Der Farmer, der bisher unbeachtet 
und in finiterem Schweigen im Qür- 
rahmen geitanden hatte, trat jegt por 
und fragte, die Hand auf die Schulter 
Mary’s legend, mit fait tonlojer 
Stimme: 

„Unalüdstind, mie 
Haufe Deiner bra ven und gottesfürd 
tigen Dienjtherrichaft einem ſolchen, 
für ein junges Mädchen fo ganz unge 
beuerlichen Xajter verfallen?“ 

Ich bin dazu verführt worden!“ 

Der Haß gegen die Menſchen, die ſie 
jetzt anzuklagen im Begriff ſtand, 
leuchtete bei dieſen Worten aus ihren 
Augen und gab ihr die Kraft, ihre ei 
gene Verfehlung rückhaltlos einzuge 
ſtehen. 

„Und wenn Du wiſſen! von 
wem“, ſchrie ſie und ſtieß ein ver 
zweifeltes, faſt wahnſinniges Lachen 
aus „vom Teufel, aber nicht von 
einem, gleich von drei Teufeln in 
Menichengeitalt, namlich von dem bra 
ben und frommen Wir. Halifar, von 
jeiner Frau feinem Sohne, Die 
Beide einen ebenio aottaefälligen X 
benswandel führen wie er. Xa, Dali 
fares jind infame Heuchler, und nicht 
nur bor ber Welt. »eder dDiefer drei 
Vharifäer fucht feine Heuchelei vor den 
andern Beiden aufrecht zu erhalten. — 
Dstar, der Sohn, ein zmwanzias 
jähriger junger Menjch, war der Erite, 
der mich zur Sünde verführte, fchon 
am Iage meines Dienftantritts.— Die 
beiden Alten gingen am Abend in eine 
Verjammlung des Vereins „Zur Be 
kämpfung der Trunkſucht“, deſſen 
Präſident der Mr. Halifax und deſſen 
Scatzmeiſterin die Mrs. Halifar ift. 
Dstar ijt der Fahnenträger dieſer 
Temperenzgeſellſchaft! Er konnte an 
dieſem Abend aber nicht zur Meeting“ 
mit ſeinen Eltern gehen, weil er die 
Grippe hatte und das Bett hüten muß 
te. Als die alten Herrſchaften fort 
und wir Beiden allein waren, bat er 
mich, nach ſeinem Studierzimmer zu 
gehen und ihm die große Medizin 
flaſche zu holen, die hinter der Bibel 
auf dem Bücherregale ſtand! Er nahm 
einen ichigen Schluck daraus. 
„Trink' auch von der izin! ſagte 
er und ſchenkte mir ein halbes Waſſer— 
glas davon ein. Ich wollte nicht trin 
ten. „Du haſt auf der Reiſe „lalt ae 
friegt, Mary, der Stoff ift aut dafür!“ 
dränate er. Dann ta — * * Ich 
habe doch vorher hier zu Hauſe nie ei 
nen Schnaps geſehen, noch viel weni 
ger an meine Lippen geſetzt, aber nach 
dem ich jetzt das Teufelszeug herunter 
geſchluckt, wußte ich gleich, was ich ge 
trunten hatte! — „Nunger 2 err!” rief 
ich erichredt, „das war ja Schnaps, 
und Schnapstrinten ift doch eine arohe 
Sünde!“ .„.. „Es fommt ganz auf 
die Umftände an. Du biit ein ein 
faches Yandmädchen, und ich ein Stu 
dent der Bibel und der Gottesaelahr 
famteit. Di von mir belehren! 
Wer öffentl (ich Schnaps trinft und da 
durch ein Aergernif erregt, der begeht 
eine aroße Sünde, Wer aber Schnaps 
trinkt, jo dat es Niemand fieht, der 
Jich Darüber ärgern könnte, begeht feine 
Sünde; zumal wenn er, wie ih und 
Du e3 heute aetan haben, den Wi 
als Heil- oder PVorbeuaunasmittel 
für eine Krankheit aebraucht, oder 
auch, was ich oft bei mir felbit für 
nötig finde, feine Lebensaetiter damit 
‚wo 
einer 


fonnteit Du im 


nit 
silll, 


und 


Med 


Laß 


die Flaſche ſteht, — irgend zu 
Zeit, wenn m ſchlecht fühlſt geh' nach 
meine r Stube und hilf Dir ſelbſt!“ 

„Willen in Ihre Eltern davon, 
daß Sie Whiskey trinken?“ fragte ich 
in meiner Einfalt. 
„Gott bewahre!“ rief er erſchreckt, 
„und ich warne Dich bei meinem höch 
ſten Zorne, daß Du nie ein Wort da 
von zu ihnen verlauten läßt. — Meine 
Eltern ſind wie ich, überzeugte Abſti— 
nenzler und Arbeiter im Weinberge 
des Herrn. Sie ſind aber alte Leute, 
in Vorurteilen befangen, und begreifen 
nicht, daß ein Menſch unter beſtimm 
ten Umſtänden nicht von der Gnade zu 
fallen braucht, wenn er alkoholiſche 
ſie ſehen in 
jedem Trinker einen Sünder!“ 

Mir war ſo wirr im Kopfe, daß 
laum verſtand, was er ſagte, aber doch 
kam es mir ſo vor, als ob er Recht ba 
ben müßte, denn er ſprach ſo ſchön, 
wenn auch ganz anders wie unſer Herr 
Paſtor. Ach Gott, der Herr Paſtor 
Wenn er erfährt, was ich ....“ 

„Er ſoll Alles erfahren!“ unterbrach 
ſie der Vaier mit drohender Miene. — 

Fahr fort; was tat der junge 
Taugenichts ſonſt noch mit Dir an die 
ſem Abend? . ..“ 

„Er ſchenkte mir ein zweitesGlas ein 
und redete mir ſo gut und ſo lange zu, 
bis ic) e& austrant! Nachdem er denn 
noch jelbit zwei ober drei Schlucke ge 
nommen hatte, gab er mir die Flaſche 
und hieß mich, ſie wieder an ihren al 
ten Platz zurückzuſtellen. Dann ſolle 
ich zu Bett gehen. Die Eltern, meinte 
er, würden wohl bald aus der „Meet- 
ing“ lommen; und es wäre daher wohl 


ich 


bisty | 


das 


ı ten. 


ı aejagt, nur unter der Bedingung, 
Du 


| der Mebizin, die ich gebrauch, 
; ratit! 


| ten 
| eine Dofis von der Medizin für meine 


| Bibliothet war eine Buddel 


| beim Schnapätrinten überraidt; 


am beiten, wenn ich mich heute nicht 


mehr vor ihnen zeigte! — 

Am nähjten Morgen fühlte ich mich 
fo frant und elend, wie noch nie zu- 
bor in meinem Leben. Ich fonnte faum 
aus dem Bette! Noch mehr ala meine 
törperlihen Schmerzen quälten mid 
meine Gemwijjensbifje. Cine furdt- 
bare Angjt überfam mid. ch fiel auf 
meine Aniee und betete jo recht bon 
Herzen zu unjerm Herrgott, daß er 
mir die große Sünde vergeben und die 
Verfuchung von mir fernhalten möge! 
Es aeihah zum lebten Mal, daß ich 
zu ihm betete!“ 

sum legten 
beteteit!“ 
alte Frau. 

„sa, Mutter! In 
mute zweifelte ih an feiner Gnade 
und glaubte, daß er mich verworfen 
hätte. Und wirklich, während ich noch 
betete, jtand jchon der Verſucher Hinter 
mir, und ich unterlag. — Eine unbe 
zähmbare Beaierde nach dem Teufels- 
itoff padte mich, ich lief nach dem Stu- 
dierzimmer Ostars, holte die Flafche 
aus ihrem Berjted berpor und trant 
daraus. — Es riejelte mir iwie Teuer 
durd) die Udern und betäubte für ben 
Moment meine Gemwilfensbifje. Dann 
ainaq ic) nach vem Schlafzimmer der 
Madame, um meine erfte Arbeit, bas 
Aufräumen ihrer Stube, zu bejorgen. 

- ch trat leife ein! — Gie ftand, 
mit dem Geficht von mir abgemandt, 
bor ıhrer Kommode, nabm aus ber 
oberiten Schublade eine Flafche u. aof 
jich daraus ein arohes Weinalas voll. 
in demfelben Auaenblid, als fie das 
Glas an den Mund führen wollte, jiel 
mir der Staubwiſcher aus ber Hand. 
Sie drehte ji, durdh das Geräufch 
erfchredt, um, überwand aber fofort 
ihre Verleagenbeit und fragte lächelnd: 
„Was meinit Du wohl, Mary, was id) 
bier trinte?“ 

Ich wußte es, 


Mal, daß Du zu ihm 
wiederholte ſchaudernd die 


meinem Klein⸗ 


oder lonntie es mir 
mweniaftens benten; bie QDuariflajche 
ühnelte ber, die Dstar hinter der Bibel 
itehen ‚hatte, wie ein Ei dem anderen, 


rötlich braunen Farbe. Ich ſchämte 
mich aber nicht, die Heuchlerin zu ſpie— 
len und ganz unſchuldig zu antwor 
ten: ‚Medizin! Madame ſind wohl 
trant?“ — „Ach Gott ja,“ ſagte ſie 
mit einem tiefen Seufzer. Ich leide 
ſchon längere Zeit an einem böſen Ma— 
genkatarrh. Dieſes iſt die einzige Me 
dizin, die mir Linderung verſchafft. 
Du wirſt ſie recht oft von dem Apothe 
ter drüben für mich holen müſſen. Du 
brauchſt ihm nur meinen Namen zu 
nennen! — er weiß dann ſchon, was 
er Dir zu geben hat. — Doch Eins 
mußt Du Dir merten! Wenn mein 
Mann oder mein Sohn Dich mit der 
eingewidelten Flaiche aus dem Drug» 
jtore fommen jeben und fragen Sollten, 
was Du für mid geholt, jo antworte: 
„Apollinaris“ oder „Selterswaljer”, 
aber niemals verrate ihnen, da in ber 
TFlajche Medizin für mich ift! Sie 
jollen nicht erfahren, daß ich krank 
bin! ch will leiden, ohne zu flogen; 
— Dann erfpare ich meinen Xieben 
viele Angſt und Beſorgniß!“ 

Sie ſtellte die Flaſche wieder an 
ihten Platz. Ich verfolgie mit gieri— 
gen Augen jede ihrer Handbewegun— 
gen! — Der Verſucher regte ſich wie— 
der in mir. Ich konnte ſeinen Einflü— 


ſterungen mein Ohr nicht verſchließen. 


„sit die Medizin auch gut gegen Ma— 
genkrämpfe?“ fragte ich hinterliſtig. 

„Gewiß!“ ſagte ſie, „denn die Ma— 
genträmpfe ſind ja die Vorläufer bes 
Magentatarrhd. Mein Leiden fing 
auch mit Maaenträmpfen an!” 

„Ih babe fie recht oft und heute 
ganz beſonders ſtark!“ log ich. — Ich 
war ſchon ſo ſchlecht, ich wurde nicht 
mehr rot bei der Lüge. — 
Sie ſchenkte mir dasſelbe Glas voll, 

ſie vorher geleert hatte, und ich 
ftürzte e8 herunter. — „Du fannit Dir 
jedesmal, wenn Du Magenträmpfe be- 
lommit, aus diefer Mebizinflajche bel- 
!* faate fie freundlich, „boch, mie 
daß 
niemal® meinem Manne ober 
Sohne Etwas pon meinem Leiden und 
ber= 

Su meiner Schande muß ich beien- 
nen, daß ich mir fortab jeden Tag ein- 
redete, und jchliehlich e& auch wirklich 
alaubte, daß ih Maaenträmpfe hätte! 
So beloa ich mich vorfäglich felbit, um 
meiner, mit jevem Xage arößer mer 
denden Leidenichaft für ben unieliaen 
Schnaps zu fröhnen! — Sn der leh- 
Woche nahm ich drei bis viermal 


Magenträmpfe! Doch nicht nur in 
Madames Schlafzimmer und Dstars 
Studierjtube, au in Mr, Halifarens 
verſteckt, 
an der ich meine ſündhaften Gelüſte 
befriedigen konnte. Auch ihn hatie ich 
auch 
er bemäntelte ſein Laſter mit Magen— 
främpfen, und verbot mir ebenio 
beuchlerifcher Weife aus Schonung für 
jeine Anaebörigen, dabon zu ihnen zu 


| iprechen, daß er trant fei und mebigi- 


nire; — und jchließli machte er «3 
auch wie feine Frau und fein Gohbn, 
indem er mich, wie dieſe, zumSchnaps— 
trinken verführte, damit ich ihn als 
feine Mitjchuldige nicht verraten foll- 
te!“ 

„Armes Kind!” jammerte die Mut 
ter. „Du mußt ja die ganze Zeit über 
betrunfen geiweien fein! — Hat denn 
die Herrichaft Deinen Zuftand nicht 
bemerft?“ 


„Db ja, oft! Dann wurde ich von 
dem, der mich zuerjt betrunten jah, 
ſchleunigſt in's Bett gejchidt!” 

„Wie fonnten die Leute, die boch vor 
der Welt ala brave und gottesfürchtige 
Leute gelten wollten, eine folche, dem 
Trunke ergebene Berfon aber nur im 
Haufe dulden?“ — 

„Da feiner von den drei Heuchlern 
mußte, daß die beiden Anderen 
Schnapstrinter waren, jo alaubte \e- 
der, daß er mid) allein auf dem Ge= 
wilien hätte; und er mußte fürchten, 
ba ich feine Heuchelei bloßitellen wür= 
de, wenn er Anjtoß an meiner Auf- 
führung nehmen würde. Darum jaate 
mih Madame nicht aus dem Haufe, 
und darum forderte weber der junge, 
noch der alte Herr meine Entlaffung 
oder riet ihr dazu. Ja, die Feigheit 
biefer Heuchler ging jomweit, daß feiner 
es wagte, mie das Trinten zu verbie- 
ten, oder auch nur den Verjted jeiner 
Mbistenflafche zu ändern; — ich hätte 
ja bei der plößlinen Entziefung des 
Schnapfes in Rajerei geraten und ben 
Verführer in diefem Zuftande verra= 
ten fönnen!“ 

„So tief warit 
Ichluchzte die Mutter. 

„sat Milz ich dem Teufel Alkohol 
ben Hleinen Finger reichte, nahın er die 
ganze Hand; und nachdem ich einmal 
bon dem Höllenwajjer getrunten hatte, 
fonnte ich ohne Schnaps nicht mehr le= 
ben! So alaubte ich weniaftens. ich 
brauchte es, um meine Nerven zu be 
rubigen, meine Sinne zufammenzus 
halten, meine zitternden Glieder zu 
tätigen, vor Allem aber um meine Er= 
innerung an die alüdlicdhe Zeit por 
meinem Gündenfall und meine Ge 
wifiensbiffe zu betäuben. Wenn 
Nachts mein Raufd) verflogen mar 
und ich mich in Verzweiflung auf mei« 
nem Xager jchlaflos mwälzte, weil mir 
der Wbisten fehlte, dann fchlichen tau= 
jend Hleine, jcheuhliche Kobolde mit 
toten Augen in mein Zimmer, trochen 
auf mein Bett, um mich mit ihrem 
beifem Dbem anzufauden; arofe, 
Ichrätliche Schlangen manden fich um 
meine Beine und Arme und ringelten 
jtch auf meiner Bruft; oder ein Wind 
ftoß führte mich in bie Lüfte, und im 
nächſten Augenblick ſtürzte ich in ein 
reuermeer; oder ich laa, an den Hän 
ben und FFühen aefelfelt, in einem 
Sarge und wurbe troß meines iwabn 
finnigen Geichreis bei lebendbigem 
Leibe von riefengroßen Sterlen mit Lö: 
mwenföpfen begraben. — Oh, es war 
furchtbar, was ich in foldhen Nächten 
babe leiden müffen! — Wenn ich auf 
einen Augenblid zu meinen Sinnen 
fam, jchwur ich mir zu, nie wieder ei» 
ien Tropfen zu trinten, aber, ivenn 
der Moraen araute, ichlih ih auf 
Strümpfen in DOstarö Zimmer und 
ariff zur Flache! — Der Schnaps: 
teufel hatte mich feit in feinen Klauen; 
— aber der liebe Gott, zu dem ich in 
meiner Berzaatbeit und im Glauben, 
daß ich bem Lajter unretibar verfal: 
len jei, nicht mehr zu beten wagte, er- 
barmte fich meiner in feiner unenbli- 
chen Gnade! Geitern früh beiuchte mich 
unfer liebe Nachbar im Haufe meiner 
Dienftherricaft.. Ih belam einen 
tötlihen Scred, daß er meinen Zu: 
itand erfennen werde, denn ich war 
troß ber frühen Stunde, fchon ange- 
trunfen. Meine Furt war beqrüns 
bei. — Er fah mi nur mit einem 
durhbdringendenBlid an, dann wandte 
er fi Shaudernd ab und faate: „Gott 
ftehe Deinen armen Eltern in ihrem 
Schmerze bei, wenn fie von mir er» 
fahren, da ihr einziges Sind in diejer 
Babelsftabt eine Säuferin geworden 
ift! Doch Du brauchft e3 nicht zu blei- 
ben. Sebre zu ihnen zurüd und wirf 
Did; iknen zu FFühen, daß fie Dich, bie 
„verlorene Zochter”, mieber in Gnas 
den aufnehmen; — fonft wirft Du in 
Schanden und Laftern untergehen und 
Deinen armen Eltern wird das Herz 
brechen!“ 

Dann entfernte er fi. 

Was in diefen Augenbliden mit 
mir vorgina, kann ich nicht befchreiben! 
Sch hatte ftets an Euch gedacht; — mit 
Liebe; aber die Liebe war vergiftet 
durch bie Furcht und das Bemwußtjein 
ber Schuld. ch hatte mich dann im= 
mer bemübt, diefe quälenden Gebanten 
bon Euch abzumenden und an aleich- 
giltige Dinge zu denten. Ych hatte vor 
ber Stunde gezittert, in der Ihr er⸗ 
fahren würdet, was aus mir geworden 
ſei ... Jetzt war die Stunde da! 
Die ſtrengen Worte des Nachbarn 
hatten mich furchtbar erſchredt, und 
der Schred hatte mich vollſtändig er— 
nüchtert. Mich überkam das Gefühl, 
als ob der Saufteufel mich plößlich 
freigegeben habe. — Statt der Furcht 
empfand ich mit einmal eine unnenn= 
bare Sehnfucht nah Euch; es litt mich 
feinen Ioq länger in dem Haufe ber 
Heuchler, das mir zum Werberben ae: 
iworben war. ‘ch lief auf mein Z:m- 
mer, padte meine Reifetafche in der 
böchften Eile und verließ, ohne der 
Heuclerbande Lebewohl zu jagen, mit 
dem nädhiten Zuge die Stadt, die in 
meinem Gedäctnik als ein Ort bes 
Scredens fortleben wird!” — 

In diefem Wugenblide fuhr das 
Buay des Paftors vor dem Haufe vor. 

Marp fchrie erfchredt auf. 

„Mutter!“ fagte der Farmer, mit 
einem vielfagenden Blide, „ach' mit 
ber Mary ins andere Zimmer! Ach 
will mit dem Paftor unter vier Augen 
ipreden.... ch werbe mich nämlich 
bebanten für den auten Plaß, ben er 
unjerer Tochter bei jeinen Breunben, 


Du gefunten!” 


| einer blöden Wartlerei mit 


| Hut, 


den braven und gottezfircchtigen Hali— 
fares, beforgt hat!“ 
— Ende — 
— — — 


Der Feind. 


Von Frida Bürgez. 


‚Wie Hein das alles geworben 
war! 

War diefes minzige Dorftirchlein, 
da3 da in Schnee gebettet, zwifchen den 
Häufern ded Dorfes fauerte, wirklich 
dasjelbe, dejjen blaue Dede mit den 
Goldfternen darauf mir fo himmelhoch 
erichienen war, wenn ich damals zu 
ihm emporftarrte? Und war dieles 
holprige Gäßchen, das ich heute auf 
Inirfchendem Schnee durchichritt, wirk— 
lich dasfelbe, das mir manchmal 9 
endlos lang wurde, wenn ich es nad) 
verfpätetem Yrübftüd durchrannte, um 
noch) vor dem Grflingen der befehls- 
baberifchen Glode in der Schule ein 
zutreffen? 

E3 mußte doch wohl jo fein! Denn 
da war — noch armieliger und alt- 
väterijch-wadeliger geworden — da3 
fleine, einftödige Häuschen, auf dejjen 
Zür eine — jebt frifchaeltrihene — 
Tafel mit der lapidaren Aufichrift 
„Schule” pranate. Und daneben das 
zweite „arohe“ Haus, ebenfalls mit 
einer fteinernen „Belletage”, das Bür- 
germeifteramt, von deſſen Fenſtern 
aus der Bürgermeifter, der „Herr 
derer“, vulgo „Moosbauer”“, wäh: 
rend der Amtsflunden die Grüße der 
vorbeigehenden Schulfinder mit qnädi- 
gem Kopfniden ertwidert hatte. 

So war doch wohl nur ich ander? 
geworden! 

Hinter mir fchritt, Jchweiafam und 
gleichailtia, ein zerlumpter, noch jun 
ger Menich, den ih im Bahnhof zum 
Itansport meiner WRodel und des 
Handgepäds aegen ein geringes Geld 
aufgenommen hatte. Und aus meinen 
Grinnerungen in plößlices Rede 
bebürfnif verfallen, wendete ich mich 
an ihn: 

„Was find ©’ denn fonit?” 

Der Mann fchaute mich veritändniß- 
[08 an und jchmiea. 

ch wiederholte: „Was 
für eine Proſeſſion?“ 

Er lachte jpöttifch: 

„Bar keine? Na, 

„Hilfsarbeiter mar 
Schleifen vom 
geſchmiſſen hat 


haben ©’ 


„Gar feine.” 
wieſo denn?“ 
ih.... in ber 
Ederer.... binaus- 
er mih.... mea'n 
'n Wert 
Und ich hab’ a Weib und zmwa 
Schuft!“ 
fpudte aus, rückte an ſeinem 
wie zum Zeichen, daß er die 
Unterredung zu beenden wünſchte, und 
verſant wieder in ſein verbiſſenes 
Schweigen. 

„Wollen Sie mir morgen die Rodel 
zum Kreuz hinauftragen?“ begann ich 
wieder. 

Wann?“ 

„So um acht!“ 

Ja.... bitt' ſchön, muß ja Goit 
danken für jeden Kreuzer, den ich ver 
dien’.... ich fomm’ halt um achte in 
die ‚Bofl.‘“ 

‚Alfo abgemadt, Herr.... 
ben Sie?" 

Er jtellte 


führer. 
finder! 
er 


toie hei 


fih in eine Urt halb 
veraeffener militärifcher Habachtitel 
lung: „Koppenwallner Friedrich.“ 

„Bom alten Gchleifer Koppen— 
mwallner?” 

„Das war mein Großvater. 
©’ ihn leicht kennt?“ 

„Ja.... ein biffer!!“ 

Mar denn wirklich meine Kindheit 
hier lebendig geworden und ainq als 
Gefpenft umher? Mein Feind, mein 
Fodfeind aus der furzen Schulzeit 
während de3 damaligen Sommer: 
oufenthaltes in dem oberöfterreichiichen 
Bauerndorf, mein Feind, mit dem ich 
auf fo fonderbare Weije Frieden ge- 
fchloffen hatte? 

Denn der foppenmwallner-Fribl war 
wirklich mein Feind. Wenn ich gleich: 
zeitig mit ihm das Slaffenzimmer be- 
trat — mir fahen, Buben und Mäbd- 
en, im aleihen Raum — mußte er 
meinen Zopf zu ermwijchen, troß aller 
meiner Abwehrverſuche, riß raſch 
daran und ſtarrte dann unbefangen 
und ſchuldlos wie ein junges Kätzchen 
an mir vorüber in die Luft. Und 
wenn ich beim nachmittägigen Spazier⸗ 
gang hinter meinen Eltern einher— 
trabte, alle Hände, Kleidertaſchen und 
noch irgendein Körbchen voll Blumen, 
Sieinen und allerhand Kram, der mir 
des Mitnehmens wert erſchien, da ſtand 
der Fritzl regelmäßig auf ſeinen run— 
den, braunen, nackten Beinchen vor dem 
fleinen Garten feine® Vaters, 304 das 
Mütchen, legte fein bilvhübjches Ktin- 
bergeficht in ehrbare Falten und grüßte 
meine Eltern mit einem, übrigens bom 
Scullehrer den Kindern joralich ein- 
getrichterten „Grüß Gott“, um uns 


Hab’n 


| 
| 


| 


I 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| Hut - 


| mertte 


| da find die Qualiter!n, 


nieer tagte, zum anderen |prang, um | 
ja die Schuhe nicht zu befehmußen, trat | 
plöglich ein energifcher Bubenfuß dicht 
neben mir mit lautem Platich in die 
arößte Lade. Und ein Sprühregen 
pon Schmugiwafjer ergoß jich auf mid) 
und meine unmittelbarite Umgebung. 
Zautes, verzmweifeltes Heulen meiner- 
jeit3 war nun die erjte Folae. 


öffnete, mich jtarr anjah und dann er 
ftaunt murmelte: „Uj je — die plagt!” 
Und nad einer PBaufe, jeine ITrom 
petenftimme zu ganz mildem Distant 
abdämpfend: „Aber ach’, Stadt- 
noderl, i3 Dir ja gar nir pafjirt!" 

Aber ich fuhr ihn wütend an: 

„Du Lausbub, Du freer — dem 
Herrn Lehrer jag’ ich’S; Der mird 
Dir’3 zeigen. Und überhaupt, was 
(aßt Du mich nicht in Ruh? 
mag Dich doc gar nicht!" 

Der Fribl kehrte fich mit einem 
fpöttifchen Gefiht um und ging lang— 
jam und bebächtiq nach Haufe, 
ſich umzuſehen. Und ich Tchlich Heim 
wärt3, banaer Ahnungen voll, und 
perdedte die braunen Flede auf ineiner 
frifchgemwafchenen Schulſchürze Tora 
fältig mit den Handen. 

ber die Sache lief qnädia ab 
anderen Tage hatte ich die Iraaddie ı 
in der Straßenlache vergeflen, und der 
Ktappenwallner entrann für diesmal 
dem ihm zugedachten Strafgericht. 

Ein Ereianif aber brachte die Affäre 
auf ihren Höhepunft und fpibte fie 
zum tragiichen Abichluß. ch Hatte 
einen neuen Hut befommen, einen run 
den „Zirolerhut” mit Quaften, qut 
gegen die Sonne, nicht Jchön, aber 
das feurige Rot der Quajten erfüllte | 
mein Herz mit Geliafeit, und als ich, 
bon den neidiichen Bliden der armen 
Dorftinder verfolat, den herrlichen | 
Hut ftolz und vorfichtiq auf den Klei 
derrechen vor dem Klaffenzimmer auf 
hänagte, fühlte ich die ganzen Wonnen 
der befriediaten Eitelkeit. 

Als es elf Uhr jchlua, ftürzte ich 
nach dem Stleiderrechen, um mich bes 
celiebten Hutes zu bemächtigen. Aber | 
-— um Himmelswillen! Der Hut hing 
ba, aber die „QuajterIn“ fehlten. So 
fort war mein Verdacht geivedt! 

Der Koppenwallner-Frigl, niemand | 
anderer als der! Ind da fiand 
auch fchon neben mir und fragte: 

„Ra, g’fallt Dir Dei Huat 
nimma?“ 

Sch verfuchte ihn hoheitsvoll 
sufeben, da fam aber fchon der 
Lehrer” aus 
mein ratlojes, 
fragte: ° 

„Ra, was aibt’3 denn?“ 

Seht war meine Falluna dahin. 

„Herr Lehrer — bitt’ fchön“, heulte 

ich, „die Quajteln von meinem neuen 
meinem jchönen, neuen Hut — 
der Koppenmwallser lacht mich au3 
und er jeffirt mich immer — und er 
tot mid in die Laden und er | 
fann mic nicht ausftehen!” 
2?" Mitten in meinem Xeid be- 
ih erliaunt, daß dem Herrn 
Lehrer ein rafch unterbrüdtes Lachen 
über das Geficht Hulchte. „Iſt das 
wahr, Koppenwallner? Haſt Du dem 
Bürger die Quaſterln abgeriſſen?“ 

Der Fritzl kam näher, ſtellte ſich 
gerade auf und ſagte: 

„Bitt’, Herr Lehrer, 
a’jaat, Stadtnoderl, jonjt nir, und in 
die Laden hab’ ih jie gar nicht 
a’itöjf'n, fondern i bin einitret’n, und 
die Quaiterln hab’ ich mir woll’'n zum 
Andenten nehmen, bitt’ jchon, Herr | 
Lehrer, und fie war eh gar net Jchon 
damit, mit dem narrifchen Huat, und 
bitt’ Schon!“ 

Und er 3094 etwas Leuchtendes, 
Rotes aus feiner zerriffenen Tasche, 
tmarf e3 vor meine Füße und mollte 
jeinen gewöhnlichen, twürdevollen Ab- 
gang infzeniren. Aber das gina dem 
päbdagogifhen Gemillen des Herrn 
Lehrers denn Doch zu weit. 

„Halt! Marſch, ins Klaſſenzimmer 
aurid! Ueber Mittag dableiben!“ 

Das war das jünglte Gericht, und 
mein Gerechtiafeitsgefühl, das jo- lange 


„BR 1 


er | 


ans 
denn Schulzimmer, 
entſetztes Geficht 


fah | 
und | 


— 


alıha 
gar 


„Sp? 


ih hab’ nur 


ben dem hübſchen Lausbuben getreten 


worden war, triumphirte, mit ihm ein 
gut Teil kindlicher Schadenfreude. Der 
Fritzl bekam kein Mittageſſen, dafür 
aber nach ſeiner Heimkehr furchtbare 
Prügel; erſt vom Großvaäter, dem der 
Lehrer die Cauſa mitteilte, dann von 
dem aus der Arbeit heimkehrenden 
Vater, und zu guterletzt von der 
Mutter, „weil er einen ganz neuen, 
wunderſchönen Huat verruinirt hatte.“ 

Am nächſten Tag, als ich zur 
Schule kam, ſtand der Fritzl mit ver 
weintem Geſicht vor der Tür. Dieſer 


ungewohnte Anblick reizte mich, ſo daß 
ich ſtehen blieb und ihn intereſſirt an— 


| 


mittelbar darauf mir die Zunge ganz | 


unglaublich weit herauszuftreden und 
mir balblaut „Stadtnoderl, tepperts”, 
zuauflüftern. 

Yh ging dann tiefgefräntt weiter 
und tat, al3 ob ich die Injurien nicht 
gehört hätte. Aber in meinem Herzen 
nagte underföhnlicher Grol. Denn 
gerabe mit dem Frrihl hätte ich jo gern 
geipielt! "Er mußte die beten, er- 
giebigiten Erbbeerpläge, konnte aus 
Holzjtüdhen Häufer und Kirchen 
bauen, tonnte.... na, er war über: 
haupt ein Zaufendfünitler. 

Aber warum verfolgte er mid)? 
Was hatte ich ihm getan? Gerade ich? 
Denn immer war er in meiner Nähe, 
um mich zu quälen; immer, wenn ich 
bei fmietiefem Straßenfhmuß ängftlich 


von einem Stein, der un dem Kot⸗ 


ſah. Erft fah mein Feind an mir por: 
über, al3 ob ich blaue Luft märe. 
Dann überlegte er jich die Sache plöß 
lich, fam mit ernitem Geficht auf mid 
zu, ah mir böje, ganz fonderbar böfe, 
in die Augen und fragte, immer noch 
mit wadliger Stimme: 

„Du, Bürger, Du haft mich 
ısten? Du haft mich verraten? 

Er fpudte mir verächtlich vor die 


Trüße, kehrte jih um und Iief über bie | 


Treppe hinauf ins Klaffenzimmer, wo 
er fih mit ungewöhnlicher Solidität 
gleich an jeinen Pla fette und feine 
Bücher auspadte 

Was an dir em Morgen in meinem 
Kinderberzen vorging, weiß ich nicht 
mehr. Nur das weiß ich noch, dat ic) 
meiner Mutter erzählte: 

„Du, Mama, der Koppenmwallner 
mar furdtbar 653, meil ich ihn beim 
Lehrer verraten hab’, und ba hat er 


Und | 
die zweite, dab der Frigl den Mund 


— Ich | uı.E “u 
Geſchlechtes 
ı alles denn wirklich Jo troitlog jein? 


ohne | Poſt 


beinahe 
drückte, 


Erſlaunen, 
vertraulich 


Wilhelms in Konſtant 


aus dem Abendlande ſehr reich. 


ſehener 
irgend eine 


| Der 
leicht 
ch | aen. 


Herr! 


ı Jurm von Galata 


ber= | 





ganz wie ein alter Mann ausgeſchaut, 
wie wenn er ſchon — vielleicht fünf⸗ 


undzwanzig Jahre alt wär'! Komiſch 


— nicht?“ 
Aber es war aus. 
die wir noch bis zur 


Die paar Tage, 
Rückkehr in die 


Stadt im Ort blieben, verliefen, ohne 


daß ich den Fritzl zu Geſicht bekommen 
hätte, er blieb zu Hauſe, war „krank“ 
— und drinnen in der Stadt ſchwand 
das kleine Dorf mit ſeinem grünen 
Wald und ſeinen blonden Schulbuben 
bald aus meinem Kindergedächtniß. 
Furchtbares Ein verbitter— 
ter, von der Arbeit zermürbter und von 
Not und Elend demütig gewordener 
armer Teufel, und der blonde, blau— 
äugige, lachende Lausbub, deſſen An— 
blick damals allererſten Male 
mein Herz mit jenem Mitleid erfüll— 
ten, das die Schwäche des „Schwachen 
ausmadt.... muß das 


Leben! 


‚um 


Wir maren beim Gafihof „Zur 
angelanat, imo meine Gejelichaft 
mich erwartete. Und mein Begleiter 
legte die Rodel in der Einfahrt nieder 
und nahm die Krone, die ich ihm — 
verlegen in die Hand 
mit einem rubigen „Danf 
in feinem Geficht malte fid) 
als ich ihm mit einem fait 
flingenden „Ulfo, morgen 
um achte, Koppenmwallner!” die Hand 
reichte, und er murmelte ein völlig 


ya 


ratlojes „Grüß Gott! 


ichon!“ 


— — — — 
Wie der Sultan den deutſchen Hais 
ſer beſchenken wollte. 
In der 
eine luſtige 
gelegentlich des 


„Voſſiſchen Zeitung“ wird 
Epiſode erz —3 die ſich 
erſten Beſuchs Kaiſer 
— im Herbſt 
Damals beſchenkte 
Hamid den Gaſt 
Aber 
er wollte ihm gar zu gern noch eine 
beſonders karakteriſtiſche Erinnerung 
an ſeine Hauptſtadt verehren. So 
wurde denn wenige Tage vor der An— 
kunft des deutſchen Kaiſers ein ange— 
Juwelier in Pera beauftragt, 
Arbeit der Goldſchmiede— 
kunſt zu beſchaffen, welche dem be— 
zeichneten beſonderen Zweck entſpräche. 
Juwelier war in größter Verle— 
genheit; die Zeit * zu kurz, um ein 
Gefchent für einen Siatfer anzuferki: 
Indeſſen, man bedenke, was es 
heißt: ein Befehl Sultans! Da 
fiel ihm ein, daß er bor längerer Zeit 
ein Kunjftiwerf verfertiat hatte, Da2 
pieffeicht fopiren fonnte. &3 mar ein 
jilberner Ichelauflab, den befannten 
Feuerturm von Galata daritellend. Er 
hatte diefes Kunftwerf dem deuiichen 
Gejangverein in Konftantinopel gelie= 
fert, der es feinem EChormeiiter, einem 
Dberbsamten der Dttomanbanf, zum 
Geſchenk gemacht, als diefer den Taf: 
tirftot anderen Händen übergeben. 
Der Kumelier begab fich fofort zu Die= 
fem Herrn, einem der anaeleheniten 
Mitglieder der deutichen Kolonie, und 
bat, ihm den Tafelauflab für einige 
Iage zum Kopiren zu überlaffen. Der 
Herr aina gern darouf ein. Kaum 
aber hatte der umelter, ein findiger 
Urmenter, Zafelauffah in Hän= 
den, als er jich Taate, e8 fer doch ein= 
focher, dieles fer Kunftwerf dem 
Sultan zu verfaı (Fr telephonirte 
den Beliber "Safelauffokes an 
und machte ihm den Vorjchlaa. Jener 
lehnte ab, der Jumelier aber ließ fich 
troßdem nicht irre machen, er hatte fi) 
einmal in den Gedanken, ven Sultaıt 
fo jchnell zufrieden zu jtellen, verliebt 
und fuhr mit en Tafelauffab ins 
Polais, wo denn auch ſehr er— 
freut wor, ſo Schnel n ein pallendes Ge- 
ichenf zu haben. Als man dann Bei 
genauerer Berichtigung des Gejchenfs 
am Fuße des pen Galata 
eine deutiche Anfchrift Jah, erflärte der 
Armenier, auf Berraaen R fie nur 
seichichtlihe Daten Turm, 
bekanntlich ein 
ſtungswerke, enthe 
eher erwünſcht als 
wurde der Kauf erfef au 
anſehnlichen Preiſe, daß der Juwelier 
ſich dachte, der Beſihßer müſſe w 
ſinnig ſein, er nicht ſehr glück— 
lich über den Abſchluß dieſes Geſchäf— 
tes wäre. begab er ſich zu dem 
Deutſchen und ſagte ihm einfach, daß 
der Tafelaufſatz im Beſitz des Sul— 
ans fei, um demnächit dem Kaiſer ge— 
ſchenkt zu werden. Darauf Entſetzen 
des Herrn, der nichts Eiligeres zu tun 
hatte. al3 cuf diplomatiſchem Wege 
den Kauf rüdaäanatq zu machen, Fonft 
hätte Auifer Wilhelm einen Tilbernen 
zum Geichent er: 
Inſchrift: „Der deui— 
Geſanaverein in Konſtantinopel 
feinem Dirigenten.“ 
ini 

Da3 genügt! — Nihter: Wa3 
tat der Angeklagte eigentlich, als Sie 
dazu famen? — Zeuge: Er war gerade 
in einer bibigen Uuseinanderfehung 
mit einem Drojchlentutfcher begriffen. 
— Richter: Aber das ilt doch noch 
lange fein Beweis, daß er wirklich bes 
trunfen var! Zeuge: Doch wohl, 
Herr Richter, — e3 war nämlich gar 
fein Drofchenfuticher da! 


1889 abip 
der Sulkı an 


ielte. 
Abdul 


Des 


pr 


[En 


den 


ertig 
au 
. 


te, 
[e 


mean 
mon 
Jurmoes 
Turmes 


Fe⸗ 
ſchien 
und ſo 
einem ſo 


yahn= 


menn 


20 


halten mit der 
ſche 


zu meinem Fiedelbogen! 


— Kein Beweis. — Er: Fräulein, 
ich liebe Sie! — Sie: Wie wollen Sie 
das beweiſen? — Er: Ich muß immer 
an Sie denken und kann keine Nacht 
ſchlafen! — Sie: Das ſagt gar nichts; 
mein Vater kann Nachts auch nicht 
ſchlafen, weil er an Sie denkt, — aber 


ic) glaube nicht, daß bag Liebe tft] „os 





ex 


* 


er 


| Orplid, mein Yand. 


Roman von Erifa Riebberg. 


G. Fortſetzung.) 
Was könnte es zu noch nüi⸗ 

rau von Locknitz?“ 
— Sie's mir“, drängte 
Adelheid, ganz heiß und rot. „Es 
iſt da etwas in Ihrem Ton, das wird 
mir keine Ruhe laſſen — ich muß es 
wiſſen! Ich muß ecs können, Men⸗ 

ginsty!“ 

Können? Sie? Adelheid von 
Locdnitz?“ Er ſpottete. Aber dann 
glomm es in ſeinen Augen auf. War 
je doch noch zu reiten? Ah Uns» 
nn! Er mar’3 jchließli müde, 
Diejes ewige Hin und Her — bald 
ivat fie die liebende Gattin, tor» 
refte Dffiziersdame, bald glühende 
Künftlerin — er hatte die Gejchichte 
ſatt. 

Sie beobachtete ſein wechſelndes 
Mienenſpiel, las endlich die Ver— 
neinung. 

Menginsky!“ 

Ihre Augen brannten — baten — 

Da fagte er doc, maß er hatte 
berjchweigen wollen. 

„Hragen Sie in ber 
nach Nummer 10a, vier Treppen, 
rechte. Emilio Gapotti. Doppel» 
haus. Nummer 106 mwohne ic). 

x * * 


R.-Straße 


Hana » Gebhard hatte wieder mit 
Mine ausgehen müflen, denn feine 
Mama kam jebt fat immer erſt, 
nachdem er aegefien und ji dann 
auf Großmutters breitem Sofa zum 
Mittagfchläfhen mie ein junges 
Hündchen rekelte. 

Ihr laßt Euch faſt gar nicht 
mehr ſehen, Adelheid“, klagte Frau 
von Locknitz. „Ich kenne doch aus 
meinen erſten Ehejahren auch Geſel— 
ligkeit, aber was Ihr in dieſen acht 
Wochen geleiſtet habt, das iſt wirklich 
übertrieben. 

Sie muſterte die elegante Erſchei— 
nung ihrer Schwiegertochter. Schwer⸗ 
ſter Stoff, tadelloſer Sitz. Ein na— 
gelneues Koſtüm! Und wenn ſie ſich 
bewegte, rauſchte es von ſeidener Un— 
terkleidung. 

„Wieder ein neues Kleid“, 
fie topfihüttelnd. „Du mußt 
verbrauchen, Adelheid!” 

„Diether wünfcht, daß ich mich gut 
Bleibe.“ 

„Das glaub ich gern — menn er’3 
nur aud) bezahlen fann.“ 

„Bott, Mutter, folange ich verhei- 
tatet bin, hab’ ich mir falt alles 
felbft gefchneidert. Für diefe paar 
Monate etwas Mehrausgabe tft doch 
nicht ſchlimm.“ 

Die alte Frau ſchwieg bekümmert. 
Sie war voller Beſorgnis. 

Wie die beiden jetzt lebten, 
war ſchon keine Ehe mehr. Keinen 
Haushalt, kein Kind bei ſich! Sie 
beherbergte Hana = Gebhard ja von 
Herzen gern, aber fie beariff doch 


Tagte 
piel 


da3 


nicht, wie die Eltern fi) jo Tpielend ! 


leicht von ihm trennten. Diether jah 
ihn tagelang nicht, und Adelheid 
lam aud nur wie aus Pflichtgefühl 
fchnell einmal hberaufgelaufen. 
„Webrigens haben wir in Bremen 
nicht weniger gebraucht“, fügte Udel- 
beid ihrer Verteidigung noch hinzu, 
„Sshr — kommt nicht aus?“ 
Frau von Lodnit öffnete jchref- 
fenspoll die Augen. 
Adelheid zudte die Achjeln. Die: 
felbe Frage wie von Malve. 


„Lieber Gott, Mutter, wie’ follte | 


das benn möglich fein! Wir lebten 
dort doh au in ver Gejellicaft. 
Daraus ergibt fi ein natürlich nicht 
lururiöjfer, aber doch anjtändiger 
Haushalt. Na — und jo anderes 
mehr.” 

Adelheid ſpielte gedankenlos 
einem Holzpferdchen, ſie ſah 
wie furchtbar erſchrocken die 
Frau ſie anſtarrte. 

„Aber — e3 ilt do mwa3 feftgelegt 
don der Kaution?” 

„sa, Mutter, was ift feitgelegt.” 

Hrau von Lodnit atmete auf. 

Welch ein Glüd, Apelheiv! Was 
follte fonft aus Hans =» Gebhard 
werben?“ 

„ns Korps, Mutter! Wie alle 
Söhne der armen VBornehmen. Was 
Tonjt?“ 

Sie fhmwiegen beide. E3 war eine 
trübe, ungemütliche Baufe, 

Die alte Frau dadte an ihre 
heimlichen Sorgen, und wie fie «3 
anfinge, mit dem Sohn darüber zu 
Iprechen, und Adelheid war auch mit 
allen Sinnen bei einer Heimlichkeit, 
bie zu bewahren ihr dur Diethers 
eiferſüchtige Wachſamkeit immer 
ſchwieriger wurde. 

Endlich kam Mine mit dem Kaf— 
fee. Der kräftige Duft allein belebte 
ſchon die Nerven. 

Ja, ja,“ pflegte Frau von Locknitz 
zu ſagen, „ſo einfach ich eſſe, guten 
Kaffee muß ich haben.“ 

Danach richtete ſich Mine, für die 
Herrin und für ſich. — 

„Adelheid!“ begann Frau von 
Locknitz, nachdem etwas Ruhe in ihr 
berängjtigtes Gefiht aefommen mar. 
„sh mochte e3 Diether nicht jagen 
und au dir nicht, ihr waret fo 
brin im Yeittrubel, ich mollte euch 
nicht mit Unangenehmem Tommen, 
wir jaben uns ja aud fo felten — 
aber, Adelheid, ich muß dir fagen, 
ich babe furhtbare Sorgen in der 
legten Zeit gehabt.“ 

„Du, Mutter?“ Adelheid ward 
dunfelrot. „Sit dir Hans = Gebs 
barb zu viel?“ 

„AG, Unfinn! Eie nahm bie 
Hand der jungen Frau und neigte 
fi zu ihrem Ohr. „Onkel Hartwig 
ift mwieber da.“ 

Adelheid 


Beinahe hätte 
„Aber Mutter, das 


mit 
nicht, 
alte 


aufge= 
ſchrien. 


Ber willen, wa will er jet wie⸗ 
ber?” 

„SH weiß es noch mit genau. 
Aber auf Geld. wirb ed mohl bin» 
auslaufen. Er ift jo merfmürbig, 
fo großfpurig und von oben herun« 
ter, alö ob er Gott weiß wie viel 
zu fordern hätte. „Seht Hab’ ich's! 
Seht kann ich euch alle glüdlich ma= 
Ken, wenn ihr vernünftig jeid’, jagte 
— Ich hatte förmlich Angſt vor 
ihm.“ 

„Schwindel natürlich! Fortjagen 
hätteſt du ihn ſollen“, ſagte Adel⸗ 
heid verächtlich. 

Frau von Lockniz ſah ſie ſehr 
ernſt an. 

„Er ift der einzige Bruber mei» 
nes Mannes — und er trägt unje- 
ren Namen.“ 

„Gott jei’3 geklagt! ber 
bloß, was bu tun mwilljt!* 

„Borläufig nichts. Er bat mir 
borgeftern gejagt, er müfle aht Tage 
berreifen. Danad) würde er mit ber 
Familie reden.“ 

„Hnamilie! Das heikt, bu und mir, 
Keinen Tag ift man alfo mehr vor 
ihm fiber! Daß er fi nicht jchämt! 
Ueber fünfzig und immer nod) nichts 
bor fich gebracht, immer herumgebet- 
telt und aepumpt bei Freund und 
Feind. Ka, moahrbafti, Mutter, 
was er allein an dir verübt hat, ver» 
dient die Peitiche.” 

„Adelheid, du bift ja außer bir! 
Bringe bloß Diether nicht noch auf! 
Sag’ ihm lieber no nichts. Warte, 
bis Hartwig wieder da ift. Und fieh 
mal, er hat doch damals bei der Erb» 
teilung vom Großvater breikigtau- 
jend Mark meniger befommen!“ 

„Und darauf pocdht er. Und jeine 
Streihe — die hundert Gründe, die 
Großvater bejtimmten, vergibt er. Ind 
der läuft mit unjerem Namen ber» 
um!” 

„sa — und deshalb müffen mir 
ihn anhören, wenn er fommt. 1les 
berhaupt, ich glaube wirklich, e3 wird 
diesmal was mit ihm. Er behaups 
tet, er hätte drüben, ich glaube, in 
England war er zulegt, eine Menge 
gelernt, wa3 er bier famos anbrin= 
gen Ffünnte. Er ift mir no viel 
unijympathifcher als früher, wo er 
bittend fam. Wber einige Chancen 
muß er tatjächlich haben.“ 

„Ach, Mutter, noch fanguiniid — 
mit dem?“ — 

Als Udelheid bie Treppe hinunter 
ging, waren ihr die Füße ſchwer. 

Ein unerträglihder Drud TIaftete 
auf ihrem Herzen. Yn der Zukunft 
lagertten Schatten 


ſag 
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ald durchgefallener Maſchineninge⸗ 
nieur in den tieſigen Werlen dort 
herumgetrieben — mal aus Intereſ⸗ 
ſe, mal aus Langeweile, aber. nie, 
ohne den zähen Beefſteals irgend was 
abzuguden. So hab’ ich mir in ei» 
nem Yad, in mweldem uns bie drüs 
ben noch bedeutend über find, recht 
nette Spezialtenntnifje angeeignet — 
und beladen mit biefen, wie die Bie- 
ne mit dem Honig, fam ih zurüd. 
Na, und dann jo weiter. Alfo Köps 
per & Sohn bieten mir ben Pos 
ften ala techniher Direltor in ihrer 
Maichinenfbrik, fpeziel für Bau 
von Werlzeugmafchinen. Gute Ges 
balt, anftändiger Gemwinnanteil — 
alles ausgezeichnet — aber zwanzig» 
taufend Marl Kaution.“ 

Er madte eine Paufe, jah fein 
Gegenüber, die alte, verängjtigte 
Frau, die geipannten, abmwehrenden 
Gefichter des jungen Paares an unb 
fagte in einem Xon, wie man ji 
eine Zigarette ausbittet: 

„Wilft du je mir geben, lieber 
Neffe?“ 

E3 gab Dietber innerlich 
Rud. „Schmwindel!" glaubte 
deutlich Adelheid: Stimme in jeis 
nem Obr zu bören. Das Wort, mit 
dem fie jeit Tagen jede Bemerkung 
über Hartwig und feine Ausfichten 
abfertigte. Ziemlich tritillos, denn 
feine, Dietbers, jehr forafältigen Er— 
fundigungen waren wirklid günftig 
und durhaus berubigend ausgefallen. 

„Was gibit du an Sicherheit?” 
fragte er beinahe ebenfo gleichgültig 
ſachgemäß. 

„Mein Dokument über die Eins 
zablung der Kaution. Ald Borteil 
für das Verleihen bed Geldes fällt 
dir folgendes zu: Die zmwanzigtaus 
jend Mark, von denen bu zehntaus 
jend Mart bar und zebntaufend 
Mark in Form einer Bürgfchaft ges 
ben mürbdejt, erhältft bu verzinft mit 
fünf vom Hundert. Außerdem zwei 
taufend Mark jährlih von dem mir 
zufallenden Gemwinnanteil.” 

Er jhwieg, ohne eine Ergänzung 
hinzuzufügen. 

Diether rechnete. Die zwanzig— 
tauſend Mark waren der Reſt der 
Kaution. Borfiht natürlih Gelbft- 
beritand. Erzielte er aber anftatt 
ber wie bisher Inapp adhthundert 
Mark Zinfen eine fo bedeutende 
Mehreinnahme bei doch offenbar fis 
&erer Anlage, jo war er weiß Gott 
nicht in der Lage, das aus perjünli- 
cher Antipathie abzumeijen. 

Die Rechnungen häuften ſich. Sorg⸗ 


— — — — — — — 


einen 
er 


unbeftimmter | los, faft ohme fie anzujehen, ftopfte 


Angft, durch die Gegenwart tönten | Er fie in ein Cdubfad. Es war ges 


Mipklänge, ein toller Karneval, in 


preßt voll. Bei Mbelheib würbe «8 


dem bie Reinheit ihrer Sehnfucht und | faum beffer ausfehen — aljo — ein 


die heilige Zartheit ihrer Ehe 
loren gehen mußten 
„Richt mehr mie feine Frau, 


bets 


tie 


Narr, der nicht zugreift. 
Wie kamen denn bie großen Ber: 
mögen zu fammen? Ohne Wagemut 


feine Geliebte fomme ich mir vor. Und | Bätten wir nicht einen unferer Krös 


meine Kunft? 
bare Schwärmerei. 
die ewig bin und her pendelt ziwi- 
Ihen Wunfh und Tat.“ 

Sie ging nad) Haufe in der feiten 


Abficht, die heutige Abendgejelichaft | 
abzufagen — aber wie fie dann in | 
aufges | 


der ungemütlichen, flüchtig 
räumten Wohnung jtand, jchmand 
ihr der Mut, bier bevrüdten Gemüts 
einen Abend zu Yerbringen. 
„Solange wir in Berlin find, muß 
eö3 eben jo weitergehen“, dachte fie 
rejianiert. — — — 
Rafie bleibt Raffe! Den lebenden 
Beweis für diefe alte Wahrheit ftell- 
te Hartwig von Lodnik dar. 
Mander böle Sturm mußte ibn 
zerzauft, manche unbeilvolle Erleb» 
nis feine Schrift in dies Antlig ae» 
graben haben, um die Haltung des 
jehnigen Körperd fo pornübergebeugt, 


| die Züge jo nervös gejpannt und ha= 


ger, den Blid bald ftechend beobadh» 
tend, bald unjtet fladernd zu mas 
chen. 

Und dennodh, abgehekt- und abae- 


wirtichaftet, wie er dafah, feine Ab: | 


ftammung, den Nriftofraten, den 
Mann der tadellofen Kindberftube ver: 


leugnete er nicht, jobald e8 ihm dars | 


auf anfam. Die drei, die ihm zus 
börten, hatten jih in Frau bon Lods 
nih' Stube unwillfürlih dicht zus 
ſammengeſetzt. Ihnen ſelbſt mwahr« 
ſcheinlich halb unbewußt, aber Harts 
wig bemerkte es und lächelte über 


den Abſtand, der zwiſchen der Fa⸗ 


milie“ und ihm markiert wurde. 

Er redete ohne jedes Pathos, in 
einem ruhigen, gleichmäßigen Ton—⸗ 
fall, einfach die Tatſachen hinſtellend. 
Nichts konnte die Hörer, die unwill⸗ 
türlich auf abenteuerliche Schilde— 
rungen und Pläne gefaßt geweſen, 
mehr zu ſeinen Gunſten ſtimmen als 
dieſe kluge Mäßigung. 

„Alſo, lieber Neffe, von der So— 
lidität der allbelannten Firma brau— 
che ich dich nicht zu überzeugen, "bie 
fann dir jeder jünafte Ladenfhtwung 
auf der Straße beitätigen, abgeje- 
ben davon, daß du did an Ort und 
Stelle und noch) fonft, wo du -willft, 
erfundigen kannſt.“ 

„Bereits geſchehen“, fchaltete Dies 
tber ein. 

„But! Dann fann ih mir bie 
Auseinanderfegung ja fparen. Noch 
eines, bevor wir zu ber Gelbanges 
legenheit übergehen. ch nehme euch 
eure Berwunderung barüber, tie 
dieje Fabrik dazu fommt, gerade 
mid zu ſolchem Poſten auszuerſehen, 
gar nicht übel. Im Gegenteil. Lau—⸗ 
fen doch wahrhaftig genug tüchtige 
Menſchen mit beſtem Willen und gu— 
ten Kenntniſſen, ausgezeichneten Re⸗ 
ferenzen uſw. ſtellenlos herum — 
und Köppers & Sohn brauchten 
nicht auf mich zu warten. Aber heu⸗ 
tigentags kommt es weniger darauf 
an, daß man was kann, als dar⸗ 
auf: man muß fünnen, wa3 unbere 
nicht fönnen. Und das ift mein 
Fall. Ich Hab’ in den Jahren drü⸗ 


ift ja furdt- ben nicht alleweil gebummelt — mei» 
bar. Wird denn diefer Men dich ; ftend allerdings. Aber 


manchmal 


mie zur Ruhe tommen Iaffen? Um ! hab’ id; mic in meiner Eigenſchaft 


Stüdwerf, unfrudts | 
Sch ſelbſt eine, | 


| 


ſuſſe. 
Heinen. 

„Sch merbe ed überlegen, Ontel”, 
fagte er rubia. 

Hartwig ftand fofort auf. 

„But! Aber veraik nicht: von heu- 
te ab in adht Tagen muß die Sade 
perfeft jein.“ 

* 


Alfo au mal Courage ım 


* * 


Vier Tage ſpäter hatte Hartwig 
Locknitz ſeine Kaution in der Taſche. 
JMit einem wunderlichen Gemiſch 
von Gefühlen: Befreiung, Dankbar— 

leit und einer Fülle von beiten Bor» 
| Tägen ftieg er die Treppe von Dies 
| tber Wohnung hinunter. 
| Boll von Gutem und Lebenäwers 

tem kam ihm bie Welt vor. Under 
jelbft darin ein neuer Menih. Ars 
beit, die er fich in vollem Umfange 
| zu leiften vertraute — und nad) bie- 
| fer Rube, die er erfehnte, wie ver 

Schiffbrühige den rettenden Strand. 

Er richtete feine gebeugte Geftalt 

auf. Frei blidte fein Auge. 

Eine tolle Fahrt war's geweſen! 
Mehr als einmal Hatte er gegen 
Sturm und Wellen um ein elenbes 
Stüd Wrad gelümpft. Und immer 
hatte das Eiland des Glüds, nad 
ı weldem er einft in Jugendtorbeit 
ausgezogen, ihm faum von ferne 
ı geleuchtet. 

So ziemlich alles, was de3 Men: 
Ihen inneren und äußeren Befik 
und Wert außmadht, büßte er auf 
biefer Fahrt ein. Nun mwintte noch 

| in leßter, allerlegter Stunde der Has» 
fen. roh und leicht wie ein Kind 
| nad) gebeichteter und verbüßter Uns» 
art fam er fich vor. 

Und jo dankbar. — 

Don jenjeits des Fahrbammes kam 
ein Herr auf ibn zu. Gchon von 
Dietherd Wohnung an war er unbe 
merkt hinter und neben Hartwig her» 
gegangen. Dicht vor biefem zog ber 
dremde den Hut. 

„N Zag, Lodnig! Gut, dab id 
dich treffe, war fchon dreimal in bei- 
nem Abfteigequartier”, fagte er nad» 
läffig, nur flüchtig Hartwigd erblaß⸗ 
tes Gefiht mit lauerndem Blid ftrei- 
fend. 

Der war bei der Anrede erſt zu⸗ 
rückgefahren und dann in ſich zuſam⸗ 
mengefunten, al3 babe ihm jemand 
einen Stoß in dad Rüdgrat verfeßt. 

„Die fommft du hierher? Mie haft 
bu mid gefunden? Was millft du 
bon mir?“ ftotterte er, fahl wie eine 
Leiche. 

Der andere zudte gleichgültig bie 
Schultern. 

„Drei Fragen auf einmal! Nur 
bie Ießte bedarf der Antwort. Ich 
will meine zehntaufend Marl. Mor: 
gen mittag zwölf Uhr auf den Tifch 
des Haufe. Jh mohne im Norbs» 
hotel.” 

Lodnig zittert. Kaum trugen 
ihn feine bei jedem Schritt einknil» 
fenden Beine. 

„SH — ich hab’ fie nicht!” ftieh er 
ftammelnd hervor. 

„D ja!” fagte ber andere uner- 
Thüttert. „Du Baft fie. ’3 bleiben 
— ein du ba Weikh weiß 

„Wenn bu t, t bu 
auch, daß ach ohne die volle Kaution 


| 


den Poften bei Köppers & Sohn 
verliere. Einfach gelieferk bin ich!“ 

„Das bift du aud, wenn du bie 
zehntaufend nit zahlſt. Oder 
meinft du, der Chef von Stöppers & 
Sohn nimmt did) no, wenn ich über 
diefe Schuld meinen Mund aufmas 
che? Ueber die Schuld, mein Jun» 
ge! Und ihre Begleitumftände. Ver- 
ftebft du? Und ih mürde meinen 
Mund aufmaden, darauf verlaß 
dich.“ 

Lodnig faßte mit 
Griff des anderen Arm. 

„Warte noh! Ein halbes Jahr, 
ein viertel. Yh komm’ jet hoch. 
Sicher! Zerftör’ mir das legte nicht! 
Ein Vierteljahr, Rüterd, und du haft 
bein Geld. Warte!“ 

„Ausgejhlofien! Geht nit. Mir 
aeben die Waffer der Trübſal ſelbſt 
bis an den Hals, wie unjer Bajtor 
fagte.“ 

Sie waren die Linden hinunterge- 
gangen. In der Nähe bed Domes 
blieb Rüters jtehen. 

„Mert’8 dir genau!” fagte er auf 
die Uhr weifend. „Morgen um bie- 
felbe Zeit bringt du mir das Geld. 
Um bielelbe Zeit!“ wiederholte er, 
jedes Wort betonend. „Fünf Minus 
ten fpäter, und ich bin bei KRöppers 
& Sohn.“ Nadläffig Hob er den Hut. 
„Habe die Ehre!” 

* * 


frampfigem 


* 


Lodnigend waren in ben Teßten 
Tagen eigentlich nur zum Xoiletten- 
wechjel zu Haufe gemejen. 

Soupers löften Diners ab, 
fchlieglih mußte man bob aud) 
Dpern, Konzerte etwaige Premieren 
geniehen, nur um mitjprechen zu fün- 
nen. 

Am Abend vorher war ein befon» 
ber3 glänzendes Felt, die irone Lon 
allen, in der familie eine® reichen 
Finanziers geweſen. 

Sehr ſpät waren ſie nach Hauſe 
gelommen, beide noch glühend von 
ber Fülle des Schönen, das ſo gro— 
ber Reichtum und auserleſener Ge— 
ſchmach zum Schmud des Lebens zu 
bieten bat. 

Wie eine Fürftin Hatte Mpelbeib 
unter den anderen gejtanden. Gtolz 
und finnverwirrend und lieblidh. 

Ammer heißer flammte Diethers 
Liebe. Ammer glutvoller umjchiofjen 
fie feine Urme. 

Gerade died neue Moment in ihrer 
Ehe, das Losgelöfifein von Haus 
balts» und Yamilienzwang, die Uns 
gebundenheit fettete ihn fejter, jchürte 
durch den neuen Reiz jeine Leiden» 
fyaft. ei 

Und Adelheid? Er rik fie mit, 
Mas ihm jedoch Lebenseiement zu 
fein fchien, bedurfte bei ihr mehr 
und mehr des künftlihen Sichhtnein- 
fteigerns. 

Wie ein paar Finder 
noch nachts durch ihre zwei fahlen 
Käume getollt und dann jehr jpät erjt 
jchlafen gegangen. 

Diether redite fich wohlig in feinem 
Bett. Solch dienftfreier Morgen, den 
man verfchlafen konnte, war doc 'ne 
Gottesgabe. 

Benaglich blinzelte er in die Sonne, 
die goldig wie im Sommer durd jehr 
gelbaecremte Vorhänge jchien. 

Auf einmal fuhr er auf. Heide! Wo 
war denn Heide? 

Nebenan im Zimmer hörte er Ge: 
räufd). 

„Bilt du drinnen, Ubelheid?" rief 
er laut. 

Die Stimme be3 
chens antwortete: 
längſt fort.“ 

„So! Wiſſen Sie wohin?“ 

„Nein! Frau Baronin geht doch 
jeden Morgen um dieſe Zeit.“ 

„So! Ja, ich vergaß.“ 

Diether kleidete ſich haſtig an. 

Sonderbar, nicht auf ihn zu war⸗ 
ten. 

Jeden Morgen ging fe? Dann 
mußte e8 denn doch eine feite Verab- 
redung jein. 

MWobin? Ab, natürlich Holle fie 
Hans-Gebhard ab oder war doch bei 
ibm, Gelbftverftändlid. ber 
iprah feine Mutter nicht bejtändig 
von ihren wenigen Beſuchen? 

Und doch jeden Morgen fort? Ges 
rade die Stunden, die er im Dienit 
war? 

Unruhe padte ihn. Gedanten las 
men, die er jhon im Entjtehen ver» 
abſcheute. Er haßte ſich jelbft, mweil 
ſie ihm aufgeſtiegen wie giftiger 
Brodem aus häßlichen Abgründen. 

Ehtlich rang er mit dem Fluch ſei— 
ner Liebe, der ewig wachen Eiferſucht. 
Und dennoch, dennoch! Wo war Adel⸗ 
heid? 

Er hatte ſie mit Menginsky ſpre—⸗ 
chen ſehen, mehr als anfangs. Sie 
ſchienen eifrig etwas zu überlegen — 
wenn ſie — aber er war wohl ſchon 
verrüdt! — 

Ohne beitimmtie Abfiht Hatte er 
Zivil angelegt. Er war nod nicht 
ganz fertig, ald das Mäddien an die 
Tür Llopfte. 

„Ein Brief für Herrn Leutnant. 
Der Bote wartet, Achtzig Pfen— 
nige.” 

Warum erfchraf er denn nur fo? 
Dod, nicht? natürlicher als ein Brief 
Kamen niht täglik Einladungen, 
Abfagen und dergleichen? 

Er rih dem Mädchen das große 
Gefchäftstunert fürmlih aus der 
Hand. 

Ehe fie mit ihrem Markftüd bas 
Zimmer verlaffen hatte, öffnete er mit 
baftigen Griffen — zerfegt flog das 
Kupert zur Erde — 

Und dann lad er — las mit ent» 
fegten Bliden, begriff und fahte es 
doh nit — las aber» und aber» 
mals und faßte an feine Stirn und 
fragte: 

„Sit denn das wahr? Sann das 
denn wahr fein?“ 

Er juchte feinen Hut und fand ihn 
endlid auf dem Bord von Adelheid 
Kleiderſchranl. 

i ihm auf. Da 


Bitteres ſtieg 
hing ſie, die ſeidentauſchende Pracht! 


und 


Aufmwartemäd» 
„Snä’ Frau ift 


waren fie 


Rechts 


Meiſter! 


| 
| 


Feftgewänder! Und er ftand Hier mit | Cr Half ihr in den Wagen und | So hatte fie weder die alte noch dis 
junge Herrihaft je gefehen — und den 


dem Brief in der Zajce — diejem ! ftieg ſchwerfällig nad, 
“ * 


Brief! 
Hort ftürzte er duch die Straßen 


* 
Und dann ſaßen ſie bei der alten 


den Bureaus von Köppers & Sohn rau von Lodnik in der ftillen, 


u. 

’ Eine halbe Stunde jpäter schritt | 
ein bläfier Mann die Treppe des. 
großen Bureaugebäudes der Fitma 
wieder hinunter. | 

Er ging gejentten Hauptes, ſah 
nicht die Gruße, die ihm galten, und 
fühlte nur unbewußt den Lärm der 
bderlehrsreichen Straßen ſeine Nerven 
unerträglich irritieren. 

Er bog in eine ſtillere Nebenſtraße 
ein, ging weiter und weiter, bis er 
taum nod wußte, wohin er geraten | 
wat, | 

Un der Ede einer neuen Straße | 
blieb er ftehen. Er fühlte fity plög- | 
(ich totmüde. Er mußte doch aud) 
nad Haufe, zur Mutter — . 

Er fah nad einem Wagen au2. | 
Ein Stand jhhien hier nıcht zu jein — | 
aber vor dem Haus gegenüber fuhr | 
eben eine Drojchte vor, ward die frei, | 
jo wollte er fie benugen. | 

Gine Dame jtieg aus, zahlte dem | 
Kuticher und trat fchnel in den 
Hauseingang. Adelheid! 

Diether Lodnig blidte um fi wie 
ein Berrüdter. Er juchte den Namen 
an ber Gtraßenede, fand ihn und 
fonnte ihn faum lejen. 

Mübjam bejann er jiy. Dies — | 
das war doc) die R.-Etraße, und das | 
große Gebäude drüben, eine meue, | 
elegante Mietlaferne, das war dod) 
Nummer 10, und da wohnte do — | 
da wohnte doh — Herrgott — nur | 
ein paar Minuten noch den Beritand 
behalten — bis man’3 begriffen! — | 
Bis — er fahte an feinen Kopt, jah 
noch einmal durd den roten Nebel 
vor feinen Yugen die Hausnummer | 
an und fagte laut vor jich hin: 

„Da wohnt Menginsty.“ | 

Meiter fonnte er nichts denfen, Uns | 
tergetaucht war alles, der Brief, jeine 
Folgen, die Auskunft eben beim Chef 
dir Firma — alles, alles — nur Die | 
Schauer der Eiferfucht jagten durch) 
feine Ölieder. | 

Er ging über die Straße, öffnete 
die Haustür, ftieg die Treppe hinan, 
wie von fremder Gemwalt getrieben. 

Auf jedem Treppenabjaß blieb er | 
ftehen und las die Schilder an den 
Türen — nirgends der Name, den er 


ſuchte. 

Aber konnie er nicht doch da 
wohnen? Als ſogenannter Aftermie— 
ter? 

Möglich, obwohl faum anzuneh- 
men 

Bei Riefengagen beivohnt man eine 
Etage und hat ein Namenzihild an 
der Tür. Xroßdem erjt mal meiter 
hinauf. 

Er ftieg höher, rote Wolfen vor 
den Augen, die Glieder jchwer mie 
Blei, ein Saufen vor den Obren und 
in jedem Herzichlag die dröhnenden 
Worte: 

„Wenn ich fie finde, töte ich fie.“ 

Jetzt die lehte, die vierte Treppe. 
eine halboffene Vorplatztür. 
Aus der Stube dahinter klangen Kla— 
vierallorde und nun eine ausgeſunge— 
ne Tenorſtimme. Heiſer, zerbrochen, 
aber mit unvergleichlicher Kunſt 
ſchien ſie jetzt in perlenden Paſſagen 
bis in den Himmel zu klettern, bald 
ruhte ſie im wundervollſten Pianiſſi— 
mo in langgehaltenen Tönen, in de— 
nen nicht die arme ſchwache Kehle, in 
denen eine mufiterfüllte Seele in feinit- 
geichliffener Vollendung jancg. 

Diether trat lautlos in die Tür. Er 
fah eine hagere Männergeitalt am 
Klavier. 


erfchredender Magerteit. 

Emilio 
ausgefungen, einft ber Gott der 
Frauen, der mit Huld überfchüttete 
Günftling der Großen diejer Erde. 

Neben ihm ftand Adelheid, Diether 
hörte fie jagen: 

„So bring’ ich’3 doch nicht heraus, 
Was müflen wir Jungen 
uns fchämen. Alle möglichen Stimm» 
mittel und doch feine Töne — ſolche 
nicht.“ Sie reichte ihm die Hand 
„Sch muß jebt fort. 
fteht ein Körbchen, 
Wein aber aud! 


Und das Yleiich 
nicht vergeflen!“ 


Diether trat auf den Vorplab zus | 
Moment fam | 


rüd, Im nädjiten 
Adelheid heraus. 

Er fahte ihren Arm, ehe fie zu 
einem Grfchreden über jein plößliches 
Auftauchen fam. 


| die Anjtändigeit anderer. 


ı— bei Gott nicht! 
ı lich jo, wie ich’S Dir dargejtellt habe, 
'und ehrlich hätte ih ale Zufagen 


— — — — ne 
— — — — — — — — — 


vielleicht dann noch übler. 
ä al 
Aus dem dunklen Kragen eine | y+ 


Yadetts redte fih der lange Hals in | 


Gavotti, elend, verfallen, | 


| wohl, nur da3, nichts anderes. 


An der Stüche | 
Irinten Sie den | 


| friedlichen Stube, dicht zufammenges 


drängt, jhugbedürftig — mie vor 
sehn Tagen. Aber ihr Eluges, über!e> 


oen redendes Gegenüber von damals 


fehlte. 

Statt deifen lag ein Brief auf der 
Tifchplatte, ein Brief, den jeder von 
ihnen, nachdem Diether ihn vorges 
fefen, noch einmal zur Hand ges 
nommen und lanafam, mit verjagens 
den Blidden noch einmal gelejen Hatte. 

Und der Brief, den Hartwig von 
Lodnik feinem Neffen am Morgen 
ins Haus aejchidt hatte, lautete: 

„Mein lieber Diether! 

‘a, das ift fein Hohn, feine Lüge: 
lieb bift Du mir in Deiner Generofi- 
tät, Deinem ritterlichen Vertrauen in 
Ihr wer— 
det mich verwünſchen, mich Lügner 
und Betrüger heißen — und doch iſt 
es diesmal unverdient. Ich hab' 
Dich nicht unglücklich machen wollen 
Alles war ehr⸗ 


und Verpflichtungen erfüllt, zu Dei- 
nem, nicht allein zu meinem Borteil, 
wenn der auch jelbjtredend wie immer 
obenan für mich ftand. Wie foll ic) 
Dir’s Schildern? 
ur Hand, Schlage alle Stellen auf, 
die bon Gündenvergeltung handeln, 
dann haft du wenigitens den Grund, 


die Urjache, wenn auch mod) nicht daS | Heid fonnte nicht antworten. Sie glitt 


„Wie“. Die alte Gefchichte, die aber 
nur glaubt, wem fie felbjt paffiert: 
Not ijt bittrer als der Tod. 
dabei nübt fein Unterfuchen, ob fie 
jelbjt verfchuldet ift oder nicht. E3 
it fchon richtig: Mehr als einmal 
war mir in meinem bunten Leben je: 
des Mittel zum med vet. Wer 
mal fo gründlich gehungert Hat, mie 
ih, fann’3 begreifen — Du nidt, 
hr alle nit. Euch war ich jtets 
der ITaugenicht®, nicht aus Not, fon» 
dern aus Leichtfinn. Und mie ein 
folcher handle ih nun aud an Eud). 
Nicht mit Vorbedadit. 
— nimm die Bibel zur Hand, da 
drin ſteht's zu leſen. Aber einige 
Details bin ih Euch doch wohl jchul- 
dia. Alfo, wie ich da mit’ der Kaus 
tion in der Tafche von Dir komme 
und mir gerade nach manchem Jahr 
die Welt darauf anfehe, dat fie dod) 
ein ganz paflables nititut ift, das 
einem allemal dasfelbe Geficht wieder 
macht, mit dem man jte auqudt, da 
iteht die Vergangenheit plöglich neben 
mir und ftredt die Hand aus — eine 
nicht faubere Hand, Diether. Zehn 
taufend Mark mußte ih ihm geben, 
dem Mahner aus der Vergangenheit 
— mußte. Sonjt bei — Gott, mit 
Zähnen und Klauen hätte ich mid) 
gewehrt. Nachgefchlichen ift er mir, 
der Teufel. Solange ih im Elend 
jaß, ließ er mir Ruhe, jet drängt er 
jih an mich, hält mir die Hand Hin, 
die jhmußige Hand: „Bezahle! Halb» 
part — mie damals.” Wäreſt du 
auch; mitaefommen zu Köppers — 
hätteft mit der einen Hand das Geld 
auf den Zijch aelegt — mit der ans 
dern dad Quittungsdofument genom= 
men, hätteft Du mich in Deiner Nob- 
feffe mit dem Geld auch nicht allein 
fortgehen laflen, ich wäre doch verlo- 
ren geivefen. Wie ein echter, feiger 
Bube, der er immer mar, hätte er 
mich bei Köpper® & Sohn angeklagt 
— und e& war aus. — Für Eud, 
die Ahr den aleihen Namen tragt. 
sch zahlte 
jo der Vergangenheit meinen Tri- 
Und als da3 Gelpenit, diejer 
Schleichende Teufel fort war, mit Dei: 
nem ehrlichen Gelde in der Tafche, 
und ich daftand mit meiner lebten zu= 
fammengehauenen Hoffnung, ein 
elendes Wrad unter elenden Irüm: 
mern — da in Verzweiflung ariff ich 
nach der obligaten Rettungaplanfe für 
meinesgleihen — ich Tpielte. Flint 
zur Hand, wie ftet3 in foldem Fall, 
die ebenfo obligate Entſchuldigung: 
Das Defizit wieder einbringen! Ja— 
Tau⸗ 
ſendmal geſchworen, tauſendmal ge— 
brochen. Ich kenn' mich gut aus in 
allen Tricks — aber diesmal? Hatte 
ich mit noch geriebenern Füchſen zu 
tun? Fehlte mir die Ruhe? Grinſte 
mir aus jedem Kartenblatt eine 
Iheußlihe Teufelsfrahe entgegen: 
„Su Ende! Zu Ende, alter Genojje!“ 
Sturz, ich hatte fein Glüd! — So um 


| Morgenarauen herum mar’3 alle mit 


mir. Fürchtet nicht, daß Ihr mich 


„Was ift das hier für eine Nums | nächfter Tage in der Morque zu fehen 
mer, Adelheid? Bin ich verrüdt oder | pefommt — ich aehe wieder rüber. 


fann ich nicht mehr leſen? 
wohnt doh Menginsty?“ 

Sie fah ihn verjtört an. 

„Menginsty?“ Sie prehte die Lip» 
pen. „Ach je! Ya, nebenan, im Nad)> 
barhaus. Dies ift 10a, 

„So — fo!” Er ließ ihren Arm 
(08, ariff aber gleich wieder nad e⸗i— 
ner Stübe am Geländer. Er taumelte 
auf feinen Füßen. „Sc — fo! Und 
— mad mollteft du hier?” 

Nun wurde fie rot. 

„Stunden nehmen, Xöne lernen. 
Bei Emilio Gavotti“, fagte fie verle- 
aen, fait abbittend, dabei mit einer 
Betonung des Namens, die wie Ehr- 
furcht Klang. 

„So — fo!” Dietber erwachte wie 
aus einem müften Iraum. Uber 
nun, two dies TFürchterliche von ihm 
abfiel, war auch das andere wieder 
da, die Gorge, die riefengroße Sorae 

Als unten daß helle Licht auf fein 
Geficht fiel, erjchrat Adelheid, 

„Diether! — Wie fiehft du aus! 
Sit es möglih? Du haft Verdacht ges 
habt — den Verdacht?“ 

„Laß, Udelheid, laß! Ya, ich war 
wahnfinnig, ja, ic) hatte den Ver 
dacht! ch Bill’ dir ab, Heide!“ 
Wär's wahr gewefen — wir ftünben 
bier alle beide nicht lebend, ber 
Heide, meine arme SHeibe, das ift 
nicht alles, /Komm, wir müflen zur 
Mutter)“ 


Hier, hier 


\ 
\ 
u 


Meiß der Henker, wie e3 fommt — 
fo ’n lebtes Valet wird einem dort 
feichter alö in der Heimat. Sa, die 
Heimat! Verpfufchtes Debüt — alfo 
runter von der Bühne! Alter Fatalift 
— pad murrit du? Haft eben dein 
beftimmtes Schiefal zu erfüllen. Wa3 
meiter? Nur, daß ih Euch mit bins 
einriß. Diether — verzeihen fönnt 
Ahr nicht — aber wenn hr verftehen 
fönntet! 
Hartwig von Lodnig.” 

Still hatten die bebenden Finger 
den Brief wieder auf die Tischplatte 
aeleat, und das Hilflofe, zitternde: 
‚Was nun?“ war ohne Antwort ges 
blieben. 

Mine hatte Hans-Gebharb geholt, 
ihm draußen in der warmen Küche 
fein Effen aegeben — die Gerichte für 
die Ermwachfenen ftanden erfaltet auf 
dem Herd. 

Das treue Gefhöpf war ärgerlich 
und beforgt. 

Ihre Gnädige ſaß ſo jämmerlich 
verängſtigt auf ihrem Sofa. Kalk— 
weiß ſah ſie aus. Ueberhaupt, ſeit 
die jungen Herrſchaften hier waren, 
gab's nichts als Aufregung. Wer 
ſollte das aushalten? Alle Leute 
* nicht, die müſſen ihre Ruhe has 
en. 
vorher ſo ſchön gehabt. Was heute 


los war, das mußie rein zu ara ein, tem befler mich genommen!““ 


Nimm die Bibel | 


Und | 


Dieter, den Tannte fie doch, den 
fhmiß fo leicht nichts um, 


Sie fehte fih mit dem Kind auf 


dem Schoß an ihren Küchentifch. Den 
guten Kaffee der Gnädigen trank fie 
heute allein, 


Drinnen bob Diether fein verftör« 


tes Geſicht aus den aufgeltügten Hün« 
ben. 


„Was tun? E3 muß doc was ges 


ſchehen.“ 


Er jah an fi) heruntef. „Vorfput 
de8 Zivil! Denn den bunten Rod, 
den müflen mir doch wohl ausziehen, 


Und zwar als erites.“ 


Adelheid Ichluchzte auf. Sir hatte 
e3 die ganze jchreciliche Seit über ges 
mußt, 

Die alte Frau aber fragte Hilfloß: 

„Muß das denn fein, Diether, fo 
gleich auf den Stu? Es liegt doch 
nichts Ehrenrühriges ver — Vermö— 
gensperluft! Wenn du boch fo Yange 
int Dienjt bleiben tönnteft, bis fich 
was anderes hörte?“ 

Die bangen zagenden Worte Elopfs 
ten an Diethers Gemiffen Und meil 
fie ihn peinigten, war er brutal. 
Nun follte auch alles heraus, Alle 
Torheit, alle Angſt. Schonungslos 
ſagte er: 

„Ich hab' aber Schulden, Muiter! 
nen Haufen Schulden! Frag mal 


ı Adelheid — geflopft volle Schubla- 


den: Rechnungen, 

fein eben bezahlt.“ 
Die armen alten Augen richteten 

ih auf die Schtwiegertochter. Adels 


Rechnungen und 


bon ihrem Stuhl und fniete neben 


ı Yrau von Lodnit nieder. Yhr ganzer 


lung auf die Gruppe. 


| 


No einmal | 


— — — 
—— — — — — — — — — 
— — — 


| 


| 
| 


| 


Und die Hatten fie alle beide | ıh Ihre Tochter heiratete?“ 


Körper bebte in Weinen. 

Diether ftarrte im ftiler DVerzmweif- 
E3 mollte 
ihn neben fein Weib zu den Füßen 
der alten rau niederzmwingen. Aber 
er haßte jedes Pathos, und aud) jet 
brachte ihn die Szene, der vielleicht 
ein Hauch des Theatralifchen anhaften 
mochte, nur zu bitterer Selbtverjpots 
tung . 

„30, Mutter, Lodniter Blut! 
Und du mit deinem foliden, fünften 
haft e3 nicht genügend aufbeilern kön— 
nen. ch fite aljo drin. Iotal! Bis 
an den Hals! Der famofe Ontel 
Hartwig hätt’s felbft nicht beifer fer= 
tiggebradht.“ 

Adelheid3 Arme umklammerten die 
zitternde Frau, 

„Meine Schuld ift e8, Mutter! 
Meine! KH hätte vernünftig jein 
müſſen. Diethers Verſchwendung 
nicht zulaſſen dürfen. Um meinetwil— 
len tat er's. Mir haben hier mir 
Unfinnige gelebt. Wie im Sieber. 
Nun fommt das Erwachen und die 
Vergeltung.“ 

‚Sie richtete fi) auf und ftrid) ihr 
wirres Haar zurüd. 

‚Das macht, wir hatten das Kind 
nicht und fein Heim, und die alte 
Sehnfuht war mieder da, und die 
follte totgemadht werben, begrabeı 
werden unter Futter und Iand. Ich 
hab’ die Schuld, Mutter, ih allein, 
Denn mad Diether tat, gab ihm 
alles nur jein große, große Liebe 
ein. 

Sie ftand jekt aufrecht. 
und gefaßt. 
chen, Mutter!“ 
Sie trat an den Schreibtiſch. In 
einer altmodiſchen Mappe lagen alt⸗ 
modiſchgroße Bogen — Aktenbogen 

„Komm, Diether! Das erſte: Schreib 
dein Abſchiedsgeſuch.“ 

Die alte Frau kauerte ſich mit ei— 
nem Wehlaut zuſammen. — 

Die Gatten ſtanden ſich gegenüber 
Auge in Auge, wie Gegner. 

Cein Bronzegefiht ward fahl, in 
Büge Iieg eine leife Röte. 
Troſtvolle ntſchloſſenheit la 
den Mund. — RI 

„Was millft du tun?“ 

„Was fein muß, Diether!“ 

„Adelheid! — Wenn da ge 
Ihieht! — Das ift mein Iod, Adels 
heid!“ 

„Es iſt das Leben, Diether! Ein 
beſſeres als bisher, denn jetzt werden 
wir beide arbeiten.“ 


Mit ſo viel Genugtuung, als ſie 
nur in ihr weiches Geſichtchen zu le— 
gen vermochte, und ſo viel Hochmut, 
als ihre Haltung nur aufbringen 
tonnte, hatte Almut Ihorditfen vor 
acht Tagen der Gepäddrofchte nachge> 
blidt, die Doktor Albin und fein 
Hab und Gut von dannen führte, 

„Er ift jo unvornehm, nicht wahr, 
Sigrid?" fagte fie und zog die 
Ihmalen Schultern hod. „lnvor= 
nehme Menfchen fann man doch nicht 
um ji haben.” 

„sleine Hochmut! Al® wenn man 
fh die Menfchen immer wählen 
tönnte!“ 

„Aber manchmal fann man’ doc. 
Und für Karten müflen mir doc 
recht wähleriſch fein“, jebte fie meife 
binzu. 

„Und du mußt fiedeln hören, Nicht 
bloß Kommerslieder hHaden”, Hatte 
Sigrid genedt und fich Höchlichit über 
des Mädchens würdevolle Antwort 
amüſiert: 

„Gott ja, Sigrid, 
eben vereinigen läßt.“ 

Doktor Albin hatte feinen freund— 
Iihen Abfchied von dem Haufe des 
Konfuls3 genommen. 

Er mar fo verblüfft mie noch nie 
im Leben, ala Thordilfen ihm nad 
Ablauf der eriten Monate in höf- 
fichfter Weife eröffnete, daß diefe 
Probezeit ihm nicht die Gewähr für 
ein beiderfeit3 befriebigendes Engage- 
ment geboten habe. 

(Fortfegung folgt). 

— Ein Mißariff. Junger 
Ehemann (nah einer häuslichen 
Szene zornig zur Schwiegermutter): 
„War ich nicht der größte Ejel, ala 


Sie Hüte 


e Ruhig 
„Ich werde es gutma— 


wenn es ſich 


ich ſehe es ein —— 





Mädchen! Erhaltet Schönes, glänzendes, 
welliges Haar— 25 Cent Banderine, 


Keine Schuppen oder ansjallendes 
Haar mehr — Eine wirkliche 
Ueberrajdung erwartet End). 


Sich reichlichen, Ihönen Kopfhaares 
a erfreuen, dad meich, glänzend, 

aumig, wallend und frei von Schin» 
nen ift, wird einfach durch bie Anmwen- 
dung bon ein wenig Danberine ers 
möglicht. 

Es iſt leicht und mohlfeil, jchönes, 
meiche3 Haar, und zwar in Menge, zu 
haben. Kauft Euch einfach jet eine 
25c Flafche von Knomlton’3 Danderine 
— alle Apothefer empfehlen & — 
wendet ein menig wie angegeben an, 
umb innerhalb zehn Minuten werdet 
ihr einen Haareihtum, Haarfrifche, 
Flaum und einen unvergleichlichen 
Glanz beobadten können, und wie Ihr 
auch berfucht, Ahr merbet nicht ein 


DaB Blumenmädden. 


Ton Henry Borbraug. 


„Es iſt fo jchönes Wetter heute, mir 
wollen doch den Weg nah Haufe 
gehen“, jchlug Pierre Lignieres vor, 
„ich habe den Tag über jo wenig Be- 
wegung.“ 


Er ſchickte ſeinen Wagen fort, und 
wir verließen zu Fuß das Reſtaurant, 


in das er mich und einige Freunde ein— 
geladen hatte. Pierre Linnières iſt 
heute ein Fürſt im Reiche der Feder, 
und ſeine Romane erfreuen ſich der 
denkbar größten Auflagen. 

Aber es war ein langes, mühſames 
Ringen, bis er es dahin gebracht hatte. 
Als wir allein waren — die anderen 
hatten ſich bereits von uns getrennt, 


und ich war als letzter mit ihm zu⸗ 
ſammen geblieben —, erzählte er mir 


gerade dabon, wie fchiwer er e8 zu 
Beainn feiner fchriftjtellerifichen Lauf- 


bahn gehabt hatte, al3 ein Hleines | 


Blumenmädcen bittend ihre Veilchen- 
jträuße hinhielt. 

E3 war ein noch junges, jchmädti- 
ges Ding, lahın und mit geröteten 
Yugenlidern, jfommerfprojfigem Ge 
fiht und fträhnigen Haaren. 

Iroß der eifigen Kälte trug fie nur 
eine bünne Blufe und ein zerlumptes 


lichen jo treffend befungen, al3 Weſen, 
Die, den Frühling bietend, des Winters 
ſterben. 

Wohl hatten wir Mitleid mit ihr 
und fühlten uns auch in Gebelaune, 
um ſo mehr, da wir gut gegeſſen 
hatten. Aber um ein Almoſen zu 
geben, hätten wir den Ueberzieher aufs 
Inöpfen müffen, und das ift eine mübh- 
fame, langweilige Sade. Man glaubt 
aar nicht, wie viele Almojen aus fol- 
cher Bequemlichkeit nicht gegeben iwver- 
den. Früher, da wurde die Wohl: 
tätigleit von den Schneidern gefördert | 


fleine Außentafhe am Baletot für 
Billetts und Kleingeld, und da märe 
e3 unentichuldbar aemwejen, einem 
Armen ein Almofen abzujchlagen, 

Aber die Außentafche ift nicht mehr 
modern, und unfere Großmut aebt 
jelten jo meit, daß wir den Mantel 
auf- und mieder zufnöpfen, die Börfe 
fuchen, fie öffnen und wieder jchließen 
mögen. 

„zehn Centimes die jchönen Beil- 
chen!” 

&3 war ja mwirflich nicht das Geld, 
um das es fih da handelte, jondern 
die Unbequemlichkeit, die ganze Reihe 
tleiner Jäjtiger Bewegungen. 

Aber die tleine Verkäuferin, die das 
nicht verjtand, nicht veritehen konnte, 
fam uns nad: 

„Kur fünf Gentimes!” 

Sie tonnte fih niht an unjere 
Stelle verjegen, und wir uns nicht an 
ihre, und daher kam ſchließlich das 
Mißverſtändniß. 

„Für drei Centimes!“ 

Zu meinem Erſtaunen — denn ich 
fenne Pierre Lignières ſchon lange, 
und ich weiß, daß er ein Feind jeglicher 
Unbequemlichkeit noch mehr als andere 
Menſchen iſt — blieb er ſtehen, zog 
ſeine Handſchuhe aus, knöpfte ſeinen 
Maniel ganz auf und entnahm ſeinem 
Portemonnaie ein Zwanzigfranken— 
ſtück, das er in die Hand des kleinen 
Mädchens legte, die mit offenem 
Munde und aufgeſperrten Augen auf 
das Geld ſtarrie. 

„Nun, bitte“, ſagte er, „gib mir mei— 
nen Strauß!“ 

Sie fand ihre Sprache wieder und 
antwortete: 

„Wollen der 
Korb?“ 

„Rein, nein, nur das WBufett, 
ih gekauft habe.“ 

„Suchen Sie fich, bitte, eines 
mein Herr.” 

Sie konnte nicht alauben, daß dies 
Gejchent ihrem Gefichte gegolten hatte. 
Gie war zu häpklich, als daß in dieſer 
Hinficht ein Zweifel möglich war. Und 
als Lianieres fih das erfte beite 
Bufett nahm und in feine Tasche ftedte, 
unbeforgt, ob er es zerbrücdte, leerte 
has Mädchen mit einem Male den gan: 
zen Korb zu unferen Füßen und rief 
uns zu: 

„Dante Ihnen, mein Herr, jegt fann 
ich effen!“ und fprang fchnell davon. 

Ihr Iagemerf war damit boll- 
bracht. 

Lignières hob die Veilchen auf. 

„Du biſt gewiß erſtaunt über meine 
Freigebigkeit. Jedoch, es iſt nur eine 
Schuld, die ich abtrage.“ 

„Eine Schuld?“ 

„Gewit. Bor langer Zeit hat ein 
kleines Blumenmädchen mie bie ba, 
ebenſo häßlich, ebenſo verkümmert, 


Herr den ganzen 
das 


aus, 


mich vor Mutloſigkeit und Verzweif⸗ 


lung bewahrt. Und das iſt wohl mehr 
als zwanzig Franken wert. Soeben, 
als ich von meiner Jugend erzählte. 
habe ich mich daran erinnert, und das 
iſt dem Mädchen nun zugute ge— 
lommen * 


‚ benn es ijt niemals erjchienen. 


| 
| 
| 
Röckchen. 
Francois Coppée hat dieſe Unglück— 


und begünſtigt, damals trug man eine | 


| dienen. 
| biteb für fie ftehen. 


Scäinnenteilden ober ausfallendes 
Haar finden können; aber wirklich 
überrafht werdet Ihr erſt nach zwei 
Wochen ſein, wenn Ihr neues Haar 
ſehen werdet — fein und flaumig 
zuerſt, ja — aber wirklich neues Haar 
— das überall aus Eurer Kopfhaut 
hervorſchießt — Danderine iſt, wie wir 
glauben, das einzig ſichere Haar⸗ 
erzeugungsmittel; es beſeitigt Schinnen 
und iſt ein Heilmittel gegen juckende 
Kopfhaut, und durch ſeinen Gebrauch 


hört das Ausfallen der Haare ſofort auf. 
Wenn Ihr Euch davon überzeugen 
wollt, wie ſchön und weich Euer Haat 


wirklich iſt, feuchtet ein Stück Zeug mit 
ein wenig Danderine an und zieht es 
ſorgfältig durch Euer Haar — eine 
Strähne nach der anderen nehmend. 
Euer Haar wird in wenigen Minuten 
weich, glänzend und ſchön ſein — eine 
angenehme Ueberraſchung erwariet alle, 
die dies verſuchen. 


Ich wünſchte eine Erklärung, und 
er ließ ſich nicht lange darum bitten: 

„Es iſt jetzt einige Jahre her. Ich 
weiß nicht mehr genau, wie lange. Ich 
hatte mein erſtes Buch geſchrieben. 
Denke nicht über ſeinen Titel nach, 
In— 
deſſen, damals dachte ich, es wäre ein 
Meiſterwerk. Ich war ſo ſtolz darauf 
und ſchrieb es eigenhändig ins Reine; 
übrigens hatte ich auch kein Geld, um 
mir einen Schreiber zu halten. Meine 
Familie hatte ſich von mir abgewendet, 
weil ich gegen ihren Willen Schrift⸗ 


ſteller geworden war; ſie hoffte jedoch, 


daß ich bald gezwungen ſein würde, 
reumütig unter das väterliche Dach 
zurückzukehren. Während ich mein 
erſtes Wert verfaßte, hatte ich faſt alle 
meine Geldquellen erſchöpft. 

Aber dieſer Roman ſollte mir die 
Pforten des Reichtums und des Ruh— 
mes öffnen. 

Ich brachte mein Werk zu dem Her— 
ausgeber einer großen Zeitſchrift, der 
größten, die wir hatten. Er gab es 
mir kurze Zeit darauf zurück. Mit 
dem Ton eines Henkers fragte er mich: 

Wie alt find Sie? 

‚Dreiundzwanzig Jahre.‘ 

‚Bor dem bdreikiaften Jahre fchreibt 
man feine quien Romane. Gie mer: 
ben bielleiht einmal aute Romane 
ſchreiben.“ 

Anſtatt daraus eine Hoffnung für 
die Zukunft zu ſchöpfen, ſah ich nur 
die Niederlage. Mit dreiundzwanzig 
Jahren betrachtet man einen Dreißig— 
jährigen wie einen Halbgreis, und in 
dieſem vorgeſchrittenen Alter wollte ich 
mich ſchon durch acht oder zehn 
Romane, durch acht oder zehn Meiſter— 
werke berühmt gemacht haben. 

Ich ging alſo mit meinem Roman 
an eine andere Stelle. 

Man behielt ihn ein halbes Jahr, 
dann ſchickte man ihn mir mit einem 
liebenswürdigen Begleitſchreiben zurück. 
Zweifellos hatte man darin große 
Fähigkeiten entdeckt, ganz beſondere 
Fähigkeiten ſogar, aber ältere Ver 
pflichtungen gingen vor, man fürchtete, 
mich zu lange auf den Abdruck warten 
laſſen zu müſſen. 

Es ſchienen höfliche, zartfühlende 
Leute zu fein, mit gutem Geſchmack; 
wie jchade, dab ihr Verlaa jo belegt 
mar! 

Als in meinem SZimmerden da? 
große Padet vor mir laa, bemerkte ich, 
daß es gar nicht geöffnet worden war, 
ch wendete mich nun zum brittenmal 
an eine Jeituna, diesmal zweiten 


Genres, und man fchlug mir eine | 


limarbeitung der Handlung vor. dh 
war tief empört. Dann beaann ich 
mit der Reihe ber Verleger. 

In diefer Zeit gab ih Grammatit- 
und Gejihichtsftunde, denn ich hatte 
Spraden ftubirt. Aber der Literatur 
gehörte mein ganzes Herz, befonder3 
meiner Literatur. 

sh befam noch mande andere 
Chlappe. Die legte war die ſchwerſte: 
ch hatte mich entjchloffen, mein Buch 
im Gelbitverlag erjcheinen zu lafjen; 
jedoch, man wollte mich nicht druden, 
jelbit wenn ich die Kojten trüge. 

Don diefem Taae an bot ich den 
Roman nicht mehr an. Von dem 
Beſuch, den ih jo hoffnunasfreubia 
machte, fam ich fo niebergeichlagen 
zurüd, jo gedemütigt in meinem Stolz, 
jo ichmählih betroffen in meinem 
Celbftvertrauen, das do fo not 
wendig ift zum Chhaffen. ch mar 
bereit, den Kampf aufzugeben, ins 
Elternhaus: zurüdzufehren, nad: 
zugeben und alle® mit mir aelchehen 
zu laſſen. 

Aufs Geratewohl irrte ich in den 
Straßen umher und befand mich 
Ihlieglih am Boulevard vor dem 
Reftaurant, in dem wir eben gefpeiit 
haben. 

Sch fühlte 


alüdlicherweiie Heinen 


ı Hunger, ich hätte auch nicht gewußt, 


movon ich ihn hätte ftillen jollen, denn 
ich war ja aller Gelbmittel entblößt. 

Gin Blumenmäbcen hielt mir, wie 
heute, ihre Sträußchen bin. Ach wehrte 
eneraiih ab. Doch mechaniſch folgte 
ih ihr mit den Augen. Sie bot ihr: 
Beilhen einem anderen Pafjanten an, 
dann iieber einem anderen, immer 
ohne Erfolg. Nach und nad) inter: 
ejlirte mich ihr Treiben. 

Wie oft mußte fie ihre Bitte iwieber- 
holen, um die paar Gentimes zu ber- 
Keiner hörte auf fie, feiner 
Man aina eilia 
an ihr vorbei, man ging zum Ejfen. 
Aber fie? Hatte fie gegelfen? Xn- 
beijen, jie ging unermüdlich auf und 
ab, und um bie Kunden zu gewinnen, 
gab fie jedem ein Lächeln, verfuchte fie, 


ihrem roten, gewöhnlichen Gejicht einen 


Schimmer von Zartheit zu verleihen, 
ihre fchrille Stimme zu dämpfen. Ich 
zählte nach, wie oft fie ihre Blumen 
anbot. Weikt Du, mie weit ich fam?“ 
„Dreißig⸗ oder vierzigmalf“ 
„Yweihundertundfünfzigmal. Man 
alaubt nicht, wie wenig Leute daran 
denten, fteben au bleihen. um einer 


i mittel. 
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Armen Veilden abzutaufen. Und wenn 
ih nur bis zweihundertunbfünfzig 
fam, jo war e3, meil ich ber Zivei- 
bunbertunbeinundfünfzigfte war. Ich 
gab ihre fünf Gentimes. Das mar 
damals mehr für mich, als heute bas 
Gelbftüd. Doc ich durfte mich nicht 
mebr beflagen. ch hatte eine Lektion 
erhalten, und das kleine Blumen» 
mäbchen hat fie mir gegeben: Geduld! 
Gebulb! 
Und biefe Lehre habe ich beberzigt. 
Mein Vertrauen hatte ich wieder— 
gewonnen! Und Du meiht, dab ber 
Erfolg nicht ausgeblieben ift.“ 
isn. 


Das Traumbud. 


Von BaulBochm 


Ich bejthe ein Traumbud). 

Uber erjt jeit einigen Tagen, benn 
früher hätte ich mich für zu aufgeflärt 
gehalten, jold ein Buch zu kaufen oder 
mich gar öffentlich ala Befiker eines 
foldhen zu befennen. Da aber in ber 
„Voififhen Zeitung“ vor einigen Ta- 
gen erzählt wurde, daß fih in Mo- 
zarts Bibliothet ein ITraumbuch be 
funden bat, fo jagte ich mir, obaleich 
ih gänzlich, unmufitaliih bin,wdieles 
Manto in meiner Bibliothef muß jo 
fort ausgeglichen werden, aing hin 
und faufte mir ein Trauınbud. 

Bis dahin ließ ich mir meine Träu- 
me bon meiner Wirtfchafterin deuten, 
und das war nicht immer zuperlälftg 
und oft ſogar unmöglid, denn jeber- 
mann wird veritehen, daß man jeiner 
Mirtfchafterin doch nicht alle Träume 
erzäblen tann. ch ainq alfo in mein 
Papiergeihäft, wo noch alle jchönen 
Silveſterſcherze den Ladentiſch bedech 
ten, und erhielt auf meinen, 
leichtem Erröten, geäußertten Wunſch 
ſofort eine Auswahl von Traum 
büchern vorgelegt. Die Preiſe beweg 
ten ſich zwiſchen 10 und 50 Pfennig. 
Entſchloſſen erwarb ich: 

„Das wahre und echte egyptiſche 


unter | 


Iraumbuch oder wahrhafte Auslequng | 


aller Träume, melde im menidhlichen 
Leben porlommen. Von Noftradbamus, 
nach eanptiichen Wabrfagern.” 

In dem Vorwort fagt der „Heraus 
aeber“ jehr richtia, dab es wenig Men 
jhen geben mwird, die nicht fchon ae 
träumt haben, ohne fih Klarheit ba- 
rüber verfchaffen zu können, daf er 
aber Die unendliche Freude aehabt 
hätte, „einft“ in einer Bibliothef ein 
altes Manuffript zu finden, das ihm 
Deutungen für feine Träume gab. Er 
wäre auch bald in den Ruf eines 
Iraumbeuters qelommen, und da er 
den Andrang der Deutung beifchenden 
Iräumer nicht mehr bewältigen konnte, 
fo hätte er fich zur Veröffentlichung 
des vorliegenden Nuszuaes aus jenem 
alten Manuftript entichlofien. Er 
boffe, daß es niemand unbefriedigt 


aus ber Hand legen iverbe, denn er | 


babe ben verichiedenen Deutungen noch 
Sablen beigefügt, die in der Lotterie 
geſetzt die größten und glücklichſten Er— 
folge gebracht hätten. 

Nach dieſem Vorwort beginnt das 
„Traumbuch, deſſen Bedeutung nach 
dem Alphabet geſetzt iſt“. 

Der erſte Traum iſt: Aal im All 
gemeinen: einen Vorteil verlieren. Ich 
war ſehr enttäuſcht, denn bis dahin 
hatte ich Aal im allgemeinen für et— 
was ſehr Vorteilhaftes gehalten, und 


Ich war ein 
ſtarker Trinker 


Gebrauchte ein Quart Wbisky, 
alle 24 Stunden. 


Sieg in drei Tagen. 


Ihr jemanden kennt, der Alkohol In trgenb 


feine Variationen, ala Aal grün, Aal | 


geräuchert, Aal in Gelee, habe ic) ftei3 
jehr aefhäht. Bei „Abpofat“ heikt 
es: mit benfelben zu tun zu haben. 
Sorgen und Mübe. Bei „Amme ha- 
ben oder fehen“: Schaben und Wiber- 
mwärtigfeiten. 
läßt fich nichts einwenden. Uber wenn 
„Arzt“ auf Glüd und Zufriedenheit 
gebeutet wird, jo wird bas entjhieben 
auf Wiberfprucd ftoßen. Des Wei: 
teren enthält mein Zraumbud) viele 
Wahrheiten, 3. B. „Bejuch erhalten”: 


Unterbredung bed Borgenommenen, | 


„Beiudy machen“: Unrecht leiden müj- 
fen, ferner „Betrunten fein“: Verdruß, 
häuslicher Zwift, „Bier, helles, Elares”: 
Frohfinn, „Blumen zum Gefchent er: 
balten“: wachiende FFreundichaft, und 
bei „CE“, * „Eaffee trinken“: in böje 
Klatjchereien tommen. 

Beim Buchftaben „D“ aber madıe 
ich eine wichtige Entdedung! Denn da 
beißt ed: „Dampficiff, darauf fah- 
ren“: eine Angelegenheit fchnell zu 
Ende bringen. Alfo! Noſtradamus 
und gar jhon die „alten Eapypter“ 
fannten das Dampfidiff. Noſtra— 
damus lebte, ala Michel de Notre 
Dame, von 1508 bis 1566, die „alten 
Canppter”“ etwas früber, es fann daher 
unmöglih wahr fein, daß erjt 1707 
Papin das erjte Dampfboot auf ber 
Fulda laufen lieh. Nur wunder muß 
ed nehmen, dat Kleopatra trog Dread 


nouabt3 von den Römern geichlagen | 


werben fonnte, beun Kanonen hatte fie 
beitimmt, weil mein Traumbucd aanz 
deutlich beweift: „Kanonen abfeuern 
ſehen“: Mißlingen in Geſchäften. 

Dieſe kulturgeſchichtliche Entdecung 
veranlaßte mich natürlich zu weiterem 
Nachſchlagen, z. B. unter Zeppelin, 
den ich merkwürdigerweiſe aber nicht 
fand. Aber ‚Luftballon“ fahren ſteht 
in meinem Traumbuch und bedeufet: 
vorübergehende Ehre. Es wird mich 
freuen, unſern Altertumsforſcher und 
Ingenieuren mit dieſem wichtigen 
Hinweis gedient zu haben. 

Der Buchſtabe „O“ beginnt mit 
„Dberft, in Uniform feben“: geehrt 
werben. Sch bin aber feit davon 
überzeugt, daß fich das in Sabern fein 
Menih bat träumen lafien. 

Unter „R” finde ich: „Rinbpieh 
ſehen“: tugendhafte Bekanntſchaft ma 
chen, und unter „S": „Schlaftammer, 
eine jchöne haben“ dem weiblichen Ge 
ichlecht Tieb fein und die unumftöh 
lihe Wahrheit: „Schwangere fehen“: 
für Verheiratete ebeliches Glüd, fonit 
Verlegenheit. Belonders tieffinnia ift 
aber von „Zwiebeln“ träumen, denn es 
bedeutet: Enthüllung von Geheim 
niffen! 

Damit ift aber nicht etwa die Deu 
tung der Träume erfchöpft, denn eä 
fommt auf die Seit an, in der man 
träumt, d. b. in welches Bild des Tier 
freifes der Iraum fällt; danach richtet 
fi die Bebeutung. 3. B. träumt man 
im Zeichen der „Nunafrau“ von Gelb 
und Schmudjaden, fo bebeutet das 
„Heiterkeit“; im Zeichen des „Wafler 
mann” aber: Schaden erleiden. 

Daß Hat fi alio der rationelle 


| Träumer zu Herzen zu nehmen, denn 


er hat es in der Hand, fich fein Schid 
jal jelbit zu geitalten. Er braucht von 
jebt an nicht mehr das Traumbuch am 
Diorgen in die Hand zu nehmen, fon 
bern er muß fich am Abend unter Be 
rüdfichtigung des jeweilig herrichenden 
Tierbildes einen paflenden Traum 
auswählen. Und wenn er den dann 
träumt, dann ift alles fchön und aut. 


| Mir felbft ift dies aber noch nit ae 


lungen, denn wenn ich von „aefüllten 
Ktoffern”“ träumen wollte, habe ih am 


| Morgen immer noch „leere“ aeiehen. 


ı und hatten eimas lo&, und jo ging bas ' 


Falls 
einer Aorm regelmähta eder periopii trinkt, lafet mi& mris | 


freies Bub, „Beltänbnitie eines ehemaligen Eflanen bes Als 
Bobole” fenben, 

Ich trank zuerst Bier und murbe ibliehlih zum Trins 
Per ftärferer Getränke. Wenn id jmer gu Zrinten pflegte, ads 
— 1 nıht meinen Mod zu perpländen oder bas Aenlter einer 

rinfitube einzuiblagen, um mas gu trinten gu befommen, 
Orne lange Bett tranftih über ein Ouart Dbiste, Rum ober @im 
täalıt&, Dazu no gemtidte Brtränte und Bier, 

Ich ruinierte mein Geschaseft, Gesundheit und 
eosellschaftliche Stellung, ma*tie meine Aamilie elenb, 
terler wirflibe Areunde und wurde eine wertiole unwillfoms 
mene Palit für aUr, ausgenommen bie Ealeon:-Brüger, bie bereite 
wılliait bas Grip nahmen für das @ikt, bas fie mir gaben. 

16 Jahre lang hatte ich getrunken und man bes 
trasbtete meinen Aal als hoffnungslos. Beribicbene „Ruren” 
taten mir fein aut, bo jept babe Ib eine orfreuliche 
Nachricht für Zrinfer und beren 


Mutter, Franen und Schweitern. 


Wosohrend ich immer tiefer sank, wir alle Alfchels | 
Eflaren tun werben, fand ich ein wirkliches Heil- | 


#8 zettete mein Yeben, Meine @riunbbeit war raid 
wteber bergeitellt. Ib wurde nnb bin jept ein geachteter Tann 
und ganı vom lud bes Dalırra befreit. Ib nerlor zalb und 
auf natürlide Deiiealien Appetit für Betränfe, I tranf erı 
u und weniger und begann licher Zee, Raftee und andere a! 
Robolirete Berränke au trinken ; ber Durlı für Aifobel hörte auf, 
tb fonnte pertett (blaten, mein Magen wurde geiund und i$ 


grnas au&b von ben anderen Peiben, melde, mie 1 jept mri, | 


tom Harten Zrtnten berrührten. 


Wunderbar. 


Es geschah in drei s fatta Ib auf Willensfre® 
etrr auben mi& perlalien hätte, mürbe Ib ned ein Arınfra 
frtn, denn ein Rifchol-@tlane hat keine Willenskraft 
solange er trinkt. 146 Ireue mid folehr, bah ra enblim 
eine wirflibe Oridiung griunben, bah ib eißleh, mein Prim 
ber Aufgabe au widmen, andre Preute von dem Zrunklafter mu 
beierten, 


| blintenber 


Und mas ba3 bebeutet, fann 
freundliche Lefer in meinem Traum— 
buch nachſchlagen. 


— — — 


Das arme Fräulein und die Magd. 


Bon Hermann Born 


Bald nad feiner frühen Penjtoni 
zung war ber PBojtjelretär erfrantt. 
Die Beine wurben plöhlih aelähmt, 


und al3 da8 Herz auch nicht mehr mit- | 


tun wollt i ſchö J— — 7 
2, DOT ER eines jchanen Tages ı Haufe zu holen, fireichelte jie ihr bie 


geitorben. 
Seine beiden Töchter waren fleihia 


Schneibergeihäft aud, das fie be- 


gonnen batten; ja, fie hatten zulekt | 


an die zwanzig Mädchen fihen, ver 


dienten brab Gelb und hatten mit ihrer | 


Mutter ein reichliches Austommen, 
Schließlich verlobie ſich die Jüngſte 
mit einem Stubenten, ber gerabe jeinen 


Diplomingenieur machte. Er var bon | 


Köln am Rhein. Gie hatte ihn fehr 
gern mit feinem rheiniichen Dialekt, 
an dem fie fi nicht fatt hören 


fonnie, und ald er nad beitanbenem | 


Eramen abreijte, mußte fie ihm ver 
Iprechen, ihn und feine Eltern,.die ehr 
fame Bädersleute waren, zu befuchen. 

Zu Pfingften über die Feiertage 
mollte fie zu ihm aeben, und hatte ben 
Kopf voll von einer Rheinreife, von 
Sonne und blübenden 


Bäumen. Noch nie hatte fie fich jo 


| auf etwas gefreut. 


Mein Orielg tft wunderbar gemrien, ennti® bare | 


einen Say surerläihaer garantierter Heilmtttel, melde im yebrd | 


Saus und an iebe Miherlle geidit werben können. Dirime Mimi | 


| nett. 


baden Legtonen Trinfer gerettet; bie Pilte umlaht pirle angrin 
bene Bent: in allen Debrnslagen, Prute mit grober geiitiarr urb 
folde mitt phehiber Oneraie 4 werde Itmen hunderte 
von Zeugnisse einschicken und ırdr# fann tb ala mahr 
ermetien, Bırie inb von der Zrunfiusi gerettet worden, ml 
Orte Diele Ioswrrten wollten, andere Die feine Bilenstroit 
mehr teiahen, wurden geretirt ohne ihr Wissen, burs Tirs 
benbe Arauen, TRütter unb freunde, eine Drittel geben em 


Rörper Guergiez; der Derttandb und bat Brbädtmis und ir Wils | 


lensfrait werben wunberbar gritärft werden. 

Ich berichte Euch weiter ueber das Geheimnis 
in meinem Buch, mrides i& frei an jrbe Perion, (Ders 
wanbten ober Arrunb)ienbe, ber das Trinfen non Mifobel in 
irgend etner Aorm übertreibt. ein einsiger Amel im Proben tft 

suschtige zuretten. 14 irmur mid über frbe 
Rettung, jebes Orter bat meine Epmpathte, Past periprehe 
tft abiolut garantıeri. Mein Mittel ik femohl Für @ 
als periodische Trinker. Prtemtt — einen voll- 
staend gen und dauernden Sieg daheim zwischen 
Freitag und Montag Abend— ter trgend wegen anı 
deren 73 Stunten. 

Fuer Maenner oder Frauen, jeden Alters. 

Verwand Freunden er Arbel bern 
fage t&—talls Ahr einen Zruntiußtigen tim Purzgeiter Aett pers 
manent, mitt oder ohne fein Willen unb mit ableluter Eidem 
beit retten wollt, lefet mein Du — 18 verwandelt Bergweiflung 
in Jreube. “ 


AHbfolut frei. 


Ich schicke Euch mein in einfader Dem 
pyadtung, jotert, porteizet zu. 8 bebanbelt meinen eignen Der 
benslauf und bie wunbertolle Intbetung und giebt wertreüiften 
Rat. Rein anderes Du wie Dies gu finden. 36 ride mt 
fpegiel an dictenigen, melde @rlb arworten baben tür Dr: 
banblungen und Mebisinen, weläe feine bauernde DWirfung 
berbeifübrten. Beatirt, et kostet nichts und Ihr mrrbrt 
immer frob fein, da Ahr mir geihrieben habt. ——— 
ablolut verra uiie det dies aue, ſade Ve heuie vi⸗ 
ſo reiden könnt. 


Addressiere : 
Edward J. Woods, , _ 
53% Sixth Avenue, 805 T, New, York.! V. 


Der Bräutigam jchrieb auch fehr 
Seine Eltern feien einverftan 
den, und alles freue fi auf ihr 
Stommen. 

Seltfam war nur die Mutter. 

‚ Andere Mütter freuen fich, wenn jic 
eine Tochter verlobt. Aber fie fchaute 
nicht qui dazu. Gie tat, ald abne fie 
ein ſchweres Schidfal. Die Tochter fei 
nod) zu jung, murrte fie, auch nicht ge 
fund, und eigentlich dürfe fie überhaupt 
nicht heiraten. 

Aber dad Mädchen Tachte. 

Gewiß hatte fie ab und zu beftimmte 
Leiden gehabt, die die Mutter auf Ver 
erbung durch den Vater zurüdführte. 
Was hatte fie aber mit diefem zittern 
ben Greid, den man immer im Roll 
ftuhl umbergeführt hatte, zu tun ae 
habt. Der jchien von ihrer Jugend 
durch jo weiten Abfland getrennt, wie 
irgend andere Krankheiten ober Un 
fälle, bon denen man ab und zu hörte 
oder in ben Zeitungen lad. lmb fie 


Gegen diefe Deutungen | 


der | 


\ auch 


„S. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. 


Zweiter Floor Eingang nad) allen Hochbahnzügen. 


Eingänge an State Straße, Jatjon Boulevard und Dan Buren Straße 


Neber 40,000 Bilder zu $1.00 das 


D 


ieſer Verkauf iſt in jeder Hinſicht 
welche Ihr Heim koſig machen und 


SR 


ein ungewöhnlicher. Er appellirt anSolde, » 
hr Heim lieben. 


Wir münjcen, daß 


Jedermann den rechten Begriff von diefem Verkauf erhält, von jeiner Wichtigkeit und feinen Werten. E3 find 
über 40,000 eingerahmte Bilder zum Berfauf zu $1.00 das Stüd, die ganze Auslage, Mufter und Lagerraums 


Vorräte der International Picture Frame Eo. (1243 ©. 


— 


Wabaſh Ave., Chicago), 


die größte Anzahl Bilder, 


Rahmen in mehr Größen, Sorten und Finifhes, Sujet3 in der arößten Menge und mannigfaltigiten Berfahren, 


welche je in 


einem VBerfauf offerirt wurden. 


Ein folcher Verkauf wäre vor zwei Jahren als unmöglich eradh= 


tet worden, aber die Fazilitäten diefes großen neuen Ladens ermöglichen morgen den aröpten Bilderperfauf der 
Welt auf unferem aroken fünften Floor. 


1 ne Gruppe bejteht haupt- 
fählih aus Bildern in po 
Iirten Eircafjian Wulnut Finiih 
Rahmen. Viele gänzlich eue Su 
jets, und unter alten Lieblingen 
find darunter Da3 Forum, Das 
GEolifeum, Die Engelsbura, 
Aurora, Der Bferdemartt, 
Der Tanz der Nymphen, Sir Ga 
lahad und Dubende von anderen, 
jedes Bild von fünitlerifchem Wert 
erachtet, wenn nicht aar Haffiic. 


\ 


lachte in der Sicherheit ihrer \ugend, 
die alaubt, allen anderen fonnr e 
aefcheben, nur ihr nidt. 


ID I 


* * * 


Es war ſchön am Rhein. 

Die Schwiegereltern waren nette, 
alte Leute, rund, behaglich, freundlich, 
mit Haube und geſlicktem Käppchen, 
und eine lange Pfeife hatte der Alte 
auch. 

Mit ihrem Bräutigam machte das 


Mädchen weite Ausflüge übers Land, 
\ und fie famen überein, im Herbſt zu 


heiraten. 

Am lebten Yage vor ihrer Abreile 
heitienen die beiden noch ein altes, 
sierliches Schlöhchen aeqenüber dem 
Niederwalddenkmal. Von hier aus 
fonnten ſie weit über den Rhein ſehen, 
und in ein waldiges Tal auf ſtill 
ruhende Baumwipfel, die dicht wie 


M4 N 
Moos ſtanden. 


Auf der Plattform des ſchlanken 
Schloßkürmchens bekam ſie auf einmal 
naſſe Augen, und als ihr Bräutigam 
das bemerkte und ſie an ſich zog, ſtürz 
ten ihr die Tränen hervor. 

„Bereuit Du’s?“ 
jtreichelte ihr voll Zartlichtett Wangen 
und Haare. 

Aber fie Tchüttelte 
weinte an jeiner Brufi in 
erfläritihen Gefühl, balb 
halb Wonne. 

Um anderen fie auf 
fiehen wollte, veriaaten ihr die Beine 
icden Dienit, und fie hatte gar fein 
Gefühl mehr in ihnen. 

Man holte den Arzt. 

Er begeanete ihren ängjtlichen Bliden 


nur den ftopf und 
einem un 
Schmerz, 


NMoraen, ala 


mit freundlicher Sanftmut und jaate 
| ihr, es 


fei eine Erfältung, die e3 frei 
lich an fich habe, noch lange dauern zu 
lonnen. 


Aber von jener Stunde an war bald 


| ein Grauen und eine jtumme Abiven 


dung in den Auaen ihres Brautigams 
und der Schwiegereltern zu bemerten; 
und fie waren fern von ihr, wenn fie 
su ihr jpracen. 

Als ihre Mutter fam, um fie nad) 
Manaen, fonnte aber die Genugtuuna, 
daß fie fo bald jchon recht befommen 
hatte, tro& allen Kummers nicht ver=- 
bergen und jagte: 

„Siehit Du, ich habe e3 Dir ja ge: 
faat, Du tauaft nichly,zum Heiraten.“ 

Das Mädchen ichwieq dazu, lieh Tich 
da® veränderte Benehmen des 
Präutigamd und der Schwiegereltern 

EEE 


——— ———— ————sïîï 


VDie ſchnellſte, einfachſte 
Duften-Kur. 


Einfach und billig zu Hanie herge- 
ſtellt. Spart Euch 82. 
ö 


Diefes Rercht macht ein Vint BSuftenſyruv — 
aenug. einer Familie eine ß 
Ar Tamm 


fhrup nicht für $2.50 Taufe. 


yrHrtrtrrtrrt rt 
— 


lange Zeit vo a's 


t fo viel oder fo anten HSuftem- 

Einfah wie die Heritellung aiht er Ho fallt 
fofortige Linderung und vertreibt den hartnädig- 
ten Huften aewöhnlih innerhalb 24 Stunden 
Das kommt teilmeife daber, weil er Ieiht nbfüh» 
renb it, ben Appetit anregt 
Birfung ausübt. Er ift angenehm zu nehme 
— Rindern fhmedi er. Auch eim bortrefilich? 
Mittel gegen Reuhbuiten, twunde Lungen, Alth- 
mia, Saldleiden ulm. 


unb Träftiaenb 


14, Pint Waller und rübre e& 2 Minuten 
234 Unsen PBiner (fünfsia 
Pinttllalbe und gieke den 
Er hält fib aut. 
boll jebe Etunde 
Etunden. 

Bine ift eined ber ältelten und befannteiten 
mebisiniihen Mittel für die Kehlſchleimhaut⸗ 
Pineg ift das wertbollite Tonzentrirte Präparat 
bon norwegiihenm weißem Fichtenertraft und #it 
teih an Guaiacol und allen anderen natürlichen 
beilenden ementen. Andere Präparate taugen 
nicht für di. «8 Rezept, 

Die ſchnellen Erfolge diefes Mittels haben «8 
bei taufenden pon Hausirauen in den.Ber. Staa» 
ien und Nlanada beliebt aemadt, woraus fi 
am beiten erflärt, dab cd häufig nachgemacht 
wird, aber nie mit Erfolg. 

Eine Garantie auf abfolute Befriedigung oder 
das Geld prompt aurüd geht mit jedem Rezept. 
Euer Apotheler hat Pineg ober beforat e3 für 
Euch. Wenn micht, freibt an die Bineg. Ca. 
Sort Wayne, Inh» : 


* 
mine 


Cents wert) in eins 


Man nebme einen 
cdber alle zwei 


Yeelöffels 


oder drei 


: richt anfechten und begehrte 


| mit 


in ytte 


fraate er jie und 


| firaft [ud fie alle Arbeit auf 


ı unerbitilicher 


| nichts geijprochen, und das 


Suderfurus darauf. | 


eI 


das Stüd 


1 


ine Poſt, Phone- 
der Anſichts 
angenommen. 


nur alle 
Pflege, die möglich war. 

Geſchwind war ihr einmal der Ge 
danke gekommen, nun könne es auch 
ihr vorbei ſein, wie mit ihrem 
Vater und dieſem und jenem. Aber 
ſie war ſelbſt erſchrocken über einen 
jolhen Gedanfen und Hatte ihn von 
ih ins Dunkle geiviefen. Und jelbit 
wenn fie es hätte wie ihr Vater, dachte 
fie, blieben ihr noch viele Jahte bis 
um Ende. 

Sie war unter die Dede aefrochen, 


wo fie die Wärme ihres Körpers und | 


den Herzichlaa aefühlt hatte, und ihre 

Augen blieben jtill und ruhta und 

warteten unverzaat auf die Bellerung. 

Mit Falluna trug fie ihre Leid und 

hielt fich tapfer die Verzweiflung fern. 
* :k * 

Als jie nah Haufe getommen var, 
fich nichts verändert, nur ihre 
alte Hausmagd war wieder bei ihnen. 

Die hatte fie vor dem Tode ihres 


Vaters verlaffen, um auf ihre alten | 


Iage noch ttoß der Grmahnung all 
ihrer Befannten zu heiraten. 


der (Ehe. 

$hr viel jüngerer Mann hatte erit 
ihre Griparniffe verichleudert 
hatte fie dann aeichlaaen und vernach 


läjfigt, weil er wütend var, daß er | . l 
| Kiranfe aufs neue fo zu mimmern be= 
| aan, daß Das 


jet ein altes Weib auf dem Halle 
hatte, 

Die Frau hatte, wie fie früher treu 
und redlich ihren Dienjt aetan, auc) 
bei ihrem Manne ausaehalten. Mls 
aber alles nichts aenußt hatte und der 
Starren troß all ihrer Anſtrer 
nicht laufen mwollte, hatte fie eines 
Tages ihre Sachen gepadt und war mii 
beritörten Mugen wieder zu ihrer alten 
Herrſchaft gekommen. 

Da Hatte man fie gern wieder auf 
Genommen, und mit gqleichmittiger 
lich und 
geftörtes Gleichgewicht in 
Erfüllung ihrer Ob 


juchte ihr 


euch das Mädchen während der Ichönen 
Sommertage in die Anlagen Tpazieren. 
Metit ging e3 zu einer Banf, bei einem 


Kinderſpielplatz, wo fie fich Tebte und | 


an einem Gtrumpf jtridte, während 
das Mädchen fich anitrenate, in eifriger 

1 
ringsum blühenden Natur ſich di 
Teilnahme am Leben zu erhalten. 

An dieſem Platze bemerkte die 
Magd eines Tages, nachdem ihr ſchon 
mancherlei aufgefallen war, daß dem 
Mädchen die warme Decke herabfiel 
und es dabei merkwürdig zuſammen— 
sudte und dann auf einmal lauſchte, 


als horche es auf etwas Verborgenes. 


Da ſah die Magd das Mädchen 
mit einem durchdringenden ſtrengen 
Blick an. 

„Was Haven Sie für Dummheiten 
gemacht?” Imurrte fie. 

Aber da3 Mädchen antivortete drauf 
fürs erite nichts und fah mit aroßen 
Augen in das arüne Bufchiwerk. 

Grit jpäter brach jie das Schweigen 
und faate leife fill vor fich hin: 

„Mir wollen im Herbft heiraten.” 

Weiter murde den beiden 
arme Kind 
hielt das Grauenhafte wader von fi 
fern, daß gegen ihren Willen in ihrem 


3 har 
zwiſchen 


fiechen Körper ein neues Weien zu | 


ervenfchwäche 


wachen beaann. 

Und fie war fo ftil und ab 
aefchloffen in jich, dat feiner von den 
Menſchen wagte, ihr zu nahe zu 
fommen. 

Sie jaß in ihrem Fahrftuhl mit 
umbergehenden YUugen mie ein ver- 
wunbeter wilder Vogel, der mit feinem 
Schmerz allein fhon austäme, und 
gälte es felbft den Tod, wenn ihn die 
anderen nur in Ruhe ließen. 

Die Magd pflegte fie ftill‘ und 
finfter und fprach fein Wort dazu, dap 
man nicht wußte, wie fie fich zu ber 
ganzen Sade ftellte, und fie wußte e3 
auch jelber nicht, 

Uber das Leid brach doch über da3 
arme Mädchen herein, i 


| find ja doch fonit jo vernünftig. 


und | . 
i Kindes 


nenmamt ) 
aungen | 


In einem Fahrftuhl führte fie num | TEE, 


Verfolgung der Kinverfpiele und der | 


| ter, wo fie jtarb, nachdem fie 


gr andere Gruppe bejteht 
hauptjählih aus Jolchen 
Sujets wie Ylter der Une 
Ihuld, Sir Joſhua Reynolds’ 
Knabe mit dem Hafen, Guin3bo- 
rouahs, Millet's Nachlefe, Das 
AUbendacbet, Das Abendinahl, Ma= 
donnas, Der Doktor, alle nad) 
dem neusten Grapurberfahren ges 
drucdt im reichen Gepiafarben. 
Diejes Verfahren bringt die Imrifje 
Deutlich hervor, joivie Die hellen Far 
bei, und Dampfi Zchatten in leis 
wer Meife, wie fie nm in den feinz 
ſten Kunſtdrucken zu finden find, 


Das 


Die 


»umerlen führte man fie in eine 
Anstalt, wo mit ihren gelähmten Bei— 
nen mancherlet verjucht wurde. 

Finmal jeßte man die Glieder heißen 
Dämpfen aus, und da die MWärterin 
fainnta ivar, verbrannten die Füße der 
Kranken. 

Als man ihre Beine endlich aus dem 
Dampftaften tat, da waren fie über- 
voll mit Brandivunden. 

Das arme Mädchen merkte es erit 
gar nicht, To gefühllos waren dieſe 
Teile. Als fie aber dann doch die 
ichreefichen Wunden fehen mußte, die 
da ihr Körper getrieben hatte, ohne 


| daß fie etwas Davon gemerkt, befiel fie 


jahfinas der Schmerz in einem milden 
Anfall. Ste fchrie verzweifelt und 
verfiel in ein nimmer endenwollendes 
Schluchzen. j 
Der Arzt Tchüttelte den Kopf. 
„ber Kindehen, Kindehen“, meinte 
er, „lo berufigen Sie fi) do, Sie 
Sie 
tönnen ja gar feine Schmerzen füh- 
fen.” ! 
Die Maad fam auch, befah fich die 


63 mar ihr nicht aut aeaanaen in | Wunden und fchob die arme Kranke 


mit emem _ finiteren 
Hauſe. 


Sie 


Geſicht nach 
trug den Körper des armen 
zu Hauſe die Treppe hinauf 
und legte ihn aufs Bett, wo die 
ganze Haus zuſammen— 
lief. 

„Was iſt's, was iſt's denn?“ riefen 
die Mutier und die Schweſter und um— 


ſtanden das Lager der Unglücklichen. 


Mit ihren knochigen Händen ent— 
blößte die Magd verwundeten 
Füße. 

Auf einmal, als die anderen neu— 
gierig und voll Grauſen die Köpfe zu— 
ſammenſteckten, rief die Magd in 
einem nie an ihr gekannten Tone: 

„Darf fo etwas fein.... Ha.... 
ift das zu jagen? Weg von ihr da!” 

Und fie brach in ein Schluchgen und 
Meinen aus, Ichob die anderen’ bei- 
jeßte fih am Nopfende der 
Kranken nieder, Treichelte ihre Wanz 
gen und wiederholte immer wieder: 

„Da3 arme Fräulein! Das arme, 
arme Fräulein!“ 


a ” = 


die 


an 


Das arme Fräulein errang feine 
Falfuna nicht wieder. Sie meinte viel 
und aab fich dem Schmerz und den 
Iränen bin, die ihr mwogendes Spiel 
in ihr begannen. 

Uber die Maad war ihr fortan im 
Schmerz verbunden, und die Kränte 
mollte von ihrer Mutter und ihrer 
Schweiter, die dem Leben angehörten, 
nichts mehr wilfen. 

Die Maad begleitete fie auch aufs 
Land und pfleate fie bis in den Wins 
einem 
Ihwächlichen kleinen Buben das Leben 
geſchenkt Hatte. 

E3 aab Streitigkeiten zwifchen der 
Maad und ihrer Herrfchaft wegen bie- 
jes fleinen Kindes, und eines Tages 
war fie mit ihm verfchwunden. 

Sie hinterließ nichts als einen 
»ettel, auf dem gefchrieben fland; 


u 


„sch fora’ für ihn! 


 Naditalheilung 


— dr — 


zhwace, nervöfe Perfonen, geplagt bon ob 
nungslofigfeit und fchlehten Träumen, hös 
pienden Ausflüffen, Bruft-, Nüden- und Kopfe, 
fcmerzen, Haarauszfall, Abnahme des Gehörs 
und Cebfraft, Katarrh. Magendrüden, Stuble| 
berftopfung, Miüpdigleit, Erröten, Alan 9 
Hopfen, Bruftbellemmung, Wengftlidfelt 
Irübfinn — erfahren aus dem „Iugendfreunb 
wie alie Kolgen jugendlicher Berirrungen grün 
Lch in kürzeiter Zeit, und Strifturen, ® 
Kramrfader- und Waflerbruh nad einer vo 
neuen Methode auf einen Schlag geheilt werd 

Diefed außerordentlih intereifante und Ieh 
reihe Buch (neuefte Auflage), welches von % 
und Alt, Mann und Frau, gelcfen werben ge 
wird gegen Einfendung bon 25 Cents in 
marlen berfiegelt berfandt von ber 
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TRAIGHT WHISKEY 


De Olve Alossroof” 


Wenn einer eine Reife tut 

Und will fie reht genichen 1 
Bann muß er fi in feinen „‚Suit: 
Cafe‘ fo 'ne Faſch' einſchließen. 


Roehling & Schutz, !ne. 


DISTILLERS & IMPORTERS 


Gegründet 1853 


“F0r Die „Sonntagpoft”.) 
RAunterbuntes aus der Großftadt, 


Im Faſching. — Hier, wo man angeblih nichıs 
dabon weiß und verſteht, herrſcht er tatſach 
lich in Permanenz. — Der larnevaliſtiſche 
Staatsanwalt und fein Sonderlollege. — Der 
Siegeszug des Kino“. — Es flutet auf und 
wird auch wieder abebben. 

Dem Kalender nach befinden wir 
uns gegenwärtig in der Faſchingszeit. 
An ihrem alten Brauch feſthaltend, 
zeigen nun unſere deutſchen Vereine 
ſich bemüht, durch Veranſtaltung von 
großen und kleinen „Mastkebällche“ 
auf die neue Heimat wenigſtens einen 
Abglanz des luſtigen Karnevalstrei— 
bens der alten zu übertragen. Natür— 
ich ift der Erfolg diejer Anjtrengun- 
gen nur gering, denn es fehlen dafür 
faft alle VBorbedinaungen. Und jo hör: 
man denn die üblichen Klagen über 
„des amerifanifhen Lebens jchale 
Nüchternheit.* — In Wirklichkeit find 
indeffen diefe Klaaen jo unbegründet 
ivie nur möalih. Wer unfer öffentli- 
ches Toben aus dem richtigen Gejichts- 
winfel betrachtet, für den herrjcht hier 
der Falıhina in Permanen;. 

Man merfe einen Blid in den Ge: 
richtsſaal, wo Sonderſtaatsanwalt 
John E. Northup ſich gegenwärtig — 
fünfzehn Monate nach dem Geſchehniß 
— abmüht, der ſtrafenden Gerechtig— 
keit eine zweite von den Politikanten— 
gruppen zu überantworten, die am 5. 
November 1912 hier Schindluder ge— 
trieben haben mit dem heiligen Wahl— 
recht des freien und ſouveränen Volkes. 
Wie die Nachzählung der Stimmen 
ergeben hat, ſind aus dem 4. 
Stimmbezirt der 20. Ward — dem 
Bezirk, mo die vorbejaate Gruppe ihr 
Mejen trieb— für drei Kandidaten be- 
trügerifcher Weife urjprünglich je 45 
Stimmen zupiel einberichtet worden, 
Stimmen, die bon den betreffenden 

Touveränen Wählern anderen Kanbdi- 
daten zugedacht worden waren. Daß 

Fälfehungen begangen wurden, Fäl- 

fhungen gröbjter Art — auf Beitel- 

lung und nad einem abagefarteten 

Plan begangen murden, und zwar 

nicht nur in diefem einen Bezir, jon> 

dern in Dußenden und mutmaßlic 
hunderten von Bezirken, fann nad) den 

Ergebniffen der Unterfuhung feinem 

Zweifel unterliegen und wird auch von 

Niemandem im Ernfte bezweifelt. Dat 

eö fo lange Zeit erfordert und fo aro- 

be Schwieriafeiten macht, die Faljcher 

zur Rechenichaft zu ziehen — das eben 

ilt das Fafchinghafte an der Gefchichte, 
* * x 

Mit der Unteriuhung der Unge- 
Yegenheit hat ein Sonderjtaatsanmalt 
betraut werden müllen, denn ber requ 
läre Staatsanwalt ift — wenn bet 
fouveräne Bürger Pech hat — einer 
von den drei Kandidaten, welche mii= 
tela jener Wahlfäljchungen bemohl- 
tätert wurden. Gr hatte ſich zwar — 
pflichtgetreu mie er num einmal ift — 
bereit erklärt, dennoch dielinterfuchung 
felber in die Hand zu nehmen, er fam 
damit aber offenbar nicht vom Fleck. 
Dann, als die Anitellung eines Son- 
berftaatsanmwalts betrieben wurde, be- 
ftand er mit aroper Heftiafeit, aber 
nicht ohne Lift, darauf, daß deilen 
Auswahl ihm überlaffen werden follte. 
Daß man hierauf nit eingeben 
mollte, hat ihn jehr verdroffen. Mit 
Hffe feiner Freunde im Countyrat 
hat er biäher zu hintertreiben verftan- 
ben, daß dem Gonbderjtaatsanmalt 
aus üffentlihen Mitteln Gelder zur 
Verfügung geitellt werden für die Un— 
terfuchung und alles, was damit zu= 
fammenbänat. Er hat aber, auf öf- 
fentliche Koften, die Tätigkeit des Gon- 
berftaatsanmwalt® und der Gonder- 
grandjury ſcharf überwachen Taffen 
und darin auch vorgeblich verjchie- 
dene linregelmäßigteiten entdedt, die 
er nun „mit der aanzen Schärfe des 
Gejehes zu chnden“ im Beariff fteht. 

Die Prozefjirung der erften Politi- 
fantengruppe, melde vom Gonber: 
ftaatsanmwalt mit den Fäalfchungen in 
Verbindung gebracht worden, ift in der 
eriten gerichtlichen Inftanz abaefchlof- 
fen — bi3 auf die Erledigung des üb- 
lihen Antraas auf Wiederaufnahme 
des Verfahrens. Sie hat mit zmei 
Strafurteilen geendet. Vier Angeklagte 
ftanten vor den Schranten ded Ge: 
richts. Die beiden von der Yurh für 
nihtiehuldig Erklärten haben nichts 
Ernftliches einzumenden gegen bie 
neibvolle Aeußerung der beiden An- 
deren, daß ihre Freilprechung Iebialich 
Glücks ſache geweſen. Bei dem jetzigen 


zweilen Prozeß ſind ſechs Angeklagte 


Sichtig für Maänner. 
Aerzte oder Arznelen Cuch nicht helfen, 
ale erprobten Heilmittel, die 8 
en, Dei folgenden geheimen 
einitlare Nr. 1 u, 2 kuriren die meiften 
etnüdigen Yälle von geheimen Krastl« 

‚heiten und en i rthausw 
mb Sap im Urin, 
Blut· Sp 


Kranl⸗ 


CHICAGO, ILL. 


vorhanden. Einer von diefen, der feit 
jener Wahl uneind geworben ijt mit 
feinen früheren Kumpanen, bat ficd 
dem Bertreter der Anklage al Staats» 
zeuge zur Verfügung geitellt, mas 
Herrn Northup feine Aufgabe jehr er- 
leichtert. Zunäcjt aber muß eine Jury 
für den Fal zufammengebradht wer: 
den, und das ijt bei der aeltenden far: 
nebaliftifhen Methode keine Kleinig— 
teit. E53 kann nämlich ala Geichwore: 
ner Niemand angenommen werden, der 
fi „eine Meinung über den Fall ae: 
bildet” hat, auch werben natürlich von 
ber einen oder ber anderen Seite ohne 
Meiteres alle Jurykandidaten zurüd- 
gewiejen werden, bon denen befüchrtet 
werben muß, daß fie fich durch Partei» 
rüdfichten in ihrem Urteil beeinflufien 
laſſen würden. 

Die beiderſeitigen Anwälte laſſen 
ſich übrigens ausgiebig Zeit bei der 
Prüfung der Jurykandidaten. Sie 
werden „beim Tag“ bezahlt und ha 
ben deshalb feine Eile. Wenn’s aut 
geht, mag in zehn oder vierzehn Ta— 
gen die Nurp beifammen fein. Der 
Zeitpunft, an welchem die fammtlichen 
Mahlbetrugsprogejfe der vorliegenden 
Serie endailtig zum Austrag gebracht 
fein werden, läßt fich fchlechterdings 
nicht abjfehen. Wie menig Gemidht 
man der ganzen Angelegenheit ver: 
Thhiedenen Ortes beimißt, erhellt un- 
ter anderem daraus, daß einer von ben 
jebt an der Reihe befindlichen Anage- 
Hagten fich zur Zeit in „feiner” Ward 
um eine Stadtratäfandidatur bemüht, 
und daß einer von denen, die fpäter 
no an die Reihe fommen follen, von 
einer hoben Bundesregierung in Wafb- 
ington für einen Vertrauenspoften im 
Steuermwefen bat auserforen iwerden 
fünnen. Auf etwelchen Speftafel hin, 
ben bieje Ernennung verurfacht bat, 
ift fie allerdings rüdaangig aemacht 
worden. 

* * = 


Mit den Klagen über die teure 
Zeit jchiwer vereinbar it jcheinbar Die 
Zatjache, daß hunderte von Wandel- 
bilbtheatern in Chicago ich täglich 
itarten Bejuches zu erfreuen habeıf, 
Eine Firma von Zheaterunternehmern, 
die eine ganze Anzahl joldyer Theater 
und Dazu verjchiedene jogenannte 
„Baubdevillehäujer“ befikt, hat ſich 
nicht enthalten fönnen, mit ibren 
Kaljenerfolgen ein wenig zu proßen, 
Sie hat feinerzeit ihr Gejyäft ange 
fangen mit einer Schaubude an der 
State Straße, welche täglih 12—14 
Stunden lang in Betrieb ift, und die 
fip—bei einem Eintrittsgeld von 10 
Gents — von bornberein als eine 
wahre Goldgrube erwiejen bat, Die 
Yirma yiellt fejt, Daß während des ver 
gangenen Jahres die bejagte Schau 
bude von mehr als 2,640,000 Berio 
nen bejucht worden ift, fjomit Rohein 
nahmen im Gejammtbetrage von über 
$264,000 erzielt hat. Diefe Zahlen 
zu bezweifeln ift nicht der muınbeite 
Grund vorhanden. Die betreffende 
dirma ift im Laufe weniger Jahre 
aus recht bejcheidenen Anfängen zu 
erjtaunlihem Umfang angewacien 
und bat mehrfach Proben einer ganz 
bedeutenden Ktapitaltraft geliefert. 

Sp gute Gejchäfte wie viele Aus 
nahmsjfirma haben nun die Inhaber 
der Wanbelbildtheater ja nicht durch 
weg gemacht. Immerhin fann man es 
aber als eine feititehende Tatjache an 
jehen, daß Durhfchnittlich genommen 
es ihnen redyt erträglich gut gebt und 
jie von den Zajten der berrjchenden 
Zeuerung nur wenig verfpüren. Die 
Schäßung, daß die VBefucherzahl ver 
Nidel- und der Dimetheater unjerer 
Stadt jich täglic auf rund 600,000 
beläuft, wird jchwerlich zu hochaearif: 
fen jein. Ym Vergleich hierzu bildet 
das Publitum der Theater alten Stils 
eine jehr verjchwindende Minderheit. 
Zu Ddiejer Erfenntniß ift man neuer: 
dings auch in den Redaktionen und 
Rehnungsfammern unjerer Weltblät- 
ter gelangt, und man beeilt fih nun 
bort, dem Gejchmad oder der zeit- 
mweiligen Liebhaberei des großen Hau- 
fens in umfafjendfter Weife Rechnung 
zu tragen, Man fatın ihnen nicht den 
Vorwurf machen, daß jie das PBubli- 
tum auf diefes fein neueites Steden 
pferbchen gebracht haben, aber fie wol- 
Ien es fich nun angelegen fein laffen, 
diefes nad Kräften zu hegen und zu 
pflegen. Die Mutmaßung liegt nabe, 
daß dabei „de3 Guten“ zuviel aetan 
werben wird; daß dasStedenpferbchen 
die Gunft der Maffe, welche es fich fo 
tafch erobert hat, über kurz oder lang 
auch wieder verlieren mird. Was 
dann ja auch meiter fein Unglüd fein 
würde. 

Wenn oben geſagt worden iſt, daß 
mit ber Not der teuren Zeit der Maf- 
fenbefuch ber bereaten Stätten zur Iln- 
terbaltung bes Woltes ſich ſchein— 
barnur fchwer vereinbaren Iafje, fo 
lag bierin die Andeutung, daß foldhe 
Vereinbarung in Wirklichkeit leicht ge- 
nug fei. Und das ift fie tatfächlich 
auch. Die Erklärung liegt in dem 
Umſtande, daß das ameritanifche Volt, 
welches in ſeinen guten Zeiten nicht 


| erhebt jich auf dem Berge, 
| 
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hat zu rechnen brauchen, das Rechnen 
auch heute noch nicht gelernt hat. E83 
weiß nur fo viel, daß der Umſchwung 
der Zeiten ihm Einſchränlungen auf» 
zwingt. Und ſo ſchränkt es ſich denn 
ein, oder es glaubt, ſich einzufſchrän⸗ 
len, indem es Vergnügungen bermeint⸗ 
lich wohlfeilſter Art auffucht. Es iſt 
bis jeht noch nicht dahinter gelommen, 
daß dieſe Wohlfeilheit zut Chimäre 
wird durch die Häufigleit der Beſuche, 
an denen ſich nicht nur die erwächſe— 
nen, ſondern auch die heranwachſenden 
Mitglieder der Familie beteiligen. 
Man darf kühnlich behaupten, daß noch 
nie zuvor in irgend einem Lande der 
Welt ein ſo großer Prozentſatz des 
Vollseinlommens der Bühnenlunſt ge⸗ 
opfert worben ift wie gegenwärtig und 
bier, two biefe Kunft fich in der denn 
boch recht fragwürdigen Geftalt des 
„Kino“ präjentirt. 

Und für's Erfte ſcheint die Bewe— 
gung no in der Zunahme, in ihrer 
Flutzeit begriffen zu fein. In allen 
Stabtteilen wird an neuen Theater- 
bauten gearbeitet, als fei ein geradezu 
unftilbares Bebürfnik dafür vorban- 
ben. Die Ebbe wird, auch das liegt in 
ber Natur der Sadıe, nicht allzu lange 
auf fich warten laffen. Der lleberfät: 
tigung, welche jeßt vor fich geht, wird 
der Ueberdruß folaen. 
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An einem ägyptifden Hlofter. 


— 8. 


Son Curl Brü 


fer, 


„sn der Nähe von Achnum liegt ein 
großes, blühendes Slojter, zu dem von 
allen Seiten her die Leute pilgern. Es 
der unter 
bem Namen der Berg der Höhle be» 
tannt ift. In biefem Berge befindet 
jich eine Fyelsipalte, und menn das 
Felt des Klojters herannabt, jo gibt es 
weit und breit im ganzen Yande feinen 
Bugir-Bogel, der nicht zu diefer Stelle 
flöge, fo daß eine gewaltige Menge von 
diefen Vögeln mit großem Geichrei fich 
um bie Spalte drängt. Einer nad) 
dem anderen ftedt ben Kopf hinein, 
fchreit und zieht ibn imieder heraus, 
bis einer mit dem Kopfe darin fteden 
bleibt; der flattert dann und jchlägt 
mit den Flügeln, bis er ftirbt. Dar: 
auf fliegen alle anderen davon. So 
erzäblt uns Eih-Schabafhti — der 
erBabene Gott jei ihm anädigq — dod 
mie viele andere, hat auch diefee Wun 
der aufgehört.” Diefe alte toptifche 
Caae von ben Böaeln, die alljährlich 
einen der Nhrigen am Der-el-Wdra, 
am Klofter der heiligen Jungfrau, der 
Mutter Gottes zum Opfer brachten, 
erzählt und Magrifi, der Aapptifche 
Chronift de 14. und 15. Nabrhun- 
dertö. Und noch heute trägt Bera und 
Klofter feinen Namen von jenen Fa 
beltieren, 

Schwer zugänalih und nur felten 
bon Reifenden befucht, Hlebt das Der- 
el-Abra, felbit wie ein Vogelneit, oben 
an ben fenfreht 130 Meter tief in den 
Nil abitürgenden Felſenhängen der 
Arabifhen Wüite. In die frübeften 
Seiten des Chriitentums führt uns bie 
Geichhichte des Klofterd zurüd. Gegen 
über der Stabt Bahnaffa, die die fon 
tifche Lenende ala den Wohnort ber 
Eltern Jefu in Meappten bezeichnet, 
mwurbe über einer Höble, in ber die bei 
lige Familie auf der Flucht geraftet 
baben foll, der fromme Bau zu Ehren 
der Maria bon der byygantiniichen Hai 
ferin Helena errichtet. Während ber 
Zeit der fchweren Chriftenverfolaungen 
des Mittelalter nah dem Einbrud 
der Moslems in Aegypien ſiedelte ſich 


Bruch zu 
Zuaunfe geheilt 
Alter Seekapitän heilte ſich ſelbſt durch 


einfaches Mittel, im Bereiche eines 
jeden Leidenden. 


ein Heilmittel und nrohed imtereilanted Buch 
frei an alle L2eivenden verianbt, 


Wenn Rapitän Gollings fi felbit von einem 
boppelten #rud beilen Tonnie, ber ibn jabre- 
land ans Bett geiellelt batie, buch cin ! 
bed Mittel feiner eiacnen Grliinbuna, w 
fönnt Ahr nicht dadielbe alüdlibe Refultat « 
aielen, wenn br tut wa er tat. Abr Tünn 
biel f&limmer, wenn überbaups jo Ilimm 
fein als dieler alte Ceeiabrer c8 war 
iein Brudbanb bvermodte fcinen Bruch 
ten. Doltoren fagten ibm er mülfe operirt wer⸗ 
ben ober fterben, Aber doch hellte er ſich ſelbſt 
und ſein grotzes freies Buch erzahlt wie. 


Hurra! Ih Tann ſogunt tanzen ald ob 1m nie 
einen Bruc gehabt hätte!“ 


Weshalb ſolltet Ihr mit dem fhredlihen Sim 
derniß eines Bruches durchs Leben gehen. Veks · 
dalb Ac. mit unbequemen und unwirtſamen 
Brußbändern auälen, die beiten Falls nur Nuss 
bilfsinittel find? Weshalb fih fo viele Bergnüs 
_ berfagen, weil die geringitie fräftige An- 
trengung bad Brudband verihieben mag und 
den Brub aus der Vane bringt? 

‚Eriragt dies nicht länger, Schreibt nad Na- 
pitän Kollins ungemein intereffantem Yu 
und feinem freien Heilmittel, das cr fo orob- 
miütig denen offerirt die leiden wie er fo lange 
gelitten bat. Noitet Euch Teinen Cent, lent Euch 
leine Berpilidtungen auf, Echneidet einfa® ben 
naditebenden Koupon aus und icidt ibn, umb 
Sr erbaltet Buß und Heilmittel folten- und 
Portofrei. 

Schiebt e8 nicht auf, Keder Xaa, ben br 1d» 
ext, ilt ein Tag ber Unnehmlihteit und des 

lüdes verloren, Ehidt heute den Aoupon, 


frreied Bruhbum und Hellmittel-ANonpen. 
Tapt. W. UM. Collingad (Imc.) 
Bor 221, Watertomn, N.-W. 


Pitte Iniden Cie mir dr freied Prud- 
beilmitiel und Bud, obne irgendweide Ber» 
pflihtungen meinerfeits, 


Üdrelfe..ucnsunnnenenees “.. ee 


.....n.. | een 


Tragt kein 
Bruchband 


Nah breikinläßriger Eriahrung babe ih für 
Männer, frauen ober Rinder einen Apperat 
bergeitellt, weidher einen Brut heilt. 


Ich fhide e8 zur Probe. 


Benn Ihr faft alles andere verfudt Habt 
fommt zu mir. So andere febliälagen, babe id 
meinen größten Erfolg. Schidt beute beillegen- 


Dies it GE, €, Broold, der Erfinder des Hllls- 

mittels, der lid jelbit heilte amd jet mehr als 
breikig Nabren Andere acheiit sat. Seid hr 
bruwieldend, fo imreibt ihm mod bemie, 


den loupon und id Idide Euch mein Iluftrirtes 
Bud über Drüde und ibre Heilung frei, weldes 
Eub mein Hilfämittel, VBreife undNamen vieler 
Lei..e, melde e8 probirten und acbeilt wurden, 
seint, ES gibt augenblidlide Linderung, wenn 
alie anderen feblihlagen. Beadtet, id gebraude 
feine Ealben, Bandagen oder Lünen. 

Is fende ed Euch auf Brobe, um au Beivetien 
bab id die Wabrbeit fane. Ihr Sei) der Nidter, 
und wenn Nbr einmal mein illuftrirtes Bud ae 
lefen und aeleben babt, werbei Aber ebenlo ent» 
aüdt wie bunderte meiner Batienten fein, bereit 
Briefe br au lefen lönnt, sul untenftebens 
ben freien Nloubon aus und Iidt ibn beute. &3 
wird fi für Eu besablen, ob Ihr mein Hilfs 
mittel probirt oder nidt. 


Freier Informations: Roupen 
€. €, Brools, 
2204 Zitate Eir., Marfball, Mi, 
Bitte fendben Cie mir ver Bolt In einfa 
dem Umfidlan br iMluftrirtes Pub und 
bolle Auslunft über Ihr Silfämittel für die 
Heilung bon Brud. 


eine Kleine toptifche Gemeinde um das 
Gotteshaus an, das wie eine unein- 
nehmbare Feitung in feiner SFelfenein- 
öde über aller Not und Dranafal der 
Zalbewohner thronte, und bis auf die 
fen Tag haben jich die Nachlommen 
diefer fleinen Schar altägnptifcher 
Epigonen frei bon ihren mohammeba= 
nifhen Mitbürgern erhalten. 


Nur von der Seite ded Siromeß ber 
ift das Klofter zugänglid. Da bie 
großen Nilfchiffe wegen der gefährli- 
hen TFeljentiefen nicht bi® an die Berg- 
ränder heranfahren können, mußte un- 
jere Dababije mitten im FFluffe vor 
Unter geben. Ym Beiboote näherten 
wir uns dem Ufer. Die Mönde hat 
ten bereits von weiten die Ankunft der 
Fremden entdedt und kamen uns, von 
einem Schwarm boalſchiſchgieriger 
Kinder umgeben, auf der ſteilen Stein— 
treppe entgegen, die jetzt zurt Höhe des 
Berges hinaufführt. Noch bis vor 
nicht langer Zeit wurden die Beſucher 
bes Kloſters in einem Korbe an Strilk— 
len über eine Winde zum Gipfel hin— 
aufgezogen. In ihrer Kleidung ver—⸗ 
raten dieſe frommen Einſiedler kaum 
den geiſtlichen Stand, dem ſie angehö— 
ren. Wie die Fellachen in grobe 
ſchwarze Mäntel gehüllt, unterſcheiden 
ſie ſich von den Moslims nur durch 
ihr ſchwarzes Turbantuch, ein Anden 
len an die Drangſalirungen, denen ſie 
unter der Regierung des Fatimiden 
Kalifen El-⸗-Halim ausgeſett waren. 
Auch Sprache und Geſichtsbildung iſt 
durchaus die der umwohnenden mo 
hammedaniſchen Bevöllerung. Am 
Eingang des Dorfes erwariete uns der 
Abt. Nach den üblichen umſtändlichen 
Begrüßungen, den zeremoniellen Er— 
lundigungen nach dem Wohlergehen 
jedes Einzelnen und den unerläßlichen 
Fragen nach Herlunft und Reiſeziel 
führte man uns durch ein Gewirr von 
ſteinernen Hütten, in denen ſcheue 
Frauen bei unſerem Herannahen ver 
ſchwanden, zu der niedrigen, von drei 
weißen Kuppeln überwölbten Kirche. 


Ein halbdunkler, kahl aetünchter, 
von Pfeilern und roh gearbeiteten ko— 
rintbifhen Säulen aetragener Bau 
nahm uns auf. An der konoftajis, 
der Wand, die den Chor vom Altar— 
raum abjchlieht, den nur der Prieiter 
beitreten darf, bänaen in buntem 
Durcheinander alte, braungolde Heili- 
aenbilder und fcheußlich jhreiende mo= 
derne Farbendrude. Der aanze Ein: 
drud iſt der trübfeliger Verwahrlos 
fung. Bon dem mpjtifchen Reiz, ber 
mweibevollen Stimmung, die mittelal» 
terliche europäifhe Gotteshäufer er- 
füllt, ift faum ein Hauch zu verfpüren. 
Die mit und eingedrungenen Dorfbe- 
mwohner unterhielten jich ungeftört mit 
lauter Stimme und machten anzügli- 
che Bemerkungen im Hinblid auf das 
erwartete Batlihilh. Kaum hatten 
wir die kirche wieder verlafien, fo be» 
aannen diefe Wünjche jich bereits in 
dringlierer Form zu äuhern. Jeder 
fuchte irgenbiwie von dem jeltenen Be- 
fuche zu profitiren. Ein alter, mweih 
bärtiger Mönd, der Bruder Hanna, 
deutet auf feine franten Augen und 
bittet um ein Heilmittel. Der Abt er- 
zäblt mit beweglichen Woretn, wie er 
feit zwei Jahren von „Enge bes Her: 
zend“ gequält werbe, und daß ihn of- 
fenbar die Jungfrau dur unferen 
Befuch aenefen laffen wolle. Gicher- 
lich führten wir auf unferem Schiffe 
eine Mebizin mit und, die ihn bon die- 
fern Uebel heilen würde. Fin dritter ift 
dipfomatifher veranlagt. Teilneh: 
mend erfunbigt er fich, ob mir nicht auf 
unferer Dababije im kalten Morgen: 
wind frören. Doch freilich hätten wir 
ja ficher reichlichen Vorrat an wärmen: 
den Getränten bei und, die und bor der 
Kälte Shühen würden. Leider erman- 
gelte dag arme Klofter ganz und gar 
fol wertooller Vorräte. Unter dieſen 
Umftänden mwürben er unb feine Brü- 
ber die Gabe einer Eleinen Frlafche mit 
Freuden begrüßen. Unb richtig be» 
gleiteten und Bruber Hanna und ber 
frierende Freund des Weine auf bie 
Dababije, um beglüdten Herzens, mit 
Alkohol und Borwaffer beladen, un- 
ter Gegenäfprüchen mieder in ihre 
Telfeneinfamteit zurüdgutehren. 


— 4 


Heinz Welten in der Berliner Boff. Zia. 


Der ſchottiſche Orniſhologe Mac—⸗ 
gillavray hat einmal den ſchönen Sah 
geprägt, daß ihm ein Dorf ohne 
Spahen vorkäme wie eine Familie 
ohne Kinder. Der alte Macgillavrah 
iſt ſchon ſeit 60 Jahren tot, und da 
man von den Toten nur Gutes reden 
ſoll, mag ich das hübſche Gleichniß 
nicht unter die kritiſche Lupe nehmen. 
Aber wenn Sie William Macgillavray 
noch heule leben würde, dann könnte 
ich ihm nicht empfehlen, jeht bie Ge» 
genden bed Niederrheins zu befuchen 
und dort feiner Spahenliebe Ausbrud 
zu geben. Denn die Landleute im 
Kreife Mörs und in den umliegenden 
Ortfhaften würden ihn vermutlich 
fehr bald eines Befleren belehren wol— 
len. und da nicht immer jeder Bauer 
einen Knigge in der Hofentafche mit 
fi) herumträgt, dürfte die Belehrung 
an Deutlichkeit vielleicht nicht3 zu wün- 
[hen übrig laffen, jo daß auch ein 
mwafhehter Schotte, ber fein Wort 
Deutfch fpricht, fie verftehen müßte, 
Die un Bauern find feineMal- 
thufilher; das erlauben ihnen die 
Winzerfefte und der Karneval nicht. 
Aber wenn fie hören würden, daf; die 
Spapen im Dorfe den Kindern gleich 
geachtet werben, dann würde ihnen 
das Smeilinderfyftem noch eine viel zu 
reihlihe Nachtommenichaft bedeuten. 
Denn wer möchte fih nod Kinder 
mwünfchen, wenn er wüßte, daß biefe 
einmal zu Dieben und Räubern mer: 
ben? 

Die Spaben aber find nicht3 an= 
beres, find Diebe und Räuber und rich: 
tige Galgenftride, die in grohen Scha— 
ren jeßt über bie reifen Erntefelder der 
nieberrheinifchen Gegenden herfallen, 
daß man fich ihr nicht mehr erwehren 
fann und auf ihren Hopf einen Preis 
aejeht hat, ganz ivie auf. den irgend- 
eines Rinaldo Rinaldini oder Schin- 
berhannes. Fünf Pfennige ailt jeder 
Spaßentopf; wer ein gutes Auge und 
eine fichere Hand befikt, der kann fich 
jegt ein richtiges Vermögen dort zu= 
ſammenſchießen. Denn der tleinen 
Spitbuben treten fo viele auf, daß jie 
ganze Schwärme bilden, die in großen 
grauen Wolfen vom Walde heranzie- 
ben und in die Getreibefelder einfal- 
len. Wo fie einmal erjcheinen, ba 
part der Bauer die Erntearbeit und 
holt die Flinte, um fih am Schußgeld 
Ihablos zu halten, fo qut es geht. 

Die rheinifhen Bauern find übel 
bran; doch wenn fie in ihrem Mihge- 
Ihid eines tröften fann, dann ijt es 
bas Bemwuhtjein, unverfchuldet zu lei- 
den. Gleich einem Heufchredenihmwarm 
treien die Vögel mit dem faralter 
einer Naturgewalt auf, und alle Ab— 
wehrmahregeln ermweifen ſich dieſen 
Maffen gegenüber als bebeutunaslos. 
Die rheinifchen Bauern haben für das 
freche Kleine Diebögefindel nie etwas 
übriq aehabt; fie haben jtets verjucht, 
fich feiner zu erwehren. Sie find feine 
Spapenfreunde, wie der alte jchotti- 
fche Profeffor, und wenn fie überhaupt 
bie öfonomifche Bedeutung bed Sper: 
Iings je wiffenfchaftlich jtudirt haben, 
dann haben fie „die Geichichte bes 
Sperlings teutfcher Nation“ vom alten 
Breidenftein aelefen, der auch ein Pro- 
feffor war und por 150 Jahren in 
Gieken lebte, der aber für den grauen 
aefiederten Halunten teine zärtlichen 
Gefühle übrig hatte, vielmehr nachzus 
weiſen fuchte, daß jeder Sperling jähr- 
lich einen Schaden von ca. vier Reichs— 
talern anrichtet. 

Die rheinifchen Bauern 
dran. 
beiagen aegen das der Amerikaner und 
Auftralier, die dur den Sperling 
noch weit mehbr&chaben erleiden u. die 
— den Spott nod) obendrein in Kauf 
nehmen müflen? Denn in Amerita 
und in Auftralien waren noch vor 60 
Jahren die Sperlinge ganz unbelannt, 
und fie wären e3ö auch für alle Zeiten 
geblieben, wenn — die Eugen Leute 
nicht geivefen wären. Der Sperlina 
ift fein Zugpogel; er fann nicht weit 
fliegen, und jeine Schwingen tragen 
ihn nicht über dad Meer. Da hätte 
e3 denn mit der Sperlinasaefahr wohl 
aute Wege aehabt. Aber ala einmal — 
eö mar zu Yusgang „ber vierziger 
Jahre des vergangenen Jahrhunderts 
— die Inieltenplage in Norbamerifa 
fehr groß geworden war, famen tluge 
Leute auf den Gedanken, Sperlinge 
bon Europa zu importiren. Denn der 
Spaß tft ein gar befcheidener Gefelle, 
defien Unterhalt nichts foftet und ber 
doch fehr viel Nuten fchafft, da er mit 
einer wahren Leibenichaft über alle 
ſchädlichen Inſekten herfällt. Auch 
vermehrt er ſich ungemein ſchnell, ſo 
daß er ſchon nach kurzer Zeit der ſchäd— 
lichen Inſelten Herr werden wird. 

Man iut nicht immer gut, auf den 
Rat kluger Leute zu hören; auch ſoll 
man, ehe man einen Unbekannten zu 
Gaſte lädt, arjt allerlei Erfundiaungen 
einziehen über ihn jelbit, über jein 
Borleben, feinen Karafter und feine 
TFramilie. Die Amerikaner hätten jich 
piel Yerger und Koſten geſpart, wenn 
fie das getan hätten. 3mar wurden jie, 
auch ohne daß fie zu fragen nötig hat— 
ten, von allen Seiten gewarnt, und 
ſelbſt amerikaniſche Ornithologen 


wehrten ſich nach Kräften gegen dieſe 


Bereicherung ihrer Vogelwelt. Doch 
vergebens wieſen ſie darauf hin, daß 
der Sperling ein ſehr ſchlechter Inſek— 
tenvertilger iſt, da er zum Inſekten— 
fang viel zu bequem iſt und nur den 


MARES 
COUGH 
BALSAM 


It Su änell. Babt ben nt . 
ern, bis er Kromifh wird, Beleltin To (pt 
t beute eine 25c Hlaihe Mares Gonab Pal 
am in irgend einer Apotdele, ol22mifrfon® 


Covsis Adern auge 


ı und Barrom 
ſchaft 
zehn Jahren die Ziffer von 217 Mil— 


deneren Grenzen halten. 
trotz der Feinde nicht gerade fo etwas 
find übel | 
Doch was will ihr Mihgefchid | 


Schnabel auffperrt, wenn ihm ein Kä⸗ 
fer direft am den Kopf fliegt. lm 
aber ein fhädliches Infekt aufzujpü> 
ren, dad bon den Menfchen feiner 
Schädlichleit wegen gejagt wird und 
darum in verborgenen Schlupfmwinteln 
lebt, dazu ift der Sperling viel zu faul 
und zu — Hug. Er meih längit, daß 
Getreidelörner und Weinbeeren viel 
beffer jchmeden als alle Käfer, und daß 
fie vor jenen noch obendrein den un= 
Ihäßbaren Verzug haben, Hübjch zu 
warten und nicht mweagufliegen, wenn 
man juft nad ihnen Verlangen trägt. 
Auch daf man auf den Vogeljcheuchen, 
die die Wienfchen zur Verfchönerung in 
ihre Felder jtellen, recht bequem jigen 
und plaudern kann, zumal wenn juft 
eine Klapper in der Nähe fieht, deren 
mufifalifche Gemüjje auch nicht zu ver- 
achten find — aud) dies weiß jo ein 
dbummes Spahengehirn, deifen Bedeu 
tung die Hugen Menjchen nicht eben 
hoch einſchätzen. 

Die Amerikaner waren gewarnt 
worden; doch alle Warnungen blieben 
unbeachtet, und ſo kamen denn auch 
wirklich, ſorgſam auf der Ueberfahrt 
gehegt und gepflegt wie noch nie in ih— 
rem Leben, im Jahre 1850 die erſten 
Sperlingspärchen nach Amerika. Die 
Amerikaner haben ſich das Datum ge— 
merkt. Ein gütiges Gefhid jchien fie 
noch jebt vor den Trolgen ihres Schild- 
bürgerjtreihes bewahren zu wollen. 
Denn die tleinen grauen Felddiebe gin- 
aen ungeachtet der Pflege nad) mehigen 
Sahren zugrunde, ohne Nachlommen 
zu Binterlaffen. Da fete zwei Jahre 
jpäter Brooklyn eine eigene „Rommil> 
fion zur Einführung de europätjchen 
Sperlings“ ein, die für 250 Dollars 
in Enaland Sperlinge faufen Tiep. 
Für die Summe fann man fchon eine 
ganze Menge Sperlinge befommen, und 
die Sehnfucht der Brooklyner Stadti— 
verwaltung konnte befriedigt werden. 
Sie bekam Sperlinge, ſo viel ſie haben 
wollte, und ſpäter noch etwas mehr. 
Kurze Zeit darauf wurde auch in Ka— 
nada der brave europäiſche Inſekten— 
vertilger angeſiedelt; 1860 kam er 
nach New York, 1867 nach Philadel— 
phia, 1871 nach San Franzisko und 
1874 nach Utah am Salzſee. 

Dem kleinen grauen und braun— 
ſchwarzen Diebe, der ſo über Nacht zu 
einem Wohltäter der Menſchheit gewor— 
den war, behagte das Leben im Lande 
der Freiheit vortrefflich. Das ameri— 
fanifche Getreide und die Weinbeeren 


munbeten ihm ausgezeichnet, basftlima |! 


war milde und die Behandlung liebe: 
voll und feinen VBerbienften angemej- 
fen. Bei hohen Strafen war das Ab— 
Schießen von Sperlingen verboten, und 
auch das Kakenvolt war meit anftän- 
diger wie in Europa. E3 mar nod) 
nicht fchlau aenug, um den grauen 
Spitbuben zu fangen, den die jahr 
hunbertelangen Berfolgungen in Euro- 
pa gemwigigt hatten. Doch für alles 
biefe3 war ber Vogel nuc, dankbar, 
und er bewies feine Dankbarkeit durch 
dad, was man juft- haben wollte; er 
vermehrte jich und breitete fich aus. 
Nach Berechnungen von Merrian 
fann die Nachlommen- 
eined einzigen Sperlingd nad 
liarden erreichen, das 
tiſch“. 
tiker, ſo daß dieſe Zahlen nicht ſonder— 
lich viel beſagen; und da mit der Zeit 
auch die amerikaniſchen Füchſe und 
Wildkahen ſich für ihn zu intereſſiren 
begannen, wird ſich ſeine wirkliche Ver— 
mehrungsziffer wohl in etwas beſchei— 
Daß er aber 


heißt „theore⸗ 


wie eine große Seltenheit geworden iſt, 
das beweiſen die Abſchußziffern von 
Amerika, die zuerſt um die Mitte der 
achtziger Jahre bekannt wurden und 
die ſtets in die Zehntauſende gingen. 
Denn allmählich hatte man auch in 
Amerika eingeſehen, daß die wenigen 


Käfer und Fliegen, die ein Sperling 


mitunter fängt, ziemlich teuer bezahlt 
werben durh den fait unberechenbar 
großen Schaten, den der angenehme 
c 


Vogel den Getreibefeldern, den Wein 
bergen und Dbftplantagen zufügt. 


Der Sperling ift feim Iheore- | 


Schäten doh allein.die Winzer Kalis | 


forniens den Schaden, den der Sper: 
ling alljährlib ihren Kulturen zufügt, 
auf mehrere Millionen Dollars. Seht 
murbe der einft To foralam gehütete 
Voael für Freiwild erflärt, Die Broof- 
Inner „Kommilfion zur Einführung 
bes europäilchen Sperlinas“ erhielt ihr 
Gegenftüd in der „Kommijfion zur Be- 
fümpfunga der Sperlingäplage”, die 
1887 in Adelaide zufammentrat. Denn 
die Auftralier hatten den AUmerifanern 
das Kunſtſtück nachgemacht und konn: 
ten nun gleichfalls ſich über die drolli— 
gen kleinen Vögel freuen, die ihre Kul— 
turen verwüſteten, in den Dachrinnen 
ihrer Häuſer niſteten und ſo, die Rin— 
nen verſtopfend, Waſſerſchäden herbei— 
führten oder ſich ſonſt in Feld und 
Flur irgendwie nutzbringend betätig— 
ten. 

Die gelehrte Kommiſſion in Adelaide 
beriet lange; doch ſchließlich erklärte 
ſie, daß man das Uebel vielleicht etwas 
einſchränken, doch nie mehr ganz aus— 
rotten fünne. Dazu feien der Vögel zu 
viele. Sp wurde denn der Kampf ge: 
gen das „Uebel“, da3 man einit fo 
liebevoll eingeladen. hatte, auf der gan 
zen Linie eröffnet. Auf zwei Cents, 
auf drei Cents jtieg das Kopfaeld, und 
bobe Prämien wurden für Neiter mit 
Eiern bezahlt. Allerlei Gefete wurden 
erlaffen, die dem „läftigen Einwanbe- 
rer” den Aufenthalt verleiden follten. 


| Doch alle Mühe blieb bi3 heute vergeb- 


ih. Zu gut hatte der Vogel verftan- 
den, fich allen Verhältniffen anzupaf- 
fen, und allen Vernichtunasmethoden 


feßte er fein bewährtes Mittel entge- | 


gen, gegen das alle Feinde nicht an- 
fonnten, feine gewaltige Fruchtbarkeit. 
Vier- bis fünfmal fann das Weibchen 
jährlich in dem milden Klima briften, 
und jede Brut liefert acht bis neun 
Yunge. Nicht weniger ald 21 Sper- 
Iingänefte fand ein ameritanifcher 
Drnithologe auf einer Eiche in MWheat- 
land, und ein auftralifcher Landmann, 
der fein nicht eben jehr großes Gut 
einmal grünbli von den Kleinen Duäl- 


Erbſchaften 


und ſonſtiges Vermögen billigſt einka 
auch Botſchußzahlungen geleifict, *9 
die Sachlage erlaubt. Vollmachten und an— 
dere notarlelle Urlunden. Teflamente und 
U. S. Reiſepäſſe beſorgt. 
ML; und A atneitungen, Chefs und 
Weciel auf alle Bläte Europas, its 
briefe und Neife-Ched4, ’ PR 


Kuauth -Nachod & Kuhne 
: INTERNATIONAL BANKERS 
"New York*-?Leipzig 


‚Abreffe: Dept. P, A. 10 
15 William Eir., New Vorl, R, 9. 


Schiffsfarten 


TEE Griva billig jckt WW 


520 nad und von Guropa, 


Hiltig für 12 Monate, 


Wer Verwandte oder efannte bon drüben 
nah bier Tommen laffern will, jest ift die Zeit 
Freilarten zu laufen. 


ANTON BOENERT 


Shiffsagent in Chicago feit 1871. 


616 Süd Dearborn Str. 


nahe Polt Str. Bahnhof, Tied+2 
Schiifstarten 
Extra DiNtg auf ben Dampter des 


URANIUM STEAMSHIP G0,, LTD, 


Bon NemMort Rotterbam ufım 
Besen ußlunft menden Sie fih we 


J. V. ZINNER & CO, 


Meitlie & l 
140 R. Dearhsrn Str, Cie Manbalyf, 


Offen 8 Morg, bid 8 Wbends, Sonn 
guiele: 619 8, Vorth Üdenne, ie 
Often 8 Morgens bis 8 Übends: Sonnt. 9 


land jouınomi 


Schiffskarten | 


Extra billige Preife jeht in Kraft nah Sams 
durg, Bremen, Yiume, Trieſt uſw. Auslünite 
gratis erteilt. — Adreſſe: 


Jossph Aschkar 
755 W. North Avenue. 
Bimmer 3, äw.iter Etod, 


— — 
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Unterſuchung nud 


Kluchleiden · 
rat hält jeden Bruch ohne 
Schmerzen. Sehr einfach zu 
Wir fabriziren alle Sorlen 
orthopediſche Apparate nach der 
de. ſowie Gummiſtrümpfe, kunſt⸗ 
liche Gliedmaßen, Geradehalten 
Leibbeſchwerden. 
Mäüßige Preiſe. 
The WOLFERTZ CO. 
Geo, Wegner, Mar. 
Aahe Handolph Str. 

Auch Sonntags offen von 9 bis 19, 
Keine Sindenten. Shmerialnd. Erfahrene 
Zahnärzte. SHerabaeiebte Preife, fo ttiedrig vie 
Volles Set Whalebone 

Zähne 
Zähne frei unterfucht, ausgezogen, gerei⸗ 
nigt. Alle Arbeit für 10 Jahre garantirt. 
UNION DENTAL CO. 
21 Sabre etablirt. 
und Ban Buren Str. — Etunden: Tägl. 8:30 
Vorm. bi3 9 A683. Gomttags, 9—3 


Unfee „Surela Ahypas > 
Handhaben und bauerhaft. 
weltberühmten Heſſing Metbo⸗ 
und Binden zur Hebung von 
Nat frei. 

154 Nord 5. Avenue 
Zuverläfline Zahnarbeit! 
Hlle Kronen 83 bis #4 

$4.00 
Deutſch geſprochen. 
408 ©, Wabaih Ave, E.-W.-Ede Mabalh Nve. 
fondifr* 


— 
— Huſten — 


Aſthma, Vronchitis, Katarrh 


und bei allen Luftröhrenerkraänkungen un— 
übertrefflich! 


Reimers Bronchial Elixir. 


Von Tauſenden erptobt und gelobt. 
Flaſche 500 und 31.00. 
Aufträge per Téelephon, Voſt oder perſönlich. 
bortofrei abgeliefert. Tel, 5274 Lincoln, 


REIMERS LABORATORIEN 


2183 Lincoln Ave, Ede Diverjeh Pariwan, 
Chicago, ZU. 
Zur Zeit 10 Drd.-Nannen, reinften BDienen- 


honige, 81.76. 


febS—mopdifafon 


Warnman Verflopfung Leiden? 


wenn 10c ein Badet Night Cap Tea (ein Reiıtts 
aungsmittel für die Eingeweide) in jeder Apys 
thefe in Chicano kauſen. 


NIGHT CAP TEA 


ift ein reines Sträubermittel, wirft Deifer als 
Kaftoröl, Nehmt Night Cap Tea und fühlt aut. 
mifrfmir 


Beinst den Namen und Nummer Eured Ofen» 
Wir Haben für jeden Ofen 


Dfen Teile, 


H. MARGOLIS, 
697 MilwaukeeAve. 


Gegenüber Huron Str. 


Deten mesis. 5 ze eg . 
tftont für alle Or fen. —Offen Abos. Bi 9 
Ban ' 16fevdidofonsg 


geiſtern ſäubern wollte, ließ ihre Nefter 
ausnehmen und erntete — 1900 Eier. 

Das Find Zahlen, die jeden Hom- 
mentar erübriaen und bejjer al3 lange 
Berichte bemweifen, wie vortrefflich die 
amerifanifche und auftralifche Pflege 
dem Kleinen Landjireicher befommen 
ift. Aber leider hat in diefer glänzen» 
den, ihm fo ungewohnten Lebenslage 
fein Karakter etwas gelitten. Er, der 
bei uns frech mie ein Spaß ift, tit 
„drüben“ zum Heuchler geworden und 
wohnt am liebjten — in Kirchen. Dus 
wußte man auch in einer fleineren 
auftralifchen Hafenstadt, in der vor 
einigen Nahren die Stadtverwaltung 
anordnete, alle Kirchen und Bethäufer 
bon den unerwünfchten Gäften zu rei= 
nigen. Da fand man in einer einzigen 
Kirche gegen 200 Neiter, und in bielen 
Neitern 1350 junge Sperlinge, 1350 
junge Spitbirben, Diebe und Land» 
jtreicher, die aller Heiligkeit des Ortes 
zum Iroß heranmwuchfen, gediehen und 
jich ganz borirefflich entwickelt hatten. 


— Neue Berechnung. — Herr zum 
Spleifchermeifter): Da haben Gie fi 
alſo für die Dauer Ihrer Vergnü— 
oungsreife bei einer Verficherung ver— 
fichet? Und wie hoch? — Fletfchermei- 
jter: Na, wenn mir halt was paffiert, 
friegt meine Alte fo hundert Marf für 
jedes Kilo! 


— Mildernd. Richter (zum 
Brandftifter): Und mas fünnen Sie 
ala mildernd für Ihre Tat anführen? 
— Brandftifter: Ich habe dann aud 
mit gelöfcht. 


— 





Befeitigt Gefahr 


fowohl wie Schmub. 


Reinigt 
antijeptiich 


Achtet anf den Namen Kieter 


— — — 
— — 


Für die Rüche. 


Zimtſterne. — Man richtet ei 
nen gewöhnlichen Backteig mit viel 
Zucker an, ſticht ihn, halbfingerdick ge— 
rollt, ſternförmig ab, beſtreicht mit 
brauner Butter und beſtreut mit einer 
Zimt- Zuckermiſchung. Dann in 
gleichmäßig warmem Ofen backen. 

Gebeiztes 
fleiſcch. — Man nimmt ein gutes 
Stück Schweinefleiſch von der Keule 
oder auch vom Rücken, befreit es von 
allen blutigen Teilen, wäſcht es mit 
Waſſer, dem man ein wenig Eſſig hin— 
zufügte, trocknet es ab, ſpickt es nach 


Belieben und legt es für 1—2 Tage | 


(bei täglich mehrmaliaem Wenden) in 
Fifig, den man mit MWaffer und 
Wacolderbeeren aufgefoht hat und 
lauwarm iwerden ließ. Man legt den 
abgetrodneten Braten in gelbgewor: 
dene Butter in die Pfanne und läßt 
ihn unter fleißigem Weberfüllen und 
langfamen Hinzufügen von etwas 
dur ein Sieb geaojjener Beize gar 
und jaftigq braten. Die Sauce wird 
mit etwas in Butter braun geröjtetem 
Mehl oder auch nur mit etwas Wal: 
fer oder jaurer Sahne verquirltem 
Startoffelmehl verfocht und neben dem 
Braten angerichtet. 

Noden in Ragoutjauce. 
— Man drüdt 1", Friich getochte ae 


ihälte Kartoffeln durch den Kartoffel: | 


aueticher, mijcht jie mit 1—2 Cibot 
tern, Salz, etwa8 geriebener Semmel, 
etwas Pfeffer und dem Schnee der 
Gier, formt von ber gut haltbaren 
Mafie fingerlange runde gleichmäßige 
Nopen, läßt fie in fiedendem Salzwaf 
jer gar fochen (man tocht ein Stüd erjt 
zur Probe, um die Kochzeit feitzuitel 
len), leqt fie in eine erwärmte Schüflel 
und überfüllt fie mit brauner pifanter 
Ragoutſauce. 

Ragoutſauce. — Die kleinen, 
zur Sauce nötigen Zwiebeln kann man 


in Waſſer weich kochen, weil fie in der | 


Sauce oft nicht gar genug werden. 
Man ſtellt eine dunkelbraune Mehlein— 
brenne dar, 
oder Brühe zu einer Sauce, 
mit Zitronenſaft, mildem Eſſig, Ka 
pern, Senfgurkenſtückchen oder zer 
ſchnittener Sauergurke und den Zwie 
beln, läßt alles durchkochen, ſchmeckt ab 


darüber. 
Mandelomehette. 
aanze Eier iverden mit 1. 
einer Brije Salz und und 11, Unzen 
feinem YJuder aut verquirlt. An reich 
lich zerlafiene Butter aibt 
Halfte des Teiges, läßt 
leichtem Rühren fich etwas fegen, 


Sechs 


jtreut 


dann feinftiftlich geſchnittene * auch 


fein gehackte Mandeln darüber und 
bäckt die Omelette vollends gar, nach 
dem man ſie nach dem Beſtreuen mit 
den Mandeln von beiden Seiten zu 
ſammengeſchlagen hat. Man bäckt 
zwei Omeletten von der Maſſe, be 


Zucker und beträufelt 
etwas Maraschino. 
Schwäbiſche Klops. 
diejen Alops gehört zur Hälfte Rind-, 
sur Hälfte Schweinefleifh, dad man 
fein wiegt. Man gibt mehrere arofe 
Löffel voll dicer faurer Sahne, zmei 
(Fier, mehrere eingemweichte und dann 
aut ausgedrüdte Weihbrötchen, zei 
Unzen feinwürfelig geſchnittenen Sped, 
zwei klein geſchnittene, in Butter an— 
gebratene Zwiebeln, Salz, Pfeffer und 
wenig Muskatnuß dazu, miſcht eine 
lockere, aber zuſammenhaltende Farce 
von den Zutaten, formt längliche Klöße 
davon und läßt ſie in ſiedendem Salz 
waſſer einmal aufwallen. Inzwiſchen 
bereitet man aus hellem Buttermehl, 
Kalbfleiſchbeühe, Sahne und etwas 
Weißwein eine leichtgebundene Sauce, 
aibt Klein aefchnittene Champianons 
und Kapern hinzu und läht die Klöh- 
hen- langjam darin gar ziehen. Gie 
werden mit ter Sauce überfüllt ange- 
richtet und GSalzkartoffeln und ein 
berzhaftes Pompott dazu gegeben. 
Apfelfleifch (norddeutice Kü- 
he),— Man jchneidet Refte von Sup: 
penrindfleifch in diinne Scheiben, be- 
ftreut fie mit etma3 Salz und legt fie 
in zerlaffene heiße Butter oder in heiß 


fie 


BET) —* — F 
fernfter Qualität, mit grö ® 
te ae ———— 
Dialpfaffee präparierk ift un 
Erträft von Hödhftem Nährwert, enthält 7 — 
Euts per Vfd. 32336 
racht an 0 Pfund ift nipt mehr ald wiean * fr 
Per ** Ralz ⸗·Kaffee trinken, wird don ben bes 
diten Yerzten aufd wärmfte empfohlen, wicht zu 
Gerſte enthält 
Wroben und Bates frei, 


ter Montana Gerfte 
—— Malz« 
&xtratt, serial in fta 
in 8, 50 und 100 Pfund 
er an Nerpofität leidet, Magen- und Beberleidend ift, 
berivejleln mit gebrannter ei ober gebranniem 
Mal; gebrannte n Malggtraft 
Altwagkoe \mperting (n., Dept. 95, 506-37Ih Street, Milwanken Wir 


verfocht fie mit Waffer | 
würzt | 


‚ Bint Milch, | 


Schweine- 


heiße 


bringen kann, 
Waſſer, bringt 
kocht ſie langſam eine Stunde. 


und gibt die heiße, gut ſeimige Sauce zpifchen 


Bett an, 

= | großen 
man Die 

ihn unter | 


d 2 s : ; 2 | duch, 
itreut fie beim Anrichten mit feinem 


leicht mit | 


_ | zwei 
Zu | 


E 
| 


gemachtes, abaefülltes Suppenfett. In— 
zwifchen bereitet man bon Mehl in 
Butter eine bellbraune Einbrenne, 
verfodht , fie mit 
Brühe, aibt 6—7 arofe, aeichälte, in 
Scheiben geichnittene fäuerliche Aepfel, 
etwas PBitronenfchale, 4 Unzen aerei- 
nigte Korintben, etwas AZuder dazu, 


ı Täßt alles leife kochen, bis bie Mepfel 
Icheiben mweich find, fchmedt ab, richtet 


die Fleifchltüüde in vertiefter, erwärm 
ter Schüffel an und füllt die Sauce 
Darüber, 

Shmwarzmwurzelnmit Käfe 
— Man 
Abends vor dem AYubereiten pußen, 
muß aber jehr porfichtia dabei jein, 
damit fie Schön weih bleiben. Yede ab 


geichälte Wurzel reibt man fchnell mit | 


etwas Sitronenfaft ab, jehneidet fie in 
fingerlange Stüde und Ieat fie in fal 
te&, mit Mehl und etwas Eifia ver 
auirltes Waffe. Dann dämpft man 
fie in nicht zu vielem Waffer mit etwas 
Butter und Salz gar, macht die Sauce 
mit etmad in Butter aedünftetem 
Mehl fäamia und fchmedt ab. Eine 
feuerfeite Yonform oder Auflaufform 
wird mit Butter ausgeftrichen, 


4 Unzen geriebenen Schweizerkäſe, 
eventuell Käſereſte darauf, gießt dicke, 
ſaure Sahne darüber und läßt es im 
heißen Ofen goldgelb backen. 
Kalaoflammeri. In 1—1,, 
Duart über tieinem Teuer fochend ae 
mordene Mil rührt man 51% 
nah Geichmad ein, fügt 2—3 Löffel 
dazu, läßt unter bejtändigem Rühren 
alles didlich kochen, fchmedt ab umd 
fann, wenn man will, die vom Feuer 
genommene und nicht mehr fochend 
Maffe mit 1—2 Eidottern ab 
ziehen. Nach Zuder ift abzufchmeden. 


Dann füllt man die Maffe in eine mit | liche „Schwächen“ 
1 * — . 
und 


faltem Waffer aejpülte Schale 
reicht fie nach dem Eritarren entweder 
jo oder ausgeftürzt. 


Weißes Bohnengeridht in 


der Kafjerolle — Ein Pfund | 
weiße Bohnen weicht man einen Zaq | 
gibt fie in eine feuerfeite | 


borber ein, 
Kafferolle, in der man fie zu Til 
bebedt jie mit reichlich 

fie ins Kochen 
In 
ſchneidet man I, Bund 
Bauchſpeck und 1 Pfund mageres Ham 
melfleiſch in Stücke, hackt zwei Zwie 
beln und brät dies überall in heißem 


zerteilten Tomaten zu den 
oBhnen gibt. Man kocht das Gericht 
ganz langſam gar, verſetzt es zuletzt 
mit 1. Zeelöffel Speifewürze und be 
ftreut die Oberfläche mit in Fett ae 
röfteten Semmeltrumen und gehadter 
Peterſilie. 
Merlanrouladen 
lans jchneidet man der Länge nad 
wäjcht fie, befreit jie von Haut 
und Gräten und Hopft fie feicht, da= 
mit jie eine flache Scheibe bilden, Aus 
gebadten, hartaelochten Eiern, 
2 Uinzen Butter, etwas gemwieater Be- 
| terfilie und ein paar aehadten Sardel: 
len rührt man eine geichmeidige Mafie 
zufammen, mit ber jede Fiichhälfte 
dünn» beftrihen wird. Man roilt 
fie zufammen, dreht fie in Mehl, zer 


| quirltem Giweiß und Semmeltrumen, 


| Ichiebt immer amei Rouladen auf einen 
| Holzipieh und bädt fie darauf in hei 
Bem Badfett golbbraun. Man 
die Merlantonladen auf ein fertia be- 


reitetes Spinatgemüfe und umgibt fie | 
te 


| werbet Jhr beareifen, warum Verdaus 


| ungöbeichiwerben jeder Art verichmwin- 


mit Bratlartöffelchen. 


Roter Heringsfalat, 
Gefäuberte, gewälferte und entarätete 


Heringe, Wenfel, Kartoffeln, Salz 


und Pfefferqurien, Braten oder Wurft | 
oder Würfel ae: | 
einige einaemachte | 


., | harmlos; e& fchmedt wie Candn, troß- 
wird mit | 


werden in Gtreifen 
Ichnitten, ebenfo 
rote Rüben. Der Galat 
Del, jehr vorfichtia mit Effia, etwas 
Zucker, Pfeffer 
bon den roten Rüben angemadt. Man 
tann auch Kapern dazufügen, 
Spinat mit Nudeln. 


Pfund Spinat werben verleien, ae- | 


waschen, in jehr wenig fievendem Waf- 

fer abgemwellt und gehadt. Anzwifchen 
bat man 1, Pfund in Stüde gebro- 
chene mittelftarfe Gemüfenudeln 
Salzwajfer weich gelocht und zum Ab- 
tropfen in ein Sieb geihüttel. Dann 


läßt man den Spinat mit etwas But: | Diapepfin“ Crants haben, wie einige 


ter, Sala und etivas AZuder, wenn man 
mil, mit etmad Sahne oder Milch 
durhichmoren, aibt die Nudeln dazır, 
bünftet alle® noch ein Weildhen und 
Tchmedt ab, 


— Pech. — Handwerlsburſche (der 
einen Stiefel im Graben ſchwimmen 
ſieht): Schade, daß i' zwei Füß' hab'! 
Hätt' i' nur einen, wie ſchön könnt i' 
den Stiefel noch verwenden! 


matiſches Genie 


etwas Waſſer oder 


Schließlich 

daß ſich die 
nun ihrerſeits veranlaßt ſehen, mitzu 
wirken, jie antworten mit einer flün- 


te Schwe In | 
fann die Schwarzwurze | Temperament. 


| wußten Ziefen 


: I mirb 
die | } irbelt. 


Wurzeln gibt man glatt hinein, ſtreut 


| fung - 


| müde, 


Unzen | 
quten Kakao, etwas Banille und Zuder | 


s $ ı und Diele föftliche Stille... 
in Milch Har aequirltes Kartoffelmehl | * 


nahmen, 


ſtrengung — iſt endlich 


worauf man es nebſt vier 


| aufl 
Spinat. — Drei porgerichtete Mer 


leat 
| das Rezept zeigt, dak verftändlich ab- 


und ein wenig Caft | 


in | 


Frauen — wie fie nigt fein toten. 
Berliner Zolalanzeiger. 


Man jagt den Frauen nad, daß fie 
nicht die Gabe bejäßen, zu dramatifi« 
ıen. Das ift jchnöde Verleumbung. 
Man brauchte nur ihr tägliches Zun 
auf die Bühne zu bringen, ein wir- 
fungsvolles Szenarium dazu, und bie 
prachtvolljten Kafjenftüde wären fir 
und rg Zragitomödien, bürgerliche 
Luſtſpiele, undurchdringliche Myſterien 
und Satyrſpiele von geradezu erſchüt⸗ 
ternd komiſcher Wirkung. Da iſt zum 
Beiſpiel Frau Lydia — täglich braucht 
ſie ihre gemütliche Motion, ihre hodh- 
bramatijhe Szene. Einmal fehlt ihr 
ein Silberlöffel, und zwar einer, ber 
fich noch bei der gejtrigen Abendgejell- 
Ihhaft eines ungetrübten Dajfeins er 
freute, Was ift für andere Menjchen 
ein fehlender Silberlöffel — nun, doc 
eben nur ein fehlender Gilberlöffel, 
der überlegijam gefucht und gefunden 
werden muß. Für Frau Lydias dra— 
iſt er aber ein — 
Motiv. Sie fackelt nicht lange, mit 
einem lühnen Schwung iſt ſie mitten 
in der Attion. Der Löffel iſt geſtoh— 
len worden! Frau Lydia hat einen 
feuerroten Kopf und — beichuldigt. 
Zwar nicht geradezu und ohne meite- 
res, aber Aufmwärterin und Dienftmäd- 
chen merken gleich, wie der Hafe läuft. 
Frau Lydia agirt mit Feuer, forfcht, 
fragt, überlijtet, und felbft der unbeil- 
barſte Frauenberächter müßte wider— 
ſtrebend bezeugen: in dieſer Eingangs— 
und Kriminalſzene liegt Schmiß. 
mimt ſie ſo überzeugend, 

beiden Hausangeſtellten 


Dies 


auf 


wirft mie eine kalte 
ber Heldin allau beihes 
Aus ibren unterbe 
fteigt 
Gedanke über die Schwelle, daß fich die 
Sacde vielleicht Doch etwas anders ver 
balten könnte. Ein Gilberlöffel — 


digung. 
Duſche 


nun, man hat dergleichen ja ſchon ge 
hört — 
deinen unachtſamen Fuß zur Seite ge— 
ſchoben, 


tann vom Tiſche fallen, durch 
vielleicht unter einen Schrant 
zu liegen lommen. 

Zwiſchenſpiel: Schränle werden ge 


| rückt, ſchwere Sofas verſchoben, Tiſche 


um und um gewendet, Staub aufge 
Im Zeitraum von einer hal 
ben Stunde ſieht die Wohnung aus 


wie das Weltall vor ſeiner Erſchaf 


Und jebt 
fommt der Herr des Haufes aus dem 
Geihäft, ein menig abaeipannt und 
aber erwartunaspoll, Das 
Heim ift für einen aebepten Berufs 
menschen doch wirklich ein Refiiaium. 
Eine mette Frau, ein georbnietes Haus, 


er weniaftens noch, als er den Driüder 
ins Sclüfjellloch ftedt — fünf Minu 
ten jpäter bentt er andere. Die cdhao- 


| tiiche Verwirrung des Anterieurs ent 


lodt dem junaen Ehemann noch ein 
autmütiges Lächeln. Er fchlieht auf 
den Reinmacetaa und ähnliche frau- 
Bedenklicher Schon 
wird fein Geficht, als ihm Frau Lndia 


| die Geichichte von dem geftohlenen Sil 
| berlöffel erzählt - 


- wohlgemerft: von 
dem aeitohlenen! — denn fie bat die | 
reizende Gewohnheit, alles fchön lana- 
fan der Reihe nad zu erzählen. 
erzählt von V bis 3 - 

Folgerungen 


- feine ihrer An 


das Dieniftmädchen, fällt über bie 


| Kündiquna in Beltürzung, erfährt, um 


twiepiel Zoll jeder Schrant verrücdt 
wurde und jhwiht Dabei mit vor Un: 
bon der In 
ehrlich überzeuat, 
aus der Küche ſchon 


ſchuld des Mädchens 
und dann, als 


Unverdaulichkeit. 


„Pape's Diapepſin“ macht allen 
Manenleiden in 5 Miunten ein 
Ende — Seht anfdie Ihr! 


ba Menn das, was Yhr gerade gegeffen 
abt 
ein Bleitlumpen darin liegt und fi 
nicht verbauen läßt, oder wenn Eudı 
Gaje oder Säuren und unverbaute 
Speifereite aufftoßen, oder wenn Yhr 
ein Gerühl von Benommenbeit ober 
Ueberfülltbeit habt, oder wenn Eud 
übel ift, Ihr fchlechten Geihmad im 
Munde und Miaräne habt, könnt Ahr 
babon in fünf Minuten glüdlich erlöft 
werden. 

Bittet Euren Apothefer, baf er Euch 


aedrudt ift auf jeber 50 Cents Schad: 


bon Bape’3 Diapepiin. 


ben müffen, und tmarum ed Magen» 
jaure, verdorbenen Magen oder Vers 


Dann | n 
En | tuna „Eintehr"”. 


| 


| 


auf einmal der | 


| 
| 


| 


| verbächtig prenzlige Gerüche dringen, 
wirb ibm auch bie freudige Botjchaft, 
daß der Löffel — gefunden wurde. Jım 
Büfett, in der Schublabe links oben, 
wohin ihn Frau Lydiag — eigene 
Hände gelegt haben, meil er ver- 
Ihrammt mar und aufpolirt werden 
ſollte. 

Ich ſcherze nicht. Dame Lydia iſt 
keine Einzelerſcheinung, es gibt ſo 
manche Frtau, die ihr zum Verwechſeln 
ähnlich iſt. Dieſe Frauen handeln nad) 
Impulſen, nicht nach Ueberlegungen, 
und haben ſozuſagen ein beſonders 
ausgebildetes Organ für Bedeutungs⸗ 
loſigleiten. Immer ſind ſie in fieber— 
hafter Tätigleit, immer in Aufregung 
um Angelegenheiten, die durch ein we— 
nig Nachdenlen ohne alle Aufregung 
und mühelos zu erledigen wären. Und 
mit ihren aufgebauſchten Nichtigleiten 
drangjaliten fie den Mann, laſſen 
wahre Sturzbähe unnüber Worte 
über ihn binfluten, bis er ermübet von 
all diefem zmwedlofen Wortgeplätfcher 
aufhört, binzuborhen — fie ernft zu 
nehmen. Und dann werden fie zu un 
veritandenen Frauen „. . 

Die Eiferfühtigen find auch foldhe 
unverftandene Frauen. Sie lieben dod) 
ihren Eheberrn unbändia, fie achten 
auf keinen anderen Mann, er ift für 
fie der Einzige auf der weiten Welt! 
Und mie lohnt er es ihnen? Daß er 
fih oftentativ nad hübfchen Mädels 
umfchaut, daß er flirtet und liebäugelt, 
ald wäre er noch ein freier Mann — 
frei — nein, mein Herr, Sie find ae- 
feffelt, und nicht immer drüden die 
Bande fo leicht, mie ihr Symbol, die 
Rofenfeffeln der Liebe, alauben machen 
will. Es aibt Männer, die, mweil fie 
gar fo unklug aeaängelt werden, einem 
wahren Srreibeitäfanatiömus zum 
Dpfer fallen. Sie leiden unter der 
firen bee, daß fie fich felbft und vor 
allem ihrer unbändia Tiebenden Trrau 
ben Bemweid ihrer Freiheit erbringen 
müffen. Und ber fällt gewöhnlich 
nicht qut aus — für feinen der Haupt 


| beteiliaten, die den jchlimmen Handel 


| auszufechten haben. 
| wiepiel Ehetragödien 


| manche Frau könnte, 


- der Löffel aber ift weit und | 
| breit nicht zu erbliden.. 


So dentt | 


; deitens neun Zehntel jo, 


| 
| 


j 
Si 
| fräftiat 
und Bedenten 
| bleibt ibm erfpart; er verurteilt mit ihr 
und | 


I 


| 


| ften „ 


Euren Magen verfäuert oder wie | 


| meil 


dere Frauen, 


um eine Einbildung, 


dauungsbeſchwerden in fünf Minuten 


beſeitigt. Pape's Diapepſin“ iſt 
dem jede Dofis alle Speifen, bie Ybr 
eifet, verdaut und fie fertig macht, daß 


fie von Eurem Blut ajjimilirt werden. 


Außerdem bewirkt ed, daß Yhr Eudh | 


mit gefundem Appetit zum Efjen fegt. 
Bas Eu aber am meiften zufagen 
wird, iſt, daß hr fühlt, dak Euer 
Magen und Eure Eingemweide rein und 
frifch find und dak Ahr nicht genötigt 
jein werdet, wegen Biliofität und Ver» 
ftopftheit zu 
berpillen zu greifen. 

Diefe Stadt mirb viele „Pape’s 
Leute fie heißen werben, aber auch Ahr 
werdet entzüdt fein von biefem borzüg- 


; Iihen Magenpräparat, wenn hr e3 


erit einmal gegen ſchlechte Verdauung, 
Gafe, Sodbrennen, Verſäuerung, 
Dpspepfie ober fonftige Magenbe⸗ 
ſchwerden gebraucht haben werdet. 

Holt Euch jetzt, in dieſer Minule, 
ſolches und befreit Euch von Magen⸗ 
und Verdauungsbeſchwerden in 
Minuten. 


Abführmitteln und Le⸗ 


| 


| 


| und jchafft ihr, 


| die Möglichkeit, 


| wichtigere Dinae: 


Ein faurer Magen, Gas, 


Mer kann jaaen, 
weniger durd) 
die Untreue des Mannes als durch das 
Mibtrauen der Frrau verurfacht wur 
ben. Das Wort eines erfahrenen Gat 
ten legt da einen umauten Bezirk ber 
eiferfüchtiaen?grauenjeele bloß: „Wenn 
dann würde jie 
bie Augen ihres Ebeliebiten bienden. 
Nur damit er die Schönheit ihrer Mit 
Ichweftern nicht zu jehen betäme.“ 

Das klinat ganz aefährlid, aber gar 
fo unwabrficheinlich ift es nit. Denn 
Eiferfucht ift eine aewijje Beſeſſenheit, 
die nicht nur das jchönjte Geficht ver 
zerren kann, fondern auch den Charaf 
ter ummwanbelt, das mildefte Herz bari 
wie einen Stein madt. Obme Eifer 
fucht find verheirateie FFrauen meiit 
bon fanfter, liebenswürdiger Gemiits 
art. Gemwiß, unter hundert jind min 
Das macht 
wohl das FFrobaefühl, in unjerer nör 
geljüchtigen Zeit zu wwilfen, daß ive 
niaftens ein Menich durch jeine Wahl 
befundet bat: Yuft fo wie bu bijt, bijt 
du mir eben recht! 

Keine Frau jollte das Glüd, das in 
diefer reitlofen Bejahung ihrer bejon 
deren Art von Seiten eines Mannes 
lieat, unterfhäten. Sie aibt ibr das 
Bewußtfein einer föftlihen Sicherheit 
ber fritilluftigen Ummelt gegenüber, 
und jchüht ihr Gelbitgefüh! 
wie es in diejer Aus: 
fein FFrauenberuf tut, 
fih ihrer inneriten 
Mefensart gemäß zu entfalten. Das 
eine Zehntel mifmutiger Ehefrauen 
aber hat für folche tiefe und bealüdende 
Förderung ihrer Individualität, toie 
fie jede harmonifhe Che vollbrinat, 
feine Dankbarkeit. Da find ja fo viel 
ein neues Koftüim, 
da8 man haben möchte und nicht haben 
tann, eine teure Reife und andere un 
tillbare Sehnfüchte — da arämt man 
fich, weil der Mann nad zehnjähriger 
Ehe niht mehr der Liebhaber von 
einſtmals iſt, * ſieht man mit blaſſem 
Neide das glanzvolle Auftreten der be 
Freundin” ‚„ beren Gatte mehr 
Ansehen in der Welt erlangt und mehr, 
wie das fhöne Wort lautet, „vor jich 
aebracht“ hat ala der eigene. Ind alle 
diefe bitteren Gedanten praffeln auf 
das mehrloje Haupt de3 Ehemannes, 
der vielleicht fchon Sorgen aenua darin 
herumwälzt, ſchweigend und heldiſch, 
er 
mehr beunruhigen will. — Frau Lydia 
mit ihrer nervöſen Eruption wegen 
eines Silberlöffels iſt ſchließlich 
Schlimmſte nicht — es gibt noch an 
wie ſie nicht ſein ſollen. 
Frauen, die für den äußeren Schein, 
ein Nichts den 
Frieden ihres Hauſes verſpielen 

Die Chinefen nennen die Verbeira 
Mie tief bedeutiam 
wie polllommen 


ſchließlichleit 


die 


iſt dieſe Bezeichnung, 


drückt ſie aus, was auch der Europäer,. worbe 
| aludliches 
| gewollt haite, 


in ber 
den 


wenn er fich darüber Klar ilt, 
(be fucht: den Frieden, die Ruhe, 
reinen elnfiichen Quell, der uns ftarl 
madt, da3 übriae Leben zu ertragen. 
Befonderd die Frauen mit ihrem em 

pfindfameren Innenleben, ihrer aröhe 

ren Scheu dor den Diffonanzen de3 
Lebens dürften es feinen Auaenblid 
peraefien, dak eine befriedigende Ehe 
ihr aröhtes und heiliaftes Frauenrecht 
ift und ihre aröhte und heiliafte Frau- 
enbflicht: mit Huaer Güte den ehelichen 
Aund vor jeder Unrube zu bewahren. 

— 


Der Tag der Bergeltung. 


Ton Srana Hercae 

Der berühmte Frauenarzt Profeifor 
Balo wurde an das Krantenbett einer 
Entelin des alten Profeifors Gerfics 
gerufen. Diefe Konfultation wat eine 
große Genugtuung für den jüngeren 
Kollegen, den ber alte, nun fhon im 
Nubeftand befindliche Arzt ftetö be 
febdet hatte, und an den er fich in 
feiner größten Unaft und Sorge den: 
nodh um Hilfe wendete. 

Beim Abfchieb drüdte der Greis dem 
‚Jüngeren Kollegen ein dünnes Bänd- 
"en in bie Sand, 


1 Tag der 


Schichkſals 


The Store of /o-Day and To-Morrow 


STATE. ADAMS & DEARBORN STS.. PHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


[m 


„Nehmen als 
faate 
meine 
viel 

von 


dies ‚men Gie dies Bänden 
Jeichen meiner Dankbarkeit“, 
Gerficd, „ih habe darin all 
Lebenserfabrungen niedergelegt; 
leicht können fie Ihnen einſt 
g fein.“ 


Sie 


Nuben 

Der Titel des Wertes war: 
Vergeltung.” 

Bato kannte die jonderbare Lebens 
philofophie des Greifed. Er fiellte das 
Ariom auf, dab der Menjch für alle 
Leiden Schon hienieden entichädiat 
wird, hingegen all feine XYafter und 
Sünden mit Zinfen und Sinzeszinfen 
bezahlen muß. Die Ungerechtigkeit des 
tft nur Scheinbar, denn felbit 
für den vom Erfolg aefrönten Glüd 
lihen fommt unfehlbar ein Iaq ber 
Vergeltung, den er felbft durdy die 

Tätigfeit feiner Nervenzellen vor 
bereitet, durch die MWallungen feines 
Blutes beraufbeichwört, denn alle Ver 


„Der 


| geltung ift in den unerbittlihen Natur 


| Schönen 
| etwas Bewegung 
| gefunden Menfchen Tiebte auch er bie 


| bem unerwarteten 
| fältiger verbargen; 
die törichte Frau nicht noch | 





gefehen bearündet.... 

Bato betrachtete den Inhalt bes 
Buches für die Ausgeburt eines jenilen 
Gehirns; er warf es in fein Auto und 
rief dem Chauffeur zu, er möge nur 
beimfahren, denn er wolle in dem 
Herbftionnenihein ſich noch 
machen. Wie alle 


weiche Melancholie des Herbites, denn 
die wehmütige Stimmung der Watur 
ließ den inneren Frohfinn noch, inten 
fiver hervorireten. Er war indejjen 
och feine hundert Schritte durch das 
unter feinen Sohlen raufchende Laub 
oefchritten, ald er einem FFialer be 
gegnete, deſſen Kutſcher, die Zügel 


läſſig in der Hand haltend, gemütlich 


ſeine Zigarre rauchte. Der erfahrene 
Diagnoſtiler wußte ſofort, was das 
zu bedeuten hatte: ein Liebespaar ſaß 
da drinnen verborgen. Natürlich 
waren die beiden vorſichtig genug, ſich 
den neugierigen Blicken zu entziehen, 
und nur die beiden Schuhpaare waren 
ſichtbat. Ein männliches und ein 
weibliches. 

Die ſchmalen Frauenfüßchen trugen 
feine, mit Tuch eingeſetzte Lackſchuhe 
und braune Seidenſtrümpfe, die männ 
lichen trugen ſlarle amerikaniſche 
Schuhe. Wer mochten die beiden ſein? 
Schien es ihm doch, als ob ſie ſich bei 
Beaeanen noch jora 


die halbe 
beriihmten 


daß es Belannte 
Stadt Hannte ja 
Yrauenarzt.... 
Abends nahm der Profejjor doch 
das Buch des alten Stollegen zur Hand. 


ivaren, 
den 


| Er fannte jeit langer Zeit die fire 


dee bes Greifes, bie er oft mitleibig 
belächelt hatte. Die aeheime Kraft, 
bie unfer Schidfal Ientt, ift doch nur 
der Wille. 

Er jelbft hatte fi durchgefekt, hatte 
Namen, Unfehen und Reichtum er 
tworben, weil er mollte. Er hatte ein 
samilienleben, weil er es 
In feinen jungen Jah— 


ten hatte er manchem Gatten, manchem 
| Bater forgenvolle Stunden, Tchlaflofe 


| 


bereitet, und ba 
Schidjal ausmeichhen wollte, hatte er 
eine Frau gewählt, die weder burd) 
Geilt no durh Schönheit blendete, 
aber ihren Saiten abgöttifch liebte, und 
der er unbedingt vertrauen konnte. 


Den Ubend verbrachte Bato wie 
flets im amilienfreis. Er fah mit 
jeiner Frau am Xeetifch, fein Sohn, 
der Mediziner, fpielte Klavier, wäh: 
rend fein fonft fo lebbaftes Töchterlein 
beveaungslo8 in einem Lebnjeljel 
neben dem Kamin faß und vor fi 
binträumte. Plöglih fuhr der PBro- 
feffor zufammen. Sein Blid war auf 
die Schuhe feiner Tochter gefallen. 
Das waren ja diefelben mit Tuch ein- 
gelegten, zierlihen Ladfchube, die glei: 
hen braunen Geibenftrümpfe, die er 
beute Nachmittag in Gefellichaft ber 
amerifanifhen Schuhe gefehen hatte. 
Ad, Unfinn! Edith war ja nod ein 
Kind, ein naides, unfchuldiges Bad- 
fifchlein. 

„Warum fiheil Du da fo mühig?“ 
fragte er in ungewohnter Strenge, 


Nächte er dieſem 


In 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
In 
E 


| Ausreden 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


„Weil 
apa.” 
„So fomm her zum & 

mich Deine Augen anfehen.“ 

Die Augen waren fo rein und 
wie ein AUlpenfee, doc 
dunkles Geheimniß auf ihtem Grunde. 
Des Profejjors einziger Sohn mar 
aang der Mutter nachgeraten. Ebenſo 
fill, beicheiden und pflichttreu wie 
Bu Er war fein Genie, doch er 
fette jein eilerner Fleiß das man= 
2 Talent, und er bereitete feinem 
Vater feine forgenvolle Stunde. Die 

Zocdter aber war das Ebenbild 
Vaters, geiftia und Förperlic. 
| war ebenfo willensitarf, ebenfo teımpe 
st und dabei auch jo jchlau 
und verichlagen, ftet3 bereit, jich Durch) 
aus der Affäre zu 


mir die Augen mehe tum, 


ziehen. 


Während Mutter und Sohn geduldig | 


die ebene Landitrake dahintrotieter, 
letterten Vater und Tochter mit füh 
nem Mut, neben Klüften und Wo 
gründen, dem freien Bergesgipfel au. 

Nach einer Schlaflofen Nacht beichloß 


jeden Breis auf den Grund zu kom 
men. Daß er durch Fragen und Ver 
höre nie ans Ziel aelangen 
mußte er nur zu qui; er verfuchte es 
alfo auf Ummegen. Ein 
ihm zu Hilfe Er fand im 
eine Zeitung, aus ber eine Anz 1geige 
berausgeichnitten war. Der Pr ſſor 
laufte in der nächſten Trafik das Sei 
tungsblatt und fand an der gefuchie 
Stelle den folgenden Aufruf: „Weiße 
Nelte. Mittwoch Nachmittag 
bewußten Stelle.” Er beichlof 
Edith auf die Probe zu jtellen 
ging mit ihr fpazieren und 
einer Blumenhandlung jtehen. 

„Sieh doch die fchönen roten 
fen!” rief er, auf das Aus 
deutend. „Komm, gehen wir bimein, 
Du follft Dich mit einigen diefer Nel- 
ten ſchmücken!“ 

„Bitte, 
den weißen dort, Papa“, Jaqgte Edith, 
„mir gefallen die weißen viel beſſer, 
es ſind meine Lieblingsblumen.“ 


Holzkorb 


alſo, 


Er 


Nun war der Profeſſor in ſeinem 
Tage | 


Aramohn befiärkt, der einige 
jpäter neue Nahrung fand. in der 
Seitung Ttand unter derjelben Chijfre 
ber folgende Aufruf: „Weihe Welte 


var ja möglich | Samstag Nachmittag um vier Uhr in | on 
es mar je glich, j ol 


ter Nähe des Dfener Krantenhaufes.” 
Samstag Nachmittag um halb vier 


ı Reißl rhenmatifche 2 


dus ſchmerzenden glied 


Reibt die 
Muskeln mit einer Probeflaſche vom 
alten St. Jakobs Oel. 


o 


Hört auf damit, Mebizin 
Rheumatismus einzunehmen! 

Es iſt ein Schmerz, 
einem Fall aus fünfzig Fallen inner: 
licher Behandlung bebarf. Reibt das 
jchmerzitillende, durchhringende „St. 
Yalobs Del“ aerabe auf die „jchmer= 
zenbe Stelle” ein, und nachdem hr 
die beiden Worte „sad Robinjon“ aus⸗ 
geſprochen habt, ſchwinden ſchon die 
rheumatiſchen Schmerzen und Un— 
behaglichkeiten. Jakobs Oel“ 
beſiegt Schmerzen. Es iſt ein harm— 
loſes, lokales Rheumatismus-Heil— 
mittel, welches niemals enttäuſcht, und 
weder brennt noch die Haut enifärbt. 
E3 befeitigt Bein, Wunbfein und 
Steifheit aus fchinerzenden Gliebern, 
Musteln und Anodien; vertreibt Hüft- 
gicht, Hexenſchuß, Kreuzſchmerzen, 
Neuralgie und vermindert Schioel- 
lungen. 

Rafft Eu auf! Holt Eu eine 
feine gr bes altbemährten, 
ehrlichen „St. Nafob3 Del” von irgend 
einer Apotheke, und nad menigen 
Augenbliden jeid Ahr fo frei von 
Pein, Schmerzen und Steifheit wie ein 
neugeborenes Kind. Leibet nicht län- 
ger! Neibt allen Aheumatismus und 
alle Mifere einfach fort, 


„St. 


icht und laſſe 


klar 
ſchimmerte ein 


A 
Sue 


ſchon 


acht beit | ihm Die feinen 
ber bejorate Vater, dem Geheimniß um 


ID ürde, | 


Zufall fam | 


114 


behüt 
e3 
blieb por | 

fommen würden, 
Mel: | 


lagefenfi et | 


ı hatten ji 


Se A | gern, 
faufe mir lieber einige von | «5 


| da faß fie ja am Kamin, 


| und brohendem 
| fteben. 


— | ungewohnt rauhen Ton zu ihm auf. 
Schmerzen aus Gelenken und 


denn nicht? 


gegen 


der kaum in 


—11 igte; 


Volle Einzelheiten in den 
dontags Abendzeitungen 


— — — —— — 


Wollen vie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt 
Wörtchen ſparen, ohne dasſelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Man—⸗ 
ne Einkommen, iſt Reichtum und 
Selbitändigfeit unmöglid. Bes 
ginnt jeßt, Euer Geld zu fparen, ' 
Mir bezahlen 3% inſen auf 
Spar-Anlagen Zinſen halb— 

jährlich qı ugeſe hrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Dffen Samdiag Abend von 6—9 Uhr. 


ü—— — — — 


in dem 


wart 
Ofener 
Melte.” 


ete der Profeffor vor dem 
Srantenhaufe auf die „meiße 
Ein falter Herbfiwind jagte 
Regentropfen ind Ge- 
jicht, es begann zu dunfeln, vier Uhr 
var langit vorüber, doch der bejorate 
Yater wagte es nicht, jich non: der 
Stelle zu rühren; denn jo oft er heim= 
fehren wollte, jo oft er ſich erleichtert 
ſagte: * war es alſo nicht, es iſt 
auch rein unmöglich, daß ein ſo 


en 


ſorgfältig a ſo ängſtlich be— 


auf ſolche Abwege 


fiel es ihm ein, 


ädchen 
oft auch 


hütetes M 
gerät“, ſo 


daß es nicht zum erſten Mal war, daß 
er an einer vorher beſtimmten Stelle 
an der 


auf ein ſorgfältig erzogenes, ängſtlich 
etes Mädchen wartete; nur waren 
damals anderer Väter Kinder ge= 
wejen, und jeine Hoffnung, daß fie 
hatte ihn niemals ge= 
taufcht. 
Selbſt vornehme junae Frauen 
au einem Rendezvous ein— 
und es war ihm nie eine 
die Sache ernit zu * 
zr war eben der Löwe, und die Lämm— 
ein waren eigens für ihn erichaffen 
toorbe n. Mie zitterte er nun für jein 
ımm! Spät Vbends fehrte er müde 
veritört heim. Er fand die Seinen 

den Zifch fihend und feiner 
= aber war Edith? D, 
ihre Augen 
waren bald aeichloffen, ihre FFingerchen 
er fireichelten ein paar halb melfe 


gefunden, 


Wo 


weiße Nelken, die ſie im Gürtel trug. 


Der Ba 


Va 


ter blieb mit gerunzelter Stirn 
Blick vor dem Mädchen 


DU VUN 


2 haſt Du dieſe Nelken?“ 
fragte er barſch. 

Edith bliette verivundert über Diefen 

‚Bon Dir, Vätercden, weißt Du e3 
Du haft fie mir doch erit 
bor zwei Taaen aefauft, al3 wir an 
einer Blumensandlung borübergingen 
und ich Dir fagte, daß Died meine 
Lieblinaöblumen find.“ 

Es war richtig: wie fonnte er fich 
nur fo weit vergeffe n! Er mußte ja 
nicht — was er tat und was er 
r (bft x ıchte ja mit Jeinem 
AUrawohn das Kind in Gefahr, daß der 
Neif von feiner unberührten Seele ab» 
gejireift wurde 

„Aber“, fraate er fich wieder, „Ipie 
würde denn Edith fprechen, wie würbe 
fie handeln, wenn fie wirklich fchulbia 
wäre?” — „Genau fo, wie fie es jebt 
tut”, antwortete er fi. Wer bürate 
ihm denn dafür, daß er fie ungerecht 
perbächtiate? Niemand. Und was 
heute nicht mar, fonnte morgen 
fommen. 

Pıöklih fiel ihm die verladhte 
Iheorie de3 alten Gerfics ein. „Der 
Tag der Vergeltung“ war ja wirklich 
für ihn gefommen, und zwar auf bem 
seraden Wege, auf ftreng naturwiffen- 
Ichaftliher Balis, Denn in Edith, 
feinem Ebenbild, Elopfte fein eigenes, 
ungeftümes Blut, arbeiteten feine eige- 
nen Nervenzellen, lebte fein eigener, 
ftarfer Wille, der feine Sinberniffe 
fannte, feine eigene fühne Vorftel- 
lung3tunft, die jedem Argmohn bie 
Stirn bot: der Tag der Vergeltung 
war gelommen. 





Deulſche Lokalnachtichlen. 


tRroving Brandenburg. 


Prenzlau. In Damme bei 
Prenzlau wurden bei Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten zum Bau einer Villa zwei 
Urnen mit wertvollen alten Silber— 
münzen gefunden. Es handelt ſich 
um 400 Stück, aus den Jahren 1620 
bis 1670, teils ſchwediſchen, teils 
lurbrandenburgiſchen Urſprungs. 

Ruppin. Die Maul» und 
Klauenſeuche iſt in verſchiedenen Ort⸗ 
———— der Kreiſe Weſthavelland 

uppin und in Stendal-Stadt aus⸗ 
gebrochen. — In Forſt hat ein 24- 
jähriges Mädchen, das fich als Ver— 
wandte in die Yamilie des Maurers 
Funfe eingeführt und vorgegeben hat: 
te, Krantenfchweiter in Grünberg ZU 
fein, einen breijährigen Knaben ent= 
führe. Der Aufenthalt der Frem- 
den und des Kindes ift noch nicht er» 
mittelt, 

Wilmersdorf. Wegen fünf 
Markt in den Tod gegangen :ft eim 
erit 14jähriger Schreiberlehrling Wil: 
helm Ruthenberg aus der Babeläber> 
ger Straße zu Wilmersdorf. Der 
taum den Kinderfchuhen entwachjen? 
unge hatte nad) feiner Schulentlaſ⸗ 
ſung Stellung als Schreiber bei ei⸗ 
nem Rechtsanwalt gefunden. Gleich— 
zeitig lernte er Altersgenoſſen kennen, 
durch deren Umgang der Junge mehr 
Geld ausaab als er Tajchengeld hat» 
ie. Um fi aus der Verlegenbeit zu 
helfen, Iieß er ich auf feiner Arbetts- 
jtelle Vorfchuß geben. Durch einen 
Stellenwechjel fehlten ihm nun Die 
fünf Mark an dem Gehalt, das er 
zu Haufe abliefern follt, Cr traus 
te fich deshalb nicht hetm. Nun lans 
bete man vor dem Grundftüd Könı« 
gin-Augqufta-Straße 8 einen jungen 
Menjchen aus dem Landmwehrtanal, 


in dem fpäter der verfchmundene Wil: | 


helm Ruthenberg erkannt wurde, 

Provinz Oltpreußen. 
Königsberg. Geheimer Ju— 
ſtizrat Dr. von Krauſe, erſter Vize— 
Präſident des Abgeordnetenhauſes, 
beging bier jein 25jähriges Jubilä— 
um al3 Abgeordneter für Köniasberg. 
Sn einer zahlreich bejuchten öffentli- 
hen Verfammlung wurden die Glüd- 
wünſche der Nationalliberalen Rö- 
nigsbergs und Dftpreußen?, de3 Zen- 
tralvorjtandes der Partei, der na= 
itonalliberalen Fraktionen des Wbger 
ordnetenhaufes und des Reichstages 
und ber fortjchrittlichen Woltspartei 
Königsberg und Oftpreußens übers 
bradt, wofür der Jubilar, der leb⸗ 
haft begrüßt murde, herzlich dantte. 


Allenburg. Einen frechen 
Einbruchsdiebſtahl verübte der Arbei— 
ter Karl Sauerbaum von hier. Nach— 
dem er von dem Bauunternehmer 
Neubauer, bei dem er in Arbeit ge— 
ſtianden hatte, entlaſſen worden war, 
erbrach er nachts den verſchloſſenen 
Holzſtall und entwendete von dort 
ein Fahrrad im Werte von 170 
Mark. Sauerbaum wurde verhaf— 
tet und dem Amtsgerichtsgefängnis 
zugeführt. Das Fahrrad wurde dem 
Eigentümer wieder zugeſtellt. 

Srovingz Welſtpreußzen. 

Strasburg. Das erſte künſt— 
leriſche Volkskonzert, das der Magi— 
ſtrat veranſtaltete und das Thema 
„Das Bolt in Lied und Tanz“ bes 
handelte, bradte den ausübenden 
Künftlern der neuen Berliner Kamz | 
mermufitvereiniguna einen vollen Er= 
folg. Der große Saal des „Schüt- 
zenhaufes“ war überfüllt. — \n der 
Hauptverfammlung der Freiwilligen 
Sanitätsfolonne wurde von dem 
Borfitenden, Hauptmann Weihermel, 
feitgeftellt, dat; jich die Kolonne in 
dem lebten Jahre jehr erfreulich ent- 
midelt habe. Beſonders bemerkens 
wert ift, daß jämtlichen aktiven Mit- 
glieder, etwa 35, jebt volljtändig vor— 
ſchriftsmäßig eingekleidet worden 
ſind. In der Stadt ſind eine Reihe 
von Hilfsſtationen eingerichtet wor— 
den. 


Unislaw. Der Neubau des 
Bahnhofsgebäudes Unislaw wurde 
dem Verkehr übergeben und die Wars 
teräume durch eine Feier eingemeibt. 
Die vom Kreife Culm und der Ans 
fieplungstommiffion gebaute zweitlaf- 
fige evangelifhe Schule zu Unislam 
ift jet von ziwei evangeliichen Leb- 
tern bezogen worden. 


Yropinz Pommern. 


Stettin. Der Bau einer ftäb- 
tifhen Mufithalle in Stettin rüdt 
feiner Vermirklidung näher. Die 
Baujumme von einer Million Mark 
fteht zur Verfügung, nämlich 400,- 
M. aus Mitteln der Frombolzitiftung 
für mufitalifche Zmede u. 600,000 M. 
aus Anleihemitteln, doch hatte der 
Magiftrat das Projelt bisher nicht 
fonderlich gefördert. An der lebten 
Situng der Stabtverorbneten doch 
wurde nach erregten Debatten nun 
enblih einem Antrag ftattgegeben, 
eine gemiſchte Kommiſſion zur VBor- 
bereitung de3 Baue3 der Mufithalle 
einzufeben. 

Barhböft. ALS von der Lotjen- 
ftation Barhöft an der Prohner Wied 
der Frachtdampfer „Freja“ in Sicht 
kam, fuhr ein Lotſenboot mit vier 
Mann hinaus, um dem Dampfer 
einen Lotſen an Bord zu geben. Das 
Lotſenboot wurde von dem Damp⸗ 
fer überrannt und zerſchellte. Alle 
vier Lotſen kämpften in den Wellen 
der hochgehenden See. Während es 
gelang, drei Lotſen in das Rettungs— 
boot des Dampfers zu nehmen, fand 
der vierte, der Revierlotſe Lübke, den 
Tod in den Wellen. Die drei Ge— 
retielen wurden mit dem Rettungs⸗ 
boot nach Barhöft gebracht, wo ſie 
ſchwer erkrankt darniederliegen. Der 
Dampfer „Freja“ ſetzte ſpäter ſeine 
Fahrt nach Stralſund fort. 

ZSZrovinz Schleswig; Solſtein. 

Wilſter. Eine öffentliche Bür—⸗ 
gerverſammlung in Wilſter erklärte 
ſich für die Verſorgung der Stadt 
mit Kochgas. Die Itzehoer Gasan⸗ 
vValt iſt bereit, ein Leitungsrohr nach 


Wilſter zu legen, dort einen Gaſome⸗derte. Mit weileren 
ter aufzuftellen und das Gas für 11 | der gewalttätige Mann 
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Shüffen traf 
zwei unbetei- 


Pf. das Kubikmeter der Stadt zu | tigte Paffanten, davon den Arbeiter 


liefern. 

Wylaa Föhr Die Bemohner 
mehrerer Halligen find in großer Not 
wegen Beichaffung des für fie und 
:hr WBieh notwendigen Trintmwajlers. 
Die Brunnenbohrung liefert nur jals 
siges Wafler und die Niederjchläge 
find in den leßten Jahren ſo kärg— 
ih gefallen, daß die Regenwaſſer⸗ 
borräte nicht genügen. 3 hoffen 
vie Halligleute — mie der Bürgers 
meilter der Stadt Wpf a. Föhr mit» 
teilt — dab mohltätige Hände eınen 
Deitillier » Upparat fpenden möchten, 
der ihnen das jo notwendige Wafler 
verjchafft. 

Provinz Schlelien. 

Chorzomw. Nm Betrieb der 
Gräfin Xauragrube verunglüdte de: 
jugendlihe ©rubenarbeiter Koziolet 
derartig jchwer, vaß er während des 
Itansports nad dem Schadte ver- 
ſtarb. 

Coſel. In feſtlicher Weiſe fand 
in Beiſein der Behörden und Ehren— 
bürger der Staͤdt Coſel die Grund— 
jteinlegung zum Bau des der ſtaatli— 
chen Uebergabe harrenden Progumnas 
ſiums ſtatt. Bürgermeiſter Kremſer 
hielt eine Anſprache, worauf die üb— 
lichen Hammerſchläge erfolgten. Ge— 
ſang des Gymnaſialſchülerchors be— 
endete die Feſtfeier. 

Laurahütte. In Bittkow ſind 
zwei Getreideſchober, die einen Wert 
von 9000 Mark gehabt haben, vor⸗ 
ſätzlich in Brand geſteckt worden und 
dollſtändig niedergebrannt. 


Provinz Polen. 


Geifhen. Hier wurde dad 9 
Sabre alte Göhnden des Gtellma- 
hermeijter® Schöneih von herabfals 
lenden Erdmaffen in der Kiesgrube 
verjchütte. Gein Bruder holte jo» 
fort Hilfe, Doch fonnte man ben 
Knaben nur als Leiche herausaraben. 

Krotojhin Der Wirt Lies 
in Naumanndhof war damit beichäf- 
tigt, Getreide in die Dreſchmaſchine 
einzulegen. Sierbei wurden feine 
beiden Arme von der Welle erfaßt 
und er hineingezogen. Die erlitte- 
nen Berlegungen waren jo fchiwere, 
daß der Unglüdlihe an den Folgen 
itarb. 

Strelno. Wegen Konkursver⸗ 
gehens verhaftet und dem Amtsge— 
richtsgefängnis zugeſührt wurde der 
Bäckermeiſter Szezechowiak von hier. 

Pleſchen. Bei den hieſigen 
Stadtverordnetenwahlen wurden in 
der 1. und 2. Abteilung deutſche und 
in der 3. Abteilung polniſche Kan— 
didaten gewählt. 

Provinz Hadien. 

Magdeburg. eine von ihm 
getrennt lebende Ehefrau hat der 
Maichiniitt Hermann SKtöhler, Senda— 
lerftraße No. 8a wohnhaft, in ihrer 
Wohnung in der Tijchlerfzugjtrage 
aufgefuht und nad) einem Wortmwedy- 
sel auf fie 4 Schüffe aus einem Res 
volver abgefeuert, mwoburh jie am 
Kopfe und an der linfen Hand ber- 
legt wurde; Köhler richtete dann 
die Waffe gegen fi 


| burtötag feiern. Die Greifin im 


| pierzigjäbrige 


| zurüdbliden, 


Blum jhwer. Bald darauf murbe 
Paajden von dem Bruder des 
jchwerverleßten Blum, der Polizeibe- 
amter ijt, in einer Gtehbierhalle feit- 
genommen, Auf dem Weg zur Pos 
lizeiwache verſuchte die inzwiſchen 
angeſammelte Menſchenmenge den 
Paaſchen zu lynchen. Er wurde 
dabei ſo übel zugerichtet, daß er 
ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. 

Rbeinprovinz. 
Koblenz. Der Eifelverein bat 
eine große, jehr intereffante Giraße 
dur Die Eifel fertiageftellt. Dieje 
neue Wanbderlinie nimmt in Anders 
nah am WRhein ihren Anfang und 
führt über 150 Silometer mitten 
tur die Yulfaneifel nach Gerolitein. 
Der neue Weg wird in fünf Tages» 
märſchen au dem Nichtgeologen die 
geheimnisvollen Gefchehniffe der Vor: 
zeit, die jchlummernden Qultane und 
tiefgründigen Meere und die aewal- 
tigen Lavabrücdhe vor Augen führen 
und ihn in bie verfchiedenen lmges 
jtaltungsperioden des Eifeler Vullan— 
gebiets einführen. 

Lennep. Die Bergiſche Han— 
delslammer hat zu den Koſien der 
Bergiihen Bandinduftrie = Ausitel- 
lung, die im nädjten Jahre in Rons- 
dorf veranjtaltet werden joll, einen 
Beitrag von 300 Mark bewilligt. Die 
Ausftellungsleitung beabfichtigt, mit 
dem biftorifchen Teil diefer Samms 
lung die Düffeldorfer Austellung im 
Sabre 1915 zu bejchiden und jpäter 
bas ganze Materin! zu einem hiftori» 
Ihen Wufeum für die beraifche 
Bandinduftrie zu vereinigen. Das 
Mufeum joll der Preußifhen Band» 
wirter-Fahichule in Ronsdorf ange» 
gliedert werben, 


Provinz Seflen:Naflauı. 

Diez. Bei der Berfonenftands- 
aufnahme wurde hier eine Einwoh— 
nerzahl von 4500 gegen 4458 im 
Vorjahre fejigeitellt. 

Runkel. Apotheker 
ſeine Apothele an Dr, 
Emden zum Preiſe v 
Mark verkauft. 

Friedrichſsdorf. Die ſeit 
ſieben Jahren hier beſtehende Schwe⸗ 
jlerftation follte eingeben, da die nöti» 
gen Betriebsmittel fehlten. In lehter 
Stunde ift die Gtabt helfend einge 
jprungen und bat dem feaensreich 
wirkenden nftitut einen jährlichen 
Beitrag von 4 Mark bewilligt. 


Mit:cldeutiche Staaten. 


Bündhbeim Die Witwe 
pbie Schneefuß konnte ihren 99. 


Engel bat 
Burns in 
148,000 


0 


n 


Co: 
Ge⸗ 
Sil 
berhaar erfreut ſich noch des beſten 
Wohlſeins im Kreiſe ihrer Kinder, 
Großlinder und Urgroßlinder. 
Blankenburg. Auf eine 
Amtstãtigleit konnte 
Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſter Torn? 
Dem Jubilar wurden 


an feinem Ehrentage zahlreiche Auf— 


merktſamleiten erwieſen. 
und verletzte 


ſich leicht durch einen Schuß an der 


Stirne. Beide Perſonen wurde der 
altſtädtiſchen Krankenanſtalt 
führt. 

Ilſenburg. Dieſer Tage fonn- 
ten auf dem hieſigen fürſtlichen Werke 
wieder eine Anzahl Arbeiter für eine 
mehr als 40jährige Dienſtzeit aus— 
gezeichnet werden. Im Auftrage des 
Fürften von Stolberg =» Wernigerade 
überreihte Hüttendireftor Geyer mit 
berziihen Worten den Nubilaren 
Geldgeſchenle ſowie die vom Kaiſer 
verliehenen allgemeinen Ehrenzeichen. 

Provinz Sannmopver. 

Embjen bei Aihem. Ein gro- 
pes Unalüd wurde in Embjen duch 
das Hinzutommen eines Brierträgers 
perhindert. Als nämlid am Morgen 


zuge: | 


©o ift ibm 
bon den unterjtellten Gendarmerie- 
Wachtmeiſtern des Amtsgerichtsbe— 
zirls Blankenburg zum Ausdrud ih— 
rer Verehrung ein großes Bild — 
den Herzog und die Herzoain Ernit 
August darftellend — überreich: wor: 
den, 


Gotha. Der unter dem Brotel: 
torat der Herzogin Vilioria Adelheid 
von Koburg und Gotha ftehende Ver: 
ein zur Erhaltung der Boltstrachten 


| veranftaltete in den Räumen bes hie: 


\ 
I 


der Mühlenbefiger Joh. Brüns fich | 


in den Motorraum jeiner Miüple be= 
sab, fiel er infolge Vergiftung durd) 
sugjtrömendes Gas bemwußtlos zu Bo- 
den. Ebenfo erging ed den beiden 


Müllergejellen und dem Yutterinechte, | 


die nacheinander den Raum betraten. 
Zufälligerweife fam gerade der Adi- 
mer Briefträger Lantenau in Die 
Mühle, der die Bewußtloſen ſogleich 
ins Freie ſchaffte, wo ſie ſich bald 
wieder erholten. Nur dem zufälligen 
Erſcheinen des Briefträgers und ſei— 
nem beherzten Eingreifen haben der 
Müller und ſeine drei Bedienſteten 
ihr Leben zu verdanken. 
Geeſtemünde. Die junge Stadt 
Beejtemünde hat jet au ein Gtadts 
mwappen erhalten, daS vom König von 
Preußen genehmigt wurde. Auf dem 
neuen Stadtwappen befindet jih eın 
rotes Hauptichild, das eine in Gil: 
berfarbe gehaltene Iurmmauer um= 
rahmt. In den Turm wiederum ift 
ein blaues Herzſchild eingelegt, in 
dem fi zwei Sclüffel befinden, die 
jih treuzen. Das rothe Hauptichilp, 
das eine fajt rechtedige Zorm erhalten 
bat, wird gefrönt von einer Stadt» 
mauer mit Xor und drei erteidi- 
gungstürmen. 
Provinz Weltfalen. 


Bohum. Auf einem Schadt der 
Zeche Holland bei Bochum murden 
durh Einfturz eines Firſtes zimei 
Bergleute verjchüttet. Dem einen ge= 
lang e3, fih zu retten, während der 
zweite, der fich unter einem Solzvers 
bau geborgen hatte, von nadjtürzen- 
den Kohlenmaffen volljtändig vers 
jhüttet wurde. Der Rettungsmanns 
Ihaft gelang ed, fi mit dem Vers 
jhütteten ins Benehmen zu jehen; 
er teilte mit, daß er unberlebt jei, 
Nachdem er 30 Stunden lebendig bes 
graben war, wurde er glüdlich gebor» 
gen. 

Dortmund, Hier erfchoß der 
Ugent Paafchen nachts den Arbeiter 
Schröder, alö diefer auf dem Heim- 
weg in der Rheiniſchen Straße von 


figen Schiekhaufes ein aroßes Tradh- 
tenfeft.. Auch die Herzogin, welche 
bon ihrer Ertranlung vollitändig her» 
geitellt ift, erjchien mit ihrer Beglei— 
tung. E83 waren zahlreiche Gemein: 
den bed Herzogtums, fomweit dort we: 
niaftend noch die älteren Einwohner 
an der Tracht feithalten, durch Ab» 
ordbnungen vertreten. Aeußerlich das 
Ihönfte Bild bot eine Spinnftube. 
Nachdem bie Herzogin bon einem 
Bauernmädden aus Winterftein mit 
einer Blumenfpende begrüßt war, 
wurden zahlreiche Woltälieder, teil: 
weile mit eigener Muſilbegleitung, 
borgetragen und alte VBoltöreigen aufs 
geführt. Auch ein Volksſtück wurde 
zur Aufführung gebracht. Die male— 
riſchen Trachten wirkten ſehr ſchon, 
und es war deutlich der Unterſchied 
zwiſchen den ehemaligen Trachten der 
Waldbewohner und der Bewohner der 
thüringiſchen Ebene wahrzunehmen. 


Pyrmont. Die großen Spren— 
gungen der noch ſtehengebliebenen 
Häuſer, Brücken, Ruinen im Eder— 
thalſperrengebiet in den drei Dörfern 
Brüghauſen, Berich und Aſel, welche 
dem Untergange geweiht ſind, durch 
eine größere Abteilung Artillerie und 
Pioniere und in Gegenwart der Ar— 
tillerieprüfungsfommiffion aus Ber: 
Iin ujw., haben infofern einen un 
erwarteten Smijchenfall zu verzeich- 
nen, als eines Tags das Dorf Brüg- 
haufen plöglih in Flammen ftand. 
E3 mwirb „warm abgebrochen“, wie 
es im Voltämunde heißt. Der Brand 
fol dur die Leute des llnterneb- 
mers berfchuldet worden fein, welcher 
die Häufer ujm. auf Abbruch über- 
nommen hatte. ebenfalld fommt er 
nunmehr rafcher zum Ziel, dad Ganze 
bietet ein Bild fhredlicher Vermü- 
ftung. Im übrigen find die Spren- 
gungen bed Militärs recht erfolgreich 
geweien; bie Dörfer Berich und Aiel 
find bis auf die Refte vollftändig vom 
Erdboden verfhmwunden. 


Sadlen. 

Grimma. nn der Parodie 
Neichen, die 450 Einwohner zählt, 
find im vergangenen Kirhenjahr nur 
zwei Perjonen, ein Chemann und 
eine Ehefrau geftorben. Da bie eine 
Perfon auswärts begraben murbe, 
hatte der Friebhof nur einen einzis 
gen Zoten aufzunehmen. Solange 
in Neichen ein Kirchenbuch geführt 


zwei Mädchen angeſprochen war und wird, iſt dieſer Fall noch nicht da— 
darauf mit einigen Worten erwi⸗ geweſen 


Kirchberg. Die 70 Jahre alte 
Witwe Helmrih wurde von einem 
durchgehenden Geſchirt überfahren 
und getötet. 

Deldnik i.®. Die Mitbe 
gründerin bes biefigen fyrauenvers 
eind, Frau Obermedizinalrat Dr. 
Julie Fidert, Inhaberin des Sido—⸗ 
nienorbend unb der filbernen Caro» 
la » Medaille, konnte biefer Xage 
auf eine 5Ojährige Mitaliedfchaft und 
auf eine langjährige Tätigkeit als 
Vorfteberin de MWereind zurüdblit- 
fen. Die berzeitige Borfitende, Fr. 
Amtshauptmann Dr. Schulze, übers 
reichte der Yubilarin im Beifein ber 
übrigen Mitglieder de Vorſtandes 
eine Urkunde, nad der fie zur Eh» 
rendorligenden ernannt worden ift. 

Pirna. Der nah Unterfchlagung 
von eiwa 2000 Mark von hier ze- 
flüchtete Haffierer Schwarz der hie» 
figen Elbtalzentrale bat fich der Po» 
lizei jelbft aeftellt. — Durch bernies 
dergehendes Erdreich wurde der 
Gärtnereibeſiher Lenge im benachbar⸗ 
ten Copitz, der in ſeinem Grundſtück 
einen Brunnen vertiefen läßt und ſich 
von dem Siand der Arbeit überzeu— 
gen wollte, verſchütlet. Nach etwa 
dreiſtündiger angeſtrengter Rettungs⸗ 
arbeit, an der ſich auch Mannſchaften 
der Pioniere, die von dem in der Nä— 
he befindlichen Uebungsplatz abge» 
ſandt waren, beteiligten, gelang es, 
ten Verunglückten wieder zu bergen, 
der ohne Verletzungen davongekom⸗ 
men iſt. 

Seſſen⸗ Darmſtadt. 


Butzbach. Der 60 Jahre 
alte Kaufmann Bernhard Lichtenſtern 
wurde zwiſchen Gambach und Grie— 
dei von einem lnbelannten überfal» 
Ien und feiner Barjhaft von 300 
Markt beraubt. Der Weberfallene bat 
erhebliche Verlegungen davon aetra* 
gen; die Spur ded3 Räuber wurde 
dvurh einen Polizeihund aufaenom- 
men, doch konnte man jeiner bis jebi 
noch nicht habhaft werden, 

Gersheim Don der Bezirfs- 
jparfafje Swingenberg haben in 1913 
die Dienftboten Anna Maria Andres, 
Anna Bohl, Barbara Egry, Anna 
rreinäheimer, Ditilie Goede, Mara 
Heininger, Anna Mara. Hauf, Herm. 
Scheurich, Georg Schuſter, Marg. 
Schuſter, Kath. Staab. Reſ. Stau—⸗ 
ver, Eva Maria Wolf Prämien er» 
halten, 

Gießen. Dberbürgermeiiter 
Mecum, der 13 Nahre hindurdh die 
Sejchide der Stadt aeieitet hat, legt 
mit Rüdficht auf feinen angegriffenen 
Buftand fein Amt nieder. Mecum 
ıfi 58 Jahre alt. 

Nieder» Ingelheim Das 
Hofpital Ludmwigzitift erforderte im 
Xabre 1912 einen Zufhuß aus der 
Gemeindelafje in Höhe von 5100 
Markt, das Gemeindewaifenhauß ei» 
nen jolden von 1500 Marl, 

Sarmsheim. Die Erdbeine 
aunasarbeiten an der neuen Bahn: 
ſtrede Rüdesheim⸗Sarmsheim haber 
begonnen. Die erſten großen Ma— 
ihinen, Troden-Beton » Maicdhinen 
ulw, find bereits eingetroffen. 

DBapnern. 

Münden. Die Reitfirede Ins 
deräborf-Altomünfter der Lotalbahr 
DadausAltomünjter wurde von einer 
jiactlihen Kommiffion auf ihre Be 
triebsfäbigteit geprüft. Nachdem das 
Graebnis ein zufriedenjtellendes war, 
rird der Betrieb nunmehr auf der 
ganzen GStrede Dahau-Altomünfter 
aufgenommen. 

Augdburg. Ynfolge eines Ka— 
minbrandes ift die Filiale des Klos 
jters ©t. Maria Stern in Augsburg 
niedergebrannt. Die Yeuerwehr ar» 
beitete mit füärarlihen Löjchgeräten. 
Das ausgedehnte Gebäude mir anjto- 
kender Stapelle mußte, jomweit e3 nicht 
niederaebrannt ift, wegen des großen 
Waſſerſchadens niedergeriſſen wer— 
den. Bei dem herrſchenden orkanarti⸗ 
gen Winde hatte die Feuerwehr einen 
jchweren Gtand, um die angrenzen- 
den Gebäude zu fihern. — Yuf die 
bier errichtete Stelle eined Inſpettors 
der Boll» und Fortbildungsfchulen 
wurde vom Gtadtmagijtrat Ober⸗ 
lehrer Aloy3 SHosle einjtimmig ges 
wählt und nun von der Regierung 
ernannt, 

Urnftein. Im beurigen Herbit 
wurden in biefiger Badnitation 4876 
Sentner Zwetjchen verladen. Hier- 
für wurde im Durchfchnitt eine Ein- 
nahme an Fradıt von fajt 2000 Mart 
erzielt, Das Kernobjt war leider 
in der aanzen Umgegend burdjweg er: 
jroren, jo dab ein Umfab Hierfür 
nicht verzeichnet werden Tann. 

Kempten rn Bebigau erjfchok 
der frübere in den breißiger Jahren 
itenende Defonom Hans Albrecht von 
Bepgigau feine Mutter und erhänate 
fih dann volljtändig entkleidet am 
eniterfreug feines Schlafzimmers. 
Cın Reijender, der ihre Wohnung be> 
irat, fand die Leihen von Mutter 
und Sohn. Das Motiv ber Fat 
joll finanzielle Schwierigkeit jein. 

Kirhlauterr In Kirhlaus 
iern (linterfranten), wo am 17. 
Ditober v. %. Oberleutnant Hoc 
und Gergeant Mante pom 37. ne 
fanterie = Regiment bei einem militä- 
richen Meberlanpflug von Berlin aus 
tötlih abjtürzten, wird jeht an der 
Stelle der Kataftrephe ein Denkmal 
für die Verunglüditen errichte: mer- 
den. 


Nürnberg Die Berforgung 
armer Schulkinder mit Frübitüd und 
Mittageffen in den Wintermonaten 
auf Koften der Gtadt ift in den 
Nürnberger Bortsfchulen jchon yeit 
Jahren eingeführt. Im Iehten Jahre 
lagen 1787 folder Gejuche vor, die 
vom Schulausfguß geprüft wurden. 
E3 erhalten nun 800 finder Früb- 
ftüd, 580 inter Mittageffen und 
526 Kinder Frühftüd und Mittag» 
effen unentgeltlih, für 41 Sinder 
muß von den Eltern voller Erfaß für 
dad Mittagefien geleiftet, für 30 Kin» 
der der Betrag von je 20 Ba. bezahlt 
werden 


| 


| Baul Ernjt aus Appendorf 


Württemberg. 

Stuttgart. Geit 20 Yabren 
fhon erhebt der jhmwäbilhe Natur: 
forjcher Profejffor Guftan Jäger feine 
mwarnende Stimme gegen die Kupfe- 
rung der Reben. Run erllärt aud) 
der Geologe Profefior Dr. Karl End- 
riß von der Technifchen Hochjchule in 
Stuttgart, daß die Kupferbrühe auf 
die Weinberge von außerordentlich 
ungünftigem Einfluß fei. Heuer zei- 
gen die Neben eines Weinbergs, der 
nur einmal, 1874 gelupfer: worden 
fei, den beiten Stand; während Die 
Reben in den Nachbarmweinbergen, die 
getupfert worden find, jchon jeit Jay» 
ren offentundig jchwerem Siechtum 
verfallen find, bat Profefjor Jüger 
heuer eine Ernte biö zu 340 Gramm 
ſchweren Trollingertrauben gehabt. 
Gerade in diefem Herbſt iſt dieſer 
erope Geaenfag für jedermann aufs 
jhärffte in die Augen jpringend. 
Profeſſor Dr. Endriß macht für die 
beurige Mißernie in Deutichland zu 
einem wefentlichen Teil die jchädliche 
Wirkung der Kupferbefprigung vers 
antwortlich. 

Stuttgart. Das 7Ojährige 
Seitungsjubiläum fonnte das „Neue 
Stuttgarter Tageblatt“ begehen. Aus 
dieſem Anlaß hat die Zeitung eine 
umfangreiche und interefjante - Feit- 
nummer herausgegeben. 

Altenhengſtett. Unſere Kir— 
che, deren Erneuerung von den Archi— 
tetten Th. Dolmetſch und Prof. F. 
Schuſter in Stuttgart vernommen 
wurde, konnie wieder in Benützung 
genommen werden. 

Langenargen. Am württem— 
bergiſchen Bodenſeeufer iſt eine zweite 
ſtgatliche Felchenbrutanſtalt eingerich— 
tet und dem Betrieb übergeben mwor= 
den. Gie ift in einem Gebäude der 
Gemeinde Langenargen unterges 
kracht, mit den neuejten Brutappara= 
ten auägerüftet, und in der Xaae, 
gleichzeitig zehn Millionen Filcheier 
aufzunehmen. 

Baden. 

Denzlingen Der Landwirt 
Karl Friedrih Kafper ließ von jet: 
nem nach der Dorfitraße abfallenden 
Hor einen Wagen heraus und murde 
von der Deichjel jo an den XLeib ae- 
troffen, daß eıne Darmperjchlingung 
itattfand, welche ärztliche Hilfe nich: 
mehr zu heilen vermochte. 

Heidelbera. Der Beſuch 
der Univerſität im Winterſemeſter 
1913—14 jtellt fih wie folgt: Theo: 
iogiihe Fakultät 166 Studierende, 
Juriftiiche Fakultät 412 Studieren: 
de, Medizinifche Fakultät 884 Etus 
dierende, Bbilojophiiche TFatultat 629 
Studierende, Naturw.⸗mathemat. Fa— 
iultät 313 Studierende; zuſammen 
2409 Studierende, dazu 158 Hörer. 
Insgeſamt 2567 Univerſitätsbeſucher. 
Im Winterhalbjahr 1912 13 be— 


— — — — — — 
— — — — 


nicht noch weiter begünſtigt. — Für J in letzter Zeit 


die Angehörigen des Schmiedehand⸗ 
werls der Kreiſe Diedenhofen-⸗Oſt 
und ⸗Weſt wurde eine Zwangsinnung 
gegründet, der über 200 Schmiede an— 
gehören. Zum Obermeiſter wurde 
Hoor = Algringen gewählt, zu Bei— 
ſihern Treſſe und Wohl aus Dieden— 
hofen. 
Mecklenburg. 


Bandelow. Ein Unglücksfall 
mit tötlichem Ausgange trug ſich in 
Bandelow zu. Der beim Guisbeſit⸗ 
zer Wegner in Arbeit ſtehende Ar— 
beiter Hermann Bohlcke kam auf 
unerklärliche Weiſe in die Stroh— 
preſſe, wobei ihm beide Beine bis 
zum Knie abgequetſcht wurde. Der 
herbeigerufene Arzt konnte nur den 
Tod des Verletzten feſtſtellen. 

Dömitz. Niedergebrannt iſt der 
Lager- und Arbeitsſchuppen des 
Zimmermeiſters und Bauunterneh— 
mers J. Buſchmann in Dömitz. Das 
Feuer, das durch Funkenauswurf ei— 
ner vorüberfahrenden Lokomotive ent— 
ſtanden iſt, vernichtete das mit Ar— 
beitsmaterial und Brettern gefüllte 
Gebäude vollſtändig. Trotz des ſtar— 
ken Sturmes gelang es, die Säge— 
mühle und die anderen Gebäude zu 
retien. Der Schaden iſt durch Ver— 
ſicherung gedeckt. 

PBenzlin Ein ſchwerer Un— 
glücksfall ereignete ſich auf dem Gute 
Groß = Ludomw bei Penzlin. Die 
über der Scheune befindliche Diele 
des Kornbodens brach ein, während 
unten zwei Statthalter bejchäftigt 
waren; der eine wurde bon einem 
Balken erfchlaaen, während der an= 
bere in dem herabfallenden Korn er= 
ſtickte. 

Oldenburg. 

Eutin. Das Hufenbeſitzer Bo— 
bertzſche Wohnhaus in Bockholt bei 
Eutin wurde völlig in Aſche gelegt. 
Große Getreidevorräte und ſämtli— 
ches Mobiliar wurden vernichtet. 

Dwoberg. Die Ziegelei von 
Zane auf Dwoberg iſt eingeäſchert 
worden. Mit raſender Schnelligteit 
griff das Feuer bei dem ſtarken 
Winde um ſich. Die Werte, die durch 
das Feuer zerſtört wurden, ſind 
enorm und gehen nach Schätzung weit 
über 100,000 Mark hinaus. 

Travemünde. Für den Oſt— 
ſeebäderdienſt Travemünde-Niendorf— 
Scharbentz -Neuſtadt i. H. lehnt der 
Finanzausſchuß des Oldenburgiſchen 
Landtags die vom Provinzialrat be— 
ſchloſſene Erhöhung des Zuſchuſſes 
bon 1,500 und 2,500 Mark ab und 
will nur 1,500 Mark bewilligt je= 
ben. 


Freie Städte. 
Bremen m Wer von 73 
Jahren jtarb ein in weiten Kreijen 


trug die Gejamtjrequenz an Studies ! befannter Mann, ein Mitbürger, den 


renden und Höhrern 2466, fie Hat fid) | viele vermifien werden, 


aljo um 101 vermehrt. 

Kleinlaufenbura. Die vom 
Kıiaftwert neuerbaute Rheinbrücke 
wurde im Beijein der Behörden des 
Großherzogtum Baden und des 
Kantons Yargau dem Verkehr über: 
aeben. Nah der Befichtigung der 
Brüde erfolgte im GStadthauie zu 
Hroblaufenburg die offizielle Weber: 
gabe an die beiden Laufenftäbte, Dir 
Herftellungstoften belaufen fih auf 
210,000 Mari. Für die Ilnterhal- 
tungstoften erhalten die beiden Städ- 
te Staatö- bezw. Kantonalzuichütje 
in entjprechender Höhe. 

Mannheim. Hier ereignete Tich 
in der Aunabufchitraße ein ſchwerer 
Sufammenjtoß zwijchen Studierenden 
oer Ingenieurjchule und jungen Bur- 
ſchen. Der 21 Jahre alte Student 

wurde 
durch mehrere Meſſerſtiche am Auge 
und im Rüden lebensgefährlich ver— 
legt. Drei der Beteiligten wurden 
verhaftet. 

Bforzbeim. Der Gtadtrat 
bat beichlofjen, beim Bürgerausfchuf: 
einen arundjäglichen Bejhluß wegen 
cines Theater⸗Neubaues herbeizufüh— 
ven und einen beſchränkten Wettbe- 
werb zu erlaſſen. 

Elſaß; Lothringen. 

Elſenheim (Krei3 GSclett- 
ftadt.) nn unjerer Gemeinde fonnte 
binnen Jahresfrift das feltene Feit 
der goldenen Hochzeit zweimal gefei- 
ert werben. Während voriges Jahr 
die Eheleute Rauch Klein die 
Glüdlihen waren, konnten nunmehr 
die Eheleute oh. Bapt. Baumann 
ınd Katharina Neff, umgeben von 
ihren Sindern, Enteln, Verwandten 
und zahlreihen Freunden, den Ge- 
gen der Kirche zum Lebensbund zum 
zmweitenmal empfangen. 

Dbermodern (Kreis Zabern). 
Hiefige Bürger beabfichligten eine 
Moltereigenofienihaft zu gründen. 
Auf DBeranlaffung der Landmirt- 
Ichaftstafje Hatte -Landwirtichaftsich- 
rer Meb » Saargemünd in der Wirt: 
Schaft Krieg eine VBerfammlung abge- 
halten, in der er über die Gründung 
einer Moltereigenofjenihaft jprad. 
50 Bürger haben fich bis jebt ange= 
meldet. Die bhiefigen Milchhändler 
zahlen zurzeit 14 Pfag. pro Liter. 

Saarburg. Hauptlehrer Czers— 
tt von bier trat aus Geſundheitsrück— 
sichten aus dem Lehrerfollegium ber 
tandmwirtfchaftlichen Winterfchule hier 
aud. Die Minifterialabteilung für 
Zandwirtfhaft und öffentlihe Ar- 
beiten bat ihm nun zu feiner Ehrung 
für feine erfolgreihe Tätigkeit an 
diefer Schule die volle Anerfennung 
und den mwärmjten Dank der Regie» 
rung ausgejprocen. 

Diedenbofen Die häufigen 
Ueberfälle und Beläftigungen, die na» 
mentli in den Außenbezirten unfes 
rer Stadt vorfamen, führten nunmehr 
dazu, daß die hiefige Schugmannjcaft 
auf 20 Beamte erhöht wird, und 
eine Erhöhung auf 24 Beamte, mie 
fie fhon angeregt wurde, wirb in 
den näcdften Jahren folgen. Außer 
dem erhalten die Außenbezirte über 
100 neue Straßenlaternen, damit bie 
Duntelbeit die Lichticheuen Gefellen 


obaleih er 
niemals eine öffentliche Gtelluna ein 
genommen hat: Herr oh. Fr. Mener. 
Er war mohl der lebte Vertreter je- 
ner alten „Geldmaller”, die in ber 
guten alten Zeit untereinander eine 
Art „Cleaning Houfe“ hatten und an 
den damals auf die Mittmoche und 
Sonnabende bejchräntten „Zahltagen“ 
die Zahlung der Wechjel und jon= 
tigen Berbindlichteiten mit einem 
Minimum von Bargeld außaliten. 
Ein Mann von untadeligjtem Charak— 
ter, der allgemeinjtes Arjeben geno$. 
Seit etwa zwei Jabrzehnten lebte er 
fern von Gejchäften. Er war 2er- 
trauensmann, Schäbunasbürger bei 
der Ginfommenjteuer. 

Bremerhapden, 
rung und Würdigung feiner Vers 
dienſte beim Rettungswerk am 
Dampfer ‚„Volturno“ hat der Groß— 
herzog von Baden dem Kapitän des 
Nordd. Lloyd Kapitänleutnant d. R. 
Friedr. Hagenmeyer das Ritterkreuz 
zweiter Klaſſe des Ordens vom Zäh— 
ringer Löwen mit Eichenlaub verlie— 
hen. 


In Anerken⸗ 


Schweiz. 
* 


— 


Bern. a3 Zentral = Komite 
der Schweiz. Yandes = Ausitellung 
1914 hat auf Grund des Urteil des 
Preisgerichtes für ein Feitjpiel nach» 
jtehenden drei Dichtungen je einen 2. 
Preis von 1000 Fr. zuerfannt: 1. 
„Die Bundesburg” von Earl Albrecht 
Bernoulli, Arlesheim; 2. „Der Berg: 
michel” von Willy Schild, Lehrer 
an der Mädchen-Sefundarjchule, Ba= 
jel; 3. „All dir geweiht“ von Richard 
Schneiter, MWintertfur. Die dem 
Preisgericht zur Verfügung ftehende 
Summe von 3000 Fr. ijt jomit zur 
Auszahlung gelangt. Freilich konn— 
te fih das Preisgericht zur Erteilung 
eines erjten Preijes nicht entfchließen. 
Eine Beihlußfaffung über die Auf- 
führung eines diefer Stüde it noch 
nicht erfolgt. — in Ulter von 50 Jah— 
ren jtarb nad) längerer Kranfheit der 
frühere Bizetanzler der Eidasnofjen- 
Ihaft Charles Joſeph Gigandet, der 
diefes Amt während jech3 Jahren bes 
fleidete. Beim Schmeizeriichen 
Bundesrat wurde ein Konzeffionsge- 
jucd für eine eleftrifche Zahnradbahn 
von Kanderfteg nach dem Dejchinen> 
fee für Iouriftenverfehr und Winter: 
port aeltellt. In der GSchmeizer 
Vrefle wird gegen das Projeft Wider: 
Ipruch erhoben, weil durch die Bahn 
eines der munderfamjten und aro3- 
artigiten Landjchaftsbilder verunital- 
tet werden würde. Der Bundesrat 
ift für die Gewährung der Baiter: 
Yaubnig. — Das altangelzhene aro> 
pe Notariat3: und Berwaltungspus 
reau M. & ©. Gerjter in Bern hat 
fich für infolvent erklärt. Da3 ge: 
nannte Bureau verwaltete hauptjäcdh- 
lih die Vermögen fonjervativer Ber- 
ner Familien. Der Konkurs wurde 
vermutlich durch Börfenfpetulationen 
herbeigeführt. An dem Zufammen- 
Eruch foll namentlich Gerfter = Borei, 
der zurzeit im Ausland meilt, die 
Schuld tragen. 3 verlautet, daß, die 
Pafjiven fid auf etwa 490,000 
Markt belaufen. 

Winterthur Die Direliion 
unseres fantonalen Zechnitums mar 
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wiederholt rajchem 
Mechjel ausgefeht. Bald war es bie 
Hand de3 Todes, bald eine ausmwär- 
tige Berufung, die diefen Mechfel ber= 
beiführte. Auf die Direktoren Miüls 
ler und Bophard folgte vor fünf 
Sahren Guftan Weber, :Brofeffor für 
Slettrotehnif, in der Anftaltsleitung. 
Nun ijt er einer jchmeren Krankjeit 
im 55. Altersjahr erlegen. Der frü- 
he Zod des milfenjchaftlich tüchtigen, 
beliebten Lehrer und trefflichen Dis 
teftor3 bedeutet für weite Kreife eis 
nen Jhmerzlichen Berluft. Unter ans 
derem nahm der Entjchlafene längere 
Zeit eine hervorragende Stellung im 
Grogen Stadtrat von MWinterihur 
ein. — Pfr. Dr. Gaffer wurde ohne 
Oppofition zum fünften Stadtgetitlis 
hen gewählt. Er war bisher an der 
freien Gemeinde tätig gemweien. 
Ulfter. Hier ift an einem Schlag— 
anfall im Alter von 65 Jahren Herr 
Eugen Weilenmann, Redakteur de3 
„Anzeiger von Wljter“, geftorben, 


Delterreich- Ungarn. 


Budapeftl. Der wegen Wins 
feibuchmacheret wiederholt vorbeſtraf⸗ 
te Agent Eugen Mezei, der derzeit 
wegen deſſelben Deliktes im Schub» 
hauſe eine zweimonatliche Strafe ver⸗ 
büßt, wurde von der Stadthaupt— 
mannſchaft neuerdings zu 2 Mona— 
ten Arreſt und 600 Kronen Geld⸗—— 
ſtrafe verurteilt; der Agent Armin 
Fellner wurde zu einem Monat und 
Ss00 Kronen, der Kaufmann Julius 
Esonka zu fünfzehn Tagen und 50 
Kronen, der Dienſtmann Adolf Klein 
zu 100 Kronen Geldſtrafe und Frau 
Eugen Mezei zu 100 Kronen Geld— 
ſtrafe verurteilt. Der Mafchinenmers 
ſter der Hauptmannſchen Druckerei, 
Karl Hußar jr. wurde unter der 
Beſchuldigung, eine Schnellpreſſe im 
Werte von 10,000 Kronen mutwillig 
ruiniert zu haben in Haft genom— 
men. — In einem Verhandlungsfalle 
des 5. Bez.Gerichts ſpielte ſich eine 
aufregende Szene ab. Der llnter: 
richter Dr. Hugo Fendrich verhan- 
belte einen Zivilprozeß des 19jähri- 
gen Handlungsgehilfen Eugen Roth 
und fällte einen für Roth ungünfti- 
gen Beicheiv. Kaum hatte der Rich- 
ter jeinen DBefcheid verfündet, als 
Roth vor Erregung außer fich, ein 
Iharfgefchliffenes Mefjer ſchwingend, 
fh auf den Richter ftürzte und nad) 
ihm ftah. Der Richter wich dem 
Stiche aus, und bevor noch der At: 
tentäter zu einem zweiten Stiche aus» 
holen fonnte, wurde er entiwaffnet. 
Man übergab den Attentäter der Po» 
Iizei, die ihn in Präpentivhaft nahın. 
— Der auf jo tragifche Weife aus 
dem Xeben gejchievene Dichter Juli— 
us Rudnyanßky wurde im Kerepe⸗ 
ſer Friedhofe beſtattet. In Abwe— 
ſenheit des Bürgermeiſters hat Vize⸗ 
bürgermeifter Julius Rozſavölgyi 
dem Dichter ein Ehrengrab angewie— 
ſen. Merkwürdigerweife hat Rud— 
nyanßky am Tage vor ſeinem Tode 
das Licht der Augen wiedergewonnen. 
Unter dem Kiſſen ſeines Sterbebettes 
fand man ein prächtiges Gedicht, das 
er eigenhändig niedergeſchrieben hat— 
te, 

Budmweis. Emmy Deftinn fauf- 
te von der Budmeifer tichechifchen 
Vorſchußkaſſe die Herrfhaft Pla in 
Sübdböhmen. Der Wert de Gutes 
beträgt etwa 3 Millionen Kronen. 

Dberhollabrunn. Hier fand 
zum Gebächtnis des 25jährigen Be: 
ſtehens der Kaiſer Franz Joſeph-Re— 
gierungsjubiläums Stiftung für 
Sieche des politiſchen Bezirks Ober— 
hollabrunn eine Sitzung des Kura— 
toriums ſtatt. 

Vom Semmering. Das Mit— 
glied des Königlichen Schauſpielhau— 
ſes in Berlin, Hofſchauſpieler Som— 
merstorff, beſitzt in dem idhylliſchen 
Ort Spital auf dem Semmering ei— 
ne entzückende Villa, in der er all— 
jährlich ſeinen Urlaub zu verleben 
pflegt. Kürzlich brachen drei Schmie— 
delehrlinge in die zurzeit unbewohnte 
Villa ein, in der ſie wie Vandalen 
hauſten, indem ſie viele Kunſtgegen— 
ſtände zertrümmerten und Sachen im 
Werte von über 1,000 Kronen ent— 
wendeten. Der in einem Nebenhauſe 
wohnende Hausmeiſter hatte von dem 
nächtlichen Beſuch nichts bemerkt. 
Der Polizei gelang es bereits, die 
drei jugendlichen Einbrecher zu er— 
mitteln und in Haft zu nehmen. Ih— 
re Beute konnte ihnen wieder abge— 
nommen werden. Der Verluſt, der 
Herrn Sommerstorff trifft, iſt aber 
trotzdem erheblich, weil die Burſchen, 
wie ſchon erwähnt, viele Gegenſtände 
vernichtet haben. 
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Luxemburg. 


Luxemburg. Daß unsere 
ı Etadt no) immer als Zufluchtsort 
fo vieler Ausländer gilt, Denen der 
Boden unter den Füßen zu heiß wur 
de, bemeilt die Iatjache, Daß wieder 
ein Deutfeher, namens Karl Gleins 
häufer, und ein Franzofe, mit dem 
angeblichen Namen Cagnard, hier fejts 
genommen murden, von denen erjterer 
wegen Unterfchlagungen an Deutjch» 
Yand und der Franzofe wegen Vers 
trauensbruchs nach Paris ausgelie— 
fert wird. — Kürzlich gelang es der 
Gendarmerie zu Luxemburg -Bahn— 
hof den in Verdacht des Schmuggels 
ſtehenden Pet. Wiroth aus Eſch feſt—⸗ 
zunehmen, als er eingeſchmuggelte Zi— 
garettenbüchlein an den Mann zu 
bringen ſuchte. Bei ihm wurden noch 
200 Büchlein vorgefunden. 

Clerf. Wie aus ſicherer Quelle 
verlautet, ſoll in dem der Witwe J. 
P. Gillen⸗-Schuler gehörigen An— 
weſen ein Schienennägel -Stanz- 
werk errichtet werden. Die Pläne und 
Zeichnungen ſind fertiggeſtellt und 
follen demnächſt dem hieſigen Gemein— 
derat zur Genehmigung unterbreitet 
werden, worauf ſofort mit der Aus— 
| führung begonnen wird. Diefeg Pros 
|jeft ift um fo freudiger zu begrüßen, 
als das Lohgerberhandmwerk forufagen 
vollftändig darniederliegt und ſich des⸗ 
halb nah und nad Arbeitmangel 
füblbar macht. 





Die Mode, 


Das ftädtifche Leben teilt das Le— 
ben in Arbeit und Erholung ein und 
verlangt für beides vor allem Zmeds 
mäßigfeit. So bildete fie das Be 
zufafleid heraus, das ungefähr mit 
dem Gtraßenkleid identifh ift und 
fammelte allen Zurus für die feftli= 
chen Stunden des Lebens. Gie pie 
len fih vorwiegend im gejchlofjenen 
Räumen ab; fo ift aus dem Straken- 
bilde die allzu üppige Eleganz ver» 
bannt. So muß das Etraßenbild 
eine ganz andere Wirfung üben als 
das eines Yeltfaald. E3 muß im Ein- 
zelnen das Auffällige meiden, meil 
diefes für den guten Gejhmad nur 
dann in Frage kommt, wenn feine 
Mirfung genau voraus zu berechnen 
iſt. 

Das iſt im Straßenleben nie der 
Fall. Straßenleben iſt Maſſenbewe—⸗— 
gung, in der der Umriß des Einzel⸗ 
nen verwiſcht wird. Es kann wohl 
pikant ausſehen, wenn aus einer 
Dunklen Menge einmal ein roter Fe— 
derbuſch aufleuchtet; doch es iſt auch 
möglich, daß neben dem frohen 
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Mohnblumenrot eines ſchönen Damen— 
hutes ſich bei der zufälligen Nachba— 
rin das Papageiengrün einer Pleu— 
reuſe ſpreizt und daneben ein him— 
beerroſa Abendmantel ſchimmert. In 
dieſem Augenblick ſind alle drei Far— 
ben unmöglich geworden. Daraus 
ergibt ſich die Warnung vor lauten 
Farben für die Bewegung im Freien. 

Andere Einflüſſe übt die Wetter— 
ſtimmung. Was am grauen Nebel— 
tag dem Auge wohltut, weil es far— 
benfreudig die Stimmung aufhelt, 
tann unter flimmernder Hodjommer- 
alut verlegen, wenn die Augen jich 
geradezu jehnen, in halben Dämmes 
rungstönen auszuruhben. Trotzdem 
ift zugleich zu bedenten, daß e3 Vor: 
Ihriften des Zeitaemäßen gibt. Bes 
itimmte Farben erjcheinen fpezıfifh 
jommerlich wie matte3 Rot, FFlieder- 
farbe und alle arünlichen und bläu- 
lihen Zone. Gie aehören nicht in 
tie Minterfühle. Sehr [chweres Grau 
und Braun dagegen weden am heites 
ren Sommertag melandoliihe Stim- 
mungen und find nur dur rein 
praftiiche Zwede, zum Beifpiel auf 


Reifen, zu entjchuldigen. Aus fols 
chen Gegenfähen der Zmedmäßigteit 
und der Bedürfniffe des Auges hat 
der meiblide Iatt die Farben für 
das Straßenbild zu mählen. 

Sn einer lebhaften Stadt erden 
die Eindrüde des Wetter mejentlich 
durchlreuzgt don den aufdringlichen 
Wirkungen köſtlich ausgeſtatteter 
Schaufenſter und denen der Pla— 
tkatreklame, der jedes Mitiel ſich 
durchzuſetzen recht iſt. Eine Toi— 
lette, die im Zimmer vielleiht uns 
gemein elegant ausfah, verjchwindet, 
wenn die Trägerin darin bor bie 
Auslage eines GSeidenmwarengejhäfts 
tritt. 

Wir willen alle, mie Tünjtliches 
Licht die Farben verändert. Serzen- 
flammen erzeugen den märmiten 
Sein, aud Petroleum und Gas— 
licht vermögen zu „jchmeicheln”. Un: 
barmberzig ift das unverjchleierte 
elettriihe Licht mit feinen harten 
Schatten. Als das Bogenlidht auf- 
tam, war e3 geradezu gefürchtet we⸗ 
gen der Leichenfahle, Die e3 bor« 
täufchte. Bei den neueren Lichtinfte- 
men macht fich diefer Umftand weni» 
ger übel. geltend. Sobald aber die 
Beleuhtung in den Dienft der Re- 


tönnen. 
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III, 


dem rötlichen Licht fein, melches die 
Delitatepaefchäfte vorziehen. Mit ans 
deren Mitteln arbeiten die Juweliere, 
die durch einen ungebrochen weißen 
Lichtſchwall, der ſich möglichſt dem 
Sonnenlicht annähert, das Feuer ih— 
rer Brillanten auflodern laſſen. Es 
gibt aber auch ein bläuliches Licht, 
das ſich wie ein Blitz von den hun—⸗ 
derttauſend Lichtquellen einer großen 
Stadt abhebt und das im menſchli— 
chen Antlitz jede Linie ſcharf nach— 
zeichnet, daß das Geſicht einer Maske 
ähnlich wird. Und es gibt einen 
giftiggrünen Schein, den die Rekla— 
mebuchſtaben gern in den ſchwarzen 
Nachthimmel zeichnen. Er erweckt auf 
der menſchlichen Haut Verweſungs— 
farbe. Treffen derartige Lichtwir—⸗ 
kungen nun gar zuſammen oder hu— 
ſchen ſie durcheinander, ſo iſt dies 
das Fatalſte, was einer Dame paſſie— 
ren kann, die ſchön ſein will. 

Da nun unſere Mode ohnehin ei— 
nen impreſſioniſtiſchen Zug aufweiſt 
und gleich dem pointillierenden Ma— 
ſer Farbenflecke liebt, ſo iſt jenes 
Spiel der Lichter doppelt gefährlich. 


Ein gutes Deſſin, welches man für 
die Umarbeitung eines Abendkleides 
aus Pink-Meſſaline und Schatten— 
ſpitze für ein junges Mädchen be— 
nutzen kann, iſt in No. 1 zu ſehen. 
Die doppelten Krauſen aus Spitzen 
oder Netzwerk, welche das veränderte 
Minaret-Tunika bilden, transformie— 
ren den einfachen Meſſalinrock in ein 
ganz modernes Kleid. Uebergeblie— 
bene Längen können benutzt werden, 
um den tiefen Gürtel, der um die Fi— 
gud von der Taille bis zur Bruſtlinie 
gewickelt iſt und auf der linken Seite 
durch eine Girlande von Roſen ge— 
halten wird, abzugeben. Die Bluſe 
kann nach Wunſch von Netz oder 
Schattenſpihe ſein und der Aermel— 
und der Halsrand werden mit kleinen 
Troddeln eingefaßt. Wenn Netzwerk 
für das Leibchen und die Tunika ge— 
wählt wird, faſſen die Troddeln auch 
die letztere ein. Eine Girlande geht 
unterhalb der Tunika hin und hängt 
an der linken Seite. Sie wird mit 
Franſen und kleinen ſeidenen Blumen 
verſehen. 

Auf dem Deſſin II wird ein hüb— 
Tches gehäfeltes Bolero gezeigt, wel—⸗ 


che man für viele Gelegenheiten im 
Winter und* Sommer ehr nüßlid 


* 


Seuagpon, Chieass, Sonntas. dens.Februar 1914 


Hame tritt, nimmt fie Spielarten an, ! bübfhem gezadtem Rand aus blauer 
die die jchönfte Frau verhäßlichen | Seide und mit Snöpfen beiegt aus 


Einverftanden wird fie mit | demfelben Stoff. Eine elegante kleine 


Weite auß Brolat-Samt begleitet 
dasjelbe. Sie hat einen eleganten 
Taillenſchnitt, ift doppeltbrüftig und 
halb geichloffen. Eine hübfche Krause 
aus weißem Nebwert folgt der Hals» 
linie und ber Worberjeite und mirb 
fehr nett unter dem vom Schneider 
gemachten Mantel, mit dem fie getra- 
gen wird, berborichauen. 

Das ausgezeichnete Abendkleid (No. 
3), deifen Reiz in feiner Einfachheit 
beitebt, wird aus elfenbeinsweiher 
Charmeufe angefertigt. Die lanae 


möglicht einen Wermel, vejien Deff- 


nung nah außen buch eine FFranfe | 


von Perlen bejegt ift. Derfelbe, zu: 
fammen mit den bieredig geformten 
Mebaillons auf den Edhultern, bildet 
den einzigen Blujenbeiag. Der Rod 
it gegen die Vorberfeite und nach ber 
Mittelnaht brapiert und etwas ae- 
ihligt. Außerdem jehen wir im Dei: 
fin eine doppelte Minaret-Zunita, den 
oberen Teil der Charmeufe mit Epit: 
zen befett, fomwie die untere Epihen- 
Zunita mit einer Perlen-franie. 
Eine Anreaung für den Porzellan: 
Maler ift in No.4, einem Tee-Gerbpice, 
gegeben. Die Griffe, Bänder und 
Monoaramm desfelben find in Kö- 
nigöblau gebalten, mit Auönchme bes 
Monoarammd, bon einer jchmalen 
Goldlinie eingefaßt. Unter verfelben 
befindet fih ein bübfcher Korb, ber 
in Crepe-PBapier aus jchmalen Bän- 


dern bergeitellt il. Steifes Papier 
und Drabtagitter dient als Geftell, 
Dasjelbe ift mit Band bon der ae- 
wünjchten Farbe umtmidelt, während 
unter und über bemfelben fchmale 


Bänder durchaeben, da8 Korbaewebe | 


darftellend. 
feinen Chiffon-Rofen und Blättern 
garniert, 


Sugendblide Eleganz. 

in No. 5 wird ein hübfches Kleid 
gezeiat, das pafiend it für Heine 
Mädchen im Alter von 5—10 Jahren. 
Der Rod iit in Kony-Crepe gedacht 
mit einer Creme-lUnterlage, währent 
die Blumenbüfchel in Bint-Schattie: 
rungen ericheinen. Feines Creme— 
Netzwerk wird für den doppelten um 
mwendbaren Siragen verwendet. 
Revers erweitert ich im Rüden in ei- 
nem tiefgerundeten Sirogen, der über 
einen andern bieredigen Straaen nad) 
unten fällt. Der emfache lana ae 
teilte Blufenteil fammelt fih in einem 
gefältelten Rod. Der Gürtel des ae 
quetichten Taffets aeht unter einem 
zugeipigten Latichen, der durch 
ſchwatze Sammetknöpfe gebalten 
wird, die eine Fortſetzung des „Center 
Box Pleat“ des Rockes iſt. 


Denn „Herr Baby“ diniert, 
In diefer Gruppe (No, 6) wird et: 


Der 


mas Nütliches und eine Anzahl büb- | 
Iher Artifel gezeigt, welche für ben | 
Iatelgebrauch des jüngften Mitalie- | 


bes der Familie beitimmt find. Der 
fleine Schlabberlappenbalter lann aus 
Band oder Leinwand aefertiat ober 
auch geſtickt fein. Dieſer geſtickte 
Streifen hat an jedem Ende eine 
Metallllammer, die die Cerpiette be- 
quem am SHalfe ball. Das kleine 
Service, dad auß TObertaffe, Unier- 
tafje und Teller beitebt, ift nicht zu 
zerbrechen. E3 beitebt aus emaillier: 
tem Material in grünklau oder rot, 
welches durch Figuren in paſſender 
Weiſe den Effelkt weſentlich erhöht. 


— — ss se _—_—-- - - 


Entſchuldigte Achnlichkeit 


„Hab ih Dih endlih mal er 
wilcht, Du Lump!“ 

„Sie irren fi, Sie irren fi, id 
bin’3 ja gar nicht!” 

„Wahrhaftia, jet is er’ nich ’n 
mal; nee, was mich der Menfch fchon 
geärgert hat!“ 

— — — ——— — 

— Galant. Dame (nach der 
Vorſtellung von Webers „Oberon“): 
„Wie konnten Sie fo beitimm: mif- 
fen, dab ich heute im Xheater fein 
witrbe?“ 

Herr: „Uber ich bitte Gie, anädi- 
ges Syräulein, wenn der Elfentönig 
feinen Hofftaat um fi ammelt, 
durften doch Sie gewiß feh- 


finden wird. Diefes ift in weiß mit Ien!“ 


Bäuerin (aht Tage nad der 


le : Kirchweih): „Heut', Jörg, läßt Du 
Schulterlinie des Corſage-Teiles er⸗— 


Dir aber amal die Glasſsſplitter aus 
dem Schädel ziehen — Du zerreißt 
mir ja alle Kopfliſſen!“ 


Gekränkte Unſchuld. 


— 


Du denn 


„Warum haft 
bigt?“ 

„Dente Dir, meine Madam’ will 
nicht leiden, daß ich in der Küche 
rudfahren lerne, wo e3 ja doch jeht 


draußen fo kalt ift.” 


gefün- 


— — — 


| 


Herr: „Herr Doltor, dad Leiden 
seiner Schwiegermutter dauert aber 
jet fchon lange!” 
„Nun, jet dürfen Sie {hen bof- 
fen!” 
„Auf was denn?“ 


— —— — 2 -— — 


Heimgeleuchtet. 


Herr (ſchmachtend, als eine Da— 
me eine Freimarke an den Mund 


S | Führt): „Mc, ich möchte an Stelle 


— 


Tochter des 


* 


Haufes: „Nun, 


| bat Ihnen die Suppe gefchmedt? Jh 


babe jie nämlich felbit gelocht.“ 

Bettler: „Ausgezeichnet, Frräus 
lein! Gie war zwar verfalgen, aber 
ih habe mir eingebildet, Sie find in 
mich verliebt!“ 


> 


Medizin von heute. 


“W Brut dd 


Herr: „Warum 
Herr Doktor? Sie haben Ihren Pa— 
tienten ja alänzend durchgemacht.” 

Doktor: „Das mohl — aber id 


| möchte bloß willen, welche von Men 
neuen Mitteln ihn eigentlich Furiert 


{, “4 
bat. 


-— — — — — 


Bernhigung. 


„Kommt es nicht hie und da vor, 
Herr Direktor, daß Leute in das Ir— 
tenbau3 verbracht werden, weldhe gar 
feine Narren find?” 

SrrenbausDireltor: „Ge 

ib; aber da braucden ©ie keine 
ft zu baben — nad 8 oder 14 
e 


77} 


n find fie Narren geworden! 


Licht und Schatten, 


„Mein Fräulein, Sie find bie 
Eonne meined Lebens!“ 

„Ad, darum alfo verfolgen Gie 
mi mie mein Schatten’” 


r A | 
fo nachdenklich, | 


| Luftichitt 


| 


| 
| 


| 
| 


im 


oiefer Freimarle ſein! 

Dame: „Aber, mein Herr, id) 
würde mir doch nicht erlauben, fie 
anzuleden!“ 


— — oeo.- — 


Auch hoch oben. 


— 


„Weißt Du, Max, ich möchte ein 
haben! Es muß doch 
wunderſchön ſein, ſo hoch oben zu 
ihronen!“ 

„Ad, da mieten wir einfach eine 
Dahmwohnuna!“ 


— — — 


Für alle Fälle. 


Kolporteur: Sie 
rielleicht auf ein 
abonnieren?“ 
Herr: „Sch ef’ nicht gern.“ 
Kolporteur: „Uber Die 
Der!“ 
Herr: 
Hund.“ 
Kolporteur: „Wünfchen Gie 
dann vielleicht etwas zum Nachwers 


fen?” 


„Würden 
herrliches Wert 
Kin⸗ 


„Hab' leine — nur einen 


Anſpruchslos. 


‚Wie hat es Ihnen denn in Afrila 
gefallen, Herr Mudi?“ 

„Aeh, furchtbar Iangmweilig — von 
früh bis Abend Lömwenjagd jemejen!“ 


Am Montag. 


„Du, Marl, [hau nur amal Dein’ Rod an, wie der ausfchaut! 


3 hat 


g’moant, Du bijt per Fiafer Hoamkumma vom Beteranafeft?“ 


„Satra, da muaß i, jheint’s, do’ 


— Ein Borfhlag zur Gi] 


te. Bater (im Wirtshaus): „— — 
Für den Nungen geben ©’ nur a 
halbe Maß!“ | 

Der fleine Sepp (proteftierend): | 
„Sch will a ganze, Vater!“ | 

Schentiellner (gutmütia): „Laſ- 
fen Sie'n fon a aanze trinfen... | 
ih kann ja a biffel jchlecht einjchen- 
len laſſen!“ | 


a lvan’3 Stüd 3’ Fuaß ganga fein!“ 


— PBrejfiert. Herr (ungebul- 
dig zum Angler, der feine Gerätjchaf- 
ten zurehtmadt): „Sind Gie denn 
mit Shren Worbereitungen immer 
noch nicht fertig?“ 

„„WBarum. fragen Sie danadh?"* 

„3a, ich Habe nämlich heute nicht 
viel Zeit . . . und ich mollte Xh- 
nen doch noch gerne 'n Stündchen 
zuſchau'n!“ 


Eine Energiſche. 


„Eniſchuldigen Sie, daß ich ſtöre! 
wochen!“ 

— Nach und nach. Gatt: 
„Herr Wirt, eben euntbdede ich, daß ich 
mein Portemonnaie zu Haufe liegen 
ließ; habe ich für'n paar Glas Brer 
Kredit bei Ahnen?” 

Wirt: „Selbitverjtändlich!” 

Saft: „Und für'n Abendbrot?” 

Wirt: „Auch das!“ 

Gaft: „Zigarren Habe ih auch nich: 
bei mir!“ 

Wirt: „Die follen Sie ebenfalls 
baden!” 

Gaft (zögernd): „'n Taler würden 
Sie mir mohl nicht pumpen, Here 


Wirt?“ 


Ich ſehe, Sie feiern noch Ihre Honig— 


— Zweierlei. Auffaſ— 
ſung. „Frau Grobmeier hat de 
gejagt, fie wolle ihren Mann lieber 
hungern lafjen, ala daß fie für ihn 
fohe. Das finde ich unerhört.“ 
„„Und ich nenne da3 wahre Lie- 
— GSpikfindig. Bürgermei- 
ter: „Der Ertrunfene war mit einen 
rn bekleidet — da iſt doch 
nicht anzüͤnehmen, daß er den Tod 
freiwillig gefucht hat!“ 

Poiizift: „Wer weit! Vielleicht he! 
er das Ungenehme mit dem Nüblı- 
hen verbinden wollen!” 


be 


Wink, 


a 


„Wie ich mich freue, daß Sie mein Geburtsagsgefchent fo freundlich 


angenommen haben!“ 
„Aber, Herr Berger, Sie mifjen 
Kleinigkeit freuen!” 


— Yud fie Fremder: „Bitte, 


wohnt bei Yhnen ein gewilfer Frik 
Mülier?“ 

Vermieterin: „a, der mohnt bei 
14 


mir! 
Fremder: „Ich habe eine Rechnung 
für ihn!“ 
Vermieterin (ſeufzend): „Ich leider 
auch!“ 


doch, ich kann mich über die kleinſie 


— Verdächtig. Bauer: „Was 
meinſt D', Bärenwirt, ob's nicht 
ſchließlich der Schloſſerſepp geweſen 
iſt, der mir vor vier Wochen mein 
Schwein geſtohlen hat?“ 

„„Wie kommſt D' grad auf den?““ 

„Ja, es war dieſen Abend vom 
Wurſtmachen die Rede, und da hat er 
halt ſo ſachverſtändig mitgeſprochen“ 


Begreifliches Mißverſtändnis. 


„Sag mal, Hans, was iſt das für ein langer Kirchhof?“ 


— Unter Backfiſchen. Back— 
fiſch (zum andern): „Geſtern ha— 
be ih den erften Kup gekriegt 
da3 tit Dir fo ein pridelndes Gefühl 
+. ald wenn man in einer Schachtel 
voll Maläfer ſähe!“ 

— Ein Epikuräer. A.: 
Nun haben Sie ſich alſo doch wieder 
derlobt? 

B.: „Ja; willen Sie, es bekommt 
wir fo qui, aeliebt zu werden!” 


— Syperbel. Zuhörer (der 
binten im Saal fit, unzufrieden): 
„Da vorne, in der Nähe des Med» 
ner3, fcheint man fein Intereffe für 
den Vortrag zu haben, und hier Hin- 
ten berjteht man nichts.” 

Angeftellter: „Sa, ja, jo geht's in 
diefen wiſſenſchaftlichen Worträgen 
immer, Die nichts davon verftchen, 
die verftehen was, und die maß ber: 
ftehen, die verftehen nichts!“ 
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Einige Augenblide, nachdem die Taube 
losgelaſſen, ſah Von Rooiebede einen 
Bauern herbeilaufen, der den blutigen 
Korper des armen Vogels in Händen 
hielt. 

Dieſer des Leſens unkundige Menſch 
ahnte die furchtbare Strafe nicht, der er 
durch ſeine Tat eben verfallen war. Da 
er bemerlte, daß die Taube eine Tube 
trug, brachte er jie in jeiner Naivität dem 
Bertreter der Behörden. 

So fiel dies heldenhaite Tier als 
Dpier der Ummifjenbeit und Dummbeit. 
Und wie viele andere teilten wohl dies 
Scidial! 

Und die anderen, die den Sugeln, 
Raubvögeln, der Kälte und den Ge 
fahren aller Art entgingen, waren nicht 
glüdliher. Nachdem die Belagerung 
beendet, wurden jie — an Epeiiereitau- 
rants verfauft! Zwei davon, die drei- 
mal die Reife gemacht, wurden bon 
ihrem Belitger für 26 Franfs zurüd- 
gekauft, der fie bis zu ihrem Tode pflegte. 

Eine andere entging ihrem ESchidial 
nur Danf einer Kette von jeltiamen Zu 
fällen. Dies Beiipiel ift der Erwähnung 
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Liberale 
Kredit · 
Bedin⸗ 
gungen. 
Ablieferung 
in nicht 
marlirten 


BWaaren in 
einfachen 
Zittern 


Neue Frühjahr-Seidenſtoffe 


Hauptfloor ⸗·State und Waſhington Str. 

Wir waren vom Glück begünſtigt, indem wir uns dieſe rieſige Partie von 
ausgezeichneter Frühjahr⸗ und Sommer-Seide zu etwa einem Drittel bis 
Hälfte des früheren Verkaufspreiſes ſicherten, alles hodhfeine Stoffe, 
und Fancies von jeder Vejchreibung; neueite Gewebe und Farben. 


Werte bis 75e Die Yard, 33c. Werte bis $1.00, Yard zu Dökc, 


363511, 5öc jeidene Greve de Chine; 59% | 36-3Öll. feidene Warp Tango Grepe, 
reinjeidene Meijaline; 65€ reinjeidene | Ye hübiche reinieidene Plaids, Che: 
Greye de Ghine; 36381. 50c Drei Tui nen’3 berühmte Kimono- Seide: $1.00 


zur 
einfach 


Schautelſtuͤhle 
33.50 Golden Eichen Schaufel „St. 09 


tubl — I ) ruf 
$16.50 Anszich - Efisimmer-  saogeiege Qu 
Zchaufelit 


den Preis bon.... 
das € bge 
tiſche, das Stück, herabgeſetzt *IO. 95 86.75 Golden Eichen 
ge i 87 ilelſtuhl, 


50 Miſſion Schar 


Morris Stühle 


80.75 Morrid Etühle, mit Rohal 2cher 
ubersogen — * 8 
berabaefeht aud. .. 00 *24. 85 
%12.00 Morris Eiubl, Iole Cut 
ions, für..... ..87.85 


Spart an Ehzimmer:Möbeln 


81.00 Royal Eihen Efzsimmer- 59 


Stühle, das Stüd, berabgefekt auf 


nur. 


fah-Seide; 59c reich figurirte Empire 
Grepe: 363511. 7De hübihe Terrn Ra: 
tine; 50 prächtige moderne Repp Ra- 
tine; 59 Satin Roiles nnd Chirting 
Seide; 27-301. Newport 

geitreifte Shantung Scide, 

die Yard für 


prädtige Gubiit Seide; 
Gharmensette Seide; 
feidene Meilaline: Hübihe Moire 
Kleiderfeide: 40-301. fianrirte Chiffon 


und Marquiſette, 40-zöll. 550 


$1.00 reiche 
27-38. Sic rein- 


$1 geitreifte Grenabines, 
bie Yard für 


Leinen-, Wald: und Weihwanrenftoffe 


Sauptfloor — Wafhingten Str, Eeite, 


121, aebleichte3 leinenes vanbtuchzeug. — 
bolle 17 3oU breit, garantirt reines 
Leinen (20 Vards an jeden Kuns c 
den), die Vard 
32 —* 79 

Feiner iriſcher Leinen — 
zwei Nards breit, $1 Jc 
tät; die Yard für 
BIC in: 
beſtickte Grepet er 
tine Eloth3, 56 Zoll 


Da —* 
00 


Betideden, — gebät 
oder Doppeibetigr 
Wert, Stüd 
Rolle 64 Bol breiter achleidter € 
Damait; ausaczeihnete Schwere "306 
50c wert, die Dard zum Preiie bon 
Neue Se⸗c* Yard 35er. 
Sheer Voiles und 
icht oder fanch: 40 Zol 
n geitreifte Roiles 
Bol breit; beliebte Ra» 
breit, 


und 


Die Brieftaubenpoſt. 


Plauderei von H. Seſſe. 


Die Brieftaubenpoſt iſt uralt. Alle 
Völker der Antike haben die Brieftaube 
gezüchtet, wenn man nicht gar auf Noahs 
Taube zurückgreifen will, die ihm den 
Oelzweig brachte. 

Die Egypter, Griechen und Römer 
benutzten die Taube ſowohl für den ge— 
wöhnlichen Poſt⸗ als auch für den Kriegs⸗ 
dienſt, und zwar nicht nur während der 
Belagerungen, ſondern auch ſonſt im 
Felde. Dies geht aus zahlloſen In— 
ſchriften und aus Bemerkungen der 
Hiſtoriker Herodot und Plutarch her— 
vor. 

Schon bei den Phöniziern und Kypri— 
oten nahmen die Seeleute auf ihren 
Schiffen Brieftauben mit, deren ſie ſich 
bedienten, um bereits drei Tage vorher 
ihre baldige Rückkehr in den Hafen an— 
zukünden. 

Schon in dem graueſten Altertum be 
ſtand eine Brieftaubenpoſt zwiſchen Ba— 
bylon und Alep, und der arabiſche Ge— 
ſchichtsſchreiber Abul Feda berichtet in 
ſeiner Chronik, daß der König Salomon 
nur mittels Brieftauben den Provinz 
ſtatthaltern ſeines unermeßlichen Reiches 
ſeine Befehle übermittelte. Er ver— 
ſichert ſogar, auch ſeine Liebeskorre 
ſpondenz mit der Königin von Saba 
hätte Salomon durchTauben befördert. 

Die Römer waren begeiſterte Tauben 
liebhaber, und Plinius berichtet, ſie ſeien 
ganz vernarrt in dieſe Tiere. Sie ver 
wendeten ſie nicht nur im Kriege, ſon 
dern auch für ihre Privatkorreſpondenz. 
Gingen ſie aus, ſo nahmen ſie unter der 
Toga eine ihrer Brieftauben mit und 
ließen ſie fliegen, wenn ſie irgend eine 
Botſchaft nach Hauſe zu melden hatten. 

Im Mittelalter korreſpondierten di 
Burherren unter ſich mittels der 3u 
taube. Uebrigens wurde auch nach der 
Erfindung der Pferdepoſt die Taubenpoſt 
nicht abgeſchafft. Im Gegenteil diente 
eine der Entwickelung der anderen. 
Trotz ſeiner phantaſiereichen Form hat 
Rabelais doch eine genaue Schilderung 
der Sitten ſeiner Zeit gegeben. Er be 
richtet, daß Gargantua und Pantagruel 
ſich der Tauben bedienten, wenn ſie ſich 
eine Neuigkeit ſchnell mitteilen wollten. 

„Dann nahmen fie den Guozal (hebrä 
ifcher Ausdrud für Brieftauben) und 
Keen fich die Nachrichten zutragen. Der 
Guozal trug ein jhwarz-weihes Bänd- 
Ken und legte in einer Stunde durd) die 
Luft einen weiteren Meg zurüd, als 
dreißig Poftpferde an einem Tage auf 
ber Erde.“ 

Sedo im Drient, der Wiege dieies 
port, war in den vergangenen Nabr- 
hunderten die Luftpoit hauptfächlich im 
Gebraud, und die Teilnehmer der Kreu; 
züge waren nidyt wenig überraicht, als 
fie fie ganz methodifd) funktionieren 
fahen wie eine Staatsvorridhtung. Cs 
fteht jogar feit, dak die Kreuzzüge eine 
Menge Berbejierungen aus dem Orient 
beimbradhten, die man nun in der Zucht 
und Drefjur der Brieftaube anmendete. 
Nach der Rückkehr dieſer kriegeriſchen 
Wanderungen von den heiligen Stätten 
nahm die Luftpoſt in den Abendländern 
eine bis dahin ungeahnte Entwickelung. 

Von da an ſpielt die Brieftaube in 
faſt allen Ereigniſſen der europäiſchen 
Geſchichte ihre Botenrolle. Durch ſie 
verbreitet ſich in Friedenszeiten die 
Kunde froher Ereigniſſe, und durch ſie 
werden zuweilen die Furien des Krieges 
beihworen. So mag folgende glüdliche 
Qntervention erwähnt werden: Wäbh- 
rend deöftrieges, den im‘ahre 1574 die 
Anhänger Wilhelms des Schmeig- 
famen für die Unabhängigkeit Hollands 
führten, wurde Keyden von den Spaniern 
belagert. Schon wollte die erichöpfte, 
ausgehungerte Stadt fi ergeben, als 
zwei Tauben anlangten und die Nache 
richt braten, daß die Flotte mit der 
Hufsarmee nur zwei Stunden von der 
Stadt entfernt jet und die Belagerer 
überfäwemmt würden, da man bie 
Deiche durdbrochen hätte. 

Dhne die Ankunft diefer beiden Boten 
mwäre-die Stadt verloren und der Feind 
⸗ↄerettet aeween.· 


Neue Waſchſtoffe, 
Prachtvoll bedrudte Rice Cloths 40 Soll 
breit; ſchlitſfarbige Flale Cloths 40 
breit; Eeide geſtreifte Voiles, in allen Far⸗ 
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Zoll 


Alle Leinen Suitings, 156. 
Garantirte reinleinene 
in ſchlichten grauen, 
lohfarbigen, braunen, H 
ſtaria — Yard breit 
25c Werte, ſpeziell für 
Montag die Yard 


Suitings — 
marineblauen, 
elio und Mis 
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Am Paufe des neunzehnten Jahr 
hunderts leiftet die Brieftaube den euro 
päilhen Nationen zahlreiche Dienite. 

Als 1849 Venedig von Deiterreichern 
belagert wurde, fonnte e8 nur mittels 
Brieftauben mit der Außenwelt ver- 
fehren. Obwohl auisgehungert, wollten 
die Veneztaner fih doch nit an ihren 
Tauben vergreifen. Es fehlte an Brot, 
und doch warf Venedig ihnen die Tetten 
Körner ihrer leeren Nornfammer bin. 
Der Rat der Zehn verordnete, da die 
Brieftauben dauernd auf Staatöfoften 
gefüttert würden. Und feitdem find die 
Tauben die Schütslinge der Königin des 
Ndriatiihen Meeres und die beliebten 
Gäite des San Marco: Plakes, 

Die glorreihiten Blätter in der Ge- 
jchichte der Brieftaube lieferte die Be 
lagerung von Baris 1870-71. Der 
Brieftaubeniport ftedte damals in 
Paris no in den erjten Anfän- 
gen, und die Liebhaber hatten an 
fanalid bart mit den Behörben 
zu ftampfen, die jte verlachten. 
Die Liebhaber lieen jedodh nicht nad) 
und rülteten Ballons aus, um die Tauı- 
ben in die Provinz zu bringen, Drei— 
hundertdreiundſechzig ſolcher be 
ſchwingten Boten wurden fortgebracht, 
jedoch nur dreiundſiebzig kehrten nach 
Paris zurück. Und bei dieſen dreiund 
ſiebzia handelt es ſich nicht einmal 
immer um verſchiedene Tiere. Die 
ſelbe Taube lehrte ſechsmal, andere 
vier-, drei- und zweimal nach Paris 
zurück. 

Die meiſten dieſer treuen Boten kamen | 
um infolge ichlechten Wetters, Schnee 
aeitöbers, oder der Unerfahrenheit der 
Reanıten, die ite nachts [os ließen, da fie 
nicht mußten, dafı die Rrieftaube nur bei 
Tage fliegt. Andere wieder ftelen unter | 
dem Blei der Preußen oder unter den 
Klauen der Manderfalfen, die die Feinde 
abrichteten, um Naad auf fie zu macen, 
Die anderen aber fehrten verlegt und 
iterbend vor Hunger und Kälte zum 
beimatlicen Ecylage zurücd und bradıten 
der Stadt Hoffnuma unter ihren bluti 
gen Schwingen. 

Viele der armen Tiere verirrten fi 
auch, oder fielen der Unachtiamteit und | 
Dumpeit DET Franzoſen ſel ber zum 
Opfer! o beſaß der rührige Züchter 
van o Taube, die ein | 
tragiihes Ende fand. Tie „Ztadt 
Florenz“, der Ballon, der von 
Paris in die Provinz flog, hatte ſie mit 
genommen, und ſie war die erſte Taube, 
die der Hauptſtadt Nachrichten von 
draußen brachte. Nachdem es ihr ge— 
lungen war, dreimal nach Paris zurück 
zukehren, mußte ſie auf der 
Reiſe ihr Leben laſſen. 


eine 


zwerte 


Man ließ der erſten Taube, die einen 


ſo bemerkenswerten Beweis von 
ſinn gegeben hatte, keine Zeit müßig im 
Schlage zu girren. 
berühmten Luftſchiffer 

führten Ballon „Celeſte“ 
neuem abaeihict. 

Die Yandung 
jtatten und der 
Auch die Taube hatte 
Zum Glüf wurde ihr Wert dadurd 
nicht gemindert und jie bradıte die ihr 
anvertraute Depeiche gewiiienhait beim, 
obgleih diesmal die Entfernung viel 
weiter ivar. 

Nacıdem ste zwölf Tage lang der wohl 
verdienten Ruhe aepfleat, 
ihrem Bejiter und vierundzwanzig Na 
meraden aus ihrem Schlage an Bord des 

„Waihington“ ab. 
fie zum Schlage zurüd, wo fie von rau 
Koojebede erwartet und geflegt wurde. 

Nun follte das intelligente Tier der 
Hauptitadt zum vwiertenmal Nachrichten 
aus der Provinz bringen. Bis jetst hatte 
jie da8 Glüd gehabt, den Kugeln der 
Feinde und den Raubvögeln zu entgehen, 
doch fie jollte auf noch tragiichere Weiie 
ihren Tod finden, — dur das Blei 
eines franzöftfchen Bauern. 

Die Landbewohner hatten den Briei 
tauben ih folbem Make nachgeftellt, 
dag Gambetta fich gezwungen jab, dem 
um jeden Preis ein Ende zu madyen — 
er fette die Todesitraie feit, für jeden, 


Scharf 
Tiſſandier 


ge: 


aing nicht alatt don 


der beign Schiehen auf eine Brieftaube 
Älberzajcıt würde. 


| enorm 
| war 
1 der 

| e8 erlaubte, 


| an ihrem Beitimmungsort eintraf, 


vierten 


Mit dem don dem | 


wurde ite von | 
| chen. 


Kübrer wurde verlekt. | 
darunter gelitten. | 


| oder fiebernd 
| von „California Syrup of Figd“ und 
aller ber= | 


reiite fte mit | 


Auch diesmal fehrte | 


ı und ficher ift. 


wert, denn e8 zeigt, wie treu die Tauben 
ihrem Schlage find. Ein Ballon war 
den Soldaten des Prinzen Friedrich Karl 
in die Hände gefallen, und man hatte jo 
die Taube gefunden. Cie muhte dem 
Prinzen wohl gefallen baben, denn er 
fchenfte ihr das Leben und fdhicte fie 
feiner Mutter. Cie wurde aut auf: 
genommen und in einem prächtigen 
Schlage untergebracht, in dem fie mit 
einer Anzahl Genojiinnen der teueriten 
Ralien zujammenlebte. Bier Qabre 
war jie bereits da, als eines Tages die 
Tür des Chlages ofienitand, — fie 
jhlüpfte hinaus, orientierte fich, nahm 
ihren Flug in der Richtung nad) Frank» 
reich und fuchte ihren früheren Schlag am 
Boulevard de Clihv auf. Beim Tode 
ihres Befiter8 fam fie in den Zoologi- 
fen Garten, und dort ftarb das brave 
Tier im Jahre 1878, 
* * > 

Mie find nun folde eritaunlichen, 
ans Wunderbare arenze — Leiſtungen 
der Brieftauben moglich und zu erflären? 
Was iſt das für eine rätjelhafte Fähig- 
feit, die jie auf jo große Entfernungen 
und jelbit noch nadı Nabren den beimat: 
liben Schlag wiederfinden läht? Der 
Seruciinn fanıı es nicht jet, auch nicht 
das Auge. 

Aber der Inſtinkt? Dies 
Mort mit recht umbeitimmten 
da® wir gern anwenden, wenn es ich 
darum handelt, eine jener acheimen 
säbigfeiten zu erklären, die dem Men 
ſchen fehlen. 

In Wirklichleit ſind die Tiere mit 
einem ſechſten Sinn begabt: dem Rich 
tungsſinn. Zwar kannte man ihn bis 
vor turzem nur bei einigen Tieren, be— 
ſonders der Brieftaube. Allein wie 
Forſchungen der letzten Jahre ergeben 
haben, findet ſich dieſes fabelhafte Orien— 
tierungsvermögen der beſchwingten Bo 
ten allgemein bei den Tieren. So ſind 
Beiſpiele von Katzen nicht ſelten, die in 
einem verſchloſſenen Korbe einige Kilo— 
meter von dem Hauſe ihrts Herrn fort 
getragen wurden, und die man doch am 
am nächſten Morgen miauend vor der 
Türe wiederfand. Dieſer Richtungs— 
ſinn findet ſich ebenſowohl bei den klein— 
ſten Inſekten. Die Ameiſen beſitzen ihn, 
und vor allem die Bienen, bei denen er 
nach neueren Forſchungen und Experi—⸗ 
menten noch höher entwickelt ſein ſoll. 


iſt ein 
Sinn, 


Aber der ganze Brieftaubenſwport iſt 


doch nur reine Liebhaberei, 


* J. 
Zpielerer? 


Nun, wie wir jeben ‚bat die Brieitaube in | 


ihrer Geichichte zahlloie politive Erfolae 
aufzumeiien. So wurden allein bei der 
Belagerung von Paris durch Brieftau 
ben befördert: 05,581 Telearamme in 
die Provinz und über 60,000 Depeichen 
aus der Provinz zur Hauptitadt. Diele 
e, früber aanz undenfbare Yeiltung 
allerdinas® nur mit Silfe 
mifroffopiichen bie, die 
bis zu Depeicen 
von je fünfzehn bis zwanzia Worten auf 
ein winziaes Blättcben Bapier von zwei 
Duadratzentimetern  zulammtenzudrän 
gen. 

Dies Blättchen wurde in einer Tube 
untergebracht, die am Schwanz der 
Taube beſeſtigt wurde. Sobald ſie nun 
kam 
in einen 
ektionsapparat, 
elegramme leſen, 
den Adreſſaten zu 


möglich 
Photograp 


zehntauſend 


das photographiſche Blattchen 
ſtarken elektriſchen Prof 
ſodaß man nun die T 
niederſchreiben und 


— —— — — — 


Mutter! Nicht nötig, 
Gefahr zu laufen, 


Wenn das Kind mürriſch, fieberiſch, 
verſtopft iſt, gebt ihm „Cali⸗ 
ſornia Syrnp of Figs“. 


Falls die Zunge des Kleinen belegt 
iſt, iſt es ein ſicheres Zeichen, daß der 
Magen, Leber und Eingeweide ſofort 
eine zarie, gründliche Reinigung brau 
Wenn Euer Kind mürriſch, 
reisbar, teilnahmslos, blaß iſt, nicht 


ſchläft, nicht ißt, noch ſich natürlich be⸗ 


nimmt, wenn Altem ſchlecht, Magen 
ſauer, der Körper erlältet, 
gebt einen Teelöffelvoll 


in wenigen Stunden wird 


Jemer 


Hauſe eines 


Hals wund 


ſtopfender, hemmender Abfall von den 


Eingeweiden ausgeſchieden, und 


habt wieder ein geſundes, ſpielendes 


| find, 


Kranke Kinder brauchen nicht gebe- 
ten zu werben, diejes harmloje „Obit 
Larativ“ zu nehmen. Millionen bon 
Müttern halten e3 im Haufe, weil fie 
willen, dab feine Wirkung auf den 
Magen, Leber und Eingemeide fchnell 


ein wenig heute, verhindert morgen 
dad Erfranten bed Stinbes, 


Erfuht Euren Apotheier um eine 
50c Flafche von „California Syrup of 
Figs“, auf welder ji deutlich die 
Gebrauhsanmweifung für Babies, Kin- 
ber jeben Alters und für Ermachiene 
befindet, Hütet Euch vor bier ver- 
lauften Nahahmungen. Holt das 
echie, bergeftellt von der „California 
Fig Shrup Eompanp“, Laht Euch 
nicht täufcen, 


hr | 


| diefer aefrönten Frau offenbart. 


| und 


Sie wilfen au, da | 
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Auherbalb Wwohnende Mänfer 
ihreibt wegen Barnain? nad 
unierem 224 @riten ftarfen 
Nataloa. 


Ghiffoniers 
58.50 Eichen Ghitfonier, 54.85 
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Pirdscye Maple Ghiffome 


itellen fonnte — alfo ein überaus finn- | immer bösartiaere Formen an, 


reihes Berfabren. 

Auch noch in unferer Zeit find jeher 
wohl Möglichkeiten denkbar, dak die 
Brieftaube praftiiche Verwendung finde n 
fönnte, troß unjerer drabtloien 
arapbie, die zwar grandioie 
doch auch noch ſchwere 
weiſen hat. 

Zum Beiſpiel hat in neueſter Zeit ein 
Arzt in Boſton einen wirklich eigenarti— 
gen Trick erfunden, um die Aufmerkſam— 
feit auf ſich zu lenken. Er machte ſeine 
Beſuche nur in Begleitung eines großen 
Vogelbauers, der mit Brieftauben be— 
ſetzt iſt. Wenn er einen Kranken unter— 
ſucht und die Diagnoſe geſtellt hat, 
ſchreibt fein Nezept auf ein Stück 
Papier, beieitigt e8 unter dem Flügel 
Taube und läht fie fliegen. Die 
Tauben achören einem Händler, der im 
Apothefers wohnt, und jo ae= 
langt das Mezept mit nicht zu übertrei- 
iender Geichwindigfeit in die Apothefe. 
Die fertine Arznei muf dann allerdings 
durch einen Radfahrer beiorgt werden. 
—— geſchieht die Bedienung des 

Kranlen auf dieſeWeiſe äußerſt ſchnell. 


Tele: 
Triumphe, 
Mängel aufzu— 


er 


| Wem der tüchtige amerifaniihe Arzt 
jedod) 


abiolut 
jo befindet er 


glaubt, damıt etwas 
Neues erfunden zu haben, 
fih iehr im Irrtum, denn bereits vor 
fünfzehn \Nabren bat er einen Borläufer 
in einem franzöftichen Kollegen gehabt, 
der einen ähnliden Botichafterdienit 
zwiichen sich und feinen Kranfen ein- 
gerichtet hatte, 


— ——— — 


wie Maria Therefia ftarb, 
Fin erareifendes Bild von der Urt, 
wie die Kaiferin Maria Therefia, die 
große Widerſacherin Friedrichs des 
Großen, dem Tode begegneie, gibt ein 
Dotument, in dem ſich noch im Unge 
ſicht des Todes die menſchliche Größe 
Es 
iſt der Bericht über die letzten Tage 
Stunden der Kaiſerin, den ihre 
älteſte Tochter, die Erzherzogin Ma— 
rianne, nach dem Tode ihrer heißge— 
liebten Mutter niederfchrieb und ber 
jebt unverfürzt in dem großen Brief: 
mwerfe veröffentlicht wird, das in ben 
nädlten Tagen bei Georg Müller in 
München erfcheint und die michtiaften 
Briefe und jchriftlichen Yeuherungen 
Maria Therefiad umfaßt. 

Bereit Ende Dftober 1780 begann 
die Kaijerin an quälenden Huftenan» 
fällen zu leiden, aber jie lieh fich nicht 
hindern, neben ihrer Arbeit ihre Re- 
präfentationspflihten zu erfüllen. 
Yhre Krankheit, die die Aerzte nur als 
einen heftigen Kratarrh anfahen, nahm 
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Offen Samstag Abend bis IO Uhr 
3036-3038 Lincoln Ave. 


Tiien Diens., 


822-824 W. 63. STR. 654-656 W. North Ave. 


Offen Diens 


1901-1911 STATE STR. | 


Liien Samstan Abend bis 10 Uhr. 


Dfien Diens., Donner. u. SamstanAbds, | 


am 24. war das Uebel bereits 
aediehen, dab ihr Keibarzi, von dem 
Maria Iherefia rüdfichtslote Wahr: 
heit und unbefümmerte Difen heit ver 


lanate, ihr den Rat aab, auf jeden 
Tall den Prälaten von Dorotheen 
tommen zu lajfen. Schon die folgen= 
be Nacht verlief — obaleih man an 
eine wirkliche Lebensaefahr noch nicht 
recht alaubte — nach der „Relation“ 
ber Erzberzoain Marianne „sehr uns 
ruhig, Eeine Majeität brachte fie meh- 
reiten Teil auf der Chaifelonaue oder 
im Schlaffeffel zu,“ wie die Kaiferin 
auch bi zum lebten Mugenblid nicht 
das Bett hütete und auf ihrer Chaiſe 
lonaue ftarb. Die folgenden Tage 
bringen eine ftetia zunehmende Ver— 
fchlechteruna, der Kaiſer jchläft im 
Vorzimmer, Maria Therefia aber läht 
fih nit bindern zu arbeiten, zu 
Ichreiben, trifft ruhiaen Sinnes ihre 
legten Verfügungen: „ben allen bdie- 
fen Leiden hat fie feit Samätaa, da 
fie aebeicht, fein Wort von Flaaen oder 
ungedult von ihr hören lafjen.“ 

Am 28, November empfänat fie in 
in Geaenmwart ihrer aeliebten Kinder 
die lete Delung: „Wir fnieten mehr 
tod ala lebendiq um fie herum; fie ich 
in ihrem Cefiel, hatte eine aecheffte 
Hauben auf und einen braunen Män-= 
nerichlafrod, fo fie allzeit tragte und 
in dem fie auch ftarb, an. Den fan 
fer, dem Marimilian, die Marie, ihren 
Mann, die Elifabetb und mich, mir 
ftellten una im Crank um ihren Eef- 
fel, machte uns eine Anrede von mehr 
als einer viertel ftund, ohne dieStimm 
nur zu beränbern, fie empfahl una 
dem Kayſer, fie dankte un? um uniere 
Lieb vor Sie, fie faate die rührendften 
Saden, fah uns alle in thränen zer: 
fliehen und blieb aelaffen, der fanfer 
wollte ihr antworten, fonte aber nicht, 
machte einen brülfer und niet vor ihr 
nieder, fie gab ihm ihren feaen, er 
füfte ihr die band, fie fülte ihın, mel- 
mes wir jedes eind nach dem anderen 
aleich taten. Endlich jah fie uns an 
und fagte: gehet hinaus, mir foftet e3 
zu bill, euch fo zu Teben.” Mber noch 
hat der tapferen Sterbenden dieStun- 
de der Erlöfung nicht aeichlaaen: ala 
ber Arzt und bie flinder fie bitten, zu 
Ichlafen, mweiit fie den Gedanten lä- 
helnd von ih, fie will den Tod ma- 
hend erwarten. „ch moill nicht über: 
fallen werden und will aank ben tob 
fomen jehen.” Dabei forat fie um 
ihre Lieben, befteht darauf, dah der 
Kaifer fih — e8 war Nachts 3 Uhr — 
ein wenig aufs Sofa zur Rube leac; 


fo meit 


$1: 


Donners, u. Samstag Abos, | 16.75 


$29.7 
Abos. 


Donnere, u. Samstag 


ala fie um 5 Uhr etwas Milchkaffee 
erhält, machte fie „dem Kahyfer mit ihr 
trinten und forgte noch, das er nad) 
fein „aufto“ bedient wurde, er fonnte 
aber nichts hinunter bringen, fo mar 
er aerührt,“ fie fpricht mit allen ih- 
ren Kindern, ganz zärtlihe Mutter, 
und ala der Kaifer antwortet, ziltert 
feine Stimme, meil er dad Meinen 
faum bemeiftern fann. „Da faate fie, 
diie ftim ist nicht vor meine ohren, fie 
fonte mich meine borjähe brechn ma= 
chen.” 


Geaen 10 Uhr Morgens Ichidt fie 
die Töchter hinaus, fie fjaate „uns, 
wir folten aehen, und jah und jteiff 
nach, faum waren wir aus dem zimer, 
fo Ichiete fie nach und ließ uns jagen, 
toir Schweitern möchten feine mehr zu 
ihr fomen, nit einmahl in ihre 
bor=zimer, in dem fie unfer gana, uns 
fere huiter ur. fchneiger hören fünete, u. 
fie nicht molte, da3 mir fie Sterben fe: 
heten.” Mit einem Lächeln hatte Ma= 
ria Ihereita bi3 zu diefer Stunde alle 
Medizin aenommen, die der ratlofe 
Arzt ihre brachte, „aber 3 ftund vor ih= 
rem tod bracht ihr der Störd eine mir- 
tur, fie lächelte und faate, ich bedanfe 
mich, dih aehört nur, um mich auf zu 
halten, diß nehme ich nicht; und nahm 
auch nicht3 mehr, fünff minuten vor 
ihrem tod jtund fie mit gemalt von ih: 
rem Gefjel auf und machte einiae 
ichrit bis zu ihrer Chaifelongue, mo 
fie zufammen fanf, man leate fie To 
aut al3 möglich Hinauff, fie helffte fich 
noch felbit, der kayſer ſagte Ihro 
Mayſt. liegen ehr übel; ja, faate fie, 
aber aut genua, um zu fterben, fie 
machte noch drep vier athem-zug und 
verſchied“. Ahr Taiferliher Sohn, 
der Erzberzoa Marimilian und Prinz 
Albert, fnieten neben ihr. Als Die aus 
ber Kirche herbeigerufenen Töchter 
herzueilen, iſt alles vorüber. Wortlos 
umarmen ſich die Geſchwiſter. „Wir 
fonten nicht reden,“ ſchließt die Erz— 
herzogin Marianne ihren Bericht, 
„und ſo endigte ſich diſe entſetzliche 
tragedie und ſie ſtarb als eine wahre 
Chriſtliche heldin, ſie wird glücklich 
ſein, wir aber unglücklich, die beſte al— 
ler mütier verlohren zu haben.“ 


— 


— O, dieſe Kinder! — Der kleine 
Paul beobachtet Morgens von ſeinem 
Bettchen aus, wie ſeine Mutter ſich ihr 
volles Haar kämmt, und wie ſie bei 
jedem Strich ſchmerzvoll ihr Geſicht 
verzieht. Mitleidig ſagt er da za ihr: 
„Mutti, mach's doch ſo wie Tante 


Anna, die hängt ihre Haare immer an 


den Fenfterhaten!” .. 
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